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außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 5 e 
: Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf, Reclame 5 Pf. 


Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 Mk. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. i 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf, 

Um unſeren Leſern es zu ermöglichen, unſere Zeitung auch auf 
Reiſen und in ihrem Sommer Aufenthalte pünktlich zu 
empfangen, haben wir für die Zeit vom 15. Mai bis 1. October 
auch für auswärts Wochen⸗Abonnements eingerichtet. Für 1 Mark 
expediren wir 1 Wochen - Abonnement direct und franco unter 
Kreuzband nach allen Orten Deutſchlands und Oeſterreichs. Dieſe 
Abonnements ſind nur direct bei unſerer Expedition aufzugeben und 
können an jedem beliebigen Tage beginnen und enden. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition gegen eine Gebühr von 50 Pf. pro Juni, 
während für auswärtige Abonnenten diejenige Poſt⸗Anſtalt, bei welcher 
das Abonnement erfolgte, die Ueberweiſung gegen eine Gebühr von 
50 Pf. für jede beliebige Poſt⸗Anſtalt des Deutſchen Reichs, nach 
Oeſterreich und Luxemburg für 1 Mark übernimmt. . 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Waffen für den Wahlkampf. 

Die Hamburger Zollanſchluß⸗Angelegenheit geht, nachdem eine Ver⸗ 
einbarung zwiſchen dem Reichskanzler und den Bevollmächtigten der 
Hanſeſtadt getroffen und von dem Senate der letzteren bereits geneh⸗ 
migt worden iſt, ihrer Löſung entgegen. Die Hamburger Vertretung, 
die Bürgerſchaft, dürfte ihre Zuſtimmung mit mehr oder weniger 
Widerſtreben ertheilen und die Factoren der Reichsgeſetzgebung haben 
dann keine Urſache, ihre Zuſtimmung zu verſagen. Entwickeln ſich die 
Dinge ſo raſcher, als diejenigen annahmen, welche vergeſſen hatten, 
daß die Intereſſen eines Handelsemporiums am meiſten unter einem 
Zuſtande der Unſicherheit, der ſteten Furcht vor plötzlichen Verände⸗ 
rungen leiden, dem daher jeder halbwegs erträgliche Ausweg vorge⸗ 
zogen werden muß, ſo bleibt die wohl aufzuwerfende Frage übrig, 
ob die Methode, durch welche das gewünſchte Ergebniß vom Reichs⸗ 
kanzler erzielt worden iſt, dem öffentlichen Rechtsbewußtſein am meiſten 
entſprach und nicht auch zugleich der Nebenabſicht dienen ſollte, dem 
Parlamentarismus einen Denkzettel zu ertheilen, ſoweit er ſich nicht 
als ein unbedingt gefügiges Werkzeug der Pläne des Fürſten Bismarck 
erweiſt. War er des Abſchluſſes eines Uebereinkommens mit Ham⸗ 
burg ſicher, wozu bedurfte es ſeines Antrages im Bundesrathe über 
die Schifffahrt auf der Unterelbe und die Aufhebung der Zollvereins⸗ 
niederlage, die allgemein als ein Preſſionsmittel aufgefaßt wurde? 
Und war dieſes Uebereinkommen bereits ſoweit herangereift, wozu er⸗ 
folgte der Exodus des Bundesrathes, der ſich auf einen Wink des 
Reichskanzlers in ſeiner Würde verletzt fühlen mußte, weil der An⸗ 
trag Richter⸗Karſten vorlag? Konnte dieſer Antrag doch nur dann als ein 
point d'honneur aufgefaßt werden, wenn man die ſeltſame Vor⸗ 
Ausſetzung machte, daß die Bundesrathsmitglieder allein befugt ſeien, 


Berliner Brief. 

An: a Berlin, 28. Mai. 
Die Umgangsformen der Geſellſchaft haben alſo eine Bereicherung 

erfahren. Was der Kanzler des Deutſchen Reiches bis dahin für ſich 
allein einem einzelnen Reichstagsmitgliede gegenüber für angemeſſen er⸗ 
achtete, iſt jetzt von ſeinen Collegen adoptirt worden. Man erinnert ſich, 
daß der Kanzler regelmäßig das Haus verließ, wenn der Abgeordnete 

Richter zu ſprechen begann. Er hat die Genugthuung, ſein Beiſpiel 
durch den ganzen Bundesrath nachgeahmt zu ſehen. Die Frage iſt 
nur, wie ein ſo gewichtiges Vorgehen für unſer ganzes Volksleben 
fructifieirt werden kann. Man wirft den Deutſchen vor, daß fie ein 

ſtreitſüchtiges Volk ſeien. Dem Wortſtreite, den Verbalinjurien könnte 
dadurch allerdings vorgebeugt werden, daß man dem Gegner, ſobald 
er den Mund öffnet, das Feld räumt. Welch' idylliſches Familien⸗ 
leben ließe ſich auf dieſer Grundlage nicht aufbauen. Beim Morgen⸗ 

kaffee ſagt der junge Gatte zu ſeiner Frau: „Weißt Du, liebes Kind, 

ich möchte Dir empfehlen, Deinen Butterlieferanten im Auge zu be⸗ 

halten; er ſcheint Dir nicht immer ſeine beſte Waare zu geben.“ 
Dann erhebt ſich die in ihrer Würde gekränkte Hausfrau vom Kaffee⸗ 
tiſche und verläßt das Zimmer, indem ſie erklärt, daß fie ſich nicht in 
der Lage ſehe, in die Discuſſion einer Bemerkung einzutreten, welche 

ihrerſeits die Möglichkeit einer Pflichtverletzung involvire. Und fie 
ſetzt ſich dann in die Schmollecke. Dieſe Privateinrichtung der 
Schmollwinkel nun müßte wieder dem Reiche zu Gute kommen. Man 
hat zwar längſt preisgekrönte Entwürfe für das neue Reichstags⸗ 

gebäude, aber dieſelben ſind ja doch mit unverkennbarer Unkenntniß 
der thatſächlichen Verhältniſſe geſchaffen worden. Die allen vorhan⸗ 
denen Entwürfen zu Grunde liegende Hauptidee iſt ſonderbarer Weiſe, 


daß in dem Reichstagsgebäude in warmem Eifer und in harmoniſchem 


Berathen der Bau des Deutſchen Reiches gefeſtet werden ſollte. Seit: 
dem haben ſich die Sachen aber weſentlich geändert. Behalten wir 
die gegenwärtige Majorität des Hauſes, dann wird man zunächſt den 
Sitzungssaal — es iſt ja doch ſelten Jemand anweſend — verkleinern 
und den jo gewonnenen Raum den Buffetzimmern zutheilen können, 
welche eine reſpectable Anziehungskraft ausüben. Neben den Fractions⸗ 
zimmern aber müßten die Schmollzimmer eingerichtet werden. Haben 
ſich nicht geſtern erſt die Conſervativen wie ein Mann aus dem 
Sitzungsſaale entfernt? Haben fie nicht Anſpruch darauf, daß man ihren 
Gefühlen Rechnung trägt, und es ihnen ermöglicht, ihren Kummer 
und Aerger zu verarbeiten? Denn an das Buffet können ſie nicht 
gehen. Frühſtücken nach der Erregung iſt durchaus ungeſund. Von 
anderer Seite wird wiederum der Vorſchlag gemacht, man ſollte über⸗ 
haupt auf ein einheitliches Reichstagsgebäude verzichten. Wozu die 
großen Ausgaben, ſagen ſie, wenn der jetzt gegebenen Anregung fol⸗ 
gend, einige Fractionen überhaupt ſtets auf der Flucht ſein werden? 
Man baue einfach in verſchiedenen Stadttheilen Fractionshäuſer. Dann 
bleiben die Geſinnungsgenoſſen von Andersdenkenden ſtrict abgeſchloſſen, 
die Gefahr einer Anſteckung iſt vermieden. Der Präſident bekommt ſeine 


Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
f. — Inſerttonsgebühr für den 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


über Verfaſſungsrecht und bundesſtaatliches Verhältniß zu urtheilen 
und über ſtaatsrechtliche Controverſe ſouverän zu entſcheiden. Zu was 
ſollte dieſe politiſche Komödie dienen, wenn nicht zu dem Zwecke, 
eine neue Sorte von Revolutionären zu erfinden, die von Richter 
bis Delbrück — der doch urſprünglich einen dem Weſen nach ähnlichen 
Antrag geſtellt hatte — reichten und die natürlich bei den nächſten Wahlen 
excludirt werden ſollten? Warum beobachtete man bis zum letzten Augen⸗ 
blicke abſolutes Stillſchweigen über den Stand der Verhandlungen mit 
Hamburg, während man wußte, daß gerade durch dieſe Geheimnißkrämerei 
die Gegenſätze verſchärft werden mußten? Vom Mittwoch auf den Don⸗ 
nerstag, vom Strike Böttichers bis zur Vereinbarung mit den Ham⸗ 
burger Commiſſaren iſt doch ſchwerlich die Angelegenheit, die ſchon ſo 
viele Vorſtadien durchlaufen, allein erledigt worden. Der unfehlbare 
Wille Bismarcks und der beſchränkte Parlamentsverſtand ſollten wohl 
in einen recht auffälligen Contraſt gebracht und dem conſervativen 
Kanzlergefolge die Gelegenheit verſchafft werden, bei den Wahlen 
daraus Capital zu ſchlagen. Wir glauben aber trozdem, daß dieſe 
Rechnung eine irrige iſt. Das Bewußtſein des deutſchen Volkes wird 
ſich nicht darüber täuſchen laſſen, daß der Reichstag ſeine Pflicht und 
nur feine Pflicht gethan, als er die ſtaatsrechtliche Frage zur Sprache 
brachte. Man wird eher geneigt ſein, zu glauben, daß deſſen Ein⸗ 
treten in die Discuſſion Hamburg weſentlich günſtigere Bedingungen für 
den Zollanſchluß verſchafft hat, als zu meinen, es wäre durch abſo⸗ 
lutes Gewährenlaſſen von ſeiner Seite nicht die Luſt, nach weiteren 
Preſſionsmitteln zu greifen, gewachſen. Wie dem auch ſei, das 
Recht des Reichstages, in Verfaſſungsfragen ein Wort mit zu ſprechen, 
iſt gewahrt, der Verſuch, über ihn zur Dictatur⸗Ordnung überzugehen, 
vereitelt worden. Die Würde der nationalen Volksvertretung iſt zum 
mindeſten gleichwerthig mit jener der Repräſentanz der Einzelſtaaten 
und es iſt beſſer, daß der Bundesrath ſich auf reichskanzleriſche Wei⸗ 
ſung in den Schmollwinkel zurückzieht, als daß der Reichstag zu einem 
überflüſſigen Fragezeichen wird. 

Wie ſchon angedeutet, fol die Zollanſchluß⸗Frage mit Allem, was 
daran gehängt wurde, nun auch als ein Agitationsmittel für die kom⸗ 
menden Wahlen ausgenützt werden, von denen bereits ſo viele vor⸗ 
räthig ſind. Die Officiöſen ſind ja jetzt unabläſſig bemüht, Waffen 
für die Reichskanzler⸗Partei der Zukunft zu ſchmieden, bei welcher 
Arbeit ſie freilich mehr Emſigkeit als Geſchick entwickeln. Nach 
unſerer Anſicht taugt nämlich die Hamburger Affaire ſehr ſchlecht 
dazu. Die Einzelregierungen, welche ſich im Bundesrath nur als 
Werkzeuge für die Pläne des Fürſten Bismarck betrachten dürfen — 
was wir, die geſchworenen Feinde des Particularismus, am letzten 
bedauern werden jedenfalls nicht die Conſequenz aus den 
hier berührten Vorgängen ziehen, bei der Geburt dieſer Reichs⸗ 
kanzlerp artei hilfreiche Dienſte zu leiſten. Es iſt ein Anderes, gewäh⸗ 
ren zu laſſen, und ein Anderes, die Macht zu verſtärken, welche uns 
ſelbſt gefährlich werden kann. Auf die Maſſen werden aber die Decla⸗ 
mationen, von der „unwillkürlichen Neigung, verfaſſungsmäßige Rechte 
der Regierungen in Beſitz zu nehmen“, die Anklage, daß Abgeordnete 
„dem Bundesrath ſeinen Antheil an der Regierung ſchmälern, reſpective 
entreißen wollen“, gar keinen Eindruck machen. Was iſt ihnen Hekuba, 
was iſt ihnen der Bundesrath, derſelbe Bundesrath, der vor Jahr und Tag 


eigene kleine Bude an einem central gelegenen Punkt und vermittelt 
den Verkehr per Fernſprecher. Man muß eben alle Erſcheinungen 
des Tages ſofort zur Herbeiführung dieſes idealen Zuſtandes mitver- 
wenden. Jedenfalls hat der Vorſchlag nicht mehr gegen ſich, als 
der, die Reichsregierung überhaupt von Berlin zu verlegen. Indeſſen 
liegt die Vermuthung nahe, daß beide Projecte noch eine Zeitlang 
Luftſchlöſſer bleiben werden. 

Der wirkliche Luftſport hat mit dem Beginn des Sommers wieder 
ſeinen Einzug in Berlin gehalten. Derſelbe Herr Godard aus Paris, 
welcher Dank ſeiner Kühnheit vor einem Jahrzehnte es Gambetta er⸗ 
möglichte, Frankreich militäriſch neu zu organiſiren, unternimmt von 
der Charlottenburger Flora aus jetzt ſeine Auffahrten. Sein Ballon 
iſt ein gar ſeltſames Exemplar. Den Rieſenbauch umgeben in dichter 
Kette eine große Anzahl Fallſchirme, als hätten ſich Fledermäuſe an 
ihm feſtgebiſſen. Vermittelſt dieſer Vorrichtung hat Godard denn auch 
die größtmögliche Sicherheit des Fluges erreicht, und es iſt nicht zu 
verwundern, daß zu ſeinen eifrigſten Zuſchauern Feldmarſchall Moltke 
gehört. So eingehend hat ſich der greiſe Schlachtendenker mit ſeinem 
ehemaligen Gegner beſchäftigt, daß vielleicht ſchon in dem Etat 
des nächſten Militärbudgets einige Poſten für Luftballons enthalten 
ſein mögen, gerade wie die Brieftaubenzucht jetzt ſchon für Kriegs⸗ 
zwecke gepflegt wird. Es iſt ganz unzweifelhaft, daß Noah, der ein 
friedliebender Mann geweſen zu ‚fein ſcheint, ſich im Grabe um: 
drehen würde, erführe er von der Verkehrung ſeiner Friedenstauben 
in ihr ſtrictes Gegentheil. Statt des Oelzweiges Armeebefehle, ſtatt 
froher Botſchaft Trauerkunde! Doch um zu Godard zurück zu kehren: 
ſein Eintreffen wird zunächſt die unzweifelhafte Folge haben, ein 
Dutzend Menſchen in ihrem Denken zu verwirren. Die Erfahrung 
hat gelehrt, daß das jedesmalige Herannahen der Ballonſaiſon, un⸗ 
klare Köpfe dazu veranlaßt, ſich auf die Erfindung eines lenkbaren 
Luftſchiffes zu werfen. Wie viel derartige Projecte ſind nicht dem 
hieſigen Patentamt ſchon eingereicht worden. Noch ſteht in einem 
Hotel Berlins als Pfandobject für nicht bezahlte Miethe ein eiſernes 
Schiff, das der Beſitzer, ein Engländer Namens Stott, zurück gelaſſen 
hat. Nicht einen Fuß von der Erde vermochte es ſich zu erheben, und 
doch war es ſeinem ſicheren Auftreten gelungen, das Miniſterium zu 
veranlaſſen, mit ihm in längere Verhandlung zu treten. Und wer 
erinnerte ſich nicht des letzten Wunſches des erſt kürzlich in Petersburg 
hingerichteten Czarenmoͤrders Kilbatſchitſch, dafür zu ſorgen, daß feine 
Erfindung von dem lenkbaren Luftſchiffe der Nachwelt nicht verloren 
gehe? Jetzt werden wieder dieſelben Scenen ſich wiederholen, die ſchon 
ſo oft ſich zugetragen haben. Mit einem Actenbündel unter dem Arm 
eilt ein Mann von einem Miniſterium zum andern, von dem Patent⸗ 
anwalt zur Zeitungsredaction, von dem Handwerksmeiſter, der ihm 
das Modell fertigt, zu dem Geldmann, von dem er Unterſtützung 
hofft. Ueberall bekommt er dieſelbe Antwort, überall höfliche Ver⸗ 
ſprechungen, wenn er zeigen könne, daß er etwas geleiſtet. Unter den 
Patienten unſerer Heilanſtalten rekrutiren ſich nicht wenige aus den 
Reihen ſolcher Unglücklichen. 


* 


3 
l 
| 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


ſich wegen einer dem Fürſten Bismarck mißliebigen Abſtimmung über die 


Urſache haben, die Oeffentlichkeit zu ſcheuen, zu vermehren. 


N — 


. 


Fa 
hd gt „ 


* DE TOR 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Stempelſteuer eine neue Geſchäftsordnung geben und heute das 
Spiel der „verlegten Würde“ inſceniren mußte? Der Bundesrath, wie 
er ſich zu unſerer Befriedigung herausgeſtaltet, iſt ein Organ des Reichs⸗ 
kanzlers oder er iſt nichts. Er bleibt das weitbauſchige Gewand, in dem ſich 
der Wille des Gewaltigen kleidet, wenn er ſich uns nicht unmittelbar 
offenbart. Auch die Officiöſen meinen den Fürſten Bismarck, wenn 
fie Bundesrath ſagen und von den Anftiftern ſprechen, welche die 
Macht deſſelben zu ſchmälern oder richtiger in verfaſſungsmäßigem 
Schwanken zu erhalten ſuchen. Und wenn ſie es als einen Ueber⸗ 
griff bezeichnen, daß „dem Bundesrath von Seiten des Reichstages 
Vorſchriften über das Maß, die Art und die Richtung“, in welcher 
er ſeine Rechte ausübt, ertheilt werden, ſo heißt das nur, daß der 
Reichskanzler allein ermeſſen ſoll, wie weit er den Gebrauch der 
parlamentariſchen Mittel verſtatten will oder nicht. 5 

Das Volk urtheilt nach ſeiner natürlichen Empfindung. Wenn 
Fürſt Bismarck in eine Debatte leidenſchaftlich eingreift, ſo glaubt es 
an ſeine Erregung, wenn er mit einer ſeiner vielen Ueberraſchungen 
hervortritt, ſo weiß es, daß er etwas Ernſtes im Schilde führt. Wenn 
der Bundesrath ſich echauffirt und durch den Mund des Herrn von 
Bötticher ſeine moraliſche Entrüſtung verkündet, ſo empfindet Jeder, 
daß er dies nicht aus eigenem Antriebe thut. Man ſieht die gemachte 
Leidenſchaft und fragt nach der Mache. Man merkt die Abſicht und 
iſt erheitert. : 

Der Appell an die bundesräthlichen Gefühle des deutſchen Volkes 
wird daher bei allem Aufgebot des ofſtciöſen Pathos ein vergeblicher 
ſein. Nicht einen Wähler wird man damit ſeiner bisherigen Partei⸗ 
ſtellung abwendig machen und zur Einreihung in die Kanzler⸗Com⸗ 
pagnie vermögen. Für die unbedingten Anhänger Bismarcks iſt die 
Parole überftüſſig, auf den Particulariſten, der ſich im Winkel ſeines 
Sonderbewußtſeins verkriecht, übt ſie keinen Zauber aus, und ſelbſt 
Conſervative, Agrarier und Chriſtlich⸗Sociale werden durch dieſelbe 
nicht begeiſtert. Den Liberalen bleibt aber der Bundesrath das noth⸗ 
wendige Wahrzeichen einer Uebergangsepoche von den Staatsſchemen der 
deutſchen Zerriſſenheit zum Staate der deutſchen Einheit. Für jedes 
noch ſo alte und abgetragene Princip, für jede noch ſo reactionäre 
Schrulle, für jede noch ſo närriſche Utopie läßt ſich der Deutſche ins 
Feuer jagen, für den Bundesrath ſicherlich nicht. 


zu thun pflegt, die wir nicht gewählt haben, ſondern in Folge 
von Familienverhältniſſen uns aufgehalſt worden iſt. 

Wir betonen alſo nochmals, Fürſt Bismarck übertreibt ſeine Sorge 
für die Wahlmobiliſtrung. Er holt nebſt den ſocialpolitiſchen, wirth⸗ 
ſchaftlichen und ähnlichen Waffen auch ſolche hervor, die eingeroſtet 
ſind und die Niemand handhaben kann. Die Bundesrathsrechte bei 
einer Campagne gegen den Liberalismus verwerthen, das heißt Stein⸗ 
ſchloß⸗Gewehre in einem modernen Kriege anwenden. Da konnen 
ſelbſt die Hellebarden der Zünftler noch eine beſſere Wirkung erzielen. 
Wenige, aber gute Waffen, das bleibt die Hauptſache. 


Oeſterreichiſche Neactionschronik. 
(Von einem Mitgliede des öſterreichiſchen Reichsrathes.) 


Zurück in die Geiſtesnacht! So verlangt es das Häuflein der 


e 


Reactionäre, deren Compagnie⸗Chef 
Allerdings wirken andere Urſachen zur Bevölkerung dieſer Inſtitute 
in noch höherem Maße mit. Ein junger Mann, der dieſer Tage 
ſeinem Vater 6000 Mark ſtahl um ſie in drei mal vierundzwanzig 
Stunden durchzubringen, hat mehr Anſpruch darauf, ſeine Vorunter⸗ 
ſuchung vor dem Irrenarzt als vor dem Strafrichter zu beſtehen. 
Es war eine ſelbſt für unſere leichtlebige Zeit ſehr reſpectable Leiſtung 
mit verhältnißmäßig wenigen Genoſſen in zwei Tagen gegen 250 Fla⸗ 
ſchen Champagner zu bewältigen. Mit den üblichen Trinkgeldern und 
Imbiſſen repräſentirt das allein ſchon zu „Weinſtuben⸗Preiſen“ die 
Hälfte der Summe. Die übrtge Hälfte hat er verſchenkt. Natürlich 
iſt die ganze Mifere des „Kneipenlebens“ Berlins durch die Ent⸗ 
hüllung der Vorgänge bei dem Verjubeln dieſes kleinen Vermögens 
wieder bekannt geworden. Man fieht mit Erſtaunen, daß die rigo⸗ 
roſen Maßregeln der Polizei gegen die Wirthſchaften nur den Erfolg 
gehabt haben, die refpectablen zu ſchädigen und die Zahl derer, welche 
Geradezu 
widerlich wirken die Anzeigen, in denen „echte Biere und Weine“ — 
wo immer der Fremde dieſe Bezeichnung lieſt, eile er ſo ſchnell als 
möglich vorüber — „vom ſchönſten Damenflor“, „von allen Natio⸗ 
nalitäten in großer Toilette“, ja, wie die Polizei es vor einigen 
Jahren anzuzeigen geſtattete, „von jungem Gemüſe“ ſervirt werden. 
Wie der Jagdhund auf die Beute, ſo iſt dieſer Damenflor auf den 
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Er zollt ihm die 
geſetzliche Achtung, wie man es einer ſtark ältlichen Gattin gegenüber 


ſchwachköpfigen Gaſt dreſſirt. Er bemerkt es nicht, daß die Hälfte 


des Inhalts der Flaſchen ſtatt in die Gläſer in die Eiskühler gegoſſen 


wird, es befremdet ihn nicht, daß plötzlich drei Perfonen, die er vor⸗ 


her nicht geſehen, aus Rieſengläſern mittrinken, es ſchmeichelt ihm, 
„Herr Doctor“ gerufen zu werden. 
Wirthe diesmal verhaftet worden. Aber das wird doch nur in dem 
Einzelfalle die Strafe herbeiführen. In der Bürgerſchaft aber wird 
immer mehr die Ueberzeugung befeſtigt, daß es ein Mißgriff iſt, zu 
glauben, ſociale Mißſtände beſeitigt zu haben, wenn man ſie in's 
Dunkle drängt, wo ihre Ueberwachung erſchwert wird. Das iſt eine 
Politik des Vogel Strauß, die auf die Dauer nicht durchführbar iſt. 


Natürlich ſind die betheiligten 


Sehr dauerhaft war das eben zu Ende gegangene Gaſtſpiel 


Roſſi's. In dem größten Berliner Theater, dem Nationaltheater, 
verſammelte ſich zu ſeiner Abſchiedsvorſtellung die Elite Berlins. Es 
war faſt ein Familienfeſt, dieſes zärtliche Abſchiednehmen und das 
Verſprechen, wiederzukommen. Roſſi iſt der erklärte Liebling der 
Damen geworden und den Damen widmete er denn auch den wärm⸗ 
ſten Theil ſeiner, wie er die italieniſche Sprache ſelbſt nannte, in 
„der Sprache der Grazien“ gehaltenen Rede. Und die Grazien ſelbſt 
mochten ihm den kleinen Speech dictirt haben. Das waren keine 
ſchwerfälligen, plumpen Schweicheleien, ſondern liebenswürdige, zier⸗ 
liche Dankesworte, mit denen er jedem Einzelnen im Hauſe die Hand 
drückte. Roſſi gedenkt ſo bald als möglich wieder nach Deutſchland 
zu kommen. Daß er dann auch der Hauptſtadt Schleſtens einen Be⸗ 
ſuch abſtatten wird, darf feiner ſetzigen Stimmung nach als beſtimmt 
angenommen werden. \ M. H. 


nun einmal die So mit Kutten verhän will. Di 
wurde denn die achtjährige Schulpflicht über den Haufen gew 

und die öſterreichiſche Monarchie in ihrer weſtlichen Hälfte auf das 
Niveau ruſſiſcher Cultur herabgedrückt. Den Freunden der Volks⸗ 
bildung und ſohin des Volkswohles iſt nun nichts geblieben, als die 
Hoffnung, daß unſere Pairskammer neuerdings die finſteren Pläne der 
Ultramontanen zerſtört. Wie jämmerlich ſich die Regierung, deren 
Unterrichtsminiſter erkranken mußte, bei der Debatte über den Lien⸗ 
bacher'ſchen Schulantrag benahm, das entzieht fh nachgerade jeder 

Beſchreibung und ſpottet allem bisher Dageweſenen. 

Die Galerien des Abgeordetenhauſes geräumt! Das Volk, das 
endlich einmal unſeren triſten Zuſtänden Intereſſe abgewinnt, nahm 
gegen die Finſterlinge Partei. Da ein Pole auf dem Präſidentenſtuhl 
des Abgeordnetenhauſes ſitzt, ſo iſt er gegen deutſche Kundgebungen 
äußerſt empfindlich, und für die Beifallsſalven, die den Rednern der 
deutſchen Oppoſttion für die vernichtende Kritik, welche an der Regie⸗ 
rung geübt wurde, geſpendet wurden, mußten die Galeriebeſucher 
büßen, und die Ordner der Hauſes erhielten den Auftrag, die Galerien 
zu räumen. 

Päolizei heraus! So lautete die Parole der maßgebenden Kreiſe 
vor wenigen Wochen, als die heißblütige Studentenſchaft in Wien dem 
Hofrath Lienbacher eine Katzenmuſik brachte, und ſo lautete auch die 
Parole, als vor wenigen Tagen kerndeutſch geſinnte Männer ſich daran 
erinnerten, daß vor einem Decennium Elſaß⸗Lothringen dem deutſchen 
Mutterlande zurückgegeben werden mußte. Alle eigenthumsgefährlichen 
Gauner lachen ſich darüber ins Fäuſtchen, daß die Polizei fo wenig 
Zeit findet, ſich um ſie zu kümmern, ſo daß erſt vorige Woche der 
Präſident eines Schwurgerichts in feinem Reſums eine ernſte Rüge für 
die Polizei einflocht, weil ſie nahezu gleichgiltig ihrer eigentlichen Auf⸗ 
gabe, Leben und Eigenthum der Staatsbürger zu ſichern, gegenüber 
steht. Die Polizei iſt ja hier heut bekanntlich dazu vorhanden, um in 
erſter Linie dafür zu ſorgen, daß die ſüßen Verſöhnungsduſeleien des 

Grafen Taaffe nicht geſtört werden, und um Proſelyten für das 
„Nadererthum“ zu werben. 

Fürwahr, was unter der Aera des Grafen Taaffe möglich geworden, 
das iſt wohl noch ſchlimmer als die nackte Reaction, und die jetzigen 
Zuſtände gipfeln in einer parlamentariſchen Fratze, die zu häßlich iſt, 
um als Hanswurſt zu gelten. 

Heute giebt es nur mehr ein Mittel und das heißt: freiwilliger 
Austritt aller wahren Deutſchen aus dieſem Parlament und Enfaltung 
der deutſch⸗nationalen Fahne! Denn nur unter dieſem Banner iſt der 
Sieg möglich gegen die Coalition der feudal⸗clerical⸗flaviſchen Elemente; 
dann aber, wenn der Sieg errungen, möge keine Gnade, keine Rück⸗ 
ſicht an den Gegnern des Deutſchthums geübt werden, und Graf 
Taaffe mit ſeinen Helfershelfern komme dann dorthin, wohin be⸗ 
ſonders er in Folge ſeines frivolen Spieles längſt gehört, auf die — 
Anklagebank! N 2 


Breslau, 28. Mai. 

Die Nachrichten über den Abſchluß des Vertrags zwiſchen dem Deutſchen 
Reiche und Hamburg ſind nicht ſo recht klar und deutlich. Richtig iſt ja 
jedenfalls, daß der Vertrag zwiſchen den Vertretern Hamburgs und des 
Bundesrathes in Berlin unterzeichnet worden, aber ſchon daß der Ham⸗ 
burger Senat mit 8 gegen 2 Stimmen zugeſtimmt habe, ſcheint ſehr zweifel; 
haft, da der Senat aus 18 Mitgliedern beſteht und es nicht ſehr wahr⸗ 
scheinlich iſt, daß der Senat in einer fo hochwichtigen Angelegenheit nur in 
einer ſo geringen Anzahl verſammelt geweſen iſt. Richtiger iſt wohl, daß 
der Senat erſt dann ſeine Zuſtimmung ertheilen wird, wenn die Unter⸗ 
händler, welche den Vertrag zu Stande gebracht haben, nach Hamburg zu⸗ 
rückgekehrt ſind. Dann hat noch die Bürgerſchaft, d. h. eine Körperſchaft, 
ähnlich unſerer Stadtverordnetenverſammlung, ihre Zuſtimmung zu ertheilen. 
Sie wird ſie ertheilen, wenn ſie ſich auch anfänglich etwas wehren wird. 
Warum auch nach Abſchluß des Vertrages derſelbe dem Reichstage noch 
nicht vorgelegt iſt, wüßten wir nicht; wir meinen, daß der Reichstag doch 
die erſte Corporation war, welche Kenntniß von der Sachlage erhalten müßte. 
N Der Vorlegung des Wortlauts des Vertrags dürfen mir, 


sha 


orfen bisher n 

welcher Zeit der Anſchluß 
man doch warten müſſen, bis N 
Bremens Schickſal kann ſelbſtverſtändlich ein Zweifel nicht aufkommen. 
Die Verhandlungen mit dieſer Stadt ſind wohl bisher nur aus dem Grunde 
nicht ernſthafter angefaßt worden, weil man auf die Erledigung der Ham⸗ 
burgiſchen Frage wartete. Bremens Widerſtandsfähigkeit wird jedenfalls 
geringer ſein, als diejenige Hamburgs, und es wird auf Verzögerungen, 
die erfolglos bleiben müſſen, ſich noch weniger einlaſſen.“ . 


pretis, dem die Bildung deſſelben gelungen iſt, übernahm das Miniſte⸗ 
rium des Innern. Von den bisherigen Miniſtern blieben Magliani, 
Beccarini und Baccelli. Miniſter des Aeußern wurde Mancini. 
Derſelbe iſt bekannt als Philantrop, Rechtsgelehrter und Mitglied aller 
möglichen internationalen Vereinigungen. Er iſt ein Neapolitaner von 
Geburt und war 1862 im Cabinet Rattazzi Unterrichtsminiſter, 1876 bis 
1877 im erſten Cabinet Depretis Juſtizminiſter. Er hat ſich wiederholt in 
Schrift und Wort für die Austragung aller Streitigkeiten der Staaten 
durch internationale Schiedsgerichte ausgeſprochen, auch Mancherlei über 
Völkerrecht geſchrieben. 


Congreß mit 30,552 Unterſchriften, welche in ſieben Quartbänden zuſam⸗ 
mengebunden ſind, dem Präſidenten des Regierungsrathes übergeben wor⸗ 
den. Die Ueberſicht zeigt, daß durchſchnittlich 41,60 pCt. aller Stimm: 
berechtigten die Petition unterzeichnet haben. Sämmtliche Bezirke ſind bei 
den Unterſchriften betheiligt. Ueber den Willen der großen Mehrheit des 
Züricher Volkes in dieſer Sache kann wohl kein Zweifel mehr obwalten. 


General⸗Lieutenant z. D. von Sell, bisher Commanbeur der 3. Diviſion, 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe und mit dem Emaillebande des Königlichen Kronen⸗Ordens; dem 
Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath Heydrich zu Querfurt, den Rothen 
Adler⸗Orden pierter Klaſſe; dem Seminardirector a. D. Borowski zu 
Marienburg, Regierungsbezirk Danzig, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem Hegemeiſter a. D. 2 \ 
brüden und dem Fabrikbeſitzer Forſtmann zu Werden im Landkreiſe Eſſen 
den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem emeritirten Schulrector 
Keßler zu Kirchhain den Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens 
von fe ge e ſowie dem dl Schulzen und Orts⸗Steuererheber 


den Charakter als Commerzien⸗Rath verliehen. 


a. D. Böckh iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facul⸗ 
tüt der königl. Univerſität daſelbſt ernannt worden. Die Ernennung des 
ordentlichen Lehrers am Gymnaſium zu Cottbus, Dr. Schliack zum 


ſchreibt die, Trih. “mit! gerufen, welche in lebhaften Geſprächen vor der Sitzung zum Aus- 


die neuen Einrichtungen hergeſtellt ſind. Ueber 


Das neue italieniſche Cabinet iſt endlich zu Stande gekommen. De⸗ 


Am 24. d. M. iſt die Petition Züricher Bürger gegen den Socialiſten⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Mai. [( Amtliches.] Se. Majeſtät der Köni 


hat dem 


Bartel zu Lauterbach im Kreiſe Saar⸗ 


anuszewice im Kreiſe Buk das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Szala zu 
Se. Nrareftät der Kaiſer hat dem Landgeriht3-Nath Pros in Colmar 
die Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte des Reichslandes mit Penſion ertheilt. 


Se. Majeſtät der König hat dem Kaufmann Guſtav Fritze zu Stolp 


Der Director des ſtatiſtiſchen Bureaus der Stadt Berlin, Regierungsrat 


ber⸗ 
lehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. f 

Berlin, 27. Mai. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
wohnte geſtern dem Gottesdienſt im Dome bei, empfing Se. König⸗ 
liche Hoheit den Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, den Prinzen 
Auguſt von Würtemberg und den Fürſten von Wied. Heute Vor⸗ 
mittag 9 Uhr beſichtigte Se. Majeſtät auf dem Felde bei Tempelhof 
die 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade und ließ ſich demnächſt von dem 
Polizeipräſidenten Vortrag halten. (R.⸗A.) 
Berlin, 27. Mai. [Die Hamburger Frage im 
Reichstage. — Parlamentariſche Soire beim Reichs- 
kanzler. — Zur Beräthung des Unfallsverſicherungs⸗ 
geſetzes. — Der Reſt der Reichstagsſeſſion nach Pfing- 
ſten. — Großherzog von Mecklenburg. — Kaiſermanöver 
im Herbſte.] Die Hamburger Angelegenheit nahm heute das aus⸗ 
ſchließliche Intereſſe im Reichstage in Anſpruch. Die Nachricht von 
der geſtern bereits erfolgten Unterzeichnung der Präliminar⸗Vertrages 
zwiſchen dem Reiche und Hamburg hatte eine große Erregung hervor: 


Briefe aus Paris. 
(Franzöſiſche Memoiren Literatur.) 

Endlich iſt es Frühling geworden, und die Sonne, die das glück— 
liche Paris beſcheint, ſendet nicht mehr jene Talmiſtrahlen herab, welche 
vielleicht morgen ſchon auf den weiß gewordenen Nähten des Winter⸗ 
überziehers ſpielen, ſondern ihr Feuer iſt echt und vergoldet durch mein 
Fenſter hindurch die Buchſtaben, die Ihnen meine heiterſten Grüße 
überbringen. Jetzt iſt die Zeit, wo Paris mit ſeiner Umgebung Reize 
bietet, die voller Großartigkeit und Poeſie ſind. Es iſt wie eine Ent⸗ 
zauberung, die mit der Königin der Städte vorgegangen iſt: Lange, 
gar zu lange, hat ſie in einem langweiligen und grauen Winterſchlaf 
gelegen, da küßt die Sonne ſie wach, ſie reibt ſich die Augen, und 
luſtig und glänzend ſpringt heiterſtes Leben durch die langen traum⸗ 
durchrauſchten Straßen und draußen vor den Thoren. Selbſt die 
Skeptiſchſten fühlen, daß es neben dem Liſtenſerutinium noch etwas 
anderes giebt, die hartnäckigſten Gewohnheitsboulevardiers bekommen 
Muth und dringen bis nach Auteuil oder Bougival, die expanſive 
Zunft der Börfianer beginnt die alljährliche Invaſion nach dem rei⸗ 
zenden und fashionablen St. Germain, und die Souspräfekten machen 
Verſe, nach ihrem erlauchten Muſter Alphonſe Daudet, der ja auch 
eine Zeit lang den Beſten ſeiner Zeit als ſolcher genug that. 

Wir werden jetzt vielfach wieder an die Memoiren⸗Literatur erin⸗ 
nert, welche ſich fait lavinenartig auf den franzöſiſchen Buchmarkt 
hinabwälzt. Es iſt erſtaunlich, welch' eine Menge von Göttern, und 
zumeiſt ee gentium, ſich berufen fühlen, der Welt einen 
Poſthumen curriculum vitae zu hinterlaſſen. Da iſt ein abge: 
dankter Chef der Sicherheitspolizei, der Name iſt wirklich ſehr gleich⸗ 
giltig, der uns in feinen Erinnerungen auftiſcht, wie er für gutes 
napoleoniſches Geld ſchlechte orleaniſtiſche Polizei machte; da ſchwatzt 
ein längſt verſchollener Komödiant von drei Briefen, die er an die 
Georges Sand geſchrieben und worauf dieſelbe, als höfliche Frau, 
eben ſo viele Antworten ertheilte; da erinnert ein verbrauchter Di⸗ 


plomat in weinerlichem Tone an die Dienſte, die er dem Vaterland 


geleiſtet, indem er an einem hungrigen Wintertage der „anne 
terrible“, als die Preußen vor Paris lagen, ein Dejeuner an der 
Tafel des Herrn von Bismarck ausſchlug — kurz, ein Wuſt von Nich⸗ 
tigkeit wird in der anſpruchsvollſten Weiſe dem Publikum aufgebürdet. 
Füglich kann aber Publikum und Kritik über dieſe Buchleichen zur 
Tagesordnung übergehen, wo es friſches Leben findet. Und dazu zieht 
uns das ewig Weibliche hinan: zwei von Frauen, von geiſtreichen 
und bedeutenden Frauen geſchriebene Werke; „Die Briefe der 
Frau von Remuſat“ und die „Erinnerungen der Madame 
Jaubert“, beide in dem fleißigen Verlage von Hetzel erſchienen. 
Die „Briefe der Frau von Remuſat“ ſind als Fortſetzung der 
im vorigen Jahre von Paul Remuſat herausgegebenen „Erinnerungen“ 
zu betrachten und ſind in ſofern eine glückliche Ergänzung derſelben, 
als ſie uns mehr die treue, liebende und patriotiſche Frau vorführen. 
So ſchreibt Frau von Remuſat an ihren Gatten, der im Haupt⸗ 
quartier Napoleons weilt: „Mein theurer Freund! Es drängt mich, 


Dir in die Ferne zu ſchreiben, daß ich Dir mit innigſter Liebe an⸗ 
hänge. Der treueſte Gedanke an Dich iſt mein einziges Vergnügen 
während Deiner Abweſenheit. O, könnteſt Du ſehen, wie ich mich 
traurig und vereinſamt ohne Dich fühle, wie ich Dich erſehne, wie all 
mein Innerſtes vor Freude erbebt, wenn ich an den Augenblick denke, 
wo die Thüre ſich öffnen und Du, Theuerſter, an mein Herz finken 
wirſt! Du, ich, wir beide würden dann vor der keuſchen Macht dieſes 
Gefühles ſinnend verbleiben, und wir beide würden vielleicht ein un⸗ 
bekanntes Heim an unſerer lieben Garonne jenem wilden Ritt durch 
den Ehrgeiz und durch ſeine Politik vorziehen, zu welchem Dich 
Deine ſtolze Seele und meine Ruhmſucht gezwungen haben.“ 

Ein anderes kurz darauf folgendes Schreiben läßt uns einen Blick 
in die damaligen Verhältniſſe des Theätre francais thun. Remuſat 
war Kammerherr des Kaiſers und zugleich Intendant der ſubventio⸗ 
nirten Schaubühnen. In dem letzteren Amt ſchien aber feine Frau 
mehr zu walten als er. Sie überſendet ihrem Manne Berichte über 
die Zuſtände des 'Theätre francais, und einmal ſchreibt fie in einem 
wenig reſpeetvollen Tone: „In dem „Tripot“ brach geſtern wieder 
einmal ein widerliches Gezänke aus, natürlich wegen Geld. Man be⸗ 
ſtürmte mich um Vorſchuß und ich brachte mit Mühe und Noth zwölf 
Tauſend Franken zuſammen, mit denen ich auf die Bühne eilte. Dort. 
fand ich Deine theuren Unterthanen beiſammen, ſie machten einen 
Höllenſpectakel und ſtritten ſich um Fünffrankenſtücke, die ſie einander 
ſchuldig. Ich kriegte wirklich Angſt und übergab die zwölf Tauſend 
Franken an Saint⸗Prir, der mir noch der Vernünftigſte unter Allen 
erſchien. Dieſem gelang es auch in der That, den ärgſten Schreiern 
den Mund zu ſtopfen. Sie verſprachen, ihren Plan, das Theater 
ganz zu ſchließen, fallen zu laſſen und vorläufig drei Mal in der 
Woche zu ſpielen. Aber ſie ſetzen eine Denkſchrift an Dich auf, in 
welcher ſie ſich bitter über die ſtiefmütterliche Behandlung, die der 
Kaiſer ihnen anthut, beklagen“. i a 

Ueber Geldnoth finden wir weiterhin in einem Briefe: „Die Geld⸗ 
verhältniſſe ſtehen hier wirklich auf das Schlechteſte und laſſen das 
Schlimmſte befürchten. Ein Tauſend⸗Francsbillet gilt jetzt nur noch 
neunzig Francs, und auch zu dieſem Werthe iſt es kaum unterzu⸗ 
bringen. Geſtern ſagte mir meine Wäſcherin, daß ſie keine Specereien 
mehr geliefert erhalte, wenn ſie nicht in Silber zahle. Die Pariſer 
Bank hat ſich an die großen Städte, an Lyon, Bordeaux und Mar: 
ſeille, gewandt, um baares Geld geliehen zu erhalten, aber alle haben 
refüſirt, was ſicher wenig patriotiſch iſt. Man hat jetzt endlich eine 
Denkſchrift an den Kaiſer geſandt, aber was wird den das groß 
härmen! Für unſeren Ruhm ſorgt er, unſer Wohlſtand iſt ihm gleich⸗ 
giltig!“ — g 

Nach den Schlachtentagen von Auſterlitz ſchreibt Frau von Remuſat: 
„Mein theurer Gatte; was habe ich eben erfahren. Um fieben Uhr 
Abends ließ mich die Prinzeſſin Louiſe in aller Eile holen, ich be⸗ 
gebe mich voll ſchlimmer Ahnungen zu ihr, und finde ſie in einem 


unbeſchreiblichen Zuſtande. Unter Thränen und Lachen erzählt ſie Mann, der ſeine Lackſtiefeln beſchaut. O, ich würde mich gewiß in 


mir die große Nachricht und immer wieder erwähnt ſie, daß der 


welche in Tager 
nun wirklich erfolgte Abſchluß auch heut 
namentlich da Mitglieder des Bundesrathes, 
Staatsſecretär von Bötticher, noch kurz vor der Sitzung jede bezüg⸗ 
liche Anfrage ausweichend beantworteten, ſo daß die Abſicht, die 
heutige Debatte über die Anträge zu vertagen, deshalb aufgegeben 
wurde. Man ſieht mit begreiflicher Spannung den Beſchlüſſen der 
Hamburger Bürgerſchaft entgegen, welcher heute Abend die erſte Mit⸗ 
theilung über den Vertrag zugehen ſoll. 
eine hartnäckige Opposition der Bürgerfhaft; vielmehr trägt man ſich 
mit dem Gedanken, die Angelegenheit noch in der jetzigen Reichstag. 
feffion bez. der Aufbringung des dem Reiche zufallenden Koſtenantheilss 
zum Austrag zu bringen. — Bei dem Reichskanzler findet heute Abend 
10 Uhr wieder eine Soire ſtatt, zu welcher auch die Hamburgiſchen 
Senatoren, welche hier die Verhandlungen führten, Einladungen er⸗ 
halten haben. — Wie es heißt, würde der Reichskanzler am Montag 
im Reichstage erſcheinen, um an den Debatten über das Unfalloer⸗ 
ſicherungsgeſetz theilzunehmen und namentlich für den Staatszuſchuß 
einzutreten. 
auf Gewährung des letzteren einbringen, indeſſen werden dieſe Be⸗ 
mühungen erfolglos bleiben, da das Centrum entſchloſſen iſt, dagegen 
zu ſtimmen. 
Seſſion keine Ausſicht auf Annahme. — Von Seiten aller Fractions⸗ 

vorſtände werden Anſtrengungen gemacht, um die Mitglieder zu mög: 
lichſt zahlreichem Erſcheinen nach dem Pfingſtfeſt zu veranlaſſen. Man 
betont die große Wichtigkeit der abzuſchließenden Vorlage und fügt 
hinzu, daß bei den bereits getroffenen Dispoſitionen über die Ein⸗ 
theilung der Arbeiten die Zeit von 14 Tagen nach Wiederbeginn der 


Die Anweſenheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, welcher 


Truppenbeſichtigungen, den großen Paraden ꝛc. der nächſten Tage. 


e 
den ER aß de 
feln begegnete, 


wie deſſen Präfident, 


ren, die 
e noch Zwei 


Hier glaubt man nicht an 


Die Fractionen der Rechten wollen bekanntlich Anträge 


Unter ſolchen Umſtänden hat dieſe Hauptvorlage der 


Berathungen ausreichen würde, um die Vorlagen zum Abſchluß zu 
bringen, deren Anzahl — abgeſehen von der etwaigen Einbringung 
des Hamburger Vertrages — allem Anſchein nach keine Erweiterung 
erfahren wird, welche beſonders große Zeit in Anſpruch nimmt. — 


geſtern hier eingetroffen iſt, bezweckt lediglich die Theilnahme an den 


Zur Anwohnung der Kaiſermanöver im Herbſt, wobei in Diefem 
Jahre das 9. und 10. Armeecorps betheiligt ſein werden, ſieht man 
dem Beſuche mehrerer deutſcher Fürſten am Hoflager des Kaiſers 
entgegen. 1 
IJ Berlin, 27. Mai. [Der Bundesrath und der Reich- 
tag. — Der Abſagebrief an die Nattonalliberalen. — 
Der jüngſte Sieg der Oppoſition.] Die Ueberraſchung wegen 
des Abſchluſſes des Präliminarvertrages mit dem Senat von Ham 
burg iſt eine ſehr große, aber weit entfernt davon, der Regierung 
den von ihr unzweifelhaft erwarteten Nimbus zu verleihen. Ein 
Roſenſches Luſpiel betitelt ſich: „Starke Mittel“. Und mit ſtarken 
Mitteln hat man für gut befunden, in dieſer wichtigen Angelegenheit 
zu arbeiten. Ganz abgeſehen davon, daß eine Uebereinſtimmung mit 
dem Senat Hamburgs bei weitem noch nicht auch die Zuſtimmung 
der Bürgerſchaft und ihrer Vertrauensmänner bedingt, kommt der von 
der offielöſen Preſſe heute erhobene Anſpruch: „daß die Regierung einen 
neuen großen Schritt vorwärts gethan habe, während die Oppoſitin 
ihr Schwierigkeiten bereiten wollte“, auf eine ſehr ungeſchickte Ver: 
ſchiebung des wahren Thatbeſtandes heraus. Die Oppoſition umfaßt 
in dieſer Hamburger Frage bekanntlich alle Schattirungen des Hauſes 
von Richter bis Delbrück, und von Bennigſen bis Windthorſt. Wenn 
auch in verſchiedener Form, ſo drückt ſich doch in allen Reſolutionen 
die Unkenntniß des gegenwärtigen Standes der Sache aus. Die Re⸗ 
gierung hätte durch ein einziges rechtzeitiges klärendes Wort die ganze 
Debatte und den Eelat, welche denſelben begleitete, vermeiden können. 
An der Hand der heutigen Nachrichten erſcheint es nun ganz un 
zweifelhaft, daß dieſer Eclat wohl vorbereitet und inſcenirt war. Dr. 
Windthorſt, der mit all feiner Dialektik ſehr häufig den Nagel auf 
den Kopf trifft, hatte vollkommen recht, als er ſagte: „Das Fern 


Kaiſer in Perſon ſeine Truppen angeführt, daß er allen Gefahren ſich 
perſönlich ausgeſetzt habe. O, dieſer Unmenſch iſt doch groß ..“ 


Die „Erinnerungen der Madame Caroline Jaubert,“ 
einer Dame, der man in den weltlichen Kreiſen der Hauptſtadt noch 
jetzt das beſte Andenken bewahrt, bilden eine Reihe von unſchätzbaren 7 
und oft köstlichen Beiträgen zur Kenntniß der Epoche des Bürger⸗ 
königthums. In jener Zeit, wo über den malcontenten Adel eine 
gebildete und freiſinnige Plutokratie mächtig aufſtrebte, und unter dem 
Einfluſſe einer Politik des Friedens à tout prix, bekamen die ſchön: 
geiſtigen Salons von Paris einen faſt bürgerlichen Anſtrich. Die reichen 
und reichgewordenen Bankiers und Induſtriellen übernahmen gern 
eine Art Mäcenatenthum über Literatur und Kunſt, und ſahen in 
ihren Salons vorzugsweiſe bürgerliche Politiker, Deputirte und Miniſter, 
Schriftſteller und Künſtler. Wer die Mittel hatte, ein Haus zu machen, 
trachtet nach dem Rufe, geſcheidte Leute bei ſich zu ſehen. Das „Hotel 
Rambouillet“ der Zeit war aber der Salon der Frau Jaubert, wo 
alles zuſammenſtrömte, was Paris an ſchönen und geiſtreichen Frauen, 
und bedeutenden Männern beſaß. Frau Jaubert war die Gattin 
eines früheren Juſtizbeamten, der durch ſinancielle Speculationen ein 
großes Vermögen erworben hatte, aber ſeltſamer Weiſe hört man auf 
den ganzen dreihundertundzwanzig Seiten des glücklich geſchriebenen 
Buches von dieſem Gatten kein Wort. Je nun, die Frau Jaubert 
war jung, und ſchön, und blond, ſie war geiſtreich, und ließ ſich von 
geiſtreichen Männern den Hof machen — in ſolcher Situation geht 
man mit Diseretion über den Gatten hinweg. N 


Wir müſſen uns heute beſchränken, auf einige Briefe die Alfred 
de Muſſet an ſie geſchrieben, hinzuweiſen. Die „Erinnerungen“ 
umfaſſen einen nahezu zehnjährigen Verkehr mit Berryer, Muſſet, 
Pierre Lanfrey und Heine. Auf die Beziehungen des letzteren 
zur unſerer Heldin einzugehen, ſoll einem ſpectellen Aufſatz in dieſen 
Blättern vorbehalten bleiben. 10 

Ueber das Verhältniß Muſſet's zu feiner „Pathin“, wie er ſcherz⸗ 
weiſe die Jaubert nannte, giebt uns einer der erſten Briefe launigen 
Aufſchluß: „Madame, Sie haben da in der That den richtigen 
Namen für das Gefühl, welches uns vereint, gefunden, indem Sie 
es „un sentiment sans nom‘, ein unbeſtimmtes Etwas, be⸗ 
zeichnen. Es ift daſſelbe, welches einen meiner Freunde mit einer 
ſeltenen Frau verbindet, der davon meinte; „Wir befinden uns auf 
der Chauſſee, die von der Freundſchaft zur Liebe führt.“ Iſt der 
Vergleich nicht ein glücklicher? ... Es iſt allerdings ſehr mütterlich 
von Ihnen, daß Sie mir all das Schlimme, was man über mich 
ſchwätzt, auftiſchen, aber was wollen Sie? Alle Welt hat Unannehm: 7 
lichkeiten mit mir in einem Salon, ich geſtehe es ein, aber das iſt 
mir ſelbſt peinlicher, als irgend in einem anderen. Und woher 
kommt das — ich bin einerſeits zu ſtolz, und dann zu ſchüchtern, 
deswegen ſitze ich oft bei Ihnen, liebe Marraine, ein finſterer, bleicher 


einer freundlichen Weiſe ändern, wenn Sie dem sentiment sans | 


hinausginge, und 
fangen die Offteiöſe 


eichstag einmal den 
Schon heute Abend en 


zu ſtoßen, 
ſich mit 
frage ſtellen möge, 


allen ſeinen geſetzgeberiſchen Factoren zur Anſchluß⸗ 


. arfen Ausdruck geben mußte, 
le Pr einen geharniſchten Abſagebrief an die Nationalliberalen. 
Es iſt eine offene Kriegserklärung, nachdem Herr v. Bennigſen ſich 
nicht dazu verſtand, wenn der Ausdruck geſtattet iſt, „aus der Hand 
zu freſſen“. Nachdem der „alten“ nationalliberalen Partei ihre Sün⸗ 
den der Unthätigkeit vorgeworfen worden, k 
Schluſſe: „Deshalb erſcheint es unvermeidlich, daß die Regierung im 
Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlkämpfe mehr und mehr: die Hoff: 
nung, welche fie auf die Unterftügung aus jenen Kreiſen geſetzt habe, 
aufzugeben ſich anſchickt.“ In der That! Es ſcheint alſo doch zum 
Bewußtſein zu kommen, daß der „conſervative Hauch“ nicht mehr fo 


kräftig durch das Land weht. In der That giebt es dafür kaum 
einen prägnanteren Beweis, als der Ausfall der Wahl im Kreiſe 
Rinteln⸗Hofgeismar⸗Wolfshagen, der ſeit Beſtehen des Reiches zum 


erſten Male einen fortſchrittlichen Candidaten aufgeſtellt hat, und den⸗ 
ſelben beinahe im erſten Wahlgange gegen die Nationalliberalen und 


die Conſervativen durchgebracht hätte. Nach allen möglichen Gründen 


wird in den officiöſen Blättern für dieſe ſchier unverſtändliche Er⸗ 
ſcheinung geſucht. Nur den wahren Grund finden ſie nicht. Sechs 
Nachwahlen haben in den letzten Monaten ſtattgefunden, ſämmtlich 
ſind oppoſitionell ausgefallen und doch kommt die „Poſt“ nur zu dem 
Reſultate: „Das Volk iſt durchaus conſervativ und wählt nur aus 
— nun kommen alle denkbaren und undenkbaren Veranlaſſungen — 


fortſchrittlich. Aus welchen Gründen es geſchieht, iſt den Liberalen 


Übrigens gleichgiltig. Die Hauptſache bleibt ihnen der Sieg. 
* Berlin, 27. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Heute (Freitag) 
Abend fand, wie ſchon gemeldet, bei dem Reichskanzler eine parlamen⸗ 


tariſche Soiree ſtatt, zu welcher wiederum nur eine beſchränkte Zahl von 
Abgeordneten geladen geweſen ſind. Namentlich waren es Mitglieder des 
Die Soiree nahm um 
10 Uhr Abends ihren Anfang. — Vom Miniſter für öffentliche Arbeiten 


Centrums, welche der Reichskanzler zugezogen. 


iſt nunmehr wegen Weberlaffung von Stadtbahnbögen zur Ein⸗ 


richtung von Markthallen an die Stadt die Antwort an den Mugiſtrat 
eingegangen. Für den Fall, daß die Errichtung einer Central⸗Markthalle 
in der Nähe des Bahnhofs der Stadtbahn an der Königsbrücke allſeitige 
Genehmigung finden ſollte, erklärt ſich der Miniſter mit der Einführung 
von Lebensmittel⸗Transporten auf der Stadtbahn und mit der Anlage 


einer Marktſtation im Allgemeinen einverſtanden, unter der Vorausſetzung, 
daß die bei den Vorberathungen von Seiten der Eiſenbahnverwaltung ge⸗ 
ſtellten Bedingungen, unter Vorbehalt der Prüfung des demnächſt auf⸗ 


zuſtellenden Specialprojectes der Marktſtation, angenommen werden. — 
Vom Kriegsminiſterium wird dem Brieftauben⸗Verein „Berolina“ 
alljährlich eine Anzahl von Medaillen zur Prämiirung der Preisflüge zur 
Verfügung geſtellt und außerdem dem Vereine vom Kaiſer eine goldene 
Medaille durch das Miniſterium verliehen. Es iſt dies auch dies Jahr ge⸗ 
ſchehen, der Kriegsminiſter hat jedoch neue Beſtimmungen über die Prä⸗ 


miirung getroffen, fo daß jetzt nicht mehr bei dem großen Preisfliegen Ber⸗ 


lin —Köln, für welches die Brieftauben ſechs Wochen vorher in der Mili⸗ 
tär⸗Brieftaubenſtation zu Köln internirt werden, dem Beſitzer der abſolut 
ſchnellſten Taube die goldene Medaille zufällt, ſondern demjenigen Beſitzer, 
welcher innerhalb des Concurſes, im Verhältniß zu der von ihm eingeſetzten 
Zahl, die meiſten Tauben vorgewieſen hat. — Nach der von der Armen⸗ 
direction veranlaßten Jahreszuſammenſtellung haben im Rechnungsjahr 
1880— 81 die Armen⸗Commiſſionen verausgabt: an Almoſengeldern 1,723,349 
Mark, an Pflegegeldern 402,646 M. und an Extraunterſtützungen 243,266 
Mark, zuſammen 2,369,261 M. Im Jahre 1874 betrugen die Ausgaben 


der Armencommiſſion nur 1,453,794 M., alſo 916,000 M. 
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der Eindruck wird nicht verwiſcht 1 
daß der Aufwand ſittlicher Entrüſtung, der Herr von Bötticher 
en falſch placirt war. — Die Officiöſen 


kommt die „Poſt“ zu dem 


pon dem Vorſitzenden der Commiſſion zur Eröffnungsſitzung auf Donnerstag, 


vorſtehenden Reichstagswahlen. 


nicht die Freiheit zugeſtanden werden, ſeine 


den. Ein ſehr anſprechender Gedanke iſt es gewiß, daß das Curatorium 
die gewaltige Sandſteinplatte, welche man über der neuerdings entdeckten 
Gruft in der Krypta der Kirche gefunden, in dem Inſelperron einfügen 
läßt, welches auf der Kirchſtelle eingelegt werden wird. Die Sandſteinplatte 
wird das Jahr der Stiftung der Kirche und das Jahr des Abbruchs (1881) 
enthalten. 

e reden en gung] 
gehabten außerordentlichen Generalverſammlung des fortſchrittlichen Wahl⸗ 
dereins im 4. Berliner Reichstagswahlkreiſe iſt Albert Träger als 
Candidat für die nächſte Wahl definitiv aufgeſtellt worden. 

[Liberale Parteibewegung.] In einer am 24. d. in Halle ab- 
Reden Verſammlung des liberalen Wahlvereins wurde Dr. Alexander 

eyer als Candidat für Halle⸗Saalkreis proclamirt. Dr. Meyer hat er⸗ 
klärt, daß er zur Verfügung der Wählerſchaft ſtehe. 

[Die Miniſterial⸗Commiſſion zur Unterſuchung der ſchlagen⸗ 
den Wetter] wird ihre Arbeiten in der erſten Woche nach Pfingſten be⸗ 
ginnen. Die Mitglieder derſelben ſind nämlich, wie „Glückauf“ erfährt, 


In einer am Mittwoch ſtatt⸗ 


9. Juni, in die Aula der Bergakademie in Berlin eingeladen worden. 


Der deutſche Volkswirthſchaftsrath und feine finanzielle 
Baſirung. ie der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet wird, iſt man in Bundesraths⸗ 
kreiſen der Anſicht, es würde die Institution des deutſchen Volkswirthſchafts⸗ 
rathes, falls die Commiſſion reſp. das Plenum des Reichstages die im 
e für die Mitglieder des Volkswirthſchaftsrathes geforderten 
84,000 M. ablehnen ſollten, dennoch ins Leben gerufen werden; es würde 
dann Sache der Reichsregierung ſein, aus irgend einem Fonds die Aus⸗ 
gaben zu beſtreiten, ohne hierfür der Genehmigung des Reichstages zu be⸗ 
dürfen. Es iſt allerdings nicht überraſchend, daß man der Reichsregierung 
eine ſolche Abſicht zutraut; die Ausführung dürfte aber auf Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen. : 

[Steuererlaß.] Der Fire miniſter erläßt im „Reichsanzeiger“ die 
197 Bekanntmachung, betreffend den Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer⸗ 
Erlaß für das Jahr vom 1. April 1881/82: Unter Abänderung der Bekannt⸗ 
machung vom 21. März d. J. (Geſetz»Samml. S. 137) wird hiermit auf 
Grund des Geſetzes vom 10. März d. J., betreffend den dauernden Erlaß an 
Klaſſen⸗ und klaſſificirter Einkommenſteuer (Geſetz⸗Samml. S. 126) beſtimmt, 
daß nicht für die drei Monate Januar, Februar und März 1882, ſondern 
vielmehr für die drei Monate Juli, Auguſt und September 1881 die 
Monatsraten ſämmtlicher Stufen der Klaſſenſteuer und der fünf unterſten 
Stufen der klaſſificirten Einkommenſteuer unerhoben bleiben. Die Monate 
Juli, Auguſt und September, für welche die Steuer erlaſſen wird, bilden 
wie die „Tribüne“ bemerkt, den Haupttheil der Agitationszeit für die be- 


[Die Behandlung der Kunſtfrage in der Aera Puttkamer.] 
Unter der Ueherſchrift „Königlich Preußiſcher Beamter und deutſcher Künſtler“ 
theilt Paul Lindau der „Köln. Zig.“ unterm 25. cr. über die Angelegenheit 
des dem Director der königlichen Akademie, Anton von Werner, ertheilten 
miniſteriellen Verweiſes folgendes Nähere mit. Das Reſcript des Herrn 
Cultusminiſters jagt etwa? „Dem Künſtler ſoll es ſelbſtverſtändlich un⸗ 
benommen bleiben, ſeine Meinung zu haben und ſeinen künſtleriſchen 
Ueberzeugungen Ausdruck zu geben; dem e Beamten indeſſen könne 

1 einung unter allen Umſtän⸗ 
den in der ihm geeignet erſcheinenden Weiſe öffentlich auszuſprechen. Anton 
don Werner ſei als Director der königlichen Akademie koͤniglich preußiſcher 
Beamter und als ſolcher hätte er Maßregeln der Leitung der königlichen 
Muſeumsverwaltung, die ſich als einen Act der königlichen Staatsregierung 
darſtellten, einer herabſetzenden Kritik nicht unterziehen dürfen.“ Anton 
von Werner hat darauf geantwortet, daß er ſich in ſeinem in der 
„Gegenwart“ veröffentlichten Auflage mit Maßnahmen der königlichen 
Staatsregierung nicht beſchäftigt habe. „Er habe die Frage des 
Ankaufs des ſogenannten Rubensbildes einer directen Kritik nicht unter: 
zogen, ſondern ſich lediglich gegen die kunſtwiſſenſchaftlichen Ausführungen 
der Herren Dr. Bode in den „Preußiſchen Jahrbüchern“, Julius Meyer in 
der officiellen Muſeumsſchrift und Eiſenmann in der „Kölniſchen Zeitung“ 
ewandt und deren Angriffe gegen den Künſtlerſtand, dem er ſelbſt ange⸗ 
höre, zurückweiſen wollen. ie Herren Bode, Julius Meyer und Eiſen⸗ 
mann ſeien königliche Beamte wie er ſelbſt, und wenn dieſe die Oeffentlich⸗ 
keit anriefen, müſſe auch ihm die Berechti 


ei 


zurufen.“ 


[Militär⸗Wochenblatt.] Ribbentrop, Generalmajor und Command. 
der 4. Feld⸗Art.⸗Brig., unter gleichzeitiger Beförderung zum Gen.⸗Lieut., 
um Inſpecteur der 2. Fuß Art, Inst. ernannt. Graf v. Lehndorff, Gen. 
Major unter Belaſſung in feinem Verhältniß als General à la suite 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs und unter Entbindung von der 
Stellung als Commandeur der Leibgendarmerie, zum Gen.⸗Lieut. befördert. 
v. Koſſel, Oberſt und Cemmandeur des 2. Hannov. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 26, 
unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Commandeur der 4. Feld⸗ 
Art. Brig. ernannt. Leo, Major und Abtheil.⸗Commandeur vom 2. Bran⸗ 
denburg. Se Nr. 18 (General⸗Feldzeugmeiſter), mit der Führung 
des 2. Hannov. Feld⸗Art. Regts. Nr. 26, unter Stellung à la suite deſſelben, 
beauftragt. v. Bröſigke, Major und Flügeladjut. Sr. Majeftät des Kaiſers 
und Königs, zum Commandeur der Leibgendarmerie ernannt. 


[Deutſche Chronik.] Die Staatsregierung hat dem Herzog Friedrich 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg als Ausgleichs⸗ 
Object für die Glücksburger Anſprüche Schloß Schönburg und die Domänen 
Frankenhauſen und Burguffeln, im Kreiſe Hofgeismar angeboten. — Der 
„Rhein. Cour.“ berichtet über eine Aeußerung des Großherzogs von 
Heſſen über die Judenhetzen. Gelegentlich einer Audienz, welche der 
Mainzer Rabbiner Dr. Lohmann bei dem Großherzog hatte, brachte der 
Landesfürſt u. A. die Rede auf die in einigen rheinheſſiſchen Gemeinden 
vorgekommenen Ausſchreitungen gegen Iſraeliten. Er ſprach dabei die 
Ueberzeugung aus, daß die antiſemitiſche Bewegung im großen Ganzen in 
Rheinheſſen keinen Boden finden würde und daß jene einzelnen Ausſchrei⸗ 
tungen auf das Conto weniger böswilliger ſkandalſüchtiger Individuen zu 
ſetzen ſeien. — Die Realſchule in Duisburg feierte am 22. Mai ihr fünf⸗ 
zigjähriges Jubiläum. Die Feier iſt ſehr ſchön und zu allgemeiner Zu⸗ 
friedenheit verlaufen. — Der geſchäftsführende Ausſchuß der 24. allge⸗ 
meinen deutſchen Lehrerverſammlung in Karlsruhe macht beka 
daß der Anmeldetermin bis zum 28. Mai verlängert worden ſei. 
Hauptverhandlungen finden an den Vormittagen des 7. 8. und 9. Juni ſtatt. 

—ch Von der ſüchſiſchen Grenze, 26. Mai. [Die Trauungs⸗ 
ordnung auf der Synode. — Verbotene Locale. — Die Conſer⸗ 
vativen in Sahfen:] Die von dem Kirchenregimente der ſächſiſchen 
Landesſpnode vorgelegte Trauungsordnung iſt nicht ohne lebhafte Debatten, 
jedoch ohne durchgreifende Aenderungen zur Annahme gelangt. Beſonders⸗ 
eingehend war die Debatte über § 19, welcher die Verſagung der Trauung 
behandelt, und den Schwerpunkt der ganzen Vorlage enthält. Die Majo⸗ 
rität des Ausſchuſſes hatte mit dem Kirchenregimente vorgeſchlagen die Ver⸗ 
ſagung der Trauung 1) bei Ehen zwiſchen Chriſten und Nichtchriſten, 2) bei 

emiſchten Chen, wenn die Erziehung aller Kinder in einer nicht evange⸗ 
iſchen Confeſſion vom evangeliſchen Bräuti am verſprochen iſt, 3) wenn 
nach beſonderen Umſtänden des Falles die Mitwirkung der Kirche hei der 
Eheſchließung als eine Entwürdigung des göttlichen Segens erſcheinen 
müßte, den Geistlichen zur Pflicht zu machen, und die Fälle unter 3 zu ſpe⸗ 
cialiſiren. Die Minorität beantragte dagegen, die Specialiſirung zu ſtreichen, 
und fand in der Vorlage eine bedenkliche Verwirrung von kirchlicher und 
ſtaatlicher feen ar: Eheſchließung. Nachdem eine große Anzahl von 
Rednern für den Majoritätsantrag eingetreten waren, — darunter auch 
Prof Dr. Luthardt, der es für nöthig erklärte, dem Volke klar zu machen, 
daß die Anſicht: „Was der Kaiſer und das Recht erlaubt, iſt auch vor Gott 
erlaubt.“ irrig ſei, — wurde derſelbe mit allen gegen 19 Stimmen an⸗ 
genommen. Danach ſoll die kirchliche Trauung den Neuvermählten verſagt 
werden: „wenn nach den vorliegenden Umſtänden zu vermuthen iſt, daß 
die Eheſchließung nur zum Deckmantel eines laſterhaften Lebens dienen foll; 

sonen; von denen die eine mit einem Aſcendenten 


nom einen Namen geben, und den Weg von der Freundſchaft zur 
Liebe ein wenig abkürzen wollten!“ 

Ein ander Mal ſchreibt er: „Ich muß Sie um eine Auskunft in 
einer muſikaliſchen Angelegenheit bitten, welche ich von meiner 
Schweſter nicht erlangen kann. Erinnern Sie ſich, verehrte gnädige 
Frau und kleine Pathin, einer Walzerſammlung von Strauß, „die 
Seufzer“ betitelt? Stützen Sie gütigſt Ihre Titanenſtirne in Ihre 
kleine Hand, denken Sie nach, wenn Sie aber nichts finden, ſo reden 
wir nicht mehr davon. Mir geht die Melodie immerfort im Kopfe 
herum: 

Ti, ti, ta, ti, ti, ti, ta 

Li, da don 
und ſo weiter. — O, wenn Sie wüßten, wie ich dem Schöpfer 
danke, für den Beſuch, den ich Ihnen geſtern Abend gemacht habe. 
Und wiſſen Sie warum? Erſtens, weil ich Sie ſeit mehreren Jahr⸗ 
hunderten nicht mehr geſehen habe. Zweitens, weil Sie fortgelaufen 
wären, wenn Niemand zu Ihnen gekommen wäre, und drittens, weil 
ich von Ihrem Thee trinken wollte. Ich habe nämlich vorgeſtern 
ſehr lüderlich ſoupirt, und mollte mir bei Ihnen gütlich thun. Haben 
Sie nicht bemerkt, daß ich zwei Hörnchen vom Teller geſtohlen habe, 
die aß ich auf dem Heimweg auf, und legte mich nach dieſem un⸗ 
ſchuldigen Abend zu Bett, zufrieden und ſanft, wie ein Lamm.“ 
„Mit der blonden „Marraine“ kam aber Alfred de Muſſet nicht 
über den Handkuß hinaus. Und ſeine Natur verlangte nach Liebe. 
Ein vorübergehendes Verhältniß zu „Parlita“ — Pauline Garcia —, 
und einige Seufzerſtunden im Landhauſe der Rachel, — „wie reizend 
war ſie, wenn ‚fie in meinen Pantoffeln durch den Park lief —“ 
konnten ſein Herz nicht befriedigen. Da lernte er eines Abends bei 


der Frau Jaubert die Prinzeſſin Belgiojoſo kennen, eine durch ihren 
und ihre klaſſiſche Schönheit ausgezeichnete Dame. Sich in fie fterb: |: 


Geiſt 


lich verlieben und ſie um ein Rendezvous bitten war Muſſet eins. 
So war denn auch die Antwort der ſchönen Prinzeſſin ſehr kategoriſch 
zurechtweiſend. Rache im Herzen eilt der Dichter zu feiner „Pathin“, 
trifft dort den Gegenſtand ſeiner unglücklichen Liebe und beleidigt fie 
durch eine ziemlich unverſchämte Carricatur, worauf ſie ihm den Rücken 
kehrt. Schriftlich Aeht er um Vergebung, bekommt eine noch deut: 
lichere Antwort und ſchüttet in komiſcher Verzweiflung ſein Herz an 
dem treuen Buſen der Pathin aus: „O, Marraine, was ift Ihrem 
armen Pathenkind paſſirt. Wiſſen Sie, was das dumme Thier ge⸗ 
than hat? Es hat an ſie geſchrieben, mit einem Herzen, offen wie 
ein Marktkorb, hat ſich ſchlecht gemacht, wie ein Hund — Schon, 
man hat ihm einen ſchönen Ziegelſtein an den Kopf geworfen. Ach, 
dieſe Antwort müſſen Sie leſen!““ — 
Oui, Madame, 0 — u —1, dieſe Antwort müßte eigentlich gedruckt 
werden. Sie finden darin einen edlen Stolz, von mehr als achtzig 
n über Null, und eine Ruhe von einhundertzwanzig Grad unter 
keüft, oe kunt Das giebt, wenn ich nicht irre, zweihundert Pferde⸗ 
D er 


Thier begonnen hat, als es dieſe unſterbliche Antwort erhielt? „Es 


— das bin immer ich — hat erſt geweint, wie ein Kalb, mindeſtens 
eine halbe Stunde lang. Ja, Madame, geweint wie in meinen 
jüngſten Jahren, den Kopf in beide Hände geſtützt, die Ellbogen auf 
dem Bett, meine Füße auf meiner Cravatte, die Kniee in meinem 
neuen Frack vergraben — ſo habe ich geſchluchzt wie ein Kind, dem 
man die Naſe wiſcht. Und dabei litt ich wie ein Hund, welchem 
man den Bauch zunäht (waidmänniſcher Metapher). — Darauf be⸗ 
fand ich mich in einer. Auflöfung, die mich innerlich ſchwimmen machte. 
Mein Zimmer war ein ganzer Ocean von Bitterniß, und ich that 
einen Kopfſprung in dieſen See. — Nach dieſer Bewegung überkam 
mich ein ſchrecklicher Zorn, ich weiß nicht auf wen, ich war aber ſehr 
wüthend. Zerbrochen habe ich aber, Gott ſei Dank, nichts. Nun 
fing ich wieder ein Bischen zu weinen an, aber nur ſehr wenig, ſo 
um mich zu erfriſchen. Dann aß ich Eier. Es waren Spiegeleier. 
Jetzt bin ich todt, und deswegen rede ich dummes Zeug, denn der 
lebende Alfred de Muſſet ...] Sie ſollten bloß mein Geſicht ſehen, 
Sie würden ſterben vor Lachen. Die Haare ſträuben ſich nach allen 
Windrichtungen; das linke Auge hängt aus dem Kopfe, wie eine 
Trauerweide, das rechte iſt halb geſchloſſen und trieft dachrinnenartig, 
die Naſe iſt zinnoberroth und das Kinn in die Länge gezogen, wie 
bei einem Pfefferkuchenmann. O Liebe, ſo weit haſt Du es mit mir 
gebracht.“ 

Von ſeiner Liebe zu der ſchönen Prinzeſſin war er aber geheilt, 
und als ihn die Marraine einige Zeit darauf fragte, wie er jetzt über 
ſie dächte, ſandte er zwei Bogen unbeſchriebenes Papier und ſchrieb 


auf einen Zettel: „ſo denke ich darüber.“ M. Fth 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. 
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Es war am Abend des nächſten Tages. Zos kehrte von einem 
Spazierritt zurück. Er hatte ſie nicht in den Bois de Boulogne ge⸗ 
führt, wo das lebensluſtige Paris, unbekümmert um die Störungen 
der Politik, durch die Avenüen ſpazieren fuhr, wenngleich in den Ge⸗ 
büſchen nur die erſten Laubknospen hervorlauſchten. Zos, welche 
eifrig die Zeitungen las, war wie berauſcht von den großen Ereig⸗ 
niſſen, von denen ſie berichteten ... ſie brauſte auf ſchäumendem 
Renner am Stadthauſe vorüber und dann wagte ſie ſich in das wild⸗ 
bewegte Stadtviertel von Belleville, welches jetzt die Rolle übernom⸗ 
men hatte, die der Vorſtadt Saint⸗Antoine in der erſten Revolution 
zugefallen war. Die Bevölkerung campirte in den Straßen, wilde 
Lieder ſingend .. die Marſeillaiſe klang aus den Weinſchenken. 
Eine elegante Erſcheinung wie Zos verirrte ſich ſelten in dieſe Ar⸗ 
beitergegend; ſie mußte daher Aufſehen erregen, in der That verfolgten 
ſie einige Weiber mit drohenden Geberden, mit Ziſchlauten und Schimpf⸗ 
worten; auch die Männer, mochten ſie in Hemdsärmeln oder in der 


[51] 


ſo etwas ähnliches. — Und wiſſen Sie, was das arme] Uniform der Nationalgardiſten auf der Straße herumlungern, nahmen 


bedenkliche Mienen an. a 


freundlichem Gruß vorüberziehen. 

Zu Haufe angekommen, in ihrem prächtigen Logis der Chaussee 
d'Antin . .., warf Zos Hut und Reitgerte auf den Tiſch und ließ 
ſich von Mrer Zofe umkleiden. In einem bequemen und eleganten 
Hausgewand ſetzte ſie ſich an's Piano, ſpielte ungariſche Rhapſodien 
von Liszt, in denen ſie den Dithyrambus ausſtürmte, von dem ſie 
beſeelt war, und dann wieder Nocturnos von Chopin, in denen die 
ſchmelzenden Stimmungen, welche jenen Sturm der Begeiſterung 
ablöſten, Ausdruck fanden. Ihr Leben war immer mehr auf den 
Ton der Orgie geſtimmt. Seitdem ſie von Thüringen zurückgekehrt 
war — es geſchah dies bald nach der letzten Begegnung mit Otto⸗ 
mar, mitten unter den Heereszügen, welche die Locomotive beförderte, 
unter dem Waffenklirren der Bahnhöfe — hatte ſie die troſtloſe Zeit 
der Belagerung mit durchgemacht, die wie alle erfolgloſe krampfhafte 
Nothwehr ohne jeden Aufſchwung war und nur bedrückend und läh⸗ 
mend wirken mußte. 


Sie hatte Partei ergriffen für das heldenmüthige Paris gegenüber 


den deutſchen Barbaren, ſie hatte alle Hoffnungen der Pariſer auf 
eine baldige Erlöſung durch die Loirearmee getheilt und war mit ihnen 
nach der ſchmerzlichen Enttäuſchung düſterer Reſignation verfallen .. 
ſie ſah oft auf den Wällen dem Todeskampfe der Stadt zu, ſah die 
Linien des Feindes immer näher rücken, die Kanonen der eroberten 
Forts auf die Stadt ſelbſt gerichtet. Der Kühnſten eine, ſchritt fie 
durch den Granatenregen, der das Quartier Latin und die Rue Saint⸗ 
Jacques überſchüttete. Solche Bewährung des Muthes gab ihr er⸗ 
höhtes Lebensgefühl. Dennoch athmete ſie auf, wie alle, als das un⸗ 
vermeidliche Geſchick ſich erfüllt hatte. .. es war ihr zu Muthe, 
als wäre ein ſchwerer Bann von ihr genommen, als könnte ſie jetzt 
wieder der Freude am Leben und ſeinen Genüſſen ſich mit vollem 
Behagen hingeben. 

Die Erinnerung an Ottomar erweckte in ihr getheilte Gefühle; 
jene Llebesnacht erſchien ihr oft als eine Verirrung, welche ſie zu be⸗ 
reuen habe. Sie wußte, daß er ſich in den Reihen der Feinde be⸗ 
fand, welche dieſen Jammer über Paris brachten; er war ein Deut⸗ 
ſcher und ſie haßte jetzt die Deutſchen. Doch mächtiger als dieſer 
Haß war in ihrem Herzen noch immer das Bild des ſchönen Mannes, 
deſſen ſiegreicher Zauber ſie oft mit einem Gefühl von Sehnſucht er⸗ 
füllte. Und dieſe Sehnſucht kam über ſie, mitten im Rauſch einer 
Liebe, die ſie beherrſchte. 

Sie hatte ein Buch über die Liebe zur Hand, aus der Feder 
eines geiſtreichen Autors, welcher wechſelnde Neigungen bei den Män⸗ 
nern entſchuldigte, aber ſie bei den Frauen verdammte. Er wies 
darauf hin, wie dieſe ſchon die körperliche Conſtitution, die Natur 
ſelbſt zur treuen Wahrung einer ausſchließlichen Liebe beſtimme, wie 
wechſelnde Leidenſchaften der Frauen nur aus einer Entartung ihres 
ganzen Weſens hervorgehen könnten. Hatte dieſer Autor Recht, ſo 
mußte ſich Zos den Verworfenſten ihres Geſchlechtes zuzählen. Da⸗ 
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getretene Sündhaftigkeit ihrer Handlungsweiſe erken d bereuen; und 
endlich wenn die Verhältniſſe ſo liegen, daß die Nichtbeachtung eines aus⸗ 
drücklichen Widerſpruchs der Eltern als eine offenbare Verletzung des vierten 
Gebotes ſich darſtellen würde.“ — Die Zahl der öffentlichen Locale in Dresden, 
deren Beſuch den Soldaten verboten iſt, iſt gegenwärtig nur noch eine ge⸗ 
ringe. Von 35 urſprünglich mit Rückſicht auf die Gefahr des Verkehrs mit 
Socialiſten dem Militär verbotenen Vergnügungsorten und Schanklocalen find 
nur noch fünf verboten. Man ſcheint ſich demnach doch überzeugt zu haben, 
daß es mit der Socialdemokratie in Dresden nicht fo gefährlich iſt. — Seitdem 
Eugen Richter die ſächſiſchen Conſervativen in der Innungsfrage angegriffen 
at, ſpielen Angriffe gegen ihn in der ſächſiſchen conſervativen Preſſe einen 
ſtehenden Artikel. Der Haß, den die ſächſiſchen Conſervativen gegen den 
Nationalliberalismus hegten, hat der Erbitterung gegen die Fortſchritts⸗ 
partei Platz gemacht. Bu 
Defterreid- Ungarn. 

„ Wien, 26. Mai. [Jeſuiten⸗Schlauheit.] Wenngleich 
manche Wiener Blätter bereits Morgenluft wittern wollen, möchte ich 
doch bei Leibe keine Bürgſchaft dafür übernehmen, daß die Verwick⸗ 
lung ſchon jenen Klimax erreicht hat, wo eine Kriſis zum Beſſern, 
oder auch nur zum Schlimmern unvermeidlich und unmittelbar be⸗ 
vorſtehend erſcheint. Trotzdeu iſt ſo viel gewiß, daß Herr Dr. Lien⸗ 
bacher der eigenen Partei einen böſen Dienſt erwieſen hat, indem er 
den Streit auf das confeſſionelle Gebiet hinüberſpielte, wo die Aus: 
gleicherei als Reaction pure et simple ohne jedes nationale Feigen⸗ 
blatt auftreten muß. Auch war Graf Taaffe ſchwerlich gut berathen, 
als er ſich auf dies Terrain drängen ließ, wenn man nicht annehmen 
will, daß er den ultramontanen Lockungen nur folgt, weil er des 
eignen Herzens Gelüſte nicht bezähmen kann — „halb zog ſie ihn, 
halb ſank er hin!“ Eine Fraction, die für die „Autonomie“ der 
Kronländer einzutreten behauptet, benutzt 66 Abgeordnete von ſechs 
Provinzen, die von der lex Lienbacher gar nicht betroffen werden, 
um den übrigen eilf Erbländern mit 90 ( jenen 66) gegen 149 
Stimmen ihr Schulweſen zu ruiniren. Ich lebe über ein Viertel⸗ 
Jahrhundert in Oeſterreich und bin durchaus nicht von Allem was ich 
in Wien ſehe ſo entzückt, wie die Wiener das verlangen. Wer aber 
für die koloſſalen Opfer, für die Hingebung keinen Sinn hat, womit 
Wien und die kleinſten Städte Niederöſterreichs ihr Schulweſen ſeit 
zwei Decennien gehoben, ſeitdem der erſte Lichtſtrahl in das Dunkel 
des Thun'ſchen Concordatsſtaates fiel — eine wahrhaft rührende, oft 
an Leydens hochherzige Haltung erinnernde Freudigkeit: der muß eben 
jener Clique angehören, die mit ihrem römiſchen Geifer und Unflath 
auch Goethe, Schiller, Leſſing, Bürger, kurz Alles beſuldelt, was der 
Nation heilig iſt, was Deutſchland im In⸗ und Auslande groß ge⸗ 
macht hat. Nun denken Sie ſich den Eindruck, den es namentlich in 
den Vororten Wiens machen muß, wenn ihnen das Schulweſen, um 
deſſentwillen ſich manche dieſer Gemeinden ſelbſt in Schulden geſtürzt, 
zertrümmert wird von jenen 66 völlig unbetheiligten Abgeordneten; 
von 50 Czechen, die nur um der Solidarität der Rechten willen 
ſchweren Herzens mitſtimmten; und blos von 40 Clericalen aus den 
betroffenen Kronländern ſelber! Denn den Wiener Vororten iſt ihr 
Schulweſen zertrümmert, wenn das Herrenhaus nicht vor den Riß 
tritt, den die Regierung nach Kräften in die Geſetzgebung über die 
„Neuſchule“ hat machen helfen. Dieſe Vororte ſind Landdiſtrikte und 
fallen mithin unter die volle Schärfe der lex Lienbacher, nach der 
auf dem Lande jedes Anſuchen der Eltern, um Dispenſirung der 
Kinder von dem ſiebenten und achten Schuljahre gewährt werden 
muß. Darum iſt die Trauer echt — echter wohl als die Frömmig⸗ 
keit der auf die „Neuſchule“ einſtürmenden Römlinge — die geſtern 
in den Vororten in rieſigen ſchwarzen Flaggen und Wimpeln auf 
vielen Schulgebäuden und Privathäuſern zum Ausdruck kam. Die 
Bürgermeiſter hatten in ihrem tiefen Schmerze die Demonſtration 
verabredet und erwieſen ſich ſehr zäh in der Abſtellung, als von der 
Polizei Befehl über Befehl kam, die Fahnen „unverzüglich“ abzuneh⸗ 
men „auf höhere Weiſung“ — es ward Mittag, ehe ſie ganz ein⸗ 

wi Namentlich in Sechshaus in eben der Schönbrunner 


gegen ſträubten ſich bei ihr Kopf und Herz: ſie meinte, daß auch 
Frauen mit warmem Herzſchlag und edler Geſinnung ſo enge 
Schranken überſpringen könnten. Armuth könne und müſſe in der 
Beſchränkung glücklich ſein; Reichthum dürfe ſich nicht nur den Luxus 
geſtatten; dieſer ſei für ihn ſogar eine Pflicht. Es gäbe einen Reich⸗ 
thum des Geiſtes und Herzens, der einen Luxus der Empfindungen 
für ſich in Anſpruch nehmen dürfe. Für ihn ſei es ein thörichter 
Wahn, in einem einzigen Weſen eine volle Ergänzung ſeines viel⸗ 
ſeitigen Wünſchens und Strebens zu finden; den geiſtigen Armen 
moge dies vielleicht ein volles Glück gewähren. Nur für dieſe fei 
die Liebe ein einziger Strahl; in Wahrheit zerfalle ſie in ein Prisma 
von Farben, vom glühendem Roth der Leidenſchaft bis zum ſanften 
Blau der Schwärmerei und dieſe Farben könne man nicht in einen 
Strahl zurückbannen, ſie vertheilten ſich im Gewölk. Sie prüfte ſich 
ſelbſt; war fie eine Meſſalina oder eine Phryne, wenn ſich ihre Nei⸗ 
gung theilte? Geſchah dies aus Unnatur oder Berechnung? Es war 
ein natürliches, geſundes Empfinden, das ihr Herz höher ſchlagen 
machte, wenn ſie in Ottomars Nähe war; es war der Puls der 
Leidenſchaft, der fie befeelte, wenn Gordon fie an's Herz ſchloß ... 
mußte ſie den einen aufgeben, um des andern willen? Die Geſell⸗ 
ſchaft, der Staat und die Kirche verlangen dies, doch ſie hatte ihnen 
gegenüber keine Pflichten übernommen, ſich ihre volle Freiheit gewahrt. 
Sie glaubte an das Recht der Doppelliebe; ſie glaubte daran als an 
ein Recht ihrer eigenen ſtolzen und reichen Natur, deren prome⸗ 
theiſches Feuer noch mit olympiſcher Glorie brannte, noch nicht zu 
niederem Dienſt an die Herde der Sterblichen verzettelt war. Doch 
wenn ſie ihren Glauben offen zur Schau tragen wollte, mit der 
Siegestrunkenheit eines reinen Gewiſſens: Da ſtieß ſie auf ein Hin⸗ 
derniß, das ihr das Herz beklemmte; weder Gordon noch Ottomar 
theilte dieſe Ketzereien; fie hätten dieſe Freigeiſterei der Leidenſchaft 
verdammt. So war ſie auf einen Weg hingewieſen, den ſie nur mit 
Widerwillen betrat: auf den Weg des geheimnißvollen Schweigens, 
und ſie hätte zur Intrigue, zur Lüge ihre Zuflucht nehmen müſſen, 
wenn die Nebenbuhler ſich bei ihr getroffen hätten. Dieſe Nöthigung 
war demüthigend für ſie ... glücklicherweiſe ſchwebte um ihr Thü⸗ 
ringer Abenteuer der Duft der Ferne und Gordon ahnte nichts davon. 
Er trat ein bei Zos mit leuchtenden Augen ... er ſchien die 
Schrecken des geſtrigen Tages ſchon vergeſſen zu haben ... fo 
mächtig riß ihn die zukunftsvolle Strömung mit ſich fort, die durch 
Paris pulſirte. Er ſchloß Zos an's Herz und ſetzte ſich dann neben 
ſie auf's Sopha. N 
Sie fand ihn heute ſchön ... ſchöner als ſonſt. Es lag wie 
ein Gluthhauch auf ſeinen edelgeſchnittenen Zügen. Bart und Haar 
mit ihrem röthlichen Schimmer gemahnten weniger fremdartig als 
ſonſt. Zos liebte es, wegen dieſer feurigen Farbe William ihren ſüßen 
Teufel, ihren entzückenden Höllenſohn zu nennen, mit dem ſie das 
Inferno ſelbſt zum Paradieſe verwandeln würde. Und Gordon fühlte 
genug vom Dämon in ſich, um in jenen dantesken Liebkoſungen mehr 
zu ſehen als eine leere Spielerei. f 
„Du findeſt mich in freudiger 
hat nie eine ſchönere Phyſtognomie gehabt als heute. 
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Auch die 
Lienbachers Antrag eine „heroſtratiſche That“ und eine „Verſchlechte⸗ 
rung des Rekruten⸗Materials“. 
neuen Pairsſchube, wenn das Herrenhaus fi nicht willig erweiſt. 


was ſie denſelben für jetzt überhaupt anthun konnten. 
der Linken die Lex Lienbacher verſetzt, obgleich die Verfaſſungspartei 
den Einen bereits die galiziſche Transverſalbahn, den Andern die 
Czechiſirung der Prager Univerſität vorher zugeſtanden hatte. 
Herren nahmen beide Gaben lieber aus den Händen der Rechtspartei 
entgegen, der ſie dafür die, alle Slaven ſo anheimelnde Lex Lien⸗ 
bacher votiren mußten. Die erſte von der neuen Univerſität zu ſtellende 
Preisaufgabe ſoll der Rebus ſein: „Was iſt das, zwei Univerſitäten, 


und drüben mit demſelben Erfolge für die Staatsprüfungen nach Be⸗ 


theuerſtes Kleinod, die Schulgeſetze zertrümmert hat, jetzt nicht zur 
Verſöhnung entgegenſtrecken? Das koſtet nichts und macht ſich gut! 
ja, es iſt ein herrlicher Stoff für officiöſe Declamationen, daß dieſe 
rabbiate Verfaſſungspartei nicht einmal in die Hand einſchlagen will, 
die ſich eben an ihrem heiligſten Kleinod vergriffen. An „Strebern“ 


Miniſter“ im Cabinet Taaffe ſpielen möchten: allein ſie ſind, Gott 
ſei Dank nicht Generale und auch ohne Armee. 
aber ſcheinen gar kein Gefühl dafür zu haben, daß unmittelbar nach 
der „heroſtratiſchen That“ vom Freitag, wie die „Wehrzeitung“ die 
Annahme der Lex Lienbacher nennen, die Verſöhnungsartikel der 
czechiſchen Organe, über die „Preſſe“ und „Fremdenblatt“ laut auf⸗ 
jubeln, doch eher wie der reine Hohn klingen. Rieger ſchreibt dem 
„Pokrok“: Wenn der Compromiß in der Univerſitätsfrage der Anfang 
zur Verſtändigung auf der ganzen Linie wäre, ſo würden die Czechen 
kein Opfer ſcheuen im Culturintereſſe — und ging hin, mit Lienbacher 
Arm in Arm, die Volksſchule zu ruiniren! Trojan ſchreibt ſeinen 
jungczechiſchen „Narodni Lilly‘: Er ſehe in dem Compromiß den 


— und gab ſein Votum ab für die Auslieferung der Schule an die 


er Kronprinzeſ m Weſtbahnhofe fo freudig begrü 
„Wehrzeitung“, das Organ des Kriegsminiſteriums, nennt 
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daß ſelbſt ein Mann wie Sella ſcheitern und dle amtlichen 
Gelingens einſehen mußte. So ohne jede Vorbereitung, i 
abrupto läßt ſich eine ſolche Metamorphoſe nicht vorne 1 
der erſte und größte Fehler Sella's war derjenige, daß er ſelbſt Siehe 
den verſchtedenen Parteien gegenüber eine entſchiedene Stellung = 
nommen hat. Wenn auch feine liberalen Geſinnungen nicht 10 
bekannt waren und es allgemein für ausgemacht galt, daß Sella 195 
Principien der alteu Rechten, wenn er ſie jemals getheilt, ganz uber 
Bord geworfen habe und ſeiner politifchen Parteifärbung nach mehr 
der Linken, als der Rechten angehörte, ſo ließ er es doch ruhig 91 
ſchehen, daß die Rechte ihn als ihr Haupt betrachtete und daß er all. 
gemein als der Führer der conſervativen Oppoſition galt. Von der 
Spitze der Opposition mit einem Male an jene der liberalen Part 
war denn doch ein viel zu großer Sprung, und der Uebergang ein 
zu plötzlicher, als daß derſelbe die gewünſchte Wirkung hätte hervor 
bringen können. Hätte Sella ſich offen und entſchieden von ſeiner 
früheren Partei losgeſagt, wäre er mit einem offenen, klaren, neuen 
Programm hervorgetreten, ſo hätte er ohne Zweifel bald eine große 
Anzahl von Geſinnungsgenoſſen und Anhängern unter ſeiner Fahne 
verſammelt, und wäre in Folge ſeiner Begabung und ſeines Charak⸗ 
ters ganz der Mann dazu geweſen, eine neue Partei zu bilden, 
welche, allen Extremen fern ſtehend, den Kern zu einer feſten, de 
mäßigt liberalen Majorität gebildet und dieſe Majorität ohne Zweifel 
auch binnen kurzer Zeit erreicht haben würde. Aber fo ganz ohne 
ein offenes Programm von einem Momente zum andern de 
Partei = Verhältniffe in der Kammer ändern zu wollen, war ß 
geradezu tollkühner Gedanke, und wir begreifen nicht, wie eilt 
ruhiger Denker, wie Sella, eine ſo abenteuerliche Unternehmg 
wagen konnte. Auch der Zeitpunkt zur Durchführung des kü 
Manövers war eben möglichſt ſchlecht gewählt. Ein folder Verſſ 
hätte mit einiger Ausſicht auf Erfolg in dem Augenblicke un, 
nommen werden können, in welchem nach dem am 7. April erfolg 
Sturze des Cabinets Cairoli⸗Depretis die Linke ganz und gar b 
Diseiplin, jeden Zuſammenhalt verloren hatte, wo ein großer Tl 
derſelben offen von einer Coalition mit der von Sella geführg 
Partei ſprach, aber nachdem in tagelangen Unterhandlungen die Ci 
tracht in den Reihen der Linken wieder hergeſtellt war, nachdem h 


Graf Taaffe aber droht mit einem 


K Wien, 27. Mai. [Läuten der Verſöhnungsglocken.] 
Czechen und Polen haben den Deutſchen das Schlimmſte angethan, 
Sie haben 


Die 


die derartig gegen einander abgeſperrt ſind, daß kein Studirender an 
beiden zugleich immatriculirt ſein, wohl aber Jeder die Collegien hüben 


lieben hören darf?“ Ein köſtliches Seitenſtück zu der achtjährigen 
Schulpflicht, bei der die letzten beiden Jahre ganz in die Willkür der 
bäuerlichen Eltern geſtellt werden! Aber kurz und gut! Die Deutſchen 
haben ihre Schläge, warum ſoll man ihnen die Hand, die eben ihr 


fehlt es im Lager der Linken wohl nicht, die „deutſchen Landmann⸗ 


Unſere Offieiöſen 


erſten Grundſtein zum künftigen Frieden als Grundlage der Freiheit 


Clericalen. Vor einem Vierteljahrhundert ſchrieben ja auch die Bach⸗ 
Huſaren in alle Welt: im Concordate habe der Kaiſer von Oeſterreich 
ſeinen Völkern ganz andere Garantien der politiſchen Freiheit gegeben, 
als alle Verfaſſungen und Kammern fie zu bieten vermöchten! Auch] Majorität verfügte. Bei der früheren Kriſe hatte Sella bei der Ur 
iſt es damit nicht abgethan: „a Biſſle Falſchheit iſt allweil dabei!“ möglichkeit, fein Ziel zu erreichen, dem Könige felbft die Verwerfun 
Morgen finden die Delegirtenwahlen ſtatt, und da hängt es von der der Demiſſion des Cabinets Cairoli⸗Depretis gerathen und offen erkläh 
„deutſchen Majorität“ der böhmiſchen Deputirten ab, den Czechen ein daß er nicht in der Lage ſei, eine neue Majorität um feine Fahl 
paar Mandate zu bewilligen, wie 1879, oder zu verweigern, wie vor zu ſammeln; wenn er drei Wochen ſpäter, unter für ihn wefentld 
einem Jahre. Und während man den Liberalen verſichert, die Lex |verihlimmerten Verhältniſſen, dieſe Aufgabe übernahm, tft gerade 
Lienbacher werde erſt im Herbſt vor das Herrenhaus kommen, bietet unbegreiflich, und Sella mußte ſich bald überzeugen, daß er ein 
die Regierung alle polniſchen Pairs aus Galizien für die Abſtim⸗ falſchen Schritt gethan habe, und zog ſich in Folge deſſen yurid 
mungen der nächſten Woche auf — auch den Statthalter Grafen] Nun iſt es nothwendig an der Linken, durch die That zu beweiſen, di 
Potockt und den Landesmarſchall Baron Zoblikiewitz. Für die Deut: die fo laut verkündete Einigung in ihren Reihen wirklich beſtehe un 
ſchen bietet jedenfalls eine Abſtimmung vor der Vertagung viel beſſere nicht blos das Reſultat weitgehender egolſtiſcher Berechnungen und 


fan en als eine Verſumpfung, innerhalb deren ein weiterer Pairs⸗ perſönlicher Ambitionen ſei. Qui vivra verra. HR 
ub eintreten mag! . N 
Italien. Nom, 26. Mai. (Eine Anſprache des Papſtes.] Den 


Papſt empfing heute die deutſchen Rompilger, 750 an der Zahl. Ei 
hielt hierbei eine Anſprache, welche die „Germania“ auszugsweiſe 
wiedergiebt. Hiernach äußerte ſich der Papſt die b 


„Mit herbſtem Seelenſchmerze beklagen Wir etrübende Lage det 
ortſetzung in der { 


Rom, 22. Mai. [Die Cabinets⸗Kriſis.] So allgemein 
auch in Italien der Wunſch nach einer Regelung der Parteiverhältniſſe 
in der Kammer iſt, und ſo wünſchenswerth es daher auch geweſen 
wäre, wenn ein Mann von der unbeſtritten hohen Begabung und 


Alp der Belagerung, hat es jetzt den Alp des Verſailler Soldaten⸗ 
regiments von ſich abgeſchüttelt ... man fühlt ordentlich, wie friſch 
und frei ſeine Athemzüge ſind.“ 

„Auch ich habe“, verſetzte Zos, „unſerer guten Stadt heute an 
den Puls gefühlt und bin zufrieden mit ſeinen Schlägen. Er geht 
ein wenig raſch .., aber es iſt dies nicht Folge des Fiebers, ſondern 
freudiger Erregung.“ 

„Wir haben“, ſagte Gordon, „auf dem Stadthauſe getagt. Unſer 
Comite hat die Macht, aber nicht das Recht und wirkt am Beſten im 
Geheimen. Deshalb müſſen die Wahlen zur Commune ſo raſch als 
möglich ausgeſchrieben und vollzogen werden. Paris braucht eine 1 RR 
geſetzliche Vertretung, welche den Verſaillern und vielleicht ganz Frank⸗ tief 110 558 e Mae dae e fegte fene e . 
reich das Geſetz dictiren kann. Wir werden ſchon dafür ſorgen, daß war eine Scene des Entſetzens, der Verzweiflung und Todesangſt, die als 
die Wahlen in unſerem Geiſt ausfallen. Damit hat es keine Noth. Beſchreibung ſpottet. Es waren zum größten Theile 111 5 amilien 9 
Wir brauchen Männer, denn wir müſſen auf einen ernſten Kampf Vor Eltern mit Scharen bon Kindern. In der graßlichen Lage ſuſg 
gefaßt fein. Nach dem, was geſtern vorgefallen iſt. ..“ der Eine den Anderen zu retten, aber in der Verwirrung ſuchte man 


„Die Execution der Generäle . vergebens zu erfaſſen. Schreien und Wehklagen erfüllten die Luft. a 

„Schweigen wir davon ... ed war eine That der Verblendung, 
der wilden Ueberreizung, die mich mit Abſcheu erfüllte.“ 

„Du warſt zugegen?“ 

„Ich wars und konnte fie nicht hindern. Gleichviel .. . ſie iſt 
geſchehen und wird in Verſailles als eine empörende Herausforderung e 
empfunden werden. Jetzt werden ſie weniger als je geneigt ſein, In 
unſere Bedingungen zu erfüllen. Und wir laſſen nicht davon ab... 
alle Zeichen deuten auf Bürgerkrieg.“ 

„Doch die Truppen haben ja die Stadt verlaſſen.“ 

„Es iſt die Kopfloſigkeit der Generale und der Regierung 
draußen: ſie fühlt ſich zu ſchwach und hat keinen Halt in der Be⸗ 
geiſterung der Armee ... es iſt eine Regierung des Auflaufs, nicht 
der Volkswahl ... eine vom Volk gewählte Commune von Paris 
ſteht ihr gegenüber auf dem feſten Boden des Rechtes. Warum 
deſertiren die Truppen? Weil ſie nicht an ihre Führer glauben; es 
ſind ja die Helden der Vertheidigung von Paris mit ihren renom⸗ 
miſtiſchen rothen Plakaten und lügenhaften Phraſen. Doch die Thor⸗ 
heit der Menſchen hat ja ſtets das Signal gegeben zu den Fort⸗ 
ſchritten der Weltgeſchichte: eine ernſte, große Zeit kündigt ſich wieder 
an mit ſegnenden Wetterſchlägen und einer Bluttaufe für den Genius 
der Zukunft.“ f 

„Das iſt das Element“, rief Zos, „in welchem unſere Liebe ſelig 
athmen wird.“ Und ſie ſchloß den Geliebten feurig an's Herz. 

(Fortſetzung folgt.) 


ee Untergang der „Vietoria.] Das entſetzliche Unglück, welches 
in Canada einigen hundert Menſchen das Leben gekoſtet hat, war die Folge 
der Ueberfüllung des Dampfers „Victoria“, der am Dinstag Abend ell 
600 Menſchen von einem Ver kene dag S, den Ontariofluß aufwän 

nach London, Ontario, zurückführte. Das Schiff, die „Victoria“, ein all, 
aber kürzlich gründlich reparirter Dampfer, hatte, nachdem er an ei 
Station noch 200 Menſchen i ee hatte, eben etwa eine englilie 
Meile unterhalb der Stadt die Coverailroadbrücke paſſirt, als er ſich el 

auf die eine Seite neigte. Die an Bord Befindlichen ſtürzten nach 
anderen Seite hin, der Dampfer ſchlug über und ſank ſofort, wobei a 
Stücke zerbrach. Böte und Rettungsgürtel waren zwar da, aber das Si 
kenterte fo raſch, daß man keinen Gebrauch davon machen konnte. Qt 
Ufer ſtießen zwei Schiffe ab und ſie retteten auch viele Menſchen, die N 1 


ündete Feuer an, und nach 
and gezogen, und jede gab 155 


ührung w 
allein das Wohlbefinden dauerte nicht lange, vor circa drei Wo N 
die Kranke, wie die „W. medicin. Blätter“ berichten, wieder bettlägen? 
begann die Symptome einer Recidive zu zeigen und ſtarb ſchließlich un 
5 körperlichen Verfalls. Am Donnerstag wurde vom Aſſiſten 
Dr. Zemann die Autopſie vorgenommen. Aeußerlich war an der Lei 
nebſt hochgradiger Abmagerung eine ſtarke Auftreibung des Bauches 
bemerken. Der Magen erſchien förmlich eingemauert in koloſſalen krebſig 
0 0 welche auch feiner äußeren Oberfläche derart feſt adhärirten, d 
es ſchwer fiel, en ohne Verletzung der Magenwand wegzupräparith 
Beſonders intereſſant zeigte ſich der Bufland der Nähte, die Fäden er] eil 
nämlich zum großen Theile faſt ganz intact, ohne daß ſie im Gee 
Entzündung oder Eiterung hervorgerufen hätten. Man fand ferner“ 
meiſten Nähte, Knoten und Schlingen im Innern des Magens, trotzt 
die Naht von außen ausgeführt worden war, eine Thatſache, die 
kaum anders erklärt werden kann, als durch die Annahme, daß die Ja 
durch die ringsherum mit großer Rapidität wuchernden, Careinommaſſen 0 
Mageninnere hineingedrängt worden find. In den Bruſtorganen mil 
nichts von Bedeutung vorgefunden. : 70900 


DDr. Jacob Bernays 110 Nach einer von uns geſtern mitgetheilten 
Depeſche aus Bonn iſt daſelbſt der Ober⸗Bibliothekar der Univerſität, Pro⸗ 
ben Dr. Jacob Bernays, geſtorben. Eine große Reihe von Schriften und 

biete darch geben von ſeinen ſehr verdienſtvollen⸗ 1824 un en auf dem 
Gebiete der claſſiſchen Philologie Kunde. Er wurde 1824 in 9 19170 ge⸗ 
boren, habilitirte ſich 1849 als Privatdocent in Bonn, folgte 1853 einem 
Rufe an das jüdiſch⸗theologiſche Seminar in Breslau und kehrte 1866 als 
außerordentlicher Profeſſor der Philologie und Ober⸗Bibliothekar der Univer⸗ 
ſitäts⸗Bibliothek nach Bonn zurück. Der Berliner Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften gehörte er als correſpondirendes Mitglied der philoſophiſch⸗ hiſto⸗ 
riſchen Klaſſe an. 4 a 
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Mit fünf Beilagen 


vr 


Erſte Beilage zu Nr. 
Deutſchl e de i ue Art von Geſetzen 
i ache in Deutſchland, wo durch eine neue ; 

pie uche dez Muabb angelt verluſtig gemacht iſt und der ſtaatlichen Ge⸗ 
walt unterworfen wird. Wir haben daher ſofort nach Antritt Unſeres Ponti⸗ 
ficates Unſere Sorge darauf verwendet, die Sache der Religion wieder auf⸗ 
zurichten, und haben ſofort Unterhandlungen mit dem erlauchten Deutſchen 
Kaiſer und den übrigen Perſönlichkeiten an feinem Hofe, in deren Hand die 
Leitung des Staates liegt, begonnen. Dazu bewog Uns das Gefühl hei⸗ 
ligſter Pflicht und die Sorge für das Seelenheil aller Gläubigen, ſowie die 
zuverſichtliche Hoffnung, daß die Wiederherſtellung des Friedene und der 
Eintracht mit der katholiſchen Kirche dem ganzen Deutſchen Reiche zum 
rößten Segen gereichen werde. Damit Niemand an Unſerer aufrichtigen 
eſinnung bei den Friedensverhandlungen zweifeln könne, haben Wir Uns 
ſehr nachgiebig gezeigt; nichts deſtoweniger gebot Uns Unſer apoſtoliſches 
Amt und Unſere heilige Eidespflicht in keiner Weiſe zu geſtatten, was der 

göttlichen Einrichtung und der innerſten Natur der Kirche widerſtreitet. 
Der Papſt ſetzte dann die Lehre der latholiſchen Kirche über das Per⸗ 
hältniß zwiſchen Kirche und Staat kurz auseinander. Die Kirche wolle Gott 
geben, was Gottes iſt, und dem Kaiſer, was des Kaiſers. Das Staatliche 
gebühre dem Staate, das Kirchliche der Kirche; wo ſich dieſe Gebiete be⸗ 
rühren, wolle er ein freundſchaftliches Einverſtändniß. Man könne daraus 
erſehen, wie vermeſſen und unrecht es ſei, wenn gewiſſe Leute ſtets die 
Kirche zu verdächtigen wagen, als ob ſie in fremdes Rechtsgebiet eingreifen 
und die fürſtliche Gewalt ſchmälern wolle. „Uebrigens werden Wir“ — fo 
ſchließt der Papſt dieſe Ausführungen — „niemals von Unſerem Vorhaben 
abſtehen, ſondern Uns fortwährend bemühen, die Urſachen der Zwietracht 
zu beſeitigen und ſo einen feſten und dauerhaften Frieden herbeizuführen.“ 


Frankreich. 

O Paris, 25. Mai. [Die Reife Gambetta's.] Gambetta 
iſt beute Vormittag 10 Uhr in ſeiner Vaterſtadt Cahors angekommen. 
Wie es ſich erwarten ließ, war die Reiſe ein Triumphzug. Von 
einem eigentlich officiellen Empfange konnte nicht wohl die Rede ſein; 
aber die Bevölkerung ließ es nicht an Ovationen fehlen. Die Stadt 
Etampes nur, die erſte bedeutendere Station, zeigte ſich kalt; in 
Orleans aber begann der Enthuſiasmus. Dort verließ der General 
Gallifet, der ſich den Reiſenden angeſchloſſen hatte, den Wagen Gam⸗ 
betta's, um ſich nach Tours, ſeiner Garniſon, zu begeben. In Belves 
wurden Gambetta und ſeine Gefährten in aller Frühe durch Böller⸗ 
ſchüſſe aufgeweckt. Die Stationen, welche der Zug durchfuhr, waren 
beflaggt, in mehreren Dörfern und Städten läuteten die Glocken, 
überall begrußte die Menge Gambetta mit ſtürmiſchen Hurrahs. An 
mehreren Haltepunkten überreichten ihm kleine Kinder Blumenſträuße, 
während die Muſik die Marſeillaiſe ſpielte. In Libos hielt ein Uni⸗ 
verſitätsfreund Gambetta's, Namens Belhomme, eine lange, wie es 
ſcheint, allzulange Anrede, worin er unter Anderem ſagte: „Man hat 
von Ihrem Ehrgeiz geſprochen; man hat behauptet, daß Sie ſich der 
Dictatur bemächtigen wollen. Ihr Ehrgeiz aber hat keinen anderen 
Zweck, als die Größe und das Gedeihen Frankreichs; Ihre Dictatur 
ift diejenige des Genies, der Vernunft und der Beredtſamkeit. Ihre 


Feinde können derſelben ſo wenig entgehen, wie Ihre Freunde.“ 


Hieran knüpfte Herr Belhomme einige ſchöne Wünſche für ſeine Ge⸗ 
meinde. Gambetta antwortete ziemlich lakoniſch, er danke für die gute 
Meinung und werde das Seinige zur Erfüllung jener Wünſche bei⸗ 
tragen, wenn dieſelben wirklich berechtigt ſeien. Dann ging es weiter, 
immer unter Glockengeläute und Böllerſalben und dem Jubel der 
herbeigeſtrömten Menge. In Caſtelfrane ruft ein Bürger im Landes⸗ 
dialect Gambetta zu: Adissias! (Adieu!) und Gambetta antwortet: 
A réveire! (au revoir). Endlich kommt der Zug in Cahors an. 
Die ganze Bevölkerung iſt am Bahnhof. Ein Geſangverein ſtimmt 
einen eigens für dieſe Gelegenheit verfaßten Chor an: „Salut, grand 
citoyen!“ Eine Pompiersabtheilung und eine Infanterie⸗Compagnie 
bilden die Chaine. Gambetta wird von den ſtädtiſchen Behörden und 
dem Präfecten empfangen. Er umarmt in großer Rührung ſeine 
Mutter und ſeinen Vater, die ſich gleichfalls eingefunden haben, und 
ſteigt mit ihnen in den Wagen, der ihn im Schritt durch die be⸗ 
flaggten Straßen inmitten der jubelnden Volksmenge zu ſeinem Gaſt⸗ 
hof, dem Hotel des Ambaſſadeurs, führt. Es ſcheint, daß er die Ab⸗ 
ſicht gehegt hat, den Reſt des Tages über im Familienkreiſe auszu⸗ 
ruhen. Die Ausführung dieſes Vorhabens dürfte ihm aber nicht leicht 
geworden ſein. Nicht weniger als 1500 Perſonen aus Cahors und 
der Umgebung hatten heute früh ſchon eine Audienz verlangt. 

O Paris, 27. Mai. [Enthüllungen über die Politik 
Bismarcks. — Das Verhältniß zu Deutſchland.] Der 
„Figaro“ hat geſtern „Enthüllungen“ von Saint⸗Geneſt gebracht, 
welche den Hauptgegenſtand der Geſpräche in allen politiſchen Kreiſen 
bilden. Das Weſentliche der dem Reichkanzler zugeſchriebenen Er⸗ 
klärung, er habe bei der Ermuthigung Frankreichs zur Expedition 
nach Tunis durchaus keine macchiavelliſtiſchen Abſichten gehabt, er 
wünſche einfach, daß Frankreich ſeine Blicke vom Rhein nach einer 
anderen Seite wende; er biete Alles auf, um dem feindſeligen Ge⸗ 
fühle Frankreichs ein Ende zu machen; er würde den Franzoſen viel 
mehr als Tunis überlaſſen, wenn ſie Raiſon annehmen wollten: das 
Alles macht hier einen lebhaften Eindruck. Man äußert namentlich in 
diplomatiſchen Kreiſen die volle Ueberzeugung, daß der Reichskanzler 


in der tuniſiſchen Angelegenheit es ganz aufrichtig mit Frankreich 
meine, und würdigt vollkommen die Motive feiner Handlungsweife. 
Man weiß auch, daß Graf Hatzfeldt in Konſtantinopel eine ſehr 

energiſche Sprache geführt und der Pforte begreiflich gemacht hat, ſie 


habe auf Niemanden zu rechnen, obwohl gewiſſe darauf bezügliche 
Documente nicht in das ſonſt ſo geſprächige Gelbbuch aufgenommen 
worden find. Es ift ferner bekannt, daß das italieniſche Cabinet die 
europäiſchen Regierungen ſchon ſeit einiger Zeit ſondirte, ob ſich die 
tuniſiſche Angelegenheit nicht vor den europäiſchen Areopag bringen 
laſſe. In Rom wurde der Leiter der deutſchen Politik nach etwas 
zu italieniſchem Maßſtabe beurtheilt. Fürſt Bismarck, glaubte man, 
ſuche die Franzoſen blos in eine Falle zu locken. Der Graf De 
Launay war auch nicht wenig erſtaunt, als ihm der Reichskanzler 
erklärte, er denke durchaus nicht daran, der franzöſiſchen 
Republik in Tunis Schwierigkeiten zu bereiten. Der italie: 
niſche Botſchafter erwiderte nichts, eilte aber zum Grafen Limburg⸗ 
Styrum, erzählte ihm, was der Kanzler geſagt und meinte mit di⸗ 
plomatiſchem Lächeln, man möge ihm nun nach der officiellen Verſion 
ganz freundſchaftlich die wirkliche Tendenz der deutſchen Politik offen⸗ 
baren. Dieſe Zumuthung wurde in Berlin ziemlich übel aufgenom⸗ 
Hs da man den Italienern weder officiell noch auf „freundſchaft⸗ 

em“ 
Kurz, man ſagt ſich hier, wenn es im Grunde dem Fürſten Bismarck 
ganz recht ſein möge, daß Frankreich ſich mit Italien verfeindet und 
England mißmuthig macht, er darum doch (der franzöſiſchen Republik 
in Tunis einen weſentlichen Dienſt geleiftet hat und daß dadurch 
nothwendig ein dauerndes Einvernehmen zwiſchen Deutſchlaud und 
Frankreich (in den diplomatiſchen Kreiſen iſt ſogar der Ausdruck 
Bündniß geläuſig geworden) ſich herausbilden muß. In Rom hat 
man ſich nicht zu der Höhe der Conception des Reichskanzlers 
aufzuſchwingen vermocht, und Graf de Launay machte wiederholte 
Verſuche, der Welt den Glauben an macchiavelliſiſche Pläne des 
Fürſten Bismarck einzuflößen. Die Aeußerungen, die er aller Orten 


4 


245 der Beesianer Zeitung. — 


Wege die geringſte Ermuthigung hatte zu Theil werden laffen. | 


fallen ließ, waren hierauf berechnet. Namentlich fiel es hier auf, 
daß der Berliner „Times“ ⸗Correſpondent das Gerücht in Umlauf 
ſetzte, Graf Hatzfeldt habe dem Sultan dte Vermittelung Deutſchlands 
in der tuneſiſchen Streitfrage angeboten. Man leitete eine förmliche 
Enquete ein, glaubt nun den Autor jenes Gerüchtes zu kennen und 
zu wiſſen, daß die Nachricht urſprünglich in italieniſcher Sprache ab⸗ 
gefaßt war und von mehreren deutſchen Blättern zurückgewieſen wurde, 
weil ſie ſich als eine wohlbezahlte Inſertion präſentirte. Durch ſolche 
Manöver dürfte die Herausbildung eines beſſeren Verhältniſſes zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland nicht verhindert werden. Trotz der Stiche⸗ 
leien der Boulevardblätter ſteht es doch außer Zweifel, daß Barthelemy 


Saint⸗Hilaire mit ſeinen deutſchfreundlichen Aeußerungen die Ge⸗ Ich 


ſinnungen der maßgebenden Kreiſe ausgedrückt hat. Sehr peinlich iſt man 
durch das geſtern im „Voltaire“ erſchienene wuthſchnaubende Gedicht 
Paul Deronlisle's berührt worden, inſofern der „Voltaire“ bekanntlich 
eines jener Blätter iſt, die vor Gambetta auf den Knieen liegen. 
Aber daß eine ſolche Demonſtration möglich geweſen, dafür will man 
nur die ſubalternen Höflinge, deren eben zu viele im Palais Bourbon 
antichambriren. Schon bei der griechiſchen Frage -ftellte ſich übrigens 
heraus, daß der Confliet zwiſchen dem Miniſter des Auswärtigen und 
einigen einflußreichen Blättern nur ein ſcheinbarer war. In der Frage 
des Verhältniſſes zu Deutſchland werden, glauben wir, die Ereigniſſe 
ebenfalls unſere Auffaſſung rechtfertigen. Jetzt übt der Graf de Saint⸗ 
Vallier, der eifrige Verfechter einer Annäherung an Deutſchland, den 
größten Einfluß auf die äußere Politik Frankreichs aus und eine der⸗ 
artige Präponderanz im diplomatiſchen Corps, daß man ihn als den 
künftigen Miniſter des Auswärtigen betrachtet. Umſomehr wird Frank⸗ 
reich ſich auf Deutſchland ſtützen müſſen, als ſeine Staatsmänner ſich 
auch über den Mißmuth Englands trotz der Verſicherungen Gladſtone's 
keinen Illuſionen hingeben. 


Großbritannien. 

London, 25. Mal. [Die jüdiſchen Notablen bei Gran⸗ 
ville.] Eine zahlreiche Deputation der „Anglo-Jewish-Association“ 
und des „Board of Deputies“ machte geſtern Lord Granville im 
Auswärtigen Amte ihre Aufwartung zu dem Zwecke, die guten Dienſte 
der britiſchen Regierung anzurufen, um den Ausſchreitungen gegen 
die Juden ein Ende zu bereiten, die bereits ſeit geraumer Zeit in 
verſchiedenen Theilen des ruſſiſchen Reiches verübt werden. Unter den 
Anweſenden befanden ſich die Parlaments⸗Mitglieder Mr. Arthur 
Cohen, Mr. Serjeant Simon und Baron Henry de Worms, ſowie 
Mr. Leopold de Rothſchild, Mr. Joſef Lebag, Mr. L. R. Cohenſelle, 
S. D. Moratta, Mr. S. Oppenheim und viele andere hervorragende 
Mitglieder der jüdiſchen Gemeinde. In der Geſellſchaft Earl Gran⸗ 
ville's befanden ſich Lord Tenterden und Sir Charles Dilke. Nachdem 
die Deputation von Baron de Worms vorgeſtellt worden und Letzterer 
ſowie einige der anderen Herren deren Zweck erläutert, erwiderte Lord 
Granville: 

„Es iſt für Baron de Worms ganz unnöthig, zu verſichexn, daß dieſe 
Deputation von keinen Parteigefühlen beſeelt ſei. Ich bin perſönlich davon 
überzeugt, auch bin ich gewiß, daß das allgemeine Gefühl der Bekümmerniß 
nicht nur unter der jüdiſchen Gemeinde herrſcht, ſondern von der fete 
Maſſe der chriſtlichen Bevölkerung dieſes Landes getheilt wird. Einer ſolchen 
Deputation gegenüber werde ich mich offen und frei ansſprechen; und ich 
werde in diefer Abſicht beſtärkt, da ich glaube, daß Sie nicht in der Abſicht 
hier ſind, um mich zu irgend einem unüberlegten Schritte zu drängen, der 
keine gute Wirkung haben dürfte. Ich bin ſicher, daß ſie mich nicht zum 
Erlaß von Depeſchen zu drängen wünſchen, die, wie witzig geſagt worden, 
für heimiſchen Conſum beſtimmt ſind, die jedoch, obgleich ſie in dieſem Lande 
mehr oder weniger populär ſein dürften, falls ſie abgeſendet würden, uns 
nur abſchlägige Antworten einbringen und eher Uebles als Gutes ſtiften 
würden. Es ſcheint mir, daß ſoeben zwei Fragen angeregt worden, wenn⸗ 

leich dieſelben, wie ſchon geſagt, in mehr oder weniger enger Verbindung 
Heben Die erſte iſt die allgemeine Frage bezüglich der Geſetze, welche den 
Juden in Rußland große Beſchränkungen auferlegen. Nun, es iſt klar, 
daß, ſo unduldſam, ungerecht und unpolitiſch ſolche Geſetze ſein mögen, es 
jedem unabhängigen Staate zuſteht, dieſelben aufrechtzuerhalten, ſofern er 
es für gut befindet.... Ich ſelbſt bin vollſtändig überzeugt, daß es liche 
weiſe ſein würde, der ruſſiſchen Regierung über dieſen Sant amtliche 
Vorſtellungen zu machen, und daß, wenn irgend welche Vorſtellungen ge⸗ 
macht werden ſollen, dies nicht amtlich, ſondern in vertraulicher Weiſe ge⸗ 
ſchehen müſſe. Mit Bezug auf die zweite Frage, die wegen der fürchterlichen 
Ausſchreitungen und der Vernichtung von jüdiihem Eigenthum, kann ich 
nur ſagen, daß ich den gemachten Meldungen Glauben beimeſſe und das 
Gefühl der Bekümmerniß theile, das Jeden überkommen haben muß, der 
davon gehört hat; auch kann ich nicht umhin zu glauben, daß die ruſſiſche 
REN und die beſſeren Klaſſen jenes Landes von demſelben Gefühle 

eſeelt ſind.“ 

Lord Granville verlas ſodann einen kurzen Auszug aus den von Mr. 
Windham und dem engliſchen Conſul in Odeſſa eingegangenen Berichten 
über dieſe Ausſchreitungen, deren Anzettelungen man den Nihiliſten 
zuſchreibt und die eine große Zerſtörung von Eigenthum ſowie einigen 
Lebensverluſt zur Folge hatten. Auch wurde gemeldet, daß die Krawalle 
unterdrückt und mehr als 1000 Perſonen verhaftet worden ſeien. Dann 
fuhr Lord Granville fort: \ a DER 

„Hiernach, glaube ich, kann es nicht Ihre Anſicht fein, daß die ruſſiſche 
Regierung bei dieſen Ausſchreitungen ihre Hand im Spiele hat. Es kann 
kein beſſerer Beweis für das wohlwollende Gefühl der ruſſiſchen Regierung 
geliefert werden, als der herzliche Empfang, den unlängſt der Kaiſer einer 
jüdiſchen Deputation zu Theil werden ließ. | ; ö 
Regierung des Kaiſers Nicolaus abſolut unmöglich geweſen ſein; und ich 
denke, Sie dürfen verſichert fein, daß der Kaiſer über dieſe Vorgänge ent⸗ 
ſetzt iſt und fie zu unterdrücken wünſcht.“ i eis 

[Herzog von Albany.] Der Peers⸗Titel, welchen die Königin Victoria 
anläßlich ihres zweiundſechszigſten Geburtsfeſtes ihrem jüngſten Sohne, 
dem Prinzen Leopold, verliehen — Herzog von Albany — iſt ein mit der 
Geſchichte Schottlands eng verknüpfter Titel. Er wurde zuerſt 1398 dem 
zweiten Sohne Roberts II., während er Regent von Schottland war, ver⸗ 
liehen. Die Familie erfreute ſich indeß der Auszeichnung nicht lange. 
Der zweite Herzog von ara ſtarh auf dem Schaffot im Caſtell von 
Stirling und der Titel erloſch. Später ward er dem zweiten Sohne 
1 II. verliehen, aber er exloſch bald zum zweitenmale. Zunächſt war 

ord Darnley kurz vor ſeiner Vermählung mit Maria Stuart der Träger 
des Titels; denn ging er hintereinander auf den zweiten Sohn Jakobs VI. 
und den zweiten Sohn Karls I. über. Als britiſcher Titel wurde er von 
Prinz Friedrich, dem zweiten Sohne Georgs III., getragen. Der Name 
Albany ift auch mit Prinz Charles Stuart, dem „jungen Prätendenten“, 
verknüpft, der eine zeitlang den Titel eines Grafen d'Albanie annahm, 
und er taucht in der That vier Jahrhunderte hindurch in den erſchütternd⸗ 
ſten Epiſoden der ſchottiſchen Geſchichte auf. Die Londoner Blätter faſſen 
die Neubelebung dieſer Peerie als ein Compliment an die ſchottiſche 


Adreſſe auf. 
Nuß land. 

Petersburg, 26. Mal. [Die Judenverfolgungen.] Ueber 
den Empfang, welcher der Deputation der hieſigen Juden 
ſeitens des Kaiſers zu Theil geworden iſt, wird den „Mosk. Wed.“ 
noch telegraphiſch gemeldet, daß Se. Majeſtät den Deputirten befohlen, 
ihre Anſichten ſchriftlich auseinanderzuſetzen und ihm durch den Minifter 
des Innern zu unterbreiten. — In dieſen Tagen hat, wie der „Golos“ 
meldet, der Rabbiner Drabkin allen in St. Petersburg befindlichen 
Metropoliten ſeinen Beſuch abgeſtattet, denſelben ſeinen Dank ausge⸗ 
ſprochen für die Toleranz, die die griechiſch⸗katholiſche Kirche fremden 
Confeſſtonen gegenüber ſtets beobachtet, und die hohen kirchlichen 
Würdenträger gebeten, die Prieſter in Städten und auf dem Lande 
aufzufordern, das Volk über das Unrecht, das in den Judenverfol⸗ 


ie ben 29. l 1881. _ 


So etwas würde unter der 


2 


gungen liegt, aufzuklären. Alle drei Metropoliten verſprachen, dieſe 
Bitte zu berückſichtigen. — Die Metropoliten von Kiew und 


Moskau ſchrieben den orthodoxen Geiſtlichen vor, von den Kanzeln 


gegen die Judenverfolgungen zu eifern; auch ſeitens des heiligen 
Synods erwartet man allgemein Maßregeln in gleichem Sinne. — 
Der Redacteur des Kiewer ruſſiſchen Blattes „Zaria“ (Die Morgen⸗ 
röthe), Herr F. Andrejewsky, beſuchte neulich das für die in Folge 
der Judenkrawalle verunglückten jüdiſchen Einwohner von Kiew außer⸗ 
halb dieſer Stadt errichtete Nothlager und ſchildert ſeine Eindrücke 
daſelbſt mit folgenden düſteren Worten: a 
„Das, was ich heute geſehen und gehört hahe, läßt ſich nicht beſchreiben. 
druck zu ſchildern, welchen auf mich der Anblick der tauſendköpfigen, brot⸗ 
und obdachloſen, erniedrigten, beleidigten, beſchimpften und e 
geſchlagenen Menge gemacht. Während einer ungünſtigen, regneriſchen 
Witterung begab ich mich auf den Petſchersk, wo Dank der glücklichen Idee 
wahrhaft wohlthätiger Menſchen, wie General Kolunkow und Oberſt Belzow, 
den nach den Krawallen verunglückten Juden ein Aſyl verſchafft wurde. 
Auf einem ſchauderhaften Wege über die Berge hinter den Thoren des 
Lawrakloſters hatte man mit Mühe einen Schuppen errichtet, in welchem, 
ſich meinem Blicke ein wahrhaft herzzerreißendes Bild darbot. Dieſer ganz 
nftere Schuppen und Die Same Gegend um denſelben herum ſehen einem 
meiſenhaufen gleich. Hier befinden ſich über 1800 verunglückte Juden 
mit Weibern und Säuglingen. Dieſe Zahl vergrößert ſich mit jeder Minute 
durch den ene Zufluß von anderen flüchtigen unglücklichen Juden 
aus anderen benachbarten Gegenden. Die ganze Men 
größere Zahl bloßfüßig, Vieſe mit Spuren von Verletzungen im Geſicht, 
mit verbundenen Köpfen, blaß und geängſtigt. Ich näherte mich dem 
Schuppen. Vor demſelben lag ein zehnjähriger Knabe im Sterben. Seine 
Augen irrten le debe hin und her, der Mund war verzerrt, das Geſicht 
von Todtenbläſſe bedeckt — das arme Kind ſchien ſchrecklich zu leiden. 
Neben demſelben ſaß deſſen vom Unglück gänzlich niedergeſchlagene Mutter. 


Sie weinte nicht, denn ihre Thränen waren bereits vollſtändig ausgeweint. 


Sie ſtarrte nur in die Weite vor ſich hin. ... Ich trat in den Schuppen 
ein. Das Gebäude war ae lang, bon an nur von einigen wenigen 
Unſchlittkerzen ſchwach beleuchtet, welche von Müttern kranker kleiner Kinder 
in den Händen gehalten wurden. Ein betäubender Geſtank herrſchte da, 
der im Stande war, jeden geſunden Menſchen niederzuwerfen. Die Leute 
drängten einander, indem Jedermann Platz finden wollte. Eben gebar auf 
dem kühlen, kahlen Boden por den Augen einer gegen 2000 Menſchen ſtarken 
a eine Dulderin ein Kind und einige andere ſahen ihrer Niederkunft 
entgegen.“ 


8 — 
D Warſchau, 26. Mai. [Judenhetzen. — Aufſchriften. 


an öffentlichen Gebäuden. — Ein populärer Lehrer.] Der 
Briefen aus Eliſawetgrad, Kiew und Odeſſa folgen ſolche aus kleinen. 
Orten, die von den verbrecheriſchen Horden ſo en passant heimge⸗ 
ſucht waren. 
ment Cherſon) vor, welches von einer unzweifelhaft glaubwürdigen 
Perſon herkommt und über die dortigen Vorgänge ausführlich berichtet. 
Die Räuber begnügten ſich nicht mit Rauben und Vernichten, fondern. 
tödteten auch und drohten alle Juden niederzumachen, wenn ſie nicht 
ſofort das Städtchen verließen. Haufenweiſe flohen denn die Unglück⸗ 
lichen, nichts weiter als ihre kleinen Kinder davontragend. Eben 
wollten fie die Brücke über den an dem Orte fließenden Tiliger paſ⸗ 
firen, als ihnen der Uebergang verſperrt und von allen Seiten auf 
fie eingehauen wurde. Der ganze fliehende Haufen warf ſich in den 
Fluß, in der Erwartung, ſolchen paſſiren zu können, allein da der⸗ 
ſelbe gerade Wachswaſſer hatte, ſo gelang es nur einem Theil, das 
Jenſeits zu erreichen, während die Uebrigen, namentlich die Frauen 
und Kinder, ertranken. Wie viel Menſchenleben hierbei verloren ge⸗ 
gangen, iſt nicht feſtgeſtellt. Am Schluſſe drückt der Schreiber warme 
Dankbarkeit aus für die am Flüßchen wohnenden deutſchen Colo⸗ 
niſten, die auf den Hilferuf der Ertrinkenden denſelben energiſch bei⸗ 
ſtanden, die Unglücklichen in ihren Hütten aufnahmen; ſie 4 Tage 
lang beherbergten und nährten, bis Militär und Hilfe aus Odeſſa 
gekommen. Ich gebe dieſe eine Epiſode, deren Schluß doch wenlg⸗ 
ſtens etwas Tröſtliches enthält; wollte man aus den Briefen und hie⸗ 
ſigen Zeitungsberichten all die Greuelſcenen zuſammenſtellen, worunter 


es auch an Frauenſchändung und Selbſtentleibungen, um ſolcher zu 


entgehen, nicht fehlt — es würde der Raum einer ganzen Zeitungs⸗ 
nummer dafür nicht reichen. Ein hieſiger Univerſitäts⸗Profeſſor, der gegen⸗ 
wärtig in Südrußland geweilt und einige Orte der beſtialiſchen Hand⸗ 
lungen beſucht hat, ſchreibt hierüber an eine hieſige Zeitung und leitet 
den Brief ein mit der Erinnerung an die Klagen, welche die ruſſiſche 
Regierung ſ. Z. in Betreff der türkiſchen Baſchibozuks geführt. „Ich 
habe auch jene Beſtialitäten geſehen, ſchreibt derſelbe, und erkläre, daß das, 
was ich jetzt geſehen, viel ſchlechter, niederträchtiger und um ſo empörender, 
iſt, als die Verbrechen diesmal mitten im Frieden und im eigenen Lande ge⸗ 
ſchehen. — Die Wirkungen der ſüdruſſiſchen Greuel auf Handel und Wandel 
treten hier überall hervor. Sämmtliche hieſige Banken haben den 
Ankauf und das Discontiren von Wechſeln auf ruſſiſche Plätze, 
Petersburg und Moskau nicht ausgenommen, bis auf Weiteres ein⸗ 
geſtellt, und den Fabriken fällt es ſonach ſchwer, aus dem größten 
Theil ihrer Portefeuilles fi) Geld zu machen. — Die großen Jahr⸗ 
märkte in Balta, Jarmelinee und anderen ſüdruſſiſchen Handelscentren 
wurden nicht abgehalten. — In Lodz find alle Neubauten, ſowie die 
Erweiterung von Fabriken, die eben beginnen ſollten, eingeſtellt. Und 
der Art iſt noch Manches anzuführen, wenn das bereits Angeführte 
nicht hinreichen ſollte, unſere Zuſtände zu charakteriſtren. — Ich mel⸗ 
dete neulich, daß die Aufſchriften in dem Poſtgebäude hier, da ruſſiſch 
allein für das Publikum als ungenügend ſich herausſtellte, polniſch 
hingegen dem in feinem Ruſſificationswehe noch lebenden Comite für 
die Angelegenheit des Königreichs Polen, als eine zu große Conceſſion 
erſchien, darum dreiſprachig ſein ſollte, nämlich ruſſiſch, polniſch und 
franzöſiſch. Jetzt iſt hinzuzufügen, daß in letzter Stunde noch die: 
Weiſung kam, die Aufſchriften auch im Deutſchen anzubringen. — 
Vergangene Woche fand hier das Begräbniß eines Gymnaſiallehrers, 
Gomilowski, ſtatt. Derſelbe war Pole, ſeit 50 Jahren in dieſem Amt 
mit Vorliebe thätig und bei den Schülern ungemein beliebt. Dem 
Leichenzuge folgte auch eine große Menge aus allen Ständen und 
frühere zahlreiche Schüler, ſowie die Schüler des Gymnaſiums, an 
dem der Verſtorbene zuletzt angeſtellt war. Der Director dieſes Gym⸗ 
naſiums, ein Ruſſe mit ruſſificatoriſcher Tendenz, ſtellte nachher die 
Schüler zur Rede darüber, daß ſie einem Polen ſolche Sympathie er⸗ 
wieſen, während ſie den ruſſiſchen Lehrern gegenüber ſich kühl ver⸗ 
halten. Ein Schüler erkühnte ſich, dem Director zu antworten, daß 
die polniſchen Lehrer eben liebende Lehrer den Schülern gegenüber 
ſind, während die ruſſiſchen Herren die Schüler als ſprödes Material 
anſehen, das ſie mit Gewalt umzuhämmern haben. — Dem vor⸗ 
lauten Schüler wird wohl der Weiterbeſuch des Gymnaſiums unterſagt 


werden. 
Balkan Halbinſel. 


Bukareſt, 22. Mal. [Die Krönung.] Seit dem Jahre 1821, 
wo die Rumänen — feit Jahrhunderten zum erſten Male wieder — 
ein Zeichen ihrer nationalen Exiſtenz gaben, haben dieſelben bewußt 
und unbewußt an ihrer politiſchen Selbſiſtändigkeit emſig gearbeitet, 
und noch ſelten iſt die Beharrlichkeit mit ſo glänzendem Erfolge ge⸗ 
lohnt worden. Sei es nun, daß die Bemühungen der Rumänen von. 


bin nicht im Stande, mit Worten dieſen ſchweren, deprimirenden Ein⸗ 


ge it in Fetzen, die 


Da liegt mir ein Schreiben aus Berezowki (Gouverne⸗ 
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falls das Mädchen ni 
l en Die „Pol. Corr.“ meldet: Derwiſch Paſchas Be⸗ 


wohnt, daß ſie den baldigen Zuſammenſturz des türkiſchen Reiches 


und damit zugleich ihre Erhebung aus Schmach und Erniedrigung 
vorausſahen und dieſem Ziele thatkräftig entgegenſtrebten, genug an 
dem, fie haben es erreicht, ihre hödhften Aſpirationen find verwirklicht 


worden. Die Proclamirung Rumäniens zum Königreich war das 


Vorſpiel, die Krönung Carol's I. und ſeiner Gemahlin iſt die Ent⸗ 


wickelung eines Schauſpiels, wie es noch ſelten einem Volke unter 


gleichen Verhältniſſen geboten worden war. Der erſte Platz in der 
Reihe der freudigen Kundgebungen gebührt unſtreitig dem Ständchen, 


welches die deutſchen Vereine „Bukareſter Liedertafel“, „Eintracht“ 


und der „Sänger⸗Club des Turn⸗Vereins“ dem Königspaare in 


Cotroceni dargebracht hatten. Dieſe Kundgebungen waren wohl ins 
officielle Programm nicht aufgenommen worden, doch, als zwangsloſe 
Huldigung gedacht, wurden dieſelben von den Majeſtäten und dem 
bei ihnen zu Gaſte weilenden Erbprinzen Leopold von Hohenzollern 
mit herzgewinnender Freundlichkeit entgegengenommen. Der nächſte 
Tag fand Bukareſt bereits im reichſten Flaggenſchmuck. Hatten ſich 
bei früheren Anläſſen ähnlicher Art doch immer nur die Hauptſtraßen 


. mit der nationalen Tricolore und mit Reiſiggewinden geſchmückt, fo 
trägt bei dem Krönungsfeſte ſelbſt das kleinſte Gäßchen, ja die ent⸗ 
legenſte Vorſtadt dem Freudenfeſte Rumäniens und dem Ehrentage 


ſeines Regentenpaares Rechnung. Einen beſonders ſchönen Anblick 
gewähren die zahlreichen Deputationen aus allen Landgemeinden, die 
in ihren maleriſchen Coſtumen eine herrliche Staffage zum Geſammt⸗ 
bild der feſtlich decorirten Straßen abgeben. Bei der geſtern erfolgten 
Uebertragung der Kronen in die Metropolie waren außer den hohen 
Würdenträgern, der hohen Geiſtlichkeit und den Mitgliedern der 
geſetzgebenden Körper nur einige Berichterſtatter der hervor⸗ 
ragendſten Blätter zugelaſſen. Als der feierliche Zug, welcher 
die Stahlkrone des Königs und die goldene Krone der Königin 
in die Metropolie überbrachte, an dem Fuß des Hügels ange⸗ 
langt war, auf welchem ſich die Hauptkirche Rumäniens erhebt, trat 
demſelben aus dem Kirchenportale der geſammte Epiſkopat des Landes, 


mit den Metropoliten von Bukareſt und Jaſſy an der Spitze, ent: 


gegen. Die vor der Kirche aufgeſtellten Fahnenträger ſämmtlicher 
Infanterie⸗ und Cavallerie⸗Regimenter des rumäniſchen Heeres legten 
Im Fahnen und Standarten kreuzweiſe auf den Hügel der Metro: 
polie nieder, worauf dann über die auf den Fahnen niedergeſetzten 
Kronen die kirchlichen Gebete geſprochen wurden. — Der heutige Tag, 
als der eigentliche Krönungstag, hatte das Gedränge in den Straßen 


— in welchen übrigens, nebenbei geſagt, trotz der ganz außerordent⸗ 
lichen Frequenz die muſterhafteſte Ordnung herrſchte — womöglich 


noch mehr geſteigert. Bald nach 11 Uhr kam das Regentenpaar in 
Begleitung des Erbprinzen von Hohenzollern und ſeiner beiden Söhne 
Ferdinand (des rumäniſchen Thronfolgers) und Karl von Cotroceni 
aus im Bahnhofe an. Der König ſtieg hierauf zu Pferde, während 
die Königin den bereit gehaltenen Hofwagen beſtieg und durch die 
feſtlich geſchmückten Straßen der Metropolie zufuhr. Blitz und Donner 
begleiteten dieſe Abfahrt, doch war der Himmel wieder einigermaßen 
aufgehellt, als das Königspaar vor dem Metropoliehügel anlangte, wo 
daſſelbe vom geſammten rumäniſchen Epiſkopat begrüßt wurde. Der 
König und die Königin ſchritten, von lebhaften Zurufen der Volks: 
menge begleitet, durch die zu beiden Seiten Spalier bildenden bäuer⸗ 
lichen Deputationen zu dem mit carminrothem Sammet ausgeſchla⸗ 
genen Kiosk, zu deſſen beiden Seiten in halbkreisförmig erbauten 
Tribünen die Abgeordneten und Senatoren, das diplomatiſche Corps, 
die Delegirten der Präfecturen und andere geladene Ehrengäſte, ein⸗ 
ſchließlich der Vertreter der Preſſe, Platz genommen hatten. Der 
hierauf vorgenommenen Kronenweihe wohnte das Königspaar ſtehend 
bei, worauf daſſelbe nach Empfang des kirchlichen Segens die Krönungs: 
Urkunde unterzeichnete. Donnernde Hochrufe begleiteten das Königs⸗ 
paar, als es, den Kiosk verlaſſend, den Metropoliehügel hinabſtieg, 
um den Rückweg zum königlichen Palais anzutreten. Trotz aller Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln und trotz aller Ordnung im Großen und Ganzen 


konnte ſich der feſtliche Zug, welchem ſich neben den Staatswürden⸗ 


trägern, den Volksvertretern, den Delegirten aus der Provinz auch 
die Invaliden des letzten Krieges anſchloſſen, doch nur ſchrittweiſe 
durch die an allen möglichen Stellen mit Tribünen umſäumten 
Straßen bewegen, und war namentlich der Galawagen der Königin 
vollſtändig mit geworfenen Blumen und Kränzen bedeckt, als derſelbe 
am Ziele ſeiner Fahrt vor dem königlichen Palais ankam. Heute 
Abend findet eine feſtliche Beleuchtung ſtatt, zu welcher die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen werden. (W. A. 3.) 
lHarem und Diplomatie] Ein Brief der „Pol. Corr.“ aus Kon: 
5 berichtet von einem eigenthümlichen Conflicte des italieniſchen 
otſchafters Grafen Corti mit der Hohen Pforte. Es iſt ein junges Mäd⸗ 
chen von 14 Jahren, eine Jüdin italieniſcher Nationalität, welche den An⸗ 
laß zu einem Conflicte gegeben hat. Es giebt hier türkiſche Weiber, welche 
junge, hübſche Mädchen chriſtlicher oder jüdiſcher Religion aufſuchen und 
ihnen goldene Berge verſprechen, sche fie ſich zum Islam bekehren und in 
den Harem dieſes oder jenes Paſchas eintreten. Auf dieſe Weiſe gelang 
es kürzlich einer dieſer galanten Vermittlerinnen, eine junge Italienerin zu 
verlocken, und trotz aller Anftrengungen konnte Graf Corti dieſelbe nicht 
aus dem Harem, in den ſie gebracht worden war, wieder befreien, weil das 
Mädchen in dieſem Falle gerade ihre Majorennität erreicht und erklärt hatte, 
freiwillig zur muſelmaniſchen Religion übergetreten zu ſein. Diesmal iſt 
aber der Fall verſchieden; die junge Jüdin iſt blos 14 Jahre alt, und ihre 
Sen b daß ſie nicht gewaltſam zurückgehalten werde, ſondern von freien 
Stücken bleiben wolle, kann nicht in Betracht gezogen werden. Der Vater 
iſt in Verzweiflung und bejtürmt das italieniſche Conſulat mit Bitten, ihm 
ſein Kind wieder zu verſchaffen. In Berückſichtigung der warmen Vor⸗ 
ſtellungen der italieniſchen Botſchaft hat die Pforte das Kind aus dem 
Hauſe des alten Türken, in dem es ſich befand, nach dem Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten bringen laſſen, in dem ihm ein Zimmer ein⸗ 
geräumt worden iſt und wo es von den italieniſchen Dragomans geſprochen 
werden kann, aber ſtets in Gegenwart von Zaptiehs, damit es nicht ent⸗ 
führt werde. Aſſim Paſcha hat erklärt, daß das Mädchen nach den türkiſchen 
Geſetzen volljährig ſei und daß man es daher nicht ausliefern werde. Auf 
der andern Aden ro aber Graf Corti, wie geſagt, mit einem Bruche, 
ht dem Vater zurückgegeben wird. 
mühungen zur Pacification Djakowa's ſind bisher erfolglos. Einige Notable 
aben ſich zwar unterworfen, die Mehrheit will es aber auf den Kampf an⸗ 
ommen laſſen. Derwiſch Paſcha hofft noch immer auf eine friedliche Wen⸗ 
dung. In den pacificirten Diſtricten geht die Recrutenaushebung anſtands⸗ 
los von statten. . j 
Salonichi, 23. Mai. [Der hieſige Gefängniß-Director,] welcher 
nacheinander dreizehn Galeerenſträflinge gegen eine Entlohnung von je zehn 
türkiſchen Pfund duchbrennen ließ, wurde vom Kriegsgerichte unter dem 
Vorſitze des Militär⸗Commandanten Salih Paſcha zur Degradation verurtheilt. 
777S77%dõdw; m . 


Provinzial-Beitung. 
Unſere Ausftellung. 
Ign den vierzehn Tagen, welche ſelt unſerem letzten allgemeinen 
Bericht verfloſſen ſind, hat die Ausſtellung ein weſentlich anderes 
Geſicht gewonnen. Damals an allen Ecken und Enden noch das 
Unfertige, Werdende, heute durchweg das Vollendete, und zwar gut 
Vollendete. Wir haben mit kritiſchem Auge gemuſtert und nur noch 
einen einzigen leeren Schaukasten in der Halle entdeckt, der wohl auch 


veſondetem Glücke oder glücllchen Zufallen beglettet waren, fel es, für alle Zeit leer Bleiben: und hoffentlich bald verſchwinden wird. lunſere Probinz betreffende Fälle, hervor: 


daß dieſem Volke wirklich ein fo tüchtiger Kern politiſcher Reife inne⸗ Wie im Inneren, fo if es auch im Aeußeren. Vor vierzehn Tagen berg ettheilte der erſte Seminarlehrer den Religionsunterricht. 


hoben ſich aus dem gelben Sandmeere kaum merklich die grauen 
Flächen der für den Gartenbau beſtimmten Plätze ab, heute erfreut 
uns ſchon beim Eintritt friſchgrüner Raſen in großer Ausdehnung 
inmitten der feſt gewordenen Gänge, freundliche Blumengruppen lächeln 
uns entgegen, aus den Ecken des großen Parterrs vor der Halle 
ſtarren uns vier Prachtexemplare jener Agave, welche der Volksmund 
die hundertjährige getauft hat, entgegen, und ein rieſiger Enſéth — 
Musa Ensete —, die Hauptnutzpflanze Abyſſiniens, wo ihre Blätter 
Dachdeck⸗ und Packmaterial, Viehfutter und im jungen Zuſtande Ge: 
müſe liefern, ſtreckt ſeine freilich arg zerfetzten Blätter gen Himmel. 
Die Agaven find von Frau Dr. Lewald, der Enſéth von Herrn 
Stadtrath Korn in freundlichſter Weiſe zur Dispoſition geſtellt 
worden. Den Eintritt in die Halle hat Ed. Breiter mit Lorbeer⸗ 
bäumen und blühenden Azaleen Kleinaſtens geſchmückt. i 

Neu war uns am Eingange die Verfügung, wonach Stöcke und 
Regenſchirme gegen 10 Pf. Gebühr abzugeben find, womit hoffentlich 
gemeint iſt: abgegeben werden können, denn ein zwangsweiſes 
Abgeben iſt wohl kaum durchzuſetzen. Zunächſt braucht gar Mancher 
bei der langen Wanderung ohne Ruheſitz ſeinen Stock nothwendig 
als Stütze, dann iſt der Boden doch kein Parquet, wie in den könig⸗ 
lichen Galerien, und auch die Furcht einer Berührung der ausgeſtellten 
Objecte durch Stöcke oder Schirme iſt wohl hinfällig, und — last 
not least — kann man wirklich Niemandem zumuthen, feinen Aus⸗ 
gang gerade wieder aus der Vorderthür und nicht durch eine der vier 
anderen Thüren zu nehmen, oder ſich bei Regenwetter den Schirm 
zu holen, um bei Grautoff ein Glas Wein zu trinken, ihn dann 
wieder abzugeben, bei etwaigem Hunger die Wallfahrt zu Paſchke 
dann wieder durch die Vorderthür anzutreten, und ſo in Grazie weiter. 

Es ſitzt ſich allerdings bei Lübbert ſo wunderſchön und träumt 
ſich in dieſer altdeutſchen Weinſtube auch allein hinterm grünen 
Rheinweinglaſe ſo gut, daß man den Regen dort verpaſſen 
kann, wo in ſinnigen Sprüchen uns die Weine Ungarns, Frank⸗ 
reichs, Italiens ꝛc. von den Wänden herabgrüßen und wir nur 
unſer biederes Grünberg vermiſſen, von dem wir mit ebenſo viel 
Recht als von den franzöſiſchen Weinen ſagen können: „doch ſeine 
Weine trinkt er gern“, ſoviel auch nebenbei auf die ſaure Grüne⸗ 
berger Nordſeite raiſonnirt wird. Daß nun gar Kißling auch draußen 
fertig iſt, wird für unſere Freunde in der Provinz ein mächtiger 
Magnet ſein, denn ohne den Frühſchoppen oder das Schlußſeidel bei 
Kißling iſt doch mal ſo ein richtiger Beſuch in Breslau nicht möglich, 
und da iſt es doch gar zu angenehm, nicht erſt der Pferdebahn 25 Pf. 
opfern zu müſſen, um den Tempel des echten Gambrinus auf der 
Junkernſtraße — es iſt ein eigener Zufall, daß wie dort ſo auch hier 
Lübbert und Kißling dicht nebeneinander liegen — zu erreichen, 
ſondern gleich im altdeutſchen Wandgetäfel den braunſchwarzen Trank 
zu genießen. Ueberall iſt es gut doch ſchwer iſt, das Beſte zu finden, 
heißt es der großen Bierſtraße gegenüber, dem Einen mundet der 
leichte hellgelbe Trank Pilſens und Wiens, wie wir ihn im Café 
Schwarz finden, der Andere ſchwört als guter Localpatriot für 
Rösler's ebenſo gutes als kräftiges Lager- und Bock-Bier, der 
Dritte findet, daß wenn alle Actienbrauereien ſo trinkbares Bier 
lieferten, wie die ehemalige Actienbrauerei in Koppen, das ſchöne 
Wort „Dividendenjauche“ nie erfunden worden wäre, der Vierte 
unterſtützt mit Wohlbehagen den oberſchleſiſchen Nothſtand, indem er 
ſein Geld zu Händler⸗Zabrze trägt und wer in der Erinnerung 
an die Liegnitzer Ausſtellung weiter kneipen will, dem bietet Heinrich 
Timmler reellſte Gelegenheit dazu. 

Da wir aber vorläufig uns noch auf's Sehen beſchränken wollen, 
ſo beginnen wir unſeren Rundgang von Neuem, können aber gleich 
beim erſten Anblick der Schienen der elektriſchen Bahn die Frage 
nicht unterdrücken: wird noch elektriſch gefahren werden oder nicht? 
Im Publikum circuliren allerhand wunderliche Gerüchte, die im Weſent⸗ 
lichen darauf hinauslaufen, die Legung der Schienen ſei nicht der⸗ 
artig, daß die Fahrt vor ſich gehen könne. Es wäre jedenfalls er⸗ 
wünſcht, wenn auch hierüber von competenter Seite eine Erklärung 
abgegeben würde, ob und wann wir die Eröffnung des Bahnbetriebes 
erwarten dürfen. 

Das große Baſſin im Eintrittsraume iſt reich belebt von Fiſchen, 
was ſich ſehr nett ausnimmt, um ſo mehr als Huhndorf nicht nur 
die gewöhnlichen kleinen Fiſchlein, den's ſo wohlig iſt, ſondern u. A. 
prächtige große Welſe ausgeſtellt hat. Es fehlt nur noch der obligate 
Seehund oder ein ähnliches Waſſerungethüm. 

Beim Durchwandern der Bergbauhalle grüßen uns beim Eintritt 
in die Querhalle, welche die reizenden Toiletten der „theuren“ Gattin 
birgt, künſtliche Blumen in reicher Auswahl und zum Theil gradezu 
überraſchender Naturwahrheit. Den Preis würden wir unbedenklich 
dem großen Bouquet von Chriſtine Jauch zuerkennen. Wir ſtan⸗ 
den vor dieſem Bouquet in Geſellſchaft eines der erſten Gärtner 
Breslaus und aus dieſem gewiß urtheilsfähigem Munde hörten wir: 
„Das Bouquet iſt ſehr nett, meiſt getriebene Blüthen natürlich, ich 
möchte nur wiſſen, wie die Leute aber dieſe herrlichen Lilien treiben, 
deren Blüthen hier eine ſo große Rolle ſpielen.“ Der ſcharfſichtige 
Fachmann hielt die künſtlichen Blüthen für natürliche!! Das iſt wohl 
die ſchönſte Anerkennung, die dieſen liebreizenden Producten werden 
konnte. 

Eine Zierde erſten Ranges ſowohl der Ausſtellung, wie auch der 
ſchleſiſchen Induſtrie überhaupt iſt die räumlich kleine Ausſtellung der 
Gießmannsdorfer Fabriken, und zwar ſind es hauptſächlich die enormen 
Säulen kryſtalliſirten Milchzuckers, welche ſogar dem Fachmann impo⸗ 
niren. Gießmannsdorf iſt unſeres Wiſſens der einzige Platz in Deutſch⸗ 
land für Milchzuckergewinnung im Großen und produeirt jährlich etwa 
70 Centner. In nächſter Nachbarſchaft ſtellt Apotheker Tſcheuſchner⸗ 
Bohrau große Flaſchen „Käſe⸗ und Butterfarbe“ aus, die gewiß ſehr 
gut ſein mag, aber für unſeren Geſchmack iſt uns ungefärbte Butter 
lieber. i ' 

Der Gartentheil der Ausſtellung erhält eine weſentliche Bereiche: 
rung durch die Füllung des Teiches vor Allgöver's Elevator. Die 
ſchöne Cementbrücke wird nicht mehr über trockenem Sande ſtehen, 
ſondern eine impoſante Waſſerfläche überſpannen. Das Waſſer wird 
in Cascaden über eine bald fertige Felswand herabſtürzen, und ſo 
kommt auch dieſer bisher etwas ſtiefmütterlich behandelte Theil des 
Platzes zur vollen Geltung. 

Angeſichts der nun völlig beendeten Ausſtellung hebt ſich auch der 
Beſuch zuſehends, und die Zeiten, wo eine Ueberfüllung droht, treten 
näher. Wer alſo noch in relativer Ruhe ſehen will, der gehe bald. 

Er, B. St. 


Breslau, 28. Mat. a 

Wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, bekämpft die „N. A. Z.“ 
die wiederholt erhobenen Vorwürfe, daß die Unterrichts-Verwal⸗ 
tung für die Ertheilung des katholiſchen Religionsunterrichtes an 
Schulen, insbeſondere an den Schullehrer⸗Seminaren, durch dazu be⸗ 
fähigte und befugte Geiſtliche nicht gehörig Sorge trage. Die „N. 


A. 3.“ hebt zur Entkräftung dieſer Vorwürfe u. A. nachfolgende, ihm bisher nie ſtudirte Partie im „Samſon“ zu fingen. Trotz der kleinen 


m Seminar zu Roſen⸗ 
dieſer, zunächſt commiſſariſch, zur Verwaltung eines Kreisſchu Ipe 
torats berufen worden war, ſollte der an dem Seminar zu Pilchowitz 
in demſelben Bezirk angeſtellte geistliche Seminarlehrer Schultzik, zu 
nächſt auch nur commiſſariſch, die vacante Stelle verwalten und den 
Religionsunterricht ertheilen. Es durfte angenommen werden, daß 
dies auf Schwierigkeiten nicht ſtoßen würde. Als Schultzik jedoch in 
Function treten ſollte, erklärte er, daß er den Religionsunterricht am 
Seminar zu Roſenberg nicht ertheilen dürfe. Er wurde am Semi⸗ 
nar zu Pilchowitz, wo ein geiſtlicher Director iſt, der den Religtons⸗ 
unterricht ertheilt, belaſſen, und das Seminar zu Roſenberg blieb 
gleichfalls ohne den kirchlich qualificirten Religionslehrer. — Noch auf;: 
fallender it, der Vorgang am Seminar zu Ober-Glogau. Der 
geiſtliche Director war im Auguſt v. J. geſtorben. Der Cuxatus 
Sychalla daſelbſt fand ſich bereit, den Religionsunterricht im Seminar 
und in der Uebungsſchule gegen Remuneration vertretungsweiſe zu 
übernehmen. Nachdem er den Unterricht kaum vier Wochen ertheilt 
hatte, erklärte er plötzlich, aus religibſen Bedenken ihn nicht weiter fort⸗ 
ſetzen zu können. — Wenn in dieſer Weiſe die Bemühungen der Unter⸗ 
richtsverwaltung, für ordnungsmäßigen Religionsunterricht zu ſorgen, 
vergeblich gemacht werden, ſo fragt man billig: Trägt fie die Schuld © 
daran, daß es bei einigen Unterrichtsanſtalten an kirchlich qualiftcirten '8 
Religionslehrern fehlt? BD 

Der „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ geht ein Schreiben aus Hirſchberg 3 
zu, in welchem die Beſorgniß ausgeſprochen wird, daß, wenn die © 
Liberalen nicht unter einen Hut zu bringen ſeien, ſondern je nach 
Fractionsunterſchieden und Coterien bis auf das Pünktchen auf dem 
J ihren, nur zu oft in Eigenſinn ausartenden, eigenen Sinn durch- k 
zuſetzen entſchloſſen fein ſollten, die Niederlage der Fractionen, Cor 
terien und Fractiönchen ſelbſtoerſtändlich, der geſammten liberalen 
Sache aber unvermeidlich fein und auf Jahre hinaus in ihren Nach: 
wirkungen einen nachtheiligen Einfluß auf die geſammte Bevölkerung 
äußern würde. Möge man bei den Wahlen — bemerkt die „Br. M. 3.“ — 
nicht allein in Hirſchberg, ſondern überall in erſter Linie nicht das excluſtbe 
Partei⸗Intereſſe, nicht die Ehre der Partei, ſondern das von dem Liberali 
mus untrennbare und ohne denſelben undenkbare geiſtige und materie 
Wohl des Volkes im Auge behalten. Der Conſervatismus wird, von! 
der Regierung und allen Behörden ſo energiſch wie noch niemals 
unterſtützt, kein Mittel ſcheuen, um den Sieg zu erringen. Was 
ſpeciell Hirſchberg betrifft, fo iſt nicht außer acht zu laſſen, daß es an 
Schönau, einen der conſervatioſten Kreiſe, gekettet if, eine Thatſache, 
welche die liberalen Parteiführer, gleichviel ob Nationalliberale, Se⸗ 
ceſſtoniſten oder Fortſchrittler, dringender als irgendwo anders zur 
Vorſicht und zur Einigkeit mahnt. Der Hirſchberger Kreis beſitzt an 
den zahlloſen dort lebenden Penſtonären, der Mehrzahl der Geiſtlichen, 
den ſtaatlichen und den Schaffgotſch⸗gräflichen Beamten ein ſolches 
Heer „geborener“ Agitatoren nicht allein für den Conſervatismus, 
ſondern für die Reaction, daß die Liberalen aller Schattirungen all 
Urſache haben, ſich unter und mit einander zu vertragen, damit fie ( 
nicht wieder die Erfahrung machen, daß einem Hochconſervativen von 1 
den Wählern eine unterthänige Dankadreſſe für die Gnade, die Wahl 7 
angenommen zu haben, überreicht werde. Wir können uns der An⸗ 
ſicht unſerer Collegin nur vollſtändig anſchließen. =) 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 1 5 

Für die Dauer der Ausſtellung wird an jedem der drei Pfingſtfeiertage, 
ſowie an jedem der darauf folgenden Sonntage und Dinstage der in * 
Vreslau 6 Uhr 30 Min. Abends abgehende und in Gleiwitz 10 Uhr 30 Min, 4 
eintreffende Perſonenzug XIII eine Verlängerung feines Curſes bis Mys⸗ 
lowitz erfahren und hier um 11 Uhr 54 Min. Nachts eintreffen. 1 

Die von Berlin zu Fahrten auf unſerem Ausſtellungsplatze erwartete 
Bollée'ſche Dampfkaleſche iſt bereits unterwegs und trifft vorausſichtli : 
heute Abend hier ein; erfolgt die Abnahme ſeitens der Sicherungsbehörde 
noch morgen (Sonntag) Mittag, ſo finden ſchon Sonntag, ſonſt Montag 
Mittag Probefahrten für das größere Publikum ſtatt. Billets werden am 
Eingange der Ausſtellung in einem zu dieſem Zweck errichteten Zelte ver⸗ 
kauft (pro Perſon 25 Pf., bei Benutzung der Kaleſche durch 6—7 Perſonen "$ 
1 M. 50 Pf.). 1 

Der Beſuch unſerer Ausſtellung am Himmelfahrtstage war vom präch⸗ - 
tigſten Wetter ſehr begünſtigt und bei dem ausnahmsweiſe für dieſen 
Donnerstag auf 50 Pf. ermäßigten Entree ein außerordentlich zahlreicher, 
Auf dem Platze concertirte die aus 54 Mann beſtehende Capelle des dritten 
Niederſchleſ. Infanterie - Regiments Nr. 50 aus Rawitſch unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn Patzer. Die durchweg gediegenen Leiſtungen den 
Capelle fanden allgemeine Anerkennung, der bewährte Dirigent derſelben 
wurde durch reichlichen Beifall ausgezeichnet. Wie wir hören, wird Herr 
Patzer noch in mehreren unſerer beliebteſten Garten-Etabliſſements Con 
certe geben. Das 50. Regiment ſtand bekanntlich bis 1866 hier in Gar 
niſon. Als das Regiment nach dem Kriege von 1866 in ſeine alte Ga 
niſonſtadt Breslau zurückkehrte, wurde ihm von Seiten der Stadt zu 
bleibenden Andenken ein koſtbarer Schellenbaum feierlich überreicht. 

Die Firma Herz und Ehrlich in Breslau — auf unſerer Ausſtellung 
bereits hervorragend in Gruppe XVIa (deutſches Wohnhaus) vertreten — 
hat in den Garten: und Promenaden-Anlagen eine große Collection hoch 
eleganter und durch äußerſt gefällige und bequeme Form ſich auszeichnende 
eiſerne Garten: und Parkmöbel ausgeſtellt, welche die Beſucher zur geneig 
ten Benutzung einladen und auch fleißig benutzt werden. 

Zwei Rollſtühle ſtehen in unſerer Ausſtellung im Eingange des ſüdliche 
Veſtibuls ſolchen Beſuchern zur Dispoſition, welchen eine Fußwanderung 
durch die Ausſtellungsräume nicht möglich iſt. Die Rollſtühle ſind bei den 
Aufſichtsperſonal zu beſtellen und für Benutzung pro Stunde eine Gebüht 
von 1,50 M. zu entrichten. ! 

Die von der Oppelner Cementfabrik erbaute Cementbrücke (Spann 
weite 80) hat die nach miniſterieller Vorſchrift erhaltene Belaſtung mit 
400 Kilo pro Quadratmeter glücklich beſtanden und wurden bereits aß 
Mittwoch die Abräumungsarbeiten begonnen und geſtern vollendet. 1 

Der in der Nacht vom 21. zum 22. d. Mts. im Ausſtellungsgebäude ga” 
ſtohlene, vom Uhrmacher Fridolin Volkmer in Frankenſtein ausgeſtellt 
goldene Chronometer mit Viertelſtundenſchlagwerk, im Werthe von 900 Dh 
iſt wieder herbeigeſchafft worden. Derſelbe wurde heut Vormittag um 76 
Uhr hinter dem Hauptportale unter den Schläuchen der Feuerwehr an de 
Wand hängend gefunden. Wie dieſe Uhr an jenen Ort gekommen iſt, konnt 
bis jetzt noch nicht ermittelt werden. 2 a 
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E A[Schleſiſches Mufikfeſt.] Das Comité des V. ſchleſiſchen Muft 
feſtes wurde in Folge plötzlicher Erkrankung des königl. ſächſiſchen Kammer 
ſängers Hern Degele in große Beſtürzung verſetzt; doch übernahm au 
telegraphiſches Erſuchen in dankensweriher Weiſe Herr Carl Hill, groß 
herzoglich mecklenburgiſcher Kammerſänger (Schwerin), der bekannte Wagne 
ſänger, welcher noch vom vorigen Görlitzer Muſikfeſte in beſtem Anden kel 
ſteht, auch die Baßpartien im „Samſon“, den „Kreuzfahrern“ und ber 
9. Sinfonie des diesjährigen Feſtes. Um die erſte Hauptprobe (Freitag) a 
ermöglichen, hatte Herr Buchhändler Franck von hier die Güte, die BR 
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des behaglichen Sandbades feines Gefährten ermuthigt, hinaus nach dem fo idylliſch gelegenen, an Naturſchönheiten fo reichen Baden 
be e e Bon prünge 1 en en ae von dem fie fiher hochbefriedigt ni rei Dr. Dr 
ermüthigen, man möchte jagen Bockſprüngen, ſich ergehenden Männchen zu A. F. [Breslauer Oichterſchule.] Die letzte der vier Sitzungen, übe 
ehe es ſich jo weit ermannte, wenn auch anfangs noch ſchüchtern, daran welche das foeben veröffentlichte Aprilheft der „Monatsblätter die ublichen : 
Theil zu nehmen. Das Ungeftüm der Thiere und die Verwegenheit ihrer kurzen Protokollauszüge bringt, war eine außerordentliche, zur Neuwahl 
Leiſtungen legte uns den Gedanken nahe, daß über den zwei Meter hohen eines eriten Vorſitzenden und eines Schriftführers beſtimmte Generalver⸗ 
0 Zaun zu ſpringen für fie eine Leichtigkeit fein würde. — Im letzten Anz ſammlung, da die bisherigen Vertreter dieſer Functionen, die Herren Geh. 
f hrung verſtanden fie, dicht an der Umhegung abzubiegen, und nur ein Rath a. S. Schirmer und Kaufmann Ludwig Sittenfeld ihre Aemter 
Mal ſehen wir dieſes Manöver mißlingen, fo daß von dem Anprall die | niedergelegt. An ihrer Stelle wurden gewählt zum erſten Vorſitenden Herr 
5 R 9 eiſernen Schrauben, mit denen die Zaunfelder an einander befeſtigt Theobald Nöthig, in deſſen Hände zugleich die Redaction der „Monats⸗ 
snefen, Mad, ausplasten. — Sonſt ging Alles ohne Unfall vorüber. blätter“ übergegangen ift, zum Schriftführer Herr Carl Biberfeld: in die 
nd Gör f e Tages galt es, die Gnus mit den Thieren der Nachbargehege in Prüfungscommiſſion trat Herr Richard Lobethal als fünftes Mitglied 
15 anntſchaft zu bringen. Die Lamas aber, von denen wir wegen ihrer ein. — Von größeren in jüngster Zeit dargebotenen Productionen, erwähnt 
uthwilligkeit am meiften für die Gnus fürchteten, entſetzten ſich über den der Bericht eines Vortrages über „Carl Flemming“, mit 1 Mitglied 
fremdartigen Anblick dieſer Miſchgeſtalten derart, daß fie im entfernteſten Carl Biberfeld allſeitigen Beifall erwarb. — Pbetiſches Material, von 
S ihres Parkes ſich zuſammenrotteten und geſpitzten Ohres für Nichts hieſigen und auswärtigen Autoren eingeſandt, lag auch im berfloffenen 
. Sn hatten, als für die ihnen ſchauderhaften Nachbarn, während die Monat in ausreichender Menge vor und bot den meiltens zahlreich beſuchten 
9 15 ziemlich gleichgiltig die e Amerikaner betrachteten. —Verſammlungen Gelegenheit zu lebhaftem Meinungsaustauſch; auch die 
. as vor 14 Tagen geborene Rennthier entwickelt ſich vortrefflich. — Ange Meldungen neuer Mitglieder, namentlich von auswärts, find in erfreulicher 
auft wurden 4 Stück ſelſenkänguruhs, die in dieſen Tagen eintreffen werden. Fortdauer begriffen. Der poetiſche Theil der Aprilnummer, welche Dr. 
— Heute, Sonntag, billiger Eintrittpreis, 30 Pfg. und 10 Pfg. Carl Schramm mit einem kurzen, trefflich pointirten Gedichtchen: „Der 


N . { ! —. 5 5 Ä A J ; Wahrheit Bild“ eröffnet, bietet einige recht beachtenswerthe dichteriſche 
x „Predigt. St. Eliſabet: Senior d. [Rieſengebirgs⸗Verein, Section Breslau.] Die neugebildete ce 5 : Een e ! 
85 te dean Diakonus Klan 2 Uhr. St. Section Gusen des Rieſengebirgs⸗Vereins hielt am 25. Mai ihre zweite ee Solder F. In Tobel (ba (re 1 Seien und 
Treblin, 2 Uhr. 11,600 Jungft.: Hilfspred. Hoffmann, Verſammlung ab, in der zunächſt der Freude über das rege Intereſſe, Richard Lobethals 1115 d ee Durch N cht um dicht 
für die Cib.⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Sal⸗ welches der Section in der kurzen Zeit ihres Beſtehens bereits über 70 Mit⸗ und Reinhold Fernaus (Ch emnitz Abend an Gebiete ar ut Röd 5 
Evang. Brüdergemeinde (Vorwerksſtr. 26/28): glieder (lauch von den anweſenden Gäſten erklärten einige ihren Eintritt) [ 1 ) 7 DE e SE en 
zugeführt, Ausdruck gegeben und der Wunſch ausgeſprochen wurde, daß (Dresden), Clara Hohlfeld (Berka bei Weimar) und Martin Witten⸗ 
auch die Damen Breslaus, von denen ja ſo manche als Landſchaftsmalerin berg hier, ſind mit kleineren, durchweg ſinnigen Beiträgen, unſer Dialect⸗ 
ihre Liebe zum Rieſengebirge bekundet, dem Vereine nicht fern bleiben | Poet Mar Heinzel, mit einem humoriſtiſchen ſchleſiſchen Gedicht: „Der 
möchten. Von allgemeinerem Intereſſe unter den Verhandlungsgegen⸗ getreugte Frooſch“ vertreten. £ 
ſtänden war zunädft die wiederholt zur Beſprechung gelangende Frage, ob r. [Breslau im Portemonnaie und ſchleſiſches 10 0 dritter 
der Verein ſich auf das Riefengebirge beſchränken oder auf die gefammten Jahrgang, iſt ſoeben bei Joſef Max u. Comp., Riug 10, erſchienen. 
f ſengebirge beſch uf f 5 er enen 
Sudeten feine Thätigkeit ausdehnen ſolle. Man war der Anſicht, daß in Das Büchelchen enthält die Fahrpläne für den Sommer 1881, Mai bis 
5 u 9 Zeit dieſe Erweiterung der Vereinsaufgabe naturgemäß ſich 55 0 deten fie dg len e e 
i 1 „FCliſabet: Sonntag nach der Früh⸗ vollziehen werde, daß man aber vorläufig in den engeren Grenzen die] die Geperbeausſtellung, 1 eiſe von Breslau aus für gewöhn⸗ 
p a Dieters 10 5 Antprebigt 8.0. Nene e ei N en Gale im 2 755 die enngiltige Halten 155 zur Pede t 6 dee und andere für jeden Reiſenden noth⸗ 
u 5 Imisprebigt: Diakonus Schwartz. Competenz der Sectionen gehöre, ſondern den Centralorganen zuſtehe. — { . 5 g 

t. Gente nad er 5 Früh⸗ n ne Die in Ausſicht ſtehenden Sommerferien machten den Wunſch rege, daß der I Bäderfrequenz.] Nr. 1 der Badeliſte von Cudowa weiſt 37 Cur⸗ 
us Decke. — 11 000 Jungfrauen und St. Chriſtophori nach der Amts: Vorgang der Schmiedeberger Section, ein Auskunftsbureau für Gebirgs- gäſte und 4 durchreiſende Fremde nach. N 
edi 15 Abendmahlsfeſer. — St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Beichte: reiſende zu eröffnen, die andere Sectionen, welche im Gebirge ſelbſt ihren —d. J Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 

715 Kutta. i Sitz haben, zur Nachfolge veranlaſſen möge; fie fordern ferner zu einer Be⸗ und Bettelei.] In der Woche vom 22. bis 28. Mai ‚ind in genanntem 
age räbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei] ſprechung der dielfachen Unzuträglichkeiten und Beläftigungen auf, denen Bureau, welches ſich Neue Weltgaſſe Nr. 4 befindet, 73 Arbeitsſuchende 
t Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/0; bei St. ſic ge um Jahr die von ihren Ausflügen Zurückkehrenden zumal am regiſtrirt worden. Arbeitgeber ertheilten 60 Aufträge, von welchen 55 durch f 
7 ernhardin durch Diakon. Döring.; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ letzten Ferientage ſeitens der Eiſenbahnen in Folge Mangels an Waggons ice von 58 Perſonen erledigt wurden. — Folgende Berufsklaſſen 3 
ureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im und Arbeitskräften ausgeſetzt ſehen. Es konnte vorläufig nur die Hoffrang uchen in größerer Zahl Arbeit, und zwar a. männliche Perſonen: 18 An⸗ 5 
e an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im auf weiteres, bereits durch manche Verkehrserleichterung bewieſenes Ente ſtreicher, 110 Arbeits⸗ und Laufburſchen, 25 Auſſeher, 15 Ausſchänker, 10 
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i inkwitz, 2 

i . Oceinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. 
Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. 


: her. : { 
chen Predigt St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, Frei: 
e Be Sinai: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. 


5 ; gegenkommen der Bahnverwaltungen ausgedrückt werden; es wurde aber Böttcher, 60 Bureaubeamte, 60 Boten und Bureaudiener (darunter cautions⸗ 
r laber, Arp Ale 5 6 Uhr, in der Begräbnißkirche Erbauungs⸗ auch die dringende Bitte an alle Mitglieder des Vereins — fie ſei an dieſer fähige Perſonen), 15 Drechsler, 28 Hausdiener, 240 Hande reſp. ER 
dacht über 1. Tim. 2, V. 14: Diakonus Juſt. Stelle an das geſammte reiſende Publikum gerichtet — über vorkommende pereiniger, 15 Kaufleute, 10 Klemptner, 30 Kutſcher, 20 Lehrlinge für ver⸗ 
* Morgenandacht früh 7½ Uhr zu St. Clifabet:) Hilfsprepiger Hoff-] Ungehbrigkeiten nicht zu ſchweigen, ſondern dieſelben einerſeits den ber | ſchiedene Gewerbe, 20 Maler, 8 Müller, 20 Bortiers, 10 Sattler, 30 Schloſſer, 
mann; 0 St. Maria⸗Magdalena früh 7 Uhr: Prediger Schultze. treffenden Behörden, die ja im eigenen Intereſſe der Bahnen auf Abhilfe 30 Schmiede, 20 Schneider, 30 Schuhmacher, 10 Stellmacher, 410 Tage⸗ 
manı El Corpus⸗ Ehriſti⸗Kirche. Sonntag, den 29. Mai Altkatho⸗ bedacht ſein werden, andererſeits den Sectionen zu weiterer Veranlaſſung arbeiter für die verſchiedenſten Arbeiten, 20 Tapezierer, 25 Tiſchler, 10 
liſcher Gottesdienst früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. mitzutheilen. — Mit Beifall wurde fel un die öffentlich erfolgte Anregung] Töpfer und Ofenſetzer, 15 Wächter, 25 Zimmerleute; b. weibliche Perſonen: 
g 8 zur Herſtellung einer Orientirungstafel auf dem Belvedere der Liebichsdöhe 50 Ausbeſſerinnen und Nähterinnen, 80 Bedienungs⸗ reſp. Kinderfrauen, 
aufgenommen und die entgegenkommende Zuſage eines den baulichen Ver⸗ 20 Fabrikarbeiterinnen, 30 Feld⸗ und Gartenarbeiterinnen, 25 Kinder⸗ 
ung en dieſes Ausſichtspunktes naheſtehenden Mitgliedes der Verſamm⸗ mädchen, 10 Köchinnen, 20 Krankenpflegerinnen, 25 Stiderinnen und 
ung, die Ausführung demnächſt ins Auge fallen zu wollen, mit Freuden Anmaſcherinnen, 10 Verkäuferinnen, 145 Waſch⸗, Plätt⸗ und Scheuerfrauen, 
begrüßt. — Als füchtigſte Grundlage für einen nach allen Seiten hin, be⸗ 10 Wirthſchafterinnen. — Für eine mechaniſche Borſtenfabrik in der Pro⸗ 
ſonders auch in Bezug auf die Entfernungen zuverläßigen Gebirgsführer, vinz werden geſucht: 6 Polirerinnen, 8 Einzieherinnen, 8 Borſtenzurichter, 
deſſen Fertigſtellung das Intereſſe des Vereins in Anſpruch nimmt, wurde] 2 männliche Ferſonen für Kreisſäge⸗ und Holzbearbeitungsmaſchine, 1 Block⸗ 
der anerkannt gute „Wegweiſer durch das Rieſengebirge“ von D. Letzner und Fournierſchneider. Geeignete Leute mit guten Papieren können ſich 
(Meyers Reisebücher, Redaction Berlepſch, Hildburghauſen) empfohlen. Vor⸗ hierzu im oben genannten Bureau melden. — Um Zuwendung von Auf⸗ 
gelegt wurden ferner vorläufige Abzüge einer neuberichtigten Ausgabe des trägen, deren Erledigung möglichſt umgehend und koſtenfrei erfolgt, wirb 
bekannten, im Verlage von Trewendt u. Granier erſchienenen „Pano⸗ gebeten. 
rama des Rieſengebirges“. Den Schluß des Abends bildete ein dur Vor⸗⸗ — el Heute früh, in der erſten Morgenſtunde, gerieth auf noch 
lagen erläuterter Vortrag des Herrn Dr. Bär über die aa: und Mängel] nicht feſtgeſtellte Weiſe, i aber hund zu ſtarkes Feuern veran⸗ 
der bisher in Photographie (de Boſch), Lithographie (Roska) ſund Radirung] laßt, im Schmelzkeller der auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr 15/16 belege⸗ 
(Mannfeld) ausgeführten Abbildungen aus dem Rieſengebirge. Im Be⸗ nen Seifenſiederei, eine bedeutende Quantität Talg im Keſſel und in Fäſſern 
ſondern wurde der Maunfeld'ſchen Radirungen gedacht, die nach einem in Brand. Rauch, Hitze und Geſtank erſchwerten zwar nicht unerheblich 
gel immer noch in dem Banne eines Concursverfahrens ruhen und das Löſchgeſchäft, dennoch konnte ſchon nach ½ſtündiger Thätigkeit der 


Freireligidſe Gemeinde. Grünſtraße 6, früh 9½ Uhr, Herr Pre⸗ 
ger Hofferichker. 0 Ei 8 e 
—[Schleſiſches Lehrerinnenſtift.] Der Bazar, welchen das Comite 
zur Gd 150 ſchleſiſchen Lehrerinnenſtiftes von Dinstag bis Don⸗ 
erstag der vergangenen Woche in den Räumen des königlichen Schloſſes 
röffentlicht hatte, bewies wieder in erfreulicher Weiſe, wie bereitwillig die 
inwohner unſerer Stadt ſind, durch e pe Opfer eine gute Sache zu 
rdern. Eine große Fülle zum Theil ſehr werthvoller Gaben war auf den 
iſchen ausgebreitet und wurde pon jungen Damen feilgeboten. Außer 
den Comitemitgliedern und ihren Bekannten, hatten auch viele Kaufleute 
reiche Geſchenke zur Verfugung geſtellt und Stadtköche und Conditoren 
hatten bereitwillig beigetragen, das Buffet in glänzendſter Weiſe auszurüſten. 
TFaäglich ſammelte ſich namentlich in den Mittagsſtunden, in denen die ver⸗ 
ſchiedenen Militärcapellen ſpielten, in den — Dank der ſtädtiſchen Behörden 
— auch mit Blumen und Gewächſen feſtlich decorirten Räumen eine zahl⸗ 
iche Menſchenmenge, die wohl durch die Räume ſelbſt, die Muſik und die 
nmuth der Verkäuferinnen nicht minder als durch die endet ae 
angezogen wurden. Die Geſchenke Ihrer Majeſtäten des Kaiſers 
und der Kaiſerin, Ihrer Königlichen Hoheiten der Großher⸗ 
don von Weimar und Baden⸗Baden, der ons Wil: 
helm, des Prinzen und Prinzeſſin Reuß fanden ſogleich am erſten 
Tage ihre Abnehmer. Aber auch an den übrigen Tiſchen wurde flott ge⸗ 
kauft, ebenſo wie die Würfelbude und das Loosorakel, wo Lebensweisheit 
in ſinnigen Sprüchen für billiges Geld zu haben war, immer von Beſuchern 
mdrängt waren. Das Comite hat aus dem Lager eine Einnahme von 
nahezu 8000 M. erzielt. Trotzdem find noch viele Gegenſtände unverkauft. 
Dieſe ſollen his Donnerstag nach Pfingſten verlooſt werden, und da die⸗ 
ſelben einen Werth von mehr als 1600 M. repräſentiren, und erſt kaum 
die Hälfte des Werthes an Looſen 1 iſt, bietet die Lotterie den 
Betheiligten glänzende Chancen des Gewinnes. Looſe zu 50 Pfennigen 
ſind noch bei den Comitemitgliedern und bei einzelnen Kaufleuten zu haben. 
Der Vorſtand des Lehrerinnenſtiftes hat die Erwerbung eines Grundſtückes 
für das Lehrerinnenheim nahe zum Abſchluß gebracht. Die Baupläne und 
Rite des Gebäudes waren während des Bazars ausgeſtellt und der Bau 
ſoll in den nächſten Wochen beginnen, damit das Haus, das vorläufig für 
5 18 Lehrerinnen eingerichtet wird, noch bis zum Herbſte unter Dach gebracht 
und im nächſten Sommer bezogen werden kann. f 
2Die vacante Ober⸗Organiſtenſtelle] in der Haupt⸗ und Pfarrkirche 
zu St. Bernhardin iſt durch einſtimmige Wahl des Gemeinde ⸗Kirchenraths 
dem Unterorganiſten Werner verliehen worden, und hat die Wahl die Be: 
ſtätigung des Magiſtrats erhalten. 
= [Doppelconcert.] Das erſte der Doppelconcerte in dieſer Saiſon, 
welches geſtern im Zeltgarten ſtattfand, bot dem muſikliebenden Publikum 
eine Reihe hervorragender Genüſſe. Es concertirte die Capelle des 3. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 50 aus Rawitſch unter Leitung ihres 
Capellmeiſters Herrn Patzer und die Cabelle des 2. Schleſiſchen Jäger: 
Bataillons Nr. 6 aus Oels unter Direction ihres Capellmeiſters Herrn 
Müller. Das Programm, welches aus vier Theilen zu je IE Nummern 
beſtand, zeichnete Mannigfaltigkeit und geſchmackvolle Zu ammenſtellung 
aus, faſt ſämmtliche Nummern waren Nopitäten. Unter den zahlreichen 
Componiſten waren Beethoven, Kreutzer, Wagner, Schumann, Donizetti, 
Gungl und Strauß vertreten. Die Executirung geſchah mit imponirender 
ande und durchweg mit innigem Verſtändniß für die Intentionen der 
een wen Das ſehr zahlreich vertretene Auditorium 1 beide Ca⸗ 
5 en durch reichen Beifall aus. Der außerordentliche Erfolg des erſten 
N 5 e ie läßt für die Erfolge der nachfolgenden günſtig prognoſtici⸗ 
7 dige Mit Arrangement der Concerte, welche zu der Abwechslung der ſtän⸗ 
Sat le wirs dreier der tüchtigſten Capellen von Zeit zu Zeit noch 
103 11 dliche dortiger renommirter Capellen in Ausſicht ſtellen, iſt gewiß 
Rat 9 di 195 Wee der Verwaltung und wird nicht verfehlen, dem Zelt: 
garten die Gunſt des Publikums dauernd zu erhalten. 
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dem Publikum entzogen bleiben. Mit dem Wunſche, daß herporragende Feuerwehr die Gefahr als beſeitigt angeſehen werden. 


Künſtler unſerer Heimath Luſt und Anregung erhalten möchten, ſich an ein e Von einem Eiſenbaßhnzuge überfahren. Aufnahme Verun⸗ 
der Neuzeit würdiges illuſtrirtes Werk über unſer Gebirge zu e Vert 17 glückte Der heute Nr 1 ie einem He uge der e Gen 
mit dem Hinweiſe auf die Nothwendigkeit, daß der 1 115 er mug bahn hierherfahrende Breuer Auguſt Folk aus Halle verunglückte auf eine 
feiner Inkereſſen ein eigenes Organ begründe, ſchloß der Vortragende feine entſetzliche Weiſe. Derſelbe ſtürzte auf der Strecke zwiſchen Liegnitz und 
Breslau von feinem Sitze herab und fiel jo unglücklich auf das Schienen⸗ 
geleis, daß ihm von den Güterwagen beide Beine zermalmt wurden. Der 
Schwerverwundete, welcher nach dem hieſigen ebene der Barm⸗ 
herzigen Brüder geſchafft wurde, gab bald nach ſeiner Aufnahme in Folge 
der ſchweren Verletzungen und des bedeutenden Blutverluſtes ſeinen Geiſt 
auf. — Der in einer hieſigen Brauerei beſchäftigte Brauer Franz F. ſtürzte 
geſtern, während er ſeiner Beſchäftigung nachging, aus beträchtlicher Höhe 
auf den Erdboden hinab und trug nicht unerhebliche Verletzungen am 
Kopfe und einen Bruch des Vorderarmes davon. — Als der Arbeiter G. 
am 24. d. M. auf dem Freiburger Eiſenbahnhofe mit dem Imprägniren 
von Eiſenbahnſchwellen beſchäftigt war, ſtürzte ihm eine derſelben auf das 
rechte Bein, ſo daß daſſelbe im Unterſchenkel gebrochen wurde. — Beide 
Verunglückte befinden ſich ebenfalls im hieſigen Krankeninſtitut der Marm⸗ 
herzigen Brüder in Pflege. 

[Unglücksfälle mit tödtlichem Ausgange.] Geſtern, Mittags 1½ Uhr, 
ſtürzte die Ketzerberg Nr. 3 wohnhafte Schuhmachersfrau Pauline Vogel in 
Folge eigener Unachtſamkeit aus dem Fenſter ihrer im 3. Stockwerk be⸗ 
legenen Wohnung in den gepflaſterten Hofraum hinab, erlitt einen Schädel⸗ 
bruch und 9 55 auf der Stelle ihren Tod. Der Leichnam der Verunglückten 
wurde nach dem königlichen Anatomiegebäude geſchafft. — An 11 7 5 
Tage gerieth in Sacherwitz, Kreis Breslau, der 8 Jahre alte Schulknabe 
Carl Funke, Sohn eines dortigen Schaffers, an die Flügel einer Wind⸗ 
mühle, welche ihn derart erfaßten, daß er einen Schädelbruch erlitt. Der 
bedauernswerthe Knabe, der alsbald in die hieſige Diakoniſſen⸗Anſtalt 
Bethanien geſchafft wurde, ſtarb bald nach ſeiner Unterkunft daſelbſt. — 
Ebenfalls geſtern Nachmittag um 3 Uhr paſſirten mehrere mit Steinen 
ſchwer beladene Wagen von Carlowitz nach der Stadt. Als der erſte der 
Wagen in der Nähe der Kohlenſtraße anlangte, ſtürzte der Kutſcher Simon 
von ſeinem Sitze auf das Straßenpflaſter ſo unglücklich herab, daß die 
Räder über ihn hinweggingen und er auf der Stelle ſeinen Tod fand. 


I Vermißt!] wird ſeit dem 16. d. Mts. der auf der Berlinerſtraße in 
einer Fabrik beſchäftigte und auf der Neuen Junkernſtraße Nr. 16 wohn⸗ 
hafte 30 Jahre alte Arbeiter Joſeph Fiedler. Derſelbe iſt von mittlerer 
Statur, hat ſchwarzes Haar und Vollbart und trug ein blaues Arbeitshemd, 
graue Hoſen und Weſte und Filzhut. : a 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Schmiedemeiſter das ſeiner 
verſtorbenen Tochter gewidmete, auf einem Friedhofe an der Neudorfſtraße 
befindliche Marmordenkmal mit der vergoldeten Inſchrift: „Valesca Freitag, 

eb. 5. Aug. 1865, geſt. 30. Septbr. 1866“; einem Kaufmann auf der 


Ausführungen. — Der Termin für die nächſte Zuſammenkunft wird durch 
die Zeitungen bekannt gegeben werden. 


= [Bad Königsdorff aa face Oberſchleſien iſt das Land, über 
welches ſo vorurtheilsvolle und falſche Vorſtellungen verbreitet ſind, wie 
über kein anderes im lieben deutſchen Vaterlande; ſelbſt bei der Mehrzahl 
der Schleſier herrſchen in dieſer Beziehung noch irrthümliche Anſichten vor. 
Es iſt ja richtig, daß die Diſtricte des Berg⸗ und Hüttenweſens und der 
damit zuſammenhängenden Induſtrie in landſchaftlicher Hinſicht ſo ziemlich 
jeden Reizes entbehren, ganz abgeſehen von dem hohen Intereſſe, welches 
ſie nach anderer Richtung hin im reichſten Maße darbieten; aber andere 
Gegenden überraſchen um ſo mehr durch ihre reizvollen Naturſchönheiten. 
Unter dieſen nimmt das Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb eine hervorragende 
Stellung ein, wie Schreiber dieſes in den letzten Tagen ſich zu überzeugen 
Gelegenheit hatte. Schon die Eiſenbahnfahrt von Breslau bis Annaberg, 
der letzten preußiſchen Station dieſſeits der öſterreichiſchen Grenze, iſt höchſt 
enußreich in der jetzigen Jahreszeit, wo Felder und Wieſen, Gärten und 
älder im herrlichſten Frühjahrsſchmucke prangen. Noch intereſſanter ge⸗ 
ſtaltet ſich die Samt zu Wagen von Annaberg über Loslau nach Königs⸗ 
dorff⸗Jaſtrzemb. Man fährt auf guter Chauſſee und gelangt nach Ueber⸗ 
ſchreiten der Oder in bergiges Terrain, reich an Abwechfelung und Ausſicht, 
bald in anmuthige Thäler, bald auf bewaldete Höhenzuge. Auf das An: 
genehmſte aber wird man überraſcht, ſobald man das Plateau erreicht hat, 
auf welchem das Bad gelegen iſt; man befindet ſich urplötzlich in dem herr⸗ 
lichſten Park, der auf einer mit geſchmackvollen a e eie 
das Curhaus und vier im Schweizerſtil erbaute Logirhäuſer umſchließt. 
Dieſer Park, ein Schmuck, wie ihn kein zweites ſchleſiſches Bad aufzuweiſen 
hat, iſt auf das Sorgſamſte gepflegt und beſteht theils aus Gruppen ur⸗ 
alter Bäume, theils aus neueren, in engliſchem Geſchmack gehaltenen An⸗ 
lagen, mit zahlreichen an bevorzugten Punkten angebrachten Ruheplätzen. 
Er dehnt ſich zum großen Theile auf dem Plateau aus und geht in ein 
vielfach gewundenes, bald weiteres, bald engeres, bald tieferes, bald flacheres 
Thal über, in welches hinab eine große Menge Wege und Treppen führen. 
Die ganze Anlage hat den reſpectablen Umfang von 56 Morgen. Vom 
Curhauſe ſieht man hinab in ein maleriſches Thal, in welchem das Bade⸗ 
haus und die übrigen zum Bade gehörigen Etabliſſements gelegen ſind. 
n entgegengeſetzter Richtung, am ſüͤdlichen Rande des Parkes, zieht ſich 
art an den eben entlang die Paulaſtraße hin, welche aus einer Anzahl 
gut und geſchmackvoll gebauter RR beſteht. Außer dieſem Curpark 
beſitzt Jaſtrzemb ae l nächſter 10 b one 1 100 0 en 915 5 
reichen, zwei andere Anlagen, nämlich den ſchönen Victorhain, deſſen Haupt⸗ 9. 9. Aug 0 i 86 N 
Toniſſen⸗Anſtalt Bethan : N ah: prächtige uralte Buche, die ſogenannte Raiſerbuche, ift, und das Friedrich⸗Wilhelmsſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer eine gewebte 
N jün 10005 de Saihlnien beabſichtigten Baues eines Siechenhauſes wurde romantiſche, dicht bewaldete Annathal. Nicht allzu fern erblickt man die Stubendecke, ein Frauenunterrock und diperſe andere kleinere Gegenitände; 
pP Suffibiele” W. 8 chülerinnen der hößeren Mädcheuſchule am Ritterplatz ein Gebirgszüge der kleinen Karpathen und der Beskiden, deren ſchöne Linien einer Frau auf der Graupenſtraße ein ſchwarzes Beutelportemonnaie mit 
der Erlös 'y x 0 Bildung thut!“ von Cl. v. M. aufgeführt, und dem ſchauenden Auge einen wohlthuenden Abſchluß des weiten Landſchafts⸗ 10 Mark; aus einem Garten in Gräbſchen mittelſt Erbrechens der Frucht⸗ 
Ein Prolo d die sch an die Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien abgeführt. bildes darbieten. Noch waren wenig Cur⸗ und Erholungsgäſte anweſend, kaſten eine bedeutende Quantität Gurken. — Abhanden gekommen iſt einem 
Herz legt 91 Ihöne Pflicht der Wohlthätigkeit den Anweſenden ans auch die für die Saiſon engagirte Capelle war noch nicht am Orte; doch Kaufmann aus Leipzig auf dem 1 Freiburger Bahnhofe ein Reiſe⸗ 
Herz legte, leitete die Aufführung ein. a wurde dieſe am allerwenigſten vermißt, denn ein anderes, den Naturfreund koffer mit 7 Dutzend amerikaniſchen Glasſchneidern; einem früheren Sees 
f!!! ,,,, , Aar — Sera muten > Acker, 
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regeln aus ihrem Stall in den dazu gehörigen | wohl nicht leicht an anderen Orten in ſolcher Menge antreffen dürfte, wi e augen go L Sale a 

Wittwe wegen Diebſtahls, eine ſeparirte Arbeitersfrau wegen Hehlerei, ein 
Arbeiter wegen Exceſſes, 1 Zimmergeſelle und 1 Aſſecuranzbeamter wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 1 Schauſpieler wegen Vergehens 
gegen die Sittlichkeit, 1 Schuhmacher wegen Körperverletzung, 1 Bude 
handlungs⸗Expedient wegen Beamtenbeleidigung, außerdem noch 5 Bettler, 

5 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 8 proſtituirte Dirnen. 


Schweidnitz, 27. Mai. [Kirchliche Nachrichten. — Stadt⸗ 
rathswahl.] Am 23. d. M. wurde in einer gemeinſamen Sitzung des 
evangeliſchen Gemeindekirchenraths und der evangeliſchen Gemeindevertre⸗ 
tung, welche unter dem Vorſitze des Superintendenten a. D., Paſtor prim. 
ee in dem für dieſen Zweck bewilligten Stadtverordnetenſitzungsſaale 
abgehalten wurde, über die Einpfarrung der 37 Landgemeinden, die ſich 
bisher als Gaſtgemeinden zur hieſigen Parochie gehalten hatten, berathen. 
Das Statut, durch welches die Einpfarrung geregelt wurde, gelangte nach 
kurzer Discuſſion zur Annahme. Das bisher aufgeſammelte Capital, von 

= . 


hier im Park. Ueber die Quellen von Jaſtrzemb und deren vortreffliche 
Heilkraft bei den verſchiedenartigſten Krankheiten, ſowie über die zweck⸗ 
mäßigen Einrichtungen der Bade⸗Anſtalt zu ſprechen, iſt nicht der Zweck 
diefer Zeilen; herrſcht doch darüber in den Pig eng ee Kreiſen nur 
eine Anſicht. Vielmehr ſollen dieſelben ein Fingerzeig ſein für Diejenigen, 
welche gern einen Aufenthalt nehmen an einem anmuthig ſchönen Orte 
und in reiner, geſunder und ſtärkender Luft. Nicht unerwähnt darf hierbei 
bleiben, daß auch in gaſtronomiſcher Hinſicht für den Fremden vorzüglich 
eine : 3565 geſorgt ift, denn der wackere Pächter des Curhauſes und gleichzeitige Beſitzer 
3 en, wie bislang, nachgiebig, ſandig. Die Hufe werden in des Hotels „Hohenzollern“ bietet für durchaus civile Preiſe fo Vortreffliches, 
K 
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155 ge Boden weithi ühl daß er gar manchem Reſtaurant in anderen ſchleſiſchen Bade⸗ und Ver⸗ 
kapf ind ele Dar Thier laßt fi auf die eee gangen Sorten als nachahmenswerthes Vorbilb Bingeftellt zu werden ver 
die DEE ungeſtüm in dem feuchten Boden herum, eine Wohlthat, dient. Auch den Touriſten ſei Königsdorff⸗Jaſtrzemb, namentlich für die 
haben wird roſſen ‚zu haben, das Thier ſich wohl nicht mehr erinnert bevorſtehenden Pfingſtfeiertage, an elegentlicht 1 Ihnen ſei ge⸗ 
auf den Knien n. Ueberluſt kann man das Gnu zuweilen ziemliche Strecken, rathen, die Bahn noch über Annaberg hinaus bis Oderberg und von dort 
0 5 ; bis Petrowitz, der erſten Station der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn, zu be⸗ 
en mit dem Kopf zur Stallthür herausgewagt, und durch nutzen; eine lohnende Fußwanderung von einer guten Stunde bringt fie 
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deſſen Zinſen zu einem großen Theile die Ausgaben für lirchliche Zweck⸗ 
eee dene verbleibt der bisherigen Kirchgemeinde, fo daß die Jetzt 
beitretenden Landgemeinden, falls ſie ſpäter aus dem diesſeitigen Verbande 
ausſcheiden, um entweder eine neue Kirchgemeinde zu begründen oder, einer 
anderen, ſchon beſtehenden beizutreten, keinen Anſpruch darauf erheben 
können. — Die Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths an Stelle des im 
vorigen Jahre verſtorbenen Stadtrath Riebel, welcher mit der Beaufſich⸗ 
tigung der Promenaden betraut geweſen, wurde nach einem. BL den 
beiden ſtädtiſchen Corporationen vereinbarten Beſchluſſe zu nächſt is zur 
Anſtellung eines eigenen Promenadengärtners verſchobep. Nachdem dieſe 
jetzt erfolgt iſt, haben beide Behörden ſich dahin geeinigt, die Neuwahl im 
November vorzunehmen, weil die Wahlperiode des Verſtorbenen mit dem 
Ablauf dieſes Jahres ihr Ende erreicht haben würde. 


$ Striegau, 27. Mai. [Tod eines Kindes in Folge Brannt⸗ 
weingenuſſes. — Gewitter.] In dieſen Tagen ſtarb hier in Folge des 
Genuſſes von Branntwein das Sl/sjährige Kind des Tagearbeiter Deutſcher. 
Das arme Geſchöpf, ſchon ſeit längerer Zeit an den Branntwein gewöhnt, 
hatte in Abweſenheit der Eltern eine Schnapsflaſche ausgetrunken, die mit 
½ Liter Inhalt an einem für das Kind erreichbaren Ort hingeſtellt geweſen 
war. Die Eltern fanden daſſelbe bei ihrer Rückkehr in Krämpfen auf der 
Diele liegend, verſchmähten aber ärztliche Hilfe, ſo daß nach ſechs Stunden 
der Tod des Kindes eintrat. Der Vater iſt wegen fahrläffiger Tödtung an⸗ 
geklagt worden. — Heute Nachmittag entlud ie über Stadt und Umgegend 
ein ziemlich heftiges Gewitter. Dabei fuhr ein Blitzſtrahl an dem Schorn⸗ 
ſtein des Lederhändler Kolbe'ſchen Hauſes in der Weberſtraße nieder, ſprang 
durch die Wand des Nachbarhauſes und durch zwei Zimmer in demſelben, 
nahm ſeinen Weg durch den Hausflur über die Straße und fuhr daſelbſt 
in den Erdboden, nachdem er noch eine Fenſterſcheibe in dem Jungfer ſchen 
Hauſe durchbohrt hatte. Der angerichtete Schaden iſt glücklicher Weiſe 
gering. 


Sprottau, 27. Mai. (Blitzſchlag. — Einweihung eines Denk⸗ 
ſteines.] Ein aus Oſten kommendes Gewitter, welches theilweiſe über 
unſere Stadt zog, erquickte die dürſtenden Fluren endlich ſattſam mit einem 
befruchtenden Regen. Es wurden mehrere heftige Schläge wahrgenommen. 
Ein Blitzſtrahl traf das in Ober⸗Eulau gelegene Haus des Stellenbeſitzers 
Lehrfeld. Ueber dem Hauſe ſpaltete ſich der Blitz und fuhr durch beide 
Schornſteine hinab. In einer Wohnſtube zertrümmerte er zwei Wanduhren, 
in einer anderen Stube eine Wanduhr. Zwei Perſonen, Mutter und Sohn, 
befanden ſich in einer der Stuben. Während die Mutter, obgleich etwas 
betäubt, mit dem bloßen Schrecken davonkam, traf der Blitz den zwanzig⸗ 
jährigen Sohn, verletzte deſſen Bruſt und fuhr an einem Beine hinab, an 
demſelben ſichtbare Spuren des Laufes hinterlaſſend. Der junge Menſch 
wurde aber nicht getödtet, ſondern nur ſtark betäubt. Durch den ſofort 
herbeigerufenen Arzt wurde er wieder zum Bewußtſein gebracht. Auch heut 
hat es in der nächſten Umgegend ziemlich ſtark gewittert. — Die Einweihung 
des dem Herrn Oberförſter Genſert gewidmeten Den: und Ehrenſteines 
erfolgte vorgeſtern unter allſeitiger Betheiligung. Inmitten der drei Eichen, 
welche 1863 pon dem ſchleſiſchen Forſtverein geſetzt wurden, ruht auf einem 
Sockel von Feldſteinen eine Pyramide aus Marmor. Dieſelbe trägt auf 
der vorderen Seite die Inſchrift: „Zum Andenken an den Oberförſter Gen⸗ 
ſert, welcher der Stadt 43 Jahre treue Dienſte geleiſtet. Gewidmet von der 
Forſt⸗Deputation und feinem Nachfolger. Sprottau, im Mai 1881.“ Folgen 
die Unterſchriften. Auf der Rückſeite ſteht: „Forſt⸗Vereins⸗Eichen, geſetzt im 
Jahre 1863. Auch genannt von Pannewitz⸗Eichen.“ Erſt in ſehr ſpäter 
Abendſtunde kehrten die Feſtgenoſſen aus dem herrlichen, im ſchönſten 
Maienſchmucke prangenden Buchenwalde, „Hochwald“ genannt, nach der 
Stadt zurück. x 


dt. e 25. Mai. [Ausflüge der Schüler höherer Lehr⸗ 
anſtalten.] Wie der erwachende Lenz wiederum die befiederten Sänger 
des Waldes in die heimathlichen waldumkränzten Berge zurückführt, ſo lockt 
er auch gleichzeitig Schaaren lebensfroher Wanderer in unſere an Natur⸗ 
ſchönheiten ſo reiche Gegend. Den erſten größeren Zug bildeten über hun⸗ 
dert Schüler des Neiſſer Gymnaſiums, welche vorgeſtern mit ihren Lehrern 
das in nächſter Nähe gelegene und ſeiner herrlichen Ausſicht wegen be⸗ 
rühmte öſterreichiſche Weinhaus „Zur Gucke“ beſuchten und von da Aus⸗ 
flüge nach dem im Frühlingsſchmuck prangende Schlackenthal unternahmen. 
— Heut nun zogen mit klingendem Spiel die oberen Klaſſen der Realſchule 
zum heiligen Geiſt aus Breslau mit ihren Lehrern in unſer freundliches 
Städtchen ein, das den lieben Gäſten zu Ehren reichen Tannenſchmuck an⸗ 
gelegt hatte. Nachdem im Gaſthof „Zum ſchwarzen Adler“ geſpeiſt worden, 
zog die fröhliche Schaar nach dem nahen Stadtwalde und Schlackenthal, 
woſelbſt in der „Walhalla“ geraſtet wurde und heitere Lieder mit Muſik⸗ 
Vorträgen abwechſelten. Am „Fürſtenſtollen“ tauchte zum Ergötzen der 
Geſellſchaft der „Berggeiſt“ in ſtattlichem Coſtüm auf und präſentirte fi) 
mit einem Rieſenſtrauß von Waldblumen. Hierauf ging es mit Sang und 
Klang nach der „Gucke“, die heut gleichfalls im Kaggeniomnd prangte, 
woſelbſt ein Blick in das liebliche, toftlich grünende Neiſſethal ein prächtiges 
Landſchaftsbild vor den Füßen der Beſchauer entrollte. In heiterſter Stim⸗ 
mung entſchwanden hier gar ſchnell die flüchtigen Stunden des feſtlichen 
Tages, die in dem Herzen aller Feſtgenoſſen ein freundliches Gedenkblatt 
zurückgelaſſen und volle Befriedigung wiederſpiegelten. Als die lebensfrohe 
Schaar von hinnen ſchied, winkten die lieblichen Waldeshöhen den Ab⸗ 
lane zu, während der Ruf „Auf baldiges Wiederſehen!“ jubelnd 
erklang. 


D—. Brieg, 25. Mai. [Communales.] In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung kamen u. a. nach mehreren Bewilligungen von Etats⸗ 
überſchreitungen und nachdem der Etat der Gewerbeſchule mit 36,594 Mark 
in Einnahme und Ausgabe genehmigt worden, verſchiedene Projecte zur 
Berathung, deren diebe die ſtädtiſchen Finanzen ſtark in Anſpruch 
nehmen wird. Für die Regulirung des Mühlendammes, dieſes Schmerzens⸗ 
kindes unter den vorſtädtiſchen Straßen, zunächſt bis zur „Erholung“, ver⸗ 
0 5 auf 8500 Mark, haben die ſtädtiſchen Behörden bereits früher 
3000 Mark bewilligt; einige Adjacenten haben ſich zu 4500 Mark Zuſchuß 
verpflichtet. Heute wurden weitere 500 Mark bewilligt unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Adjacenten die noch fehlenden 500 Mark zuſchießen. Dafür 
übernimmt die Stadt die Pflaſterung und dauernde Unterhaltung der Straße, 
wozu bisher die Adjacenten verpflichtet waren. Ein Beſchluß über Bewilli⸗ 
gung von 7200 Mark zur Einrichtung des früheren Schulhauſes auf dem 

perlingsberge als Armenhaus ſoll erſt gefaßt werden, wenn der Koſten⸗ 
anſchlag für Umwandlung des bisherigen Armenhauſes zum Arbeitshauſe 
und Polizeigefängniſſe vorliegt; dann erſt ſoll auch Beſchluß gefaßt werden 
über Ertheilung des 2510 lar für Verkauf des Stockhauſes, für welches 
ein Meiſtgebot von 4810 Mark abgegeben worden. Wie nöthig die Her⸗ 
ſtellung eines beſſeren Armenhauſes iſt, lehrt folgende curioſe Geſchichte. 
Die Wittwe eines hier verſtorbenen Strafanſtaltsaufſehers kam um Armen⸗ 
unterſtützung ein und erhielt eine ſolche von 6 Mark monatlich. Damit 
nicht zufrieden, wandte ſie ſich an den Bezirksrath, welcher entſchied, daß ſie 
9 Mark monatlich erhalten müſſe. Nun wollte ihr ſtatt deſſen die Armen⸗ 
verwaltung freie Wohnung im Armenhauſe gewähren, was die Betreffende 
aber ablehnte, da ihr das Armenhaus nicht zuſagte. Der wiederum ange⸗ 
rufene Bezirksrath iir e nun, daß die Wittwe im Recht ſei, da das 
hieſige Armenhaus ihr keine „ſtandesgemäße Aufnahme“ biete. — In der 
allgemeinen Krankenanſtalt wurden im Jahre 1880/81: 170 Kranke an 3751 
Verpflegungstagen verpflegt. Mitgetheilt wurde der kürzlich eingegangene 
Entſcheld der königl. Regierung, durch welchen der Proteſt einzelner Be⸗ 
wohner der Neiſſer Vorſtadt gegen den Bau der neuen Krankenanſtalt auf 
der Neuhäuſerſtraße zurückgewieſen wird. an dem Entſcheide wird aus⸗ 
geführt, daß die Wahl des Platzes in jeder Beziehung als eine durchaus 

angemeſſene und glückliche bezeichnet werden muß. 


— Conſtadt, 28. Mai. boni chlag.] Am 26. und 27. d. Mts. iſt 
unſere Stadt und Umgegend von Gewittern, Hageln und Blitzſchlag heim⸗ 
geſucht worden. Donnerstag entlud ſich ein heftiges Gewitter, verbunden 
mit Schloſſen und ſtarkem Regen. Es folgte ein Schlag in eine Scheuer, 
ohne zu zünden. Freitags dagegen fuhr der Blitz in das Wohnhaus des 
hieſigen Schuhmacher Rudolf. Vom Giebel aus durchlöcherte der Blitz in 
5 Wohnſtuben die Decke, demolirte eine Wanduhr und zündete in der Woh⸗ 
nung des Inwohner Regber die Betten. Gleichzeitig loderte die Flamme 
1 Dachſtuhl heraus. Durch ſofortige Hilfe der Nachbarsleute wurde das 
euer unterdrückt. 


t. Kreuzburg, 27. Mai. [Bürgerberein.] Eine reichhaltige Tages: 
ordnung beſchäftigte die letzte, zahlreich beſuchte Verſammlung des Bürger⸗ 
pereins. Aus dem eingeſandten Bericht des ſchleſſchen Provinzial⸗Ver⸗ 
bandes der Geſellſchaft für Verbreitung der Volksbildung wurde das 
Weſentlichſte mitgetheilt, worauf nach längerer Debatte für dieſes Jahr von 
der Wahl eines Delegirten zur General⸗Verſammlung des Verbandes in 
Breslau Abſtand genommen wurde. — Eine 5 Fahrt zur Ge⸗ 
e d de nach Breslau wurde zum Beſchluß erhoben und zu dieſem 


weck aus der Vereinskaſſe eine Beihilfe von 150 M. gewährt. — Nach! der Vorſtand gehört, und die ſich beliebig durch Cooptation von Sachver⸗ 
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weiterer Erledigung der Tagesordnung bielt Herr Seminarlehrer Roſtals ki] ſtändigen erweitern kann; 4) die Bibliotheken⸗Commiſſion hat das Recht 
einen geiſtreichen Vortrag „Blick in die Frühlingsnatur“, der Lehrreiches auch die Verbands⸗Wanderbibliotheken bis zu einer beſtimmten Grenze für 
mit Unterhaltendem geſchickt vereinte. f f die 1 881 5 200 c fa en nen 5) 15 Ctat für das 

27777 TJ. 
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ausgeworfen. 


Hundeſperre.] In den Kreisblättern des Induſtriebezirks wird gegen⸗ üller⸗Breslau bemerkt in der Generaldiscuſſion, der Vortrage 900 
wärtig die ſtrafrechtliche Verurtheilung eines Handelsmannes Carl Sommer hab r vollſtändig im Sinne des Vorſtandes toben, d N 0 
aus Wanda⸗Colonie wegen gewerbs- und gewohnheitsmäßigen Wuchers 1 Bang G7 9 einendhen, Doc Ic: Dei 


audlung. 


— 


und 344 Theilnehmerinnen. — Rector Dr. Carſtädt ſtellt die oben mit⸗ 

getheilten Reſultate pro 1. Januar 1881 mit dem Vorjahr in Vergleich und 

conſtatirt ein fleißiges Benützen der den einzelnen Vereinen zur Verfügun 

geſtellten Bildungsmittel. Beſonderen Dank ſpricht der Vorſitzende no 

dem Breslauer Vorſchußverein und dem Herrn Miniſter Friedenthal 

aus, welche auch in dieſem Jahre ihre früheren Beiträge von 100 reſp. 60 
rk dem Verbande wieder zugewendet haben. 

Demnächſt beantragte die Kaſſenreviſionscommiſſion bezüglich der Rechnung 
für das abgelaufene Geſchäftsjahr die Ertheilung der 5 welche von 
der Verſammlung ausgeſprochen wurde. Dem Kaſſenführer Herrn Mug⸗ 
dan wurde der Dank für ſeine Mühewaltung durch Erheben von den 
Plätzen ausgedrückt. An Stelle des aus dem Ausſchuß ausgetretenen 
rüheren Bürgermeiſter von Neumarkt, Herrn Bobertag, wurde von der 

erſammlung der Kaufmann Haake⸗Brieg gewählt. Der Etat für das 
Han 1881/82 wurde, wie folgt, feſtgeſetzt: 1) Einnahme: Beſtand |207 Mark bez., Juli⸗Auguſt 190 Mark Br., Auguſt⸗September — Mark, 
153,87 M.; 5 04 3450 M.; Zinſen 60 M.; Sciopticon und Volks⸗ September⸗October 175,50— 176,00 Mark Br., October⸗November 174,00 
muſeum 50 M.; Geſchenke 60 M. „ zuſammen 3773,87 M. 2) Ausgaben:] Mark Br. 22 5 
Bibliothek 200 M.; Vorträge 800 M.; Broſchüren 250 M.; Vereinsjournal Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 215 Merk Br., 
„Bildungsverein“ 900 M.; Centralkaſſe (20 pCt. der Beiträge) 690 M.;] Mai⸗Juni 215 Mark Br. 
ſtellvertretender Secretär 400 M.; Sciopticon und Volksmuſeum 120 M.; Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
Generalverſammlung Berlin 100 M.; Generalunkoſten 318,87 M.; Summa] —, per lauf. Monat 149,00 Mark Br., Mai⸗Juni 149,00 Mark Br., 
3773,87 M., Als Delegirter zur Generalperſammlung wurde Rector Dr.] Juni⸗Juli 149 Mark bez., Juli⸗Auguſt 145 Mark bez., September⸗October 
Carſtädt hierſelbſt gewählt. In den Generalverſammlungen ie dies⸗ 140 Mark Br. 
jährige findet im September in Berlin ſtatt) der Centralgeſellſchaft haben, 
wie der Vorſitzende Dr. Carſtädt auf eine Srage des Herrn Haake⸗Brieg 
conſtatirt, alle perſönlichen Mitglieder der Einzelvereine Sitz und Stimme. 

Hierauf ſprach Herr Dr. Bauch über die Einrichtung ſtändiger Volks⸗ 
bibliotheken ſeitens des Verbandes. Derſelbe empfahl am Schluß ſeines 
Vortrags der Verſammlung die Annahme folgender Theſen: I) Der ſchle⸗ 
ſiſche Provinzialverband der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
erkennt als eine ſeiner e die Begründung von ſtändigen öffentlichen 
Volksbibliotheken und Schulbibliotheken an; er rechnet hierbei auf die Unter⸗ 
ſtützung und Mitwirkung der Provinzialvertretung, der Communen, von 
Vereinen und Privaten; 2 die zu begründenden Bibliotheken ſollen gegen 
genügende Garantien in erſter Linie Gemeinden überlaſſen werden, wobei 
die Mitwirkung unjerer Vereine an der Leitung und Verwaltung der Biblio: 
theken, falls ſolche Vereine am Orte ſind, ausdrücklich vorbehalten bleibt; 
3) der Ausſchuß wählt aus ſich eine Volksbibliotheken⸗Commiſſion, zu welcher 


g 3 > t N Abſicht zunächſt nur auf die Gründung von Volksbibliotheken gerichtet ge. 
und eines Vergehens gegen die Gewerbe ⸗Ordnung amtlich zur öffentlichen weſen. Mit den vom Verbande errichteten Wanderbibliotheken 140 de 
Kenntniß gebracht. S. iſt wegen des erſteren Vergehens zu einer Öez | beſten Erfahrungen gemacht worden, und es empfehle ſich ganz bejonverg, 
e von 9 Monaten, einer Geldſtrafe von 200 M. event. weiteren dem Vorſtande in Bezug auf Theſe 4 vollſtändig freie Hand zu laſſen, der 
40 Tagen Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre, ſelbe werde das ihm damit ausgeſprochene Vertrauen gewiß rechtfertigen. 
wegen des letzteren Vergehens zu einer Geldſtrafe von 40 M. event. acht Haake ⸗Brieg begrüßt die Anträge des Referenten mit großer Freude. G. 
Tagen Haft, ſowie zur Tragung der Koften verurtheilt worden. Eine gleich⸗ erblickt in den in Ausſicht genommenen Maßnahmen einen erſten Schritt 
zeitig veröffentlichte andere Verurtheilung richtet ſich gegen die Fleiſcherfrauf ſeitens des Vereins, fortan mehr und beſonders auf die niederen Volkz⸗ 
Agnes Galler aus Beuthen wegen Vergehens wider das Reichsgeſetz vom ſchichten einzuwirken. | 
14. Mai 1879, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln. In dieſem Grundmann«⸗Kattowitz tritt dem bei und glaubt, daß durch die Exe 
Falle hat die Angeklagte 6 Wochen Gefängniß erhalten. — In der Ein: richtung von Volksbibliotheken einem mae in den unteren Schichten 
wohnerſchaft taucht die Befürchtung auf, daß die Poſt in der bisherigen vielfach gefühlten Bedürfniſſe entgegengekommen werde. — An der Special 
ungünſtigen Lage verbleiben wird, nachdem der Antrag der Poſtdirection Discuſſion über die einzelnen Theſen betheiligen ſich die Herren Dr. Holtze⸗ 
auf Gewährung eines Beitrages aus communalen Mitteln zum Ankauf Kattowitz, Oertel⸗Bernſtadt, Haake⸗Brieg, Grundmann Kattowitz 
eines Bauplatzes von den Stadtverordneten abgelehnt worden iſt. Die Müller⸗Breslau, Mugdan⸗Breslau, der Vorſitzende und der Referent 
Fl läßt erkennen, wie ſehr ſich ſelbſt die weiteſten Kreiſe im| Nach Schluß derſelben wird Theſe 1 unverändert angenommen und Theſe 2 
Hoffnung ür eine Aenderung in dieſer Sache intereſſiren, fo daß wir die dahin modiftcirt, daß es der zu wählenden Commiſſion überlaſſen bleibt, 
Hoffnung nicht aufgeben möchten, die kaiſerliche Poſtdirection werde bei den nach Lage der örtlichen Verhältniſſe die zu gründenden Bibliotheken an 
notoriſch unbequemen und unzureichenden Verhältniſſen des jetzigen Bolt einzelnen Orten denjenigen Corporationen zu überweisen, welche die größte 
gebäudes die Verlegung der Poſt in die eigentliche Stadt auch fernerhin Garantie bieten, ſich aber vorzubehalten, wenn die Bedingungen nicht er⸗ 
betreiben. Es hat übrigens Befremden hervorgerufen, warum gerade hier] füllt werden, anderweitig darüber zu disponiren. Bei Theſe 3 wird be⸗ 
die Stadt mit einem, und zwar nicht unerheblichen Beitrage zu poſtaliſchen] ſchloſſen, den Vorſtand zu ermächtigen, ſich behufs Bildung der zu wählen: 
Zwecken herangezogen werden ſoll, während dies anderwärts, wenigſtens {0 den Commiſſion durch Cooptation zu verſtärken. . Theſe 4 wird der 
viel bekannt, nicht der Fall geweſen iſt. — In Folge eines neuerdings Commiſſion das Recht ertheilt, aus den disponiblen Beſtänden der Wander⸗ 
wieder conſtatirten Falles von Tollwuth eines Hundes iſt für den Stadt: | Bibliotheken die Volksbibliotheken zu completiren. Theſe 5 wird unverändert 
bezirk und einen Umkreis von 4 Kilometern eine totale Hundeſperre auf angenommen. 1 
drei Monate angeordnet worden. Die Maßregel rechtfertigt ſich durch die] Demnächst ſpricht Apotheker Müller⸗Breslau über die Frage: Sollen 
nun ſchon ſeit dem Herbſt vorigen Jahres in Stadt und Kreis immer] die Vorträge der Vereine für Jedermann oder nur für Vereinsmitglieder 
wieder auftretende Tollwuth, die, wie die Rotzſeuche unter den Pferden, zu zugänglich ſein? Redner kommt, nachdem er ausgeführt, worin die großen 
den im hieſigen Bezirk ausnahmsweiſe ſchwer zu unterdrückenden Epidemien Vörtheile von Ge een für Jedermann liegen, warum die Einrichtung 
zu gehören ſcheint. ſolcher Vorträge ſo ſelten ſich findet und wie dieſelben am zweckmäßigſten 
———.—. —.. —..— — — — Aphten Dee ich au ee 1 au zur FERNER 

empfehlen: Die ſiebente ordentliche Ceneralverſammlung des eſiſchen 

Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtsy lege, Provinzialverbandes der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 

Breslau, 28. Mai. [Landgericht. — Strafkammer I. — Be⸗ fordert die ihrem Verbande angehörigen Vereine auf, wenn möglich ihre 
trug.] Nach nahezu e Verhandlung wurde heute der Kauf- reſp. volksbildenden Vorträge für Jedermann unentgeltlich zugänglich zu 
maun und Hausbeſitzer Adolf Schey des Betrugs für 1000 Wr e und] veranſtalten. Erſt wenn es uns gelingt, für unſere Beſtrebungen Hoch wie 
demgemäß zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, ſowie 1000 M. Geldbuße Niedrig, Arbeitgeber wie Arbeitnehmer zu erwärmen, können wir uns mit 
event, noch 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, gleichzeitig beſchloß der Ge: Necht Volksbildungsverein nennen. el Reſolution wird nach längerer 
richtshof die ſofortige Haftnahme des bisher auf freiem Fuß befindlich ge: | Discuffton, an der ſich die Herren Dr. Grützner⸗Breslau, Haake⸗Brieg, 
weſenen Angeklagten. Die vom Vertheidiger beantragte vorläufige Ent⸗ Dr. Holtze und Grundmann⸗Kattowitz, Lichtenberg⸗Guhrau, Müller⸗ 
laſſung wurde nur genehmigt, falls 6000 M. Caution bei Gericht ein⸗ Breslau und Andere betheiligen, unverändert angenommen. 

Gia, würden. Der Mitangeklagte, Kaufmann und Agent Salomon Nachdem noch auf Antrag von Grundmann⸗Kattowitz die etwaigen 
Schiftan wurde völlig Keen. Wir bringen demnächſt ausführ⸗ Mehreinnahme dem Ausſchuſſe zur Verwendung zu Bildungszwecken über⸗ 
lichen Bericht über dieſe Ver wieſen worden, wird die Verſammlung, da Punkt 8 der Tagesordnung: 
Woge de e Ban en l bei deichende ne die 
3 3 orträge der Herren Bauch un er ausreichende Berückſichtigun 
Vorträge und Vereine. gefunden, gegen ½2 Uhr geſchloſſen. | 5 9 
6 fellſchaftef 15 ele eg n ein d = 
eſe aft für Verbreitung von Volksbildung. ie diesjährige C 7 0 
VII. ordentliche Generalverſammlung des Verbandes fand heut Vormittag Handel, Induſtrie 2c. . 
im Sale 175 595 Ale u De 5 A a 11 25 9 «Breslau, 28. Mai. [Von der Börſe.] Die heutige Börſe war 
wurde von dem Vorſitzenden des Verbandes, Rector Dr. Carſtädt, geleitet. iesli ; 7 5 : üfti y 
Zur Verhandlung gelangte zunächſt der Bericht über die Thätigkeit des a e an 1 1 5 aieh e ber id 
Verbandes im abgelaufenen Vereinsjahre. Aus demfelben ift Folgendes zu | Du309: MATHE ENES NE als angeboten; der Zinsfuß 
entnehmen: Am I. Januar 1881 umfaßte der Verband 380 perſönliche und für Prolongationen hielt ſich wie geſtern auf 5d Procent circa. Das 
100 körperſchaftliche Mitglieder. Zu den körperſchaftlichen Mitgliedern ge⸗ mit der Liquidation nicht im Zuſammenhange ſtehende Geſchäft in Secpu⸗ 
hören: 13 Bildungöbereine, 2 wiſſenſchaftliche Vereine, 23 Gewerbe⸗ 4 Hand: lationseffecten pro Juni blieb heute ſehr gering; die Stimmung war feſt, 
werker⸗, 12 Bürger⸗ 3 Ortsvereine, 5 kaufmänniſche, 1 landwirthſchaftlicher, obgleich die Courfe, den auswärtigen Notirungen entsprechend, etwas nie: 
1 Lehrerverein, 3 Turn⸗, 4 Krieger⸗ und Landwehrvereine, 9 Vorſchuß⸗, 9 5 5 n gen eniſprechend eiwaß di 
3 Conſumvereine, 2 Freimaurerlogen, iR Maurerverein, 1 Schulvorſtand, driger wie geſtern ſind; nur Lauraactien auf anziehende Glasgower No⸗ 
3 Magiſtrate, 3 Eiſenhüttenwerke, 1 Bau⸗Spargenoſſenſchaft, 1 Genoſſen⸗ tirungen heute höher. 
e a |," le mu nee: Conan auge u 
ä at der Vorſtand einen Aufruf an 15 997 „ 
die größeren Arbeitgeber der Provinz erlaſſen, um die geiſtigen Kräfte der bez. Galizier 136—136,50 bez, e e eitu. bez. 5 Gd. Rum 
einzelnen Orte für die Mitwirkung an den Beſtrebungen des Verbandes zu | nier 103,60—103,50 bez., Oeſterr. Goldrente 83, 25 bez., do. Silberrente 67,75 
eſbinnen. — Die Veranſtaltung öffentlicher, für Jedermann zugänglicher bez. u. Gd., do. Papierrente 67,10—7,15 bez., Ungar. Goldrente 102,75 
5 orträge, Wie 1 undd ein in 9 un der unge bez., Ruſſ. 1877er Anleihe 94 bez. u. Gd., Orient IT 59 bez., do. III 59,50 
erein in Brieg und der Humboldtverein in Breslau im Großen, andere f 1009 5 
Vereine in einzelnen Fällen mit gutem Erfolge unternommen haben, veran⸗ bez. Breslauer eee 100,50 100,25 ey, 20. EN en 
laßte den Vorſtand in dieſem Jahre, mit derartigen, beſonders auf die ar- Gd., Laurahütte 109—9,90—9,35 bez., Ruſſiſche Noten 205,50 —206 bez., 
beitenden Klaſſen berechneten Vorträgen einen Verſuch in Breslau zu machen, 1880er Ruſſen 75,90—76—75,65 bez. J 
welcher als gelungen zu betrachten ift. Bezirksphyſicus Dr. Jacobi hielt Per ultimo Juni: (Courſe von 11—1¼ Uhr.) Freiburger St⸗Act. 107 
hierbei ae aus dem Gebiete der Ae ee Auf Antrag bis 106,75 bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 215,25—215—215,15 bis 
des Vorſtandes hatte die Centralgeſellſchaft dem ſchleſiſchen Provinzialver⸗ 214.90 I . ? . ER „ 4 
bande den Wanderlehrer der Geſellſchaft, Herrn Dr. Wislicenus zur Ver⸗ 214,90 bez., Rechte Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 151,25—50,75—151 bez., Rechter 
fügung geſtellt. Von Seiten des Verbandes wurde wiederum die erprobte Lehr- | Dder-Ufer-Stamm-Prioritäten —,—, Galizier 136,25—37,25—136,75 bez., 
kraft des Berglehrers a. D. Grundmann in Tarnowitz verwendet. Die Zahl | Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier 103,65—50 bez., Oeſterr. 
Derjenigen, welche ſich freiwillig den Vereinen des Verbandes für Vorträge] Goldrente — — do. Silberrente — —, do. Papierrente ——, do. Oproc. 
auch außerhalb ihres Wohnſitzes zur Verfügung ſtellten, ift eine verhältnis 7 Ka 60er $ 1305 130 25 b . a 
mäßig geringe geweſen. Das bei Vorträgen verwendete Skioptikon erfreute Papierrente e, der ooſe 130 —130,25 bez. Ungar. Goldrente —— „ 
ſich andauernder Beliebtheit. Das Volksmuſeum, das ſich als Lehrmittel] Ruſſiſche 1877er Anleihe ——, do. Orient⸗Anleihe 1 —,—, do. II — 
fingen a e 9 11010 Dee Adee lic 5 Dan Nun do. III —,— , Breslauer Discontobank 101—100,25 bez., do. Wechslerbank 
nungen und Vorträgen für 3 Abtheilungen, nämlich: 1) Herz und Blut⸗ 103,75 bez., Schleſ. Bankverein 110,25 Gd., do. Bodencredit 112 bez., 
umlauf (Vortrag von Dr. S. Steini): 2) das Auge und das Sehen Deſterr en 29 bez., Laurabütte 109 25 110.950 
Vortrag von Privatdocent Dr. Magnus); 3) das Ohr Vortrag vo 8 5 „„ = 4 ! 
Privatdocent Dr. Grützner). Neu hinzugekommen iſt eine technifche| bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 206,25—206,75 bez., 1880er 
dene: 15 A d an 77 ee er von ; f Ruſſen 75,85—76— 75,65 bez., Ungar. Aproc. Goldrente 80,25 —80,40 bez., 
r. Carſtädt). Die Wanderbibliotheken de erbandes waren ſämmt⸗ g — Da — ini 4 
„ d 10 ie Papierrente —,—, Donnersmarckhütte —,—, Poln. Liquid.⸗Pfand⸗ 
N e e 5 7 AR ie dne 3 Ole FFF 
nzahl der Mitglieder der Vereine, welche dem Verbande angehören, it| H. [Regulirungscourſe pro Mai.] Amtliche Feſtſtellung. Preuß. 4proc. 
auf 7047 gewachfen Von 47 Vereinen wurden 596 Verſammlungen mit 1100 Anleihe 1025 Fraburger St. Aer 14 dee 955 247 Poſen⸗ 
261 Vorträgen abgehalten. 40 von den Vereinen find im Beſtz von Creutzburg. do. 18, do. Stamm⸗Prior. 71, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenb.⸗St. Act. 
Bibliotheken und verfügen zuſammen über 24,000 Bände. An Sortbil:|151, do. Stamm⸗Prioritäten 149, Galiz. Eiſenb.⸗Ack. 136, Lombard. do. 227, 
dungsſchulen beſitzt der Frauenbildungs⸗Verein in Breslau zwei mit 546 Franzofen do. 627, Oeſterr. Golbrente 83, do. Silberrente 68, do. Papier⸗ 
rente 67, do. 1860er Looſe 130, Ungar. Goldrente 103, Polniſche Liquid. 
Pfandbriefe 55, do. Sproc. Pfandbriefe 64, Ruſſ. 1877er Anleihe 94, do. 
1880er Anleihe 76, Orient⸗Anleihe L u. II 59, III 60, Rumän, 6proc. 
Anleihe 104, Breslauer Discontohank 100, do. Wechslerbank 104, Deutſche 
Reichsbank 150, Schleſ. Bankverein 110, Schleſ. Bodenereditactienbank 112, 
Oeſterreich. Creditactien 622, Linke 89, Donnersmarckhütte 53, 100 er 
Eiſenbahnbedarf⸗Actien 38, Immobilien 80, Kramſta 97, Laura 109, Verein. 


Delfabriten 84, Oeſterr. Banknoten 175, Ruſſiſche Noten 206, 5proc. Ungar. 
nase 80, öproc. Oeſterr. Papierrente, neue, 84, Aproc. Ungar. Gold 
rente 80. - 


Breslau, 28. Mai. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) ſtill, gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 


cheine —, per Mai 214 Mark Br., Mai⸗Juni 213,50 Mark Br., Juni⸗Juli 


Raps G5. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 253 Mark Br., 
250 Mark Gd., Auguſt⸗September 250 Mark Br. i 

Rüböl (per 100 5 1 etwas matter, gek. — Ctr., loco 52,50 Mark 
Br., per Mai 52 Mark Br., Mai⸗Juni 51,50 Mark Br., Juni⸗Juli 51,50 
Mark Br., September⸗October 53 Mark bez. u. Br., October⸗November 
53,50 Mark Br., 53,00 Mark Gd., November⸗December 54 Mark Br. a 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Mai 27,50 
Mark Br., 27 Mark Gd. 5 5 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) höher, gek. — Liter, per Mai 
55,20 Mark bez., Mai⸗Juni 55,20 Mark bez., Juni⸗Juli 55,50—30 Mark 
bez. und Gd., a 56 Mark Br., Auguſt⸗September 56,20 Mark bez., 


September⸗October 55 Mark Gd. 5 R . 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink ohne Umſatz. 9 
b ndigungspreife für den 30. Mai. a 
Roggen 214, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 149, 00, Raps 253, 00, 


Rüböl 52, 00, Petroleum 27, 50, Spiritus 55, 20. 


\ 


Beſuchern der Ausſtellung es wohl mit 


tädtiſchen Markt⸗Deputation pro ollpfd. = gr. 
Beftfebung der f gute mittlere m Maar 


böäfter a bee a höchſter nedrgſt. 


N 8 2 % 

Weizen, weißer 23 — 240 21 30 20 60 15 70 18 70 
Weizen, gelber 22 — 21 70 20 90 20 40 19 20. 1820 
Roggen 21 70 21 40 20 90 20 40 20 10 19 70 
Gerſte ... 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
a 16 20 1590 15 30 1480 14 40 14 — 
Erbſen +r- 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto — 75 Kilogr.) 

eſte 4, „00 Mark. 380 5 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 —2,50 M., geringere 1,50 M., 


H. [Börſenaushang.] Der Erſcheinungstag der neuen Aprocentigen 
en Goldrente in auf den 28. Mai 1881 feſtgeſetzt. 5 a 


Bilanzen.] Die Bilanzen der Schleſiſchen Actiengeſellſchaft für Berg⸗ 
nd Zinkhüttenbetrieb und der Hole befinden ef Inſeraten⸗ 
theil. 

London, 28. Mai. Geſtrige Wollpreiſe unverändert. 


Glogau, 25. Mai. [Schifffahrtsliſte.] Die hieſige Oderbrücke 
Kaffe folgende Schiffe: Am 21. Mai Wilh. Lange don Hamburg mit 
Reis nach Breslau, Joh. Mehl und Gottl. Troche von Stettin mit Roh⸗ 
eiſen und Asphalt nach Breslau, Gottl. Siebert und Aug. Noack don 
Stettin mit Roheiſen und Asphalt nach Breslau; am 22. Mai Franz und 
Joh. Raacke von Stettin mit Roheiſen und Asphalt nach Breslau, Dampfer 
„Prinz Carl“, Steuerleute Heinr. Niesler und Aug. Marke, von Stettin 
mit Roheiſen und Asphalt nach Breslau; am 23. Mai Joh. Barſch und 
Friedr. Stein von Stettin mit Gütern nach Breslau, Ed. und Gottl. Zim⸗ 
mermann und Ernſt Fengler von Schwuſen mit Faſchinen nach Beichau, 


Stimmung feſt . 


Dampfer „Glogau“, Steuermann Joſ. Leuſchner, mit Schleppkahn Wilh. 


Tauchert und Aug. Scheibel, von Stettin mit Gütern nach Breslau, Dan. 
edzig von Magdeburg mit Gütern nach Breslau; am 24. Mai Heinr. 
aier von Schwuſen mit Steinen nach Glogau. 


. Schifffahrtsliſten. 1 1 
Swinemünder Einfuhrliſte. Bergen: Reſerven, 1 8 Che⸗ 
miſche Productenfabrik Pommerensdorf 100 Tons Schwefelkies. — Burn⸗ 
tisland: Dresden, Reay, G. Dantzer's Nachfl. 757 Tons Steinkohlen. — 
Bremen: Gerling, Weber. Andree und Wilkerling 200 Bll. Reis. Dittmer 
u. Peters 114 do. Kanitz u. Nietardt 200 do. Völcker u. Theune 100 do. 
Meyer H. Berliner 100 do. — Stornoway: Kelburne, Dean. Schultze 
u: Helfft 72 Brls. Heringe. Th. Hellm. Schröder 134 do. H. Berneaud 
245 do. Ordre 227 do. — London: un Adalbert, Grehn. C. A. 
Domcke 2032 Klgr. Mahagoniholz. Vulkan 314,973 1955 Teakholz. — 
Nemcafile: Mabel, Dudding. W. Henneberg 940,855 Klgr. Steinkohlen. 
Douglas, Cornforth. W. Henneberg 1170,80 Klgr. Steinkohlen. f 
x Stettiner Oberbaum⸗Liſte, 24. Mai. Schiffer Miltz von Wolgaſt an 
Weinreich mit 120 W. Roggen. — Unterbaum⸗Liſte. Glamſch von Breslau 
an Zander mit 57 W. Raps. — 25. Mai. Kruſe, von Greifswald an 
Karkutſch u. Co., mit 50 W. Weizen. Braun, do. an W. Lüdke u. Co., 
u ne W. Weizen. Willert, von Demmin an Karkutſch u. C., mit 100 
W. Weizen. 
Thorn, 24. Mai. Stromab: Zawichoſt, Danzig, 124,000 Klgr. Weizen. 
Thorn, Berlin, 81,796 Klgr. Roggen, do. 78,710 Klgr. Weizen, do. 79,300 
Klgr. Weizen. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Peſt, 26. Mai. [Die General⸗Verſammlung der rich 
Oderberger Bahn] genehmigte das Abſolutorium. Die öſterreichiſche 
Strecke hat bekanntlich 1880 einen Ueberſchuß erzielt und wäre zufolge des 
1876er Uebereinkommens beider Regierungen der öſterreichiſchen Regierung 
81,000 Fl. à conto erhaltener Vorſchüſſe zurückzuzahlen. Ein Actionär 
ſtellte den hierauf Bezug habenden Antrag, die Direction 10 9 bei den 
Regierungen interbeniren: daß dieſe 81,000 Fl., ſowie analoge Rückzahlun⸗ 
gen unterbleiben ſollen und dieſe Beträge zur Gründung eines Oberbau⸗ 
und Fahrbetriebsmittel⸗Erneuerungsfonds verwendet werden mögen. Di⸗ 
rector Dr. Bushach und Präſident Baron Vay erkennen die principielle 
Wichtigkeit des beregten Gegenſtandes und werden denſelben im Auge be⸗ 
halten und bei paſſender Gelegenheit das Nöthige veranlaſſen. 


Sprechſaal. 


P. Zur Schleſiſchen Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Die Ausſtellung hat alle Erwartungen übertroffen und die Beſucher 
ind wohl Alle durch die 1 auf das Angenehmſte überraſcht. 
Wunderbarer Weiſe ſind von keiner Seite Einrichtungen getroffen, welche 
den Beſuchern im Bedürfnißfalle Waſchwaſſer zur Verfügung ſtellen. Aus⸗ 
wärtige Beſucher, die ſich nur einen Tag in Breslau aufhalten und im 
Hotel nicht abſteigen, betrachten nach längerer Reiſe und nach einer Beſich⸗ 
tigung der Ausſtellung eine Waſchung geradezu als Bedürfniß und die 
Erquickung, die ein Waſchen des Geſichts und der Hände gewährt, würde 
gewiß gern durch eine kleine Geldſpende erkauft werden. Bei gutem Willen 
des Comites würden ſich 1 Räume, die mit Waſchbecken und Hand⸗ 
tüchern ausgerüſtet find, wohl herſtellen laſſen. Auch würde von einzelnen 


; reude begrüßt werden, wenn ein 
oder der andere Inhaber der zahlreichen Reſtaurationen einen mit Sopha 
oder Lehnſtuhl ausgeſtatteten Raum denjenigen Perſonen zur Dispoſition 
ſtellte, welche das Bedürfniß fühlen, eine halbe oder eine Stunde auszu⸗ 
ruhen. Nichts ſtrengt wohl nerböfe Perſonen mehr an, als der Beſuch 
einer Gemälde ⸗Gallerie oder Ausſtellung, und einzelne Perſonen würden 
gern eine halbe Mark opfern, wenn ſie durch eine kurze, ungeſtörte Raſt 
neue Kraft zur Betrachtung der vielen Sehenswürdigkeiten ſammeln könn⸗ 


ten. Vielleicht regen dieſe Zeilen die erforderlichen Maßnahmen an. Wenn 


erlauben, eine für die geſammte G 


auch ein großes Geſchäft damit nicht zu machen iſt, die aufgewendeten Koſten 
würden wohl reichlich erſtattet werden. 


N Geehrte Redaction! 
Als langjähriger Abonnent Ihrer een Zeitung darf ich mir gewiß 
( 9 äftswelt wichtige Frage, die theil⸗ 
weiſe ſchon früher vielfacherſeits erörtert worden iſt, zu berühren, und zwar 
betrifft es den Sonntagsſchluß während des Vor⸗ und Nachmittagsgottes⸗ 


Dienſtes. 


Meine jüngſte Anweſenheit in Berlin und Hamburg und die dort in 
dieſer Hinſicht gemachten Wahrnehmungen veranlaſſen mich, für die durch 
das vom Herrn Oberpräſidenten der ene Schleſien neu eingeführte 
Gebot der Sonntagsheiligung hervorgerufene Einſchränkung des geſchäftlichen 
Verkehrs wenn irgend möglich eine Lanze zu brechen. 

In dieſen Städten beſteht der Sonntagsſchluß überhaupt nur pro forma, 
und e von Vormittags 9—11 Uhr und Nachmittags 2—3 Uhr. 

ährend dieſer Zeit ſind die Schaufenſter und Thüren nur verhangen 
und der Eingang wie an gewöhnlichen Wochentagen auch von vornherein 


geſtattet. f 
Wenn wir Breslauer Kaufleute eine ſo weitgehende Geſchäftsfreiheit 
auch nat nicht beanſpruchen — zu wünſchen iſt es bei dem gegenwärtig 
überall herzlich ſchlechten Geſchäftsgange wohl — fo wäre es andererſeits 
doch gewiß recht angenehm, wenn wenigſtens für die Dauer der Gewerbe⸗ 
ausſtellung hierſelbſt, in welcher Zeit durch die 2 5 55 an Sonn: und 
jeiertagen courſirenden Extrazüge immerhin ein Einfluß auf den geſchäft⸗ 
ichen Verkehr ausgeübt wird, eine Modification der gegenwärtigen reſp. 
Einführung der vormaligen Beſtimmungen (Sonntagsſchluß von 9—11 und 
von 2—3 Uhr) durch den Herrn Oberpräſidenten stattfinden möchte. 
Denn läßt ſich ein Privilegium anderer größerer Städte wie der Ein⸗ 
us Genannten dadurch motibiren, daß der daſelbſt ar Fremden⸗ 
111 eine Bevorzugung unbedingt erheiſche, ſo darf hiervon ine an⸗ 
5 hernd ein Gleiches auch für Breslau, dem ja jetzt täglich, und insbeſon⸗ 
ere Sonn⸗ und Feiertags, viele Fremde von auswärts zugeführt werden, 
gefordert werden. a 5 s 


g De geehrte Redaction würde ſich gewiß ein Verdienſt erwerben, wenn 
179 dieſelhe im Intereſſe der von der gegenwärtigen Calamität zumeiſt be⸗ 
ce Breslauer Geſchäftswelt vielleicht durch Veröffentlichung eines be⸗ 
züglichen Artikels baer delt darauf hinwirken möchte, daß möglichſt bald 
eine Aenderung dieſer Verhältniſſe zum Guten eintritt. 

In dieſer angenehmen Erwartung zeichnet mit vorzüglicher Hochachtung 2c. 
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Zum neuen Nogierungs-Gebände zu Breslau. 


Nachdem der Gebäude⸗Complex am Muſeumplatz zur Acqztiſition für ein 
neues Regierungs⸗Gebäude von dem Abgeordneten⸗Hauſe verworfen worden, 
iſt neuerdings auf die Filial⸗Straf⸗Anſtalt hingewieſen worden, welche die 
Ecke der Aa und des Crerzierplages bildet, als eine in vieler 
Ane t geeignete Stelle zum Neubau eines ſtattlichen Regierungs⸗ 

udes. — 
einen geſchmackvolleren Abſchluß der Schweidnitzer Straße bilden würde, 
als das jetzige alte ſchlecht ſtyliſirte Gebäude, das gar nicht mehr in dieſe 
Gegend hingehört. 

Wenn nun für dieſe alte Filial⸗Straf⸗Anſtalt das an der Neuen Oder⸗ 


ſtraße belegene Lagerhaus in Ausſicht genommen iſt, jo meinen wir eher W 


auf den am Striegauer Platz belegenen ſogenannten Schweitzer⸗Hof 
hinweiſen zu können, der noch nicht die Halte ſo theuer, in ſeinen Ein⸗ 
richtungen den Erforderniſſen einer ſolchen Anſtalt ebenſo entſprechen dürfte 
und 1 10 vorzuziehen wäre, als ſolche Anſtalten beſſer am Ende als im 
Innern der Stadt liegen. f EN ö 

Der Schweitzer⸗Hof iſt durch Schienengeleiſe mit allen hier mündenden 
Eiſenbahnen in e und der jetzige Beſitzer ſoll, wie wir hören, 
auch mäßige Forderung ſtellen. 


Briefkaſten der Redaction. 


M. in Neuſtadt OS. Wenn der Betreffende als zuſtändiger 
Beamte gehandelt hat, ſo haftet er nur für etwaigen abſichtlich verur⸗ 
ſachten Schaden, worin im angegebenen Falle wohl nicht zu denken iſt. 


Literariſches. 


Für unfere Frauen. Welch überaus reiches Materia! im „Univerfal- 
Lexicon der Kochkunſt“ (Leipzig, J. J. Weber) enthalten iſt, beweiſt 
wiederum die joeben zur Ausgabe gelangte 4. Lieferung der im Erſcheinen 
begriffenen zweiten Auflage. Die Gans z. B. mit ihren vielfachen Ber: 
wendungen hat 71, Graupen und Gries 66, Gurke 46, Hammel 81, Haſe 
42, Hecht 42, Hefe 34, Hering 27 Artikel und Recepte. Aus den bisher er⸗ 
ſchienenen Lieferungen nennen wir nur Aal mit 46, Apfel 108, Bowle 18, 
Brod 45, Butter 71, Coteletten 41, Ei 150, Ente 36, Erbſen 44, Erdbeere 
46, Faſan 36, Forelle mit 17 Recepten. Ein Speiſezettel in dreifacher Aus⸗ 
wahl für alle Tage und für die einfachſten bis zu den verwöhnteſten An⸗ 
ſprüchen, das Feuilleton mit einer Diner⸗Novelle von Otto Roquette, und 
eine durchaus gute Ausſtattung in Druck und Papier verbinden das An⸗ 
genehme mit dem Nützlichen in jeder Lieferung. Dieſe neue Auflage des 
Kochlexicons erſcheint in 12 Monatslieferungen und iſt allen denen, welchen 
das Regiment der Küche und ſomit ein großer Theil des Wohlergehens 
und der Zufriedenheit in Haus und Familie anvertraut iſt, auf's neue 
beſtens zu empfehlen. 


Der kleine Zitherfreund betitelt ſich eine 1 leicht faßlicher 
und melodiöſer Zither⸗Tonſtücke für Dilettanten und Anfänger, wovon 
monatlich 1 Heft erſcheint. Da dieſe Ausgabe mit Angabe des Fingerſatzes 
und ſchulgemäßen Erläuterungen perſehen iſt und die hervorragendſten 
an bei der Redaction betheiligt find, ſo erſetzt dieſelbe jede 
itherſchule und eignet ſich beſonders zu Uebungs⸗ und Unterrichtszwecken. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. Mai. Der Reichstag ſetzte die zweite Berathung 
des Stempelſteuergeſetzes fort. An der Debatte betheiligen ſich Lerchen⸗ 
feld, Schlutow, Wedell-Malchow, Hermes, Graf Droſte, 
Kardorff, Sonne mann und der Bundescommiſſar Girth. Die 
Abſtimmung er⸗ fordert länger als eine Stunde, ergiebt in fünf ſoge⸗ 
nannten Hammelſprüngen, daß Poſition a (Schlußnoten) nach dem 
Commiſſtonsbeſchluß, Poſition b (Rechnungen) nach dem Antrag Wedell 
angenommen wird, wonach auf Rechnungen, Noten und Stempel 
nicht von je 10 Pfg., ſondern von / pro Mille erhoben wird. 

Abſchnitt 3 des Tarifes (Lombardſteuer) wird dem Commiſſions⸗ 
antrage gemäß geſtrichen. Bei Abſchnitt 4 (Quittungsſtempel) erklärt 
ſich Kardorff als Freund der Quittungsſteuer. Seine Ausführungen 
geben Anlaß zu längeren Debatten über die Steuerzollpolitik, woran 
ſich Minnigerode, Rickert, Richter, Windthorſt, Mirbach 
und der Bundescommiſſar Girth betheiligen. Schließlich wird Ab⸗ 
ſchnitt 4 einſtimmig genehmigt. 

Die Beſteuerung der Checks und Giroanweiſungen wurde gleich⸗ 
falls abgelehnt. Die Beſteuerung der Lotterielooſe und der Reſt des 
Geſetzes nach den Commiſſtonsvorſchlägen genehmigt. Zwei Reſolu⸗ 
tionen der Commiſſion, betreffend die Aufhebung der Staatslotterien 
im Deutſchen Reich, wurden zwar discutirt, die Abſtimmung darüber 
wurde aber der dritten Leſung vorbehalten. Nächſte Sitzung iſt Montag. 

Berlin, 28. Mai. Zu dem heutigen Diner bei Bismarck, 
woran der Kaiſer theilnimmt, erhielten ſämmtliche Miniſter mit ihren 
Gemahlinnen Einladungen. 

Kaſſel, 28. Mai. Amtliche Feſtſtellung. Schläger erhielt 4044, 
Libermann 3098, Malsburg 2451 Stimmen. Es iſt daher engere 
Wahl zwiſchen Schläger und Libermann erforderlich. 

Nom, 28. Mai. Die „Riforma“ wurde wegen eines Artikels 
gegen das ruſſiſche Manifeſt und die Strenge des autokratiſchen Re⸗ 
giments gerichtlich verfolgt. — Mezzacapo wurde nicht zum Kriegs⸗ 
miniſter ernannt, weil über das Kriegsbudget eine Einigung nicht er⸗ 
folgen konnte. 

Nom, 28. Mat. Das neue Cabinet iſt, wie folgt, zuſammen⸗ 
geſetzt: Depretis Präſident und Inneres, Mancini Aeußeres, Zanar⸗ 
delli Juſtiz, Magliani Finanzen, Baccarini Arbeiten, Baccelli Unter: 
richt, Berti Ackerbau, Ferrero Krieg, Acton Marine. Die Miniſter 
leiſten Vormittags den Eid. Die Kammer wird nächſte Woche wieder 
einberufen. ’ 

London, 28. Mai. In Mitchelstown (Irland) fand geftern ge⸗ 
legentlich dreier mit Hilfe von 250 Poliziften und einer Dragoner⸗ 
Abtheilung vorgenommenen Exmiſſtonen ein ernſter Zuſammenſtoß 
zwiſchen der Bevölkerung, der Truppenmacht und der Polizei ſtatt. 
Die Volksmenge wuchs bis 12,000 Perſonen. Die Polizei wurde mit 
Steinwürfen angegriffen und mehrere verwundet. Polizei und Ca⸗ 
vallerie trieben die Menge durch wiederholte Angriffe zurück. Das 
Geſetz gegen Zuſammenrottungen wurde zwei Mal verlefen. Von 
weiteren Exmiſſtonen wurde abgeſehen. 5 

Petersburg, 28. Mai. Der Gehilfe des Reichsbankverwalters, 
Geheimrath Nicolajeff, iſt zum Adjunct des Finanzminiſters ernannt. 
Geſtern traf hier eine Tekedeputation ein, beſtehend aus dem ehe⸗ 
maligen Hauptanführer der Tekinzen Abbas Marad Tikina Sardar 
nebſt ſeinem Sohne und zwei Repräſentanten des Tekeſtammes. 0 

Waſhington, 28. Mai. Windom gehen noch fortgeſetzt fünf: 
procentige Obligationen behufs Verlängerung zu. Dieſelben werden 
aber den Abſendern zurückgeſchickt, da das Limitum von 250 Millio⸗ 
nen bereits Aberſchritten itt 

ach Schluß der Redaction eingetroffen.) N 

Athen, 28. Mai. Die griechiſche Regierung erklärte die An⸗ 
nahme der türkiſch⸗griechiſchen Convention und ernannte drei militä⸗ 
riſche Commiſſare zur Abſteckung der türkiſch⸗griechiſchen Grenze. — 
Gennadnis wurde zum Geſchäftsräger in London wieder ernannt. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 28. Mai, Nachmittags. [Bau m⸗ 
wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Amerikaniſche ruhig, Surrate unverändert. 


— 


ir ſchließen uns dieſer Anſicht ganz an, da ein folder Bau L 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 28. Maj. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. Realiſirungen. 
27. Cours vom 28. 27. 
624 50] Wien 2 Monat 173 40173 40 


Cours vom 28. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 617 — 
Deiterr. Staatsbahn. 626 — 
ombarden 227 70227 — [Defterr. Noten 
Schleſ. Bankverein. 109 50110 50 Ruf Noten 206 15/206 25 
Bresl. Discontobhank. 100 —|100 105 41/5%/, preuß. Anleihe 105 60/105 50 
Bresl. Wechslerbank. 103 75 103 60 3½% Staatsſchuld. 98 70| 98 70 
Laurahütte 109 10 108 30 1860er Looſe 129 60,129 70 

an Iuleklognenecar 174 50 174 50 | 77er Ruſſen 


174 85 174 85 


(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 

a Pfandbriefe. 100 60,100 70 London lang 20 363 — — 

eſterr. Silberrente. 67 80] 68 — London kurz 20 463 — — 
Deiterr. Papierrente. 67 20 67 20 Paris 3 80 90) — — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 —| — —|Deutihe Reichs⸗Anl. 101 90/101 80 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — 14%, preuß. Conſols. 102 20/102 — 
Oberſchl. Litt. A.... 214 40214 10 Den Ane A e 
Breslau⸗Freiburger . 106 50106 70 Orient⸗Anleihe III... 59 70 59 90 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 151 10/150 70 Donnersmarckhütte.. 53 50 53 90 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior., 149 70149 — Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 38 — 38 50: 
Aheiniſche — —| 1880er Ruſſen .-. 75 50) 76 — 
Bergiſch⸗Märkiſche.. . 116 — 115 90 Neuer rum. St.⸗Anl. 103 60103 60 
Köln⸗Mindener > —| Ungar. Papierrente. 79 60 80 20 
Galizier 137 — 135 70 Ungariſche Credit. — —| — — 


| 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 83, 20, dto. ungariſche 
102, 70, Creditactien 616, 50, Franzoſen 625, —, Oberſchleſ. ult. 217 15 
Discontocommandit 222, 70, Laura 109, 20, Auf. Noten ult. 206, —. 
Ruhig. In Spielpapieren Stückeüberfluß, Banken und Auslandsfonds 
wenig nachlaſſend, Bahnen und Berkwerke feſt. Discont 2¾ pCt. 
(W. T. B.) Berlin, 28. I Sıluß-Beridt.] 


Cours vom 28. Cours vom 28. | 27. 
Weizen. lan. Rüböl. Still. 
do.... 226 70227 — Mai⸗ Juni 53 10 53 10 
Mai⸗ Juni 217 — 219 25] Septbr.⸗Oetbr.. 54 20 54 20 
Roggen. Flau a ö 
ie 205 50208 — | Spiritus. Felt. 
Mai-funi. ....... 203 50 204 TODE ern, 56 70| 56 40 
Septbr.:Dctbr. . . 175 — 175 75 Mai⸗Juni 57 30 57 10 
Hafer. Aug.⸗Septbr.. 58 40 58 20 
M!! 154 501155 50 
Mar-funi --..... 154 501154 70 
(W. T. B.) Stettin, 28. Mai, — Uhr — Min. 
; Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Geſchäftsl. 
Naß gr 1 — 222 50 April⸗ Mai — 53 — 
al Zunn;:; — 220 —| Sept.⸗Octbr .. 54 70 55 — 
erbt 211 500211 — } 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 8 
Früh jah — 207250. 1 eee 55 80| 55 40 
Maisduni-....... 203 — 202 50 rüh jahr 56 30 56 — 
Erb 173 50173 50 Me Juni 56 30 56 20 
Petroleum. | Sunesuli cc... 57 10) 56 80 
et 8 251 8 30 
(W. T. B.) Wien, 28. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Realifirungen. 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 
1860er Loofe..- — — | — — [Marknoten .. 5725 | 57 20 
1864er Loole... — — | — — | Ungar.Öolorente 117 75 117 85 
Creditactien ... 354 10 357 60 [Papierrente . 76 95 77 20 
Oeſt.⸗ungar do. 356 50 360 70 | Silberrente .... 7750 | 77 50 
And 151 — 1154 20 [London 117 72 117 10 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 360 50 351 50 [[Oeſt. Goldrente. 95 35 95 55 
Lomb. Eiſenb. .. 131 — 130 70 Ung. Papierrente 92 — 92 — 
Galizien 313 — 1310 50 Ungar. Credit. — — | 80 20 
Elbethalbahn .. 244 50 2 50 [Wien. Unionbank 141 20 — — 
Napoleonzd’or-. 9 30½ 9 30½ | Wien. Bankvern. 136 60 139 — 


(W. T. B.) Paris, 28. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 86, 22. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 70. Italiener 92, 35. Staatsbahn 782, 50. 
ie sn 1 1 Sc 0 m 

axis, 28. Mai, Nachmittags 3 Uhr luß⸗Courſe.] (Original 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Bet, el N Si 
25 


ours vom 28. 25. Cours vom 28. 2 
Zproct. Rente 86 27 86 25 Türken de 1869 — — 
Amortiſirbare 87 42 — —Türkiſche Looſe . — —— 
proc. Anl. v. 1872... 119 75 119 92 Orientanleihe II. . 
Ital. 5proc. Rente. 92 50) 92 25 Orientanleihe III.... 59/6 59% 
Deiterr. Staats⸗E.⸗A. 786 25 767 50 Goldrente öſterr. ... 827, 374 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. .. 281 25281 25 do. ung. 103/8103 ¾8 
Türken de 1865. 17 07 17 15 1877er Ruſſen 94¼8 95¼ 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1 pCt. Preuß. Conſols —. 
ankauszahlung — Pfd. St. Ruhig. 
Cours vom 28. 7: Cours vom 28. 27. 
Sönſolss 102 05102 07] Silberrente 68 — — — 
tal. Sproc. Rente... 91½ 91 Papierrente —— —.— 
ombarden 11% 11 ¼ Oeſterr. Goldrente . 82¼½ | 811% 
5proc. Ruſſen de 1871 89½ 89½ Ungar. Goldrente . 1027; 103 ¼½ 
5proc. Ruſſen de 1872 89 — 89½ Berlin „„ 
öproc. Ruſſen de 1873 93 —93½ Se Mone 
Silbe ß — — — Frankfurt a. M... „„ 
Türk. Anl. de 1865. 167; 17½ [Wien — 
50% Türken de 18800 . [ars „„ 
6proc. Ver. St. per 1882 107¾ 107 ¼% Petersburg — — 
(W. T. B., Frankfurt a. M., 28. Mai, Mittags. [Anfangs 
courſe.] Credit⸗Actien 310, 50. Staatsbahn 313, 75. Galizier 272, 40. 
Lombarden —, —. — Feſt. 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 28. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


Sk zegne Creditactien 308, 50 8 won 50, Staatsbahn 313, 37 
re Att. 

(W. T. B.) Köln, 28. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Mai 23, 15, per Juli 22, 55. — Roggen loco —, per 
Mai 22, 45, per Juli 20, 50. — Rüböl loco 29, 30, per Mai 29, 10. 
— Hafer loco 16, 50. Wetter: — 6 0 5 

(W. T. B.) Amſterdam, 28. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
N 10 Mai —, per Nopbr. 288, —. Roggen per 

ctober 210, —. 

(W. T. B.) Paris, 28. Mai. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 


Weizen behauptet, per Mai 29, 25, per Juni 29, 10, Juli⸗Auguſt 28, 60, 


per Septbr.⸗December 27, 40. Mehl feſt, per Mai 65, 25, per Juni 64, 40, 
per Juli⸗Auguſt 63, 25, per September⸗Decemher 59, 50 Rüböl 
ruhig, per Mai 74, 50, per Juni 74, 75, per Juli⸗Auguſt 75, —, per 
Sepibr.⸗December 76, 25. — Spiritus feſt, per Mai 63, —, per Juni 
63, —, per Juli⸗Aug. 62, 75, Septbr.:Dechr. 60, 25. Schön. 

Paris, 27. Mai. Rohzucker 60,05 à 61. g 

London, 28. Mai. Hapannazucker 26. 

Newyork, 27. Mai, Abends. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] Zu⸗ 
fuhren in allen Unionshäfen 37,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 46,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 20,000 B. Vorrath 


494,000 Ballen. s 

(W. T. B.) Rework, 27. Mai, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf Berlin 944. Wechſel auf London 4, 83 ¼½. Wechſel auf Paris 
5, 20/8. 5proc. fundirte Anleihe 104¾. aAproc. fundirte Anleihe 1877 
118 ¼. Erie⸗Bahn 49. Central⸗Pacific⸗Bahn 118%. Newyork⸗Centralbahn 
1498. Baumwolle in Newyork 1013/6. do. in New⸗Orleans 10/8. Raffinirtes 
Petroleum in Newyork 8. Raff. Petroleum in Philadelphia 73/4. Rohes 
Petroleum 6 ¼. Pipe line Certificats O, 82. Mehl 4, 65. Rother Winter: 
weizen 1, 27. Mais (old mixed) 59. Wies (Fair refining Muscovados) 
79/8. Kaffee Rio 10. Schmalz (Marke Wilcox) 11¼. do. Fairbanks 11½ 
do. Rothe u. Brothers 11/3. Speck (ſhort clear) 9½. Getreidefracht 4½. 
Chicago⸗Eiſenbahn 142 ½. 


Frankfurt a. M., 28. Mai, 7 Uhr 16 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
Gnu der Bresl. Ztg.) Eredit⸗Actien 308, 25, Staatsbahn 314, —, 
ombarden 113, —, Deitert. Silberrente 68½, do. Goldrente —, —, Ung, 
Golorente —, —, 1877er Ruſſen —, —, III. Drient:Anleihe—, — Feſter. 


* 


626 —Warſchau 8 Tage... 205 40206 10 


ai 258, um) per * 


Vergnügun 8 Anzeiger. 
[Stadt⸗Theater.] Für „Die Großherzogin von Gerolſtein“, welche 
Oper „Der Rattenfänger von Hameln“ angeſetzt Morgen Montag kommen 
„Das goldene Kreuz“ Oper in 2 Acten von J. Brüll und „Das Schwert 
des Damokles“, Schwank in 1 Act von G. zu Putlitz, zur Aufführung. 

8 1Victoria⸗ Theater, des Simmenauer Gartens.] Das Repertoir, 
welches augenblicklich im Victorig⸗Theater das 1 de, N beherrſcht, 
bietet des Sehenswerthen und Anziehenden gar viel. In erſter Reihe gilt 
dies von dem non plus ultra der Equilibriſtrik und Balancirkunſt, dem 

Br franzöſiſchen Artiſten Trewey, welcher durch feine fait unglaubliche Kunſt⸗ 

5 fertigkeit allabendlich das Publikum zu den lauteſten Beifallsſtürmen hinreißt 

und in Wahrheit in ſeinem Fach das Bedeutendſte leiſtet, was jemals in 

Deutſchland bisher in dieſem Reſſort 1 0 und 1 9 worden iſt. Gleiche 

Beliebtheit erfreuen ſich die anmuthigen Ballets des Herrn Gense, der 

ſelbſt außerdem ein trefflicher Solotänzer iſt, und in Frl. Zimmermann 

eine ebenbürtige, überaus anziehende Partnerin acquerirt hat. Auch das 

Corps de ballet iſt ſchon tüchtig geſchult und machen zumal auch die grö- 

1 Quadrillen durch ihr geſchmackvolles Arrangement und die wirklich 

izenden, Coſtümen viel Effeck. Herr Leo Segommer weiß ſowohl als 

Sali chner wie als Thierſtimmenimitator das Auditorium prächtig zu 
unterhalten, und das gleiche Lob verdienen die trefflichen Duettiſten Frau 
und Herr Tellheim, die leider nur noch kurze Zeit hier bleihen. Das 
an nze Programm iſt ſo 0 ne ea daß ſich der Beſuch des 

tabliſſements nur empfehlen läßt, zumal auch der hübſche Garten und die 
ſehr tüchtig geleitete Reſtauration ihr Theil dazu beitragen, den Aufenthalt 
in demſelben nach jeder Richtung hin zu einem angenehmen zu geſtalten. 

5 — [Saifon-Tyeater,] Actien⸗Brauerei, vormals Wiesner. Nachdem 
in der berfloſſenen, Woche die mit ungetheiltem Beifall aufgenommene Poſſe 
„Unſere Soldaten“, oder „Krieg im Frieden“, das Repertoir beherrſcht und 
eine große Zahl Gönner für das Theater erworben, iſt die Direction ſchon 
wieder beſtreht, Abwechſelung zu bringen. Für morgen, Sonntag, den 29. 

— ae iſt die beliebte Jacobſon' ſche Poſſe: „B Bummelfritze“ angeſetzt, in wel⸗ 

a cher ſämmtliche Mitglieder beſchäftigt ſind, und die einen höchſt genußreichen 

BUN Abend verſpricht. 

5 [Das Kaiſer⸗Panorama] im Saale des Simmenauer Bierhauſes 

bringt auch in dieſer Woche ſeinen intereſſanten Cyclus: Anſichten vom 

| Feldzuge 1870/71, während im zweiten Panorama die A nee 

0 von Paris und von den Pyrenäen ausgeſtellt bleiben. In nächſter Wo che 

75 Hesel der intereſſante Cyclus: „Der Rhein von Köln bis Mainz“ zur 

usſtellung. 


I 


TIEFER r 


F Redacteur: Dr. Stein. 


Breslau, den 27. 


3 Bekanntmachung, 
Der diesjährige Wollmarkt wird am 9. und 10. 
dazu beſtimmten Localitäten abgehalten werden. 


Der Königliche, ‚polkel: Präſident. 


r⸗Gleichen. 


Vekauntmachung. 

Wie üblich werden auch in dieſem Jahre vom Sonntag Lätare ab 
Sammlungen für die hieſigen Sinberhejpitäler in der Neuftadt und zum 
heiligen Grabe ſtattfinden und zwar für jedes derſelben in zwei Büchſen, 
von denen der Ertrag der einen für die Zö ide, der der anderen für 
die Unterhaltung des Inſtituts beſtimmt i 

Die Sammler find durch ein Buch mit unſerem Amtsſiegel legitimirt. 

Wir hegen zu dem bewährten e inn unſerer Mitbürger das 
Vertrauen, daß ſie auch diesmal ihre Theilnahme für das Gedeihen der 
gen. Waiſenhäuſer durch reichliche Gaben freundlichſt bethätigen werden. 
Gerade die Kinderhoſpitäler bedürfen recht dringend der Unterſtützung, da 

dieſelben beſondere Zuwendungen, wie ihnen ſolche in früheren Zeiten 

reichlich zu Theil wurden, jetzt nur ſehr ſelten in geringeren Beträgen er⸗ 
halten und die Vermehrung der Stellen in dieſen Anſtalten ein recht fühl⸗ 
bares Bedürfniß iſt, welches bei dem Mangel an Mitteln nicht n 
werden kann. 888 
Schließlich bitten wir noch, die Gaben unmittelbar in die Some 
büchſen zu legen. 


Breslau, den 4. März 1881. / 


| Der Magiſtrat, 
. 3 ji Slant . 


Mai 1881. 


Juni in den 
[4951] 


352 
1 


Im Verlage, von 


Julius Hainauer, 


Königl. Hofmusikalien- und] Buchhandlung in ER 95 


erscheint soeben: 
Psalm 121 


für gemischten Chor, Fi und Orchester 


12 Ernst F Flügel 


[4876] 
arten ie erlernen ne 9 Mk., 
Orchesterstinmen. 125 
Chorstimmen . 4 


aan 8 BER vom Sean 6 


Zum Sintuf yon SIE und Künben c Giesen Wird die Handlung Gebr. Materka, Brtsla, Ring 47 Gur Schweden⸗ 


Halle), vis-a-vis der Riemerzeile, Halteſtelle der Straßenbahn, angelegentlichſt empfohlen. Dieſelbe hat es ſeit ihrem 25jährigen Beſtehen verſtanden, ſich 
das Vertrauen des hochgeehrten Publikums zu erwerben, und rechtfertigt dieſes Vertrauen durch ſtreng reelle Bedienung iereit, 


Das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 


in den nach Oſten gelegenen Parterre-Räumen des Muſeumsgebäudes iſt 

und Sonnabend von II b u 
Mitglieder des Muſeums⸗Vereins 
en 140 0 und Stunden für ihre Perſon immer 


Vom 1. Juni ab wohne ich [4918] 
* Nieblaiſtadtgraben 9 2 
(zwi Sun ie und Königs⸗ 
brücke), 1. Etage. 


Dr. Viertel. 


Meine Sprechſtunde für 
unbemittelte Nervenkranke 


geiftnet 9 50 Mittwoch 
Entree von Pf 


Die 
ſammlungen und Vorträge, ſowie des 
ae koſtet 6 Mark jährlich. 


wegen Krankheit des Frl. von Haſſelt⸗Barth nicht ſtattfinden kann, iſt die 


lich zu erfordern. 


itgliedſchaft geinſchließlich des Rechts zum Beſuch der Vereins⸗Ver⸗ 


Vekauntmachn 21 Beitrig en 


tenden Beiträge pro 1880 bei der in den Monaten April und Mai d. J. ſtalt Bethanien zu Breslau gingen ferner bei uns ein: 
erfolgten Präſentation der diesfälligen Quittungen nicht vollſtändig er⸗ Von Schiedsmann Jirmaum aus einem ſchiedsmänniſchen Vergleich 
folgt iſt, werden die Reſtanten mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 3 M., von H. und Z. in Ratibor 2 M.; zuſammen 5 N, 


1. März d. J. nochmals beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die veröffentlichten 5 Mark 33 Pfg. in Summa 10 Mark 3 


9. 
Reeſtg Uittungen in der Zeit vom 1. bis ultimo Juni d. J. in. Sehr gern nehmen wir fernerweite gütige Gelbſzerden für ge⸗ 
der e Nendantur ! — Eliſabethſtraße Nr. 10, part. — dachten Zweck entgegen. 


zur Vermeidung der eee cite 
zulöſen find, und daß wir uns wegen dieſer Beiträge event. an das 
Verſicherungsobject reſp. an deſſen lebigen Beſitzer zu halten haben 
Die Verwaltungs⸗Ergebniſſe der Societät ſind, ſoweit ſie auf die Aus⸗ 
ſchreibung der Beiträge Einfluß 125 nach dem Abſchluſſe der Stadt⸗ 
hauptkaſſe für die Zeit vom 1.) April 1880 bis 31. März 1881 


folgende: 
A. Einnahme. 
2 Beiträge für rückverſicherte Grundſtücke 
ee e 
3) Sonſtige Einnahmen. 5. x 
Summa der Einnahme 43,405 K 70 8 
Ausgabe. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
Das L. Stangen'ſche Aunoncen⸗ Bureau 


in Breslau, Carlsſtraße 2 [616] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in län Zeitungen und bittet 
um — — ge Aufn der — 5 — ae nr 


Bo 


102, 


zur Lotterie des 


1) Verwaltungs und Abſchätzungskoſten . 52,311 M 21 8 2 h fle, 
3) OR en des > 8 i ſchwef 5838985 . 30406 5 85 17 k reren ſtift 
Beitrag zu den Koſten des Feuerlöſchweſens 30, 7 u 
f 9 Beiträge für Rückverſicherungen 110 N 62,16 — Ziehung am Juni, 


a „ 7 


Sonſtige Ausgahene nz Mi Pr verkaufen: 


Summa der N 183,537 Nr 03 % 

Hiervon ab die Einnahme mit ⸗ 43, ‚405 . 

Mithin ſind durch die Beiträge zu decken 140,131 f 33 
Die Ausſchreibung von 60 Pfennigen pro 1000 M. der Verſicherungs⸗ 
ſumme von 347,993,600 Mark ergiebt unter Berückſichtigung des Abganges 


für zeitweiſe Verſicherungen zc. eine Einnahme von 200,460 Mark 34 Pfennige. 
Hiervon werden verwendet: 4892 


38 Pfennige zur Deckung des Verwaltungsbedarfs, 
18 Pfennige zur Verſtärkung des 9940 Pear 5 
Der Reſervefonds le die Höhe von 1,618,340 Mark 63 Pf. erreicht. 


Breslau, den 28. 9 Der Ma giſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Dank und Witte, 


12,574 Mark find für das im Breslauer Bethanien zu begründende 
Siechenhaus nunmehr eingegangen; ein dankenswerthes Sümmchen, 


aber doch eben erſt ein Sümmchen gegenüber der für das gute Werk er⸗ 
ſorderlichen Summe von 300,000 Mark! — Ach, wer giebt doch 


ſchnell die noch fehlenden 287, 426 Mark? — An Giechen iſt 


kein Mangel, mit Sehnſucht harren 1 75 viele auf des Baues Vollendung. 
Liebe Menſchenfreunde! helft, das Se nen ſtillen! Ja, helft! 
ee Kraft macht ſtark, 
ſchwinde reiht uns Mark an Mark! 
Breslau, den Se ai 1881. [4952] Ulbrich, 0 8 


Rieſengebirgsverein. Set. Schmiedeberg i. Schl. 


Das Wohnungs-Anmeldungs⸗Bureau beſorgt — und ertheilt 14528 ö 
über — Sommerwohnungen 028] 


A,potheker Guſtedt, Kaufmann Wefers, Kaufmann Enge. 


Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau 


des Vereins gegeit Verarmung und Bettelei, 
Nicolaiſtraße 63. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 


5 [4953] 
Oscar Illmer, Schmiedebrücke 29b, 
Ernſt Oy, Nachodſtraße 11, 
Feind. 1 0 Stockgaſſe 185 
Joh. Pohl, be 26, 
Gebr. Sitt Auen & Co., Neumarkt 10 
G. F. W. Schröter, Neumarkt, 28, 
Sn — Su Annan 52. 


wird ähnliche Beliebtheit wie die Türkiſche Schaarwache finden. 


Für Augenleidende! 


S abba g Vorm. v. 9—12 u. Nachm. v. 2—4 Uhr Breslau, 
äldchen Nr. 11 [4938] Stroinski. 


Dankſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Nachdem mich Ihre nicht hoch ‚genug zu ſchätzende Geſundheits⸗ 
Seife wie ſchon früher ſo auch diesmal wieder von meinem Glieder⸗ 
1 befreite, fühle ich mich gedrungen, Ihnen für dies e 
Mittel hiermit meinen Sant 10 e 4893 
Raudten, den 18. Juni 1879 


[4848] 


am 


L. Meiner, Mühlenbeſitzer. 


patent vm. st. Martin. 


Neueste internationale Billardbande habe soeben von Paris erhalten 
und empfehle dieselbe für Clubs, Casinos, Restaurants und e als 
ganz vorzüglich. 


Augustwahsner, Billard-Fabrikant, 


Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5 


Inhaber höchster 5 Für 11 


nr 
Figur. 
vom beſten Satin mit echten Fiſchbeineinlagen per Stück 3,50 Mark. 


M. Charig, Ring 49 u. Ohlauerſtt. 1. 


Nur allein Schuhbrüecke Nr. 60. 


Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 
Das Curatorium. 


bende e Neue Gaſſe 16, 2. Et. , e dee da 
Wil ilhelm üller, Friſeur. | 


Specialität: Damen⸗Friſiren, Anferti 1 81 naturgetreuer Perrücken 
und Bärte, Haararbeiten für Damen, Herſtellung der urſprünglichen & 
Farbe bei gebleichten Haaren am lebenden Kopf, ſowie bei Haar⸗ 


opf, 
Be 4 Hehe des weltberühmten Schäfermittels der Graf: 
ſchaft © [714] 

Albrechtsſtraße 30, 


e Söhne, vis-A-vis der Poſt. 


Korb⸗Möbel⸗ und rd „Bazar. 

Kinder⸗ und Krankenwagen, 
Ausſtellung von 
HKrankenwag 


946 


ai 


Erstes Breslauer Beerdie gungs- Institut. 


Uebernahme sämmtlicher Commissionen, Sache mit einer Beerdi- 
gung irgendwie zusammenhängen. Die p. t. Hinterbliebenen werden 
jeder Bemühung überhoben. Die Gesammtkosten werden vor der Be- 
erdigung genau festgesetzt, 
präsentirt, 
Lohndiener erbeten. { 

Telegraphische Aufträge werden mit dem nächsten Eisenbahnzug 
expedirt. [4086] 


Firma bitte genau zu beachten. 


[4059 
uffs, Neiſekörbe, Blumentische g 
euheiten nur in unſerem Bazar. 
zen werden zum Beſuch der Ausſtellung geliehen, Han! 


[4878] 


Eine Gouvernante 


mosaischer Religion kann 
Privatstunden von einflussreicher 
Seite empfohlen werden. [2688] 
Gefäll. Offerten unter M. W. 3 
nimmt die Exped. der Bresl. Ztg.“ 
entgegen. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth- 
papiere, ſowohl offen wie in verſiegelten Packeten 115 af; 
0 übernehmen. 


Schleſiſcher Bank⸗ Verein. 
Penſionat für Töchter 


bis 1 Uhr gegen ein 
aben an den 


eien Eintritt. 


Abonnements auf die illuſtrirte Ver⸗ 
Meldungen an der Kaſſe. 4027 


iſt früh 8—9 Uhr. Ko 
Privatſprechſt. 15 bis 10, Nm. 34 U. 
Dr. H. HKöbner, 
Nicolaiſtraße 74, J. 

1 0 1 
Impfung von 3 bis 4 Uhr. 
Dr. Kamm, Matthiasſtraße 18. 

j. Dinstag u. Freitag Nm. 


m 
18. a0 Dr Schiller, Schmiedebr. 12. 


Dr. Franz Hulwa,, 


vereideter Sachverständiger der Königl. Gerichte und der an 


Oeflentliches chemisches Laboratorium 


zur Untersuchung von Nahrungsmitteln, Genuss- 
mitteln und Gebrauchsstoffen, 
sowie von landwirthschaftlichen und technischen Objecten 1. Art. 


Breslau, Paradiesstrasse Nr. 1 


von Frau Marie Blume, 
Hirſchberg i. Schl., am Cavalierberg. 


Junge Mädchen 1100 Alters finden liebevollſte Aufnahme, beſonders 
gewiſſenhafte Erziehung und fürſorgliche körperliche Pflege. 4691] 


age für die Sommermonate nehme ebenfalls Anmeldungen 
entgegen 


Obernisk, Niederhol. 


18 bleichſüch beben f Mädchen finden vom 
Juni an bei mir 1 Auf⸗ 
ER und liebevollſte Pflege. Große 
Wohnung, ſchöner Garten, kräftige. 

[2041] Koſt. Nähere Auskunft werden vie 


aller Länder u. event.] Berichte 


deren Verwerthung be- über Dr. Luchs, Ritterplatz 1, und 


Impfung jeden Dinstag und 


Freitag pünktl. 3 Uhr. 
Dr. Berliner, Tauentzienſtr. 72a. 


mpfung täglich Nchm. 2—3 Uhr. 
ER 11285 Kohn, Neue Graupenſtr. 2. 


Vorunterrieut 
= frei. 


Patent- 9 1 KESS ELER, Civlling. u. Patentanwalt, Patent- 
J. Erozessen. Anmeldungen | 


Gustav Ertel’s Lithographie u. Druckerei 


(bestehend seit dem Jahre 1853), Bischofstr. Nr. 7 
empfiehlt sich zur Anfertigung von allen in dieses Fach schlagenden 
Arbeiten zu au billigsten Preisen. 4440 


Kaufmann Seeliger, Herre e er. 
Valesca Fiedler, geb. Sudebed 


Für Hautkrauke N. 


Sprechſt. Vm. 10—12, Nm. 2—4 Uhr f 


Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospeete gratis, 


Aufnahme: 


April u. October. 


los! 


11695] Augenklinik 
Dr. ewkowitsch, |. 


Ohlauerſtr. 64, Eing. gabelahle 
Bm. 8 — 811, Nm. ——4 Uhr unentgelt. 
Vom 30. Mai ab praktieire ich 


wieder in Bad Neinerz. [2071 
Dr. Seechi. 


Franzöſiſchen Unterricht ertheilt 
ein Student. Gef. Offerten unter 
B. 19 hauptpoſtlagernd. [2203 


in Stud, phil. (Realſch.) w. Stund. z. 
erth. Offerten u. B. C A Pola let erb. 


Ein Student aus feiner SEN 
1 55 um Mittagstiſch. Off. unt 
A. 2. 6 erbeten hauptpoſtl. 2204 


Bresl! h. enftzaße 3 Za. 


Dr. Höniz, 


+ 
“2 
E 


9485 


Oberſchleſiſcher Anzeiger Für Hautlranke ne 


für Hautkrar fe Kaiſer 
in Ratibor, im 80. Jahrgange täglich erſcheinende Zeitung, eröffnet für Sach e 


den Monat Juni c. ein neues Abonnement, und nehmen zum Prä⸗ lau Erase. 11. Ae des eich. > os 
numerationspreiſe von 1 Mark ſämmtliche Heibavoftantallen a) Dr, arl Weisz, t Sol, ‚gel 1. Piaranos, 
hierauf entgegen. 48 in Oeſterreich⸗Ungarn appr A 1205 gebrauchte, eripfiehlit preiswerth 


Der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ iſt die älteſte und verbreitetſte Zeitung g e er DIE 
in Oberſchleſten, und finden durch denſelben Inſerate zum Preiſe a e e Ausgeführt 
15 Pf. pro fünfgeſpaltene Petitzeile die wirkſamſte Verbreitung. durch er Burgfeld 3. 


E. F. Welzel, Se 


Alexanderſtr. 3 


Nachdem die Zahlung der zur hieſigen gchung chen ee ocictät 5 0 art behufz en des Siehenhaufes in der Diakoniſſen⸗ Mr: 1 


mis den bereits | 


Uf. 
Schleifen J 


Die Bilfe-Gavotte von Charles Morley (bei Erler, Berlin) 1 


Wiener Corſets n 


H. Ohagen, Sarg-Magazin, # 


N 7m 


1 und ſchwächliche Kinder 


Güte haben zu ertheilen Herr e, 11 


Specialarzt bend Dirigent ber: ei 5 
m 1 


AR ee 


die Gesammtrechnung nach derselben . 
Bestellungen w erden durch Familien- Mitglieder, nicht duren 


fir 


Paul Zehge, 
Apotheker, 
Clara Zehge, geb. Lehmann, 
Neuvermählte. a: 
Breslau, Mai 1881. 2184] K. ö 
eee, 
Moritz Kramer, 
Eugenie Kramer, 
geb. Landau 
Neu vermählte. 
Breslau. [2165] 
Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Gen 79 
zungen wurden hoch⸗ 
trammen Jung 14855 


fart Kube u. Frau Martha, 
geb. Steuer. 


Brieg, den 27. Mai 1881. 

eller :e 
ntbindungs⸗Anzeige. 

u die Geburt eines ſtram⸗ 


4 men Jungen wurden hocherfreut 5 
£ 


Breslauer Dichterschule. 


Durch das gestern erfolgte Ableben des Herrn 


Fritz Biagosch 


beklagt der Verein Breslauer Dichterschule den Verlust eines 
sehr geschätzten Mitgliedes, das sich durch seinen biedern 
Charakter und seine hingebende Freundschaft ein ehrendes 
Andenken in den Herzen seiner Vereinsgenossen gesichert hat. 


Breslau, den 28. Mai 1881. [4924] 
Der Vorstand. 


1 SE 


Am 26. Mai verschied nach langen Leiden der Königliche 
Rechtsanwalt und Notar [4841] 


Herr Friedrich Stockmann. 


Derselbe wer stets ein. gewissenhafter und pflichteifriger 
Beamter und wir verlieren an ihm einen treuen und zuver- 
lässigen Freund in Freud und Leid, dessen Andenken wir stets 
in Ehren halten werden, 

Gross-Strehlitz, den 27. Mai 1881. 
Die Richter und Rechtsanwälte des hiesigen Amtsgerichts. 


ee 


5 
2 
2 

4) 


5 Südor Grünberger und Frau & 
| 5; st Selma, geb. Fränkel. 
1 Gleiwitz, den 27. Mai 1881. | 
-e l EE 
Die Geburt eines munteren Mäd⸗ 
chens zeigen an [2161] 
Siegmun 
Roſamunde, geb. 
Coſel, 27. Mai 1881. 


Am 27. d. M., Nachmittags 1 Uhr, 
verſchied nach langem Leiden unſer 
verehrter College, der Herr Haupt⸗⸗ 
Kaſſen⸗Buchhalter 4954] 
Biagoſch. 


Wir werden ihm ein ehrendes An⸗ 


2 


d Löwe und Frau 
chäfer. 


l 


Gestern starb nach langen, schweren Leiden der Königliche 
Rechtsanwalt und Notar [4840] 


Herr Friedrich Stockmann, 


Hauptmann a. D. in der Landwehr, Ritter des Eisernen Kreuzes ete. 

Derselbe hat die Kriege 1866 und 1870/71 mitgekämpft und 
in dem letzteren den Grund zu seiner schweren Krankheit 
AN gelegt, Er hat unserem Vereine seit dessen Gründung angehört 
1 Eiſenbah und durch viele Jahre den Vorsitz in demselben geführt. Er 
5 war ein guter Camerad und wackerer Kämpfer für Freiheit 
‚und Recht, der stets treu und unentwegt zu Kaiser und Reich 
gehalten. Sein Andenken wird in unserem Vereine ein unver- 
gessliches bleiben. 


Gr.-Strehlitz, den 27. Mai 1881. 
Der Vorstand des Krieger-Vereins. 


eut früh 3,5 Uhr verſchied nach 
a Leiden der hieſige 
Stations Vorſteher [4948] 

| Heinrich Garn 
im Alter 1 10 Fe Dies ſtatt 

onderer Mittheilung. 

Mane 27. Mai 1881. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Gebr. Schlesinger,) 


Polen in Aten mit dem meer 
Alodewanren-, Seiden u. Sammet. Handlung,! 
No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 


a. D. Herrn Wilhelm v. Willich in 
Dresden. 
schrägüber dem Stadt-Theater, 
empfehlen in großartigſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 


Verbunden: Prem.⸗Lieuten. im 
Für Brautkleider: 


echtsanwalt Felir Roſenbaum mit 
sel. Margareth Recke in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn von Maſſow in Bandſechow. 
Dem Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn Wilh. 
Hagemann in Schleswig. Dem Haupt⸗ 
mann a. D. und Rittergutsbeſitzer 
Herrn Normann in O. Sodow bei 


Barschall & Greiffenhagen, | 
ii 


in allen ſeinen Beſtandtheilen wieder großartig ſortirt iſt. 
dieſes Jahr auf 


Garantie geleiſtet. 


N dee 10, 
Confectlons-Bazar Adolf Sachs Nachfolger 


[4771] 


2 
SM 
= 


2 


erſte Etage, Schuhbrücke 78, erſte Etage. 


U ntänge, Pl 


A ak Waun 


S 


. 


Das Seidenhaus 


e 


Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 
geradeüber der Schleſiſchen Zeitung, 


macht das geehrte Publikum Breslaus und der Provinz darauf aufmerkſam, daß das bekannt große Lager 1 
Ganz befonderen Warth legt dals ih ; 


Braut- Ausftuttungen 1 


und hat aus dieſem Grunde mit erſten Pariſer und Lyoner Häuſern Verbindungen angeknüpft, die 1 
ermöglichen, daß hinſichtlich der Preiſe und Auswahl nie Dageweſenes geboten werden kan n. ö 


Als beſonders vortheilhaft wird empfohlen: 
(letzteres Fabrikat das beliebteſte Pariſer Brautkleid) beg innt mit 2,50, 


Weiße Seide, | 
3, 3,50, 4, 4,50 bis 8 Mark pro Meter. 


Couleurte Seide ant on Mein mobartigftes Serben, | 
Schwarze Seide 


in 3 garantirten Qualitäten, Cachemire,, Venise, Luxor de Lyon, - | 
Alle dieſe aufgeführten Seidenſtoffe find nachweislich Lyoner Fabrikat und wird für deren Tragbarkeit N 


weiß reinſeidener Atlas, weiß reinſeidener Rusar de PImpératrice 


Drap Duchesse à 2,50, 3, 350, 4, 4,50, 5 bis 7,25 Mark. 


Proben nach auswärts franco. 


Lublinitz. — Eine Tochter: Dem Weiße Atlaſſ ee... Meter 2 M. 50 Af, bis 8 M. 
Herrn Heinrich v. Löſch in Cammers⸗ Weiße Seipdenſtoffe Meter 3 M. bis 7 M. 50 Pf. 
waldau. 5 Weiße Cachemires. eter 3 M 75 4 M. 50 Pf. 
Geſtorben: Regier.⸗Rath Herr] Weiße Seidenbareges Meter 2 M. bis 2 M. 75 Pf. 
Eugen Diederich Adalbert v. Schlech⸗[ Weiße Alpaccas s eter 1 M. 20 Pf. bis 2 M 


M 
Weiße Battiſte, weiße Mulls, weiße Tülls ꝛc., ferner: 


Schwarze Lyoner Seidenſtoffe 


aus unbeſchwerter feinſter Seide, für deren Haltbarkeit wir garantiren: 5 
falle, drap de france, Satin Ducheſſe, Satin Luxor; reinſeidene 
Atlaſſe ꝛc., das Meter von 2 M. 75 Pf. an bis 10 M. 8 


Couleurte Seidenſtoffe 


in allen Farben und Qualitäten Meter 3 M. 25 Pf. bis 7 M. 


Schwarze Seiden-Grenadines, 


beſtes Lyoner Fabrikat, Meter 2 M. 25 Pf. bis 8 M. [4943] 0 f 


Schwarze Onipure-Bareges, 


das neueſte für die Sommer⸗Saiſon, Meter 1 M. 25 Pf. bis 2 M. 50 Pf. : 


Elfüfer Wafckoffe 


in Satin, Crépe, Creton, Zephyr, Foulard ꝛc. 


tendal in Merſeburg. Verw. Frau 


Geh. Sanitätsrath Dorothea Dolscius, 
geb. Prillwitz, in Wittenberge. 

Kl 

Dankſagung. 


Für die beim Hinſcheiden meines 
geliebten Mannes bewieſene Theil: 


\ Herrn Direc⸗ 
or, Herrn Oberlehrer Kleiber für 
das ſinnige, humoriſtiſche Gedicht in 
lateiniſcher en Sprache. 
Lesobſchütz, den 24. Mai 1881. 
Profeſſor Dr. Winkler. 


Schulden, die mein Sohn Joſe 
Habel auf mich und meine Fal 
macht, bezahle ich keinesfalls. 

Schmiedeberg i. Schl., d. 25. Mai1881. 
[4773] Louiſe Habel. 


und alle Arten Beſatz- Artikel. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franeo. 


Feste Preise. 


Zu Ausſteuern EL 
empfehle mein großes Lager von [4393 
Bielefelder, Schleſiſchen, Herruhnter 
und Sächſiſchen Leinen 


in allen Breiten und Qualitäten. 


" 


Zifihgebedte, Handtlicher, Drell, Inlett, Züchen, Shir ting, 


Telephon-Anlagen. 


Alfred Raymond, Ring 15. 
N 14640]... 


Mein G 


ein Geſchäftslocal befindet ſich jetzt! iffon, Elfäſſer und ſchleſiſche Regligs⸗Stoffe, 
14002 1. 2251 Viertel v. Ringe.  . _, 00 isch. and Ven decken Gerbinen, 
F König, Uhrmacher. ſowie ſämmtliche Araikel der Leinen⸗ und Baumwoll en⸗Branche 


N Sommerſtoffe, SER in großer Auswahl. 


Salſol-Henheiten in Wolltoffen . 


En gros & en detail. En gros & en detail, 


Confection. 


May & Wrzeszinst 


Ohlauerſtraße 83, erſte Etage 


(vis-a-vis dem blauen Hirſch). 


I, 


rn — 


Neuheiten in Regenmänteln, Paletots und umhängen | 
für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon. 80 


r 


Schweidnitzerſtraße 7, reiten, . Läufer unt 
Ecke Königsſtraſße. nn Zimmerbeing, 
N Exfles Specinigefchäft| Waschüischvorlagen, 
für Möbelſtoffe, eppiche, g J 1. 8 Mr [4930] 
weiße Gardinen, „L. Bac 
Tiſchdecken, Läuferſtoffe, 


Kur, 
Schweidnitzzerstr. Bi 
Schlafdecken, Reiſedecken, 
Steppdecken ꝛc. 


Nr. 3 Uu. 4. 
Depot von (4872 


Linoleum-Korkteppichen. 
Schweidnitzerſtraße 7, 
Ecke Königsſtraße. 


Anfertigung 
von 
Uebergardinen⸗ 
u. Schlafzimmer⸗ 

Decorationen 
in geſchmackvoller Aus- 
führung. 


EEE 
Schlaf- u. Steppdecken W 
in den nereiten Stoffen und 
Muſtern i reichhaltigſter Aus⸗ 
wahl, ſehon von 3 Mark an 
empfie It die Leinen: u. Wäſche. 
hand lung von [2181] 


|. waſchecht, für K „ billi u: m * X. . 9 
Heinrich Adam,» Kara. J. Eisenhardt, 4. Blücherplatz . 


Mau Geſchenken und Wirthſchaftseinrichtungen, Reſtauxations⸗Artikel außer 5. Laden d. 
at ordentlich) billig! | HZ 


„Wolff 


3 Königsſtraſſe 3, 
. San e 


orzellan, Glaswaren, Luxuswaaren 


[2118] J. Schlesinger; Neuſcheſtraße 57, 


| | anne: im Böhm. Brauhaus. 


Stadt⸗Theater. 


Sonntag. „Der Rattenfänger von 
Hameln.“ Große Oper in 5 Acten 
von Victor E. Neßler. 

Montag. „Das goldene Kreuz.“ 
Oper in 2 Acten von J. Brüll. 


Hierauf: „Das Schwert des 
Damokles. di Schwank in 1 Act 
von G. zu Putlitz. 


lobe Theater, 
Sonntag, den 29. Mai. Z. 2. 

„Nur keinen Studirten.“ Schwank 

in 4 Acten von C. Heinrich. 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Saison - Theater. 


Bresl. Act.⸗Bierbr. an Wies ner). 
Sonntag: „Bumme lfritze.“ 
Poſſe m. Gel. in 3 Acten v. Jacobſon. 


5 Aaiſer⸗Panorama. 


27 Neu: Vom Feldzuge 1870/71. 
n Die Pyrenäen ıc. 
D. Rhein v. Köln b. Mainz. 


Liebich Etablissement. 
Heute: 4614 


Concert 


der Pelz’schen Capelle. 
Anfang 5 Uhr. 
— — — 


f Victoria Theater 8 
1 (Simmenauer). Garten-Bühne. 
Nur noch kurze Zeit: 
Auftreten des unübertrefflichen 
Original- 
'Trewey, 
ider grösste Künstlerder Wel 
in seinem Genre. 
Auftr. des Imitators Leo Segom- 
mer, grosses Ballet des Herrn 
Alex. Genge mit 9 Damen u. 
Auftr, sämmtlicher Künstler. 
Anfang 7 Uhr. [4897] 
— 5 gen 3 Anf. B Uhr, 


& "Zeit Garten. 
Großes 
Militär-Concert 


von der Capelle des 2. Schl. 
Jäger⸗Bataillons Nr. 6 


Oels. 
Capellmeiſter Herr Müller. 

Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 
- Morgen Montag: 


Gr. Militär⸗Concert 
9 5 der geſammten Capelle 
Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. 

f nei Herr Theubert. 
rang Zi Mir Case 10 . 1 


Schiess werder. 


Sonntag, den 29. Mai: 


Großes Militär 
Doppel⸗ Concert, 


ausgeführt 
an den Regiments⸗ Capellen 


aus 


des 1. Schl. Sen 6. Vage Nr. 10 


des 3. Norſchl. Inf. ⸗Regts. Nr. 50 
unter Leitung der Capellmeiſter 
Herren Herzog und Patzer. 
Anfang 4 BEE [4896] 
Entree Herren 30 Pf., Damen 20 Pf. 
Kinder bis zu 10 Jahren frei. 


Gebr. Rösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 


ſpielt heut Nahm. von 5 Uhr ab]? 


ohne Entree. - [4901] 


Volks-Garien. 


Heute Sonntag, den 29. M 


„Gro es 


von der ge Annen Capelle 
des 2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung des Capellmeiſters 


Herrn Theubert. 


Anfang 4 Uhr. [2136 


Entree Herren 20 pr, Damen 10 Pf. 


Eichen-Park. 


Sonntag, den 29. Mai: 


| Großes Militär⸗ 


Concert 
von dem Muſikchor des 8 Feld⸗ 
Artillerie⸗Regts. Nr. 
unter Leitung des Muſtderturs 
2 ©. Engl ch. 
Anfang 4 Uhr: [4900] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
Kinder frei. 


Seiffert's 
Etabliſſement [2141] 


Roſenthal. 


Heute Sonntag; Tanzmuſik. 
Morgen Montag: 
Flügel⸗ Unterhaltung. 
Mittwoch: Grand Bal par. 

Stolze St.- V. [4911] 
In dieſer Woche keine Uebungs⸗ 
fung... Donnerstag, den 2. Juni: 


1 Wilhelmſtr. Theodor 
dem Etabliſſement, 


[Tschechen Must] 


Aufführung Samson, Oratorium von Händel. 


Morgen, Montag, den 30. Mai 1881: 
Ouverture zu den Hebriden dur Orchester 
von F. Mendelssohn-Bartholdy. 


5 Die Kreuzfahrer, dramatisches Gedicht in drei 


Abtheilungen, Musi von N. W. Gade. 
Solisten: Fräulein Asmann, Herr von Witt, Herr Carl Hill. 
IX. Symphonie mit Chören von Beethoven. 


Solisten: Frau Schmitt von Czany, Fräulein Asmann, Herr von Witt, & 3) 


Herr Carl Hill. 
Generalprobe früh 8 Uhr, Entrée 2 Mark. 
Aufführung Nachmittag 5½ Uhr. 
Billets zur Generalprobe à 2 Mark, zur Aufführung à 8 Mark 
sind in der Musikalienhandlung von Theodor Lichtenberg 
und an der Kasse zu haben, 


Steige Gewerbe umd b Subufrie Sasel 
in Breslau im Jahre 1881. 
e den 29. Mai, Nachmittags 4 Uhr, 


wird der Königliche Muſik⸗Director Herr Adlolf Mr 115 94 
haben, beide 155 der Ausſtellung befindliche [4804] 


Orgeln 


14906] 


zu ſpielen, worauf wir Muſikfreunde hiermit ergebenſt ee zu machen 


uns erlauben. 


Der geſchäftsführende Ausschuß. 
Gebr. Rösler’s Etablissement, 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße, mit dem Innern der Stadt und dem Getberbe⸗ 


Ausſtellungsplatz durch die Straßenbahn verbunden. 
Mittwoch, den 1. Juni: [4903] 


Concert der Stadttheater⸗ Capelle 


unter Leitung des Ballet⸗Muſikdirectors Herrn Hugo Pohl. 
Anfang 7½ Uhr. Entree & Perſon 25 ei oder 1 Bon, Kinder 10 Pf. 
Der Bonsverkauf findet ſtatt in den Handlungen der Herren: Guſtav 
Arnold, Ohlauer⸗ und e deer Ede, Nudolf 1 4 5 Friedrich⸗ 
Korus, a inerſtr. 1, Nobert Schlabs, vis-à-vis 
H. T. Gottſchalk & Sohn, Neue . 10. 
Es wird höflichſt gebeten, dieſe Annonce aufzubewahren, da der Bons⸗ 


verkauf für die Folge nur auf den Straßen⸗Plakaten bekannt gemacht wird. 
Jeden es 3 im 9 von 3 — 


Reise-Hffecten, 


wie Koffer in Holz, Leder, Segeltuch und Orell, 0 
koffer, Reisetaschen mit und ohne Toilette, Neces- 
saires, Reise-Necessaires, Frühstückskörbe, Plaiddecken, 
Reise - Apotheken, Couriertaschen, Touristentaschen, 
Bestecks, Portemonnaies, Cigarren- Etuis, Brieftaschen, g 


Photographie-Albums mit und ohne Musik liefert in 
grösster Auswahl ⸗u Fabrikpreisen uz 


Löwy’s Lederwaaren-Fahrik, 


36, 36, Schweidnitzerstrasse 36, 36. 
— BE 3 und au Arbeit Wie ul 


Herren und Damen 
Pelzgegenſtände, 


wenn dieſelben auch nicht g mir gekauft find, wie auch Wollſachen 
werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen Feuer⸗ und Motten⸗ 
ſchaden gegen geringe Vergütigung angenommen und laſſe auf i b 
meiner geehrten Kunden die Gegenſtände abholen. [771] 
Gleichzeitig erſuche ich, des fpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Modernifirungen 


aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei mir 
reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. 


M. Boden, ſtürſchner, 
Breslau, Ring 35 5 2. C 


1. und 2. Etage. 


8 BT Tapeten- Dee, J 


Wir 1 1 . Neſt⸗Partien 10 bis 30 


En gros. En detail. 


L. N Jr., 
Junkernſtraße 4, 


‚Um mit einigen Artikeln zu räumen, offerire Möbel⸗ 
bee und Ni 15 Manillas zu Gardinen u. Portisren, 
wie einen Post en Teppiche zu bedeutend e 


Preiſen. 4850] 


L. Freund jr. 
Wachstuch⸗ und Naa n Pot tk 
En Bros. | En ran 


Hotel Sum 5 10 8 Hirsch, 


DOhlauerſtraße 7, erſtes Viertel vom Ringe. 
Obiges Hotel, ſeit über 50 Jahren ſich des beſten Rufes erfreuend, 
habe ſeit Kurzem übernommen und empfehle daſſelbe allen nach Breslau 
kommenden Fremden unter Zuſicherung M. 50 Pf el Bedienung. 
9 9 incl. Licht und Dan bon 1 . ab, ohne Aue 
oh während der Ausſtellung. [4845 


Silbergieit, Setelbfer 


A. Süssmann, 


Breslau, 
58 Albrechts ſtraße 38, zweites Haus vom Ringe. 


Wahrend der Gewerbe Ausſtellung erſcheinen täglich 


Neuheiten 


in meiner Damen⸗Mäntel⸗Fabrik und ſind dieſelben nur in meinen hellen 


und umfangreichen Geſchäfts⸗Localitäten zur gefälligen Anſicht ausgeſtellt. 


; 
A. 8 u 2 9 8 m 


[4558] 


Ei N 5 | 
58 Abbrechtsſtraße 58, weites Haus vom Ringe. 


BRUCK & DANZIGER, 


BRESLAU, 
43, Schweidnitzerstrasse 43, 


empfehlen ihr 


Bank- und Wechsel-Geschäft | 


für den An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten 


(Staatspapieren, Pfandbriefen, Loosen etc.), 
sowie 


Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen. 


11974 
ISpeculations-Effecten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen 


Nachsehen der Verloosung, Besorgung neuer Couponbogen ei 


Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. 


F. z. Z. d. 31. V. 7. J. 


Strohhüte. 
Von einer bedeutenden hieſigen Strohhut⸗Fabrik Sur, 
wir den Detailverkauf 2943] 


ungarnirter Damenhüte 


al Uhr: 


a | venreizung, 


ol 


Physiologischer Verein, 
Montag, den 30. Mai, Abends 81, 
Vereinsabend bei Suchan. 
Thema: Ueber mechanische Ner- 
[2160] 


nn 


übernommen und geben dieſelben zu Fabrikpreiſen ab. 


J Garnirſtoffe, Bänder, Spitzen 


er 8) in größter Auswahl zu Oberen billigen Breifen. + 


Schaefer & Feiler, 
5 3 eee eee | 


[4639] 


Oppeln, im Mai 1 
re ene. — 
Feste Preise. ide Preise. 


4 2 Oberhemden BE 


in neueſten Fagons von ve Stoffen unter le 
des Gutſitzens à 3, 3½, 4, 5 und 6 M 


Nachthemden, Beinkleider and Jacken 


in großer Auswahl, à 2, 2½, 3, 4 und 5 Mark. 

Negligéſachen und Hemden für Damen, 
complete Ausſtattungen 

1. f in H. Krot Zeit prompt mine bei 


rotoschiner 


Rechts⸗Anwalt, 


23. April d. J. in Hünern, 
e Johanna 
4646] 


Ohlau, den 27. Mai 1 


Juſtiz⸗Rath. 


E 


ie die Saiſon 


billig hergeſtellt. 
Ferner offerire ich als ganz besonders ſchön und neu: 


Garnirte Hauben mit Goldſtickerei, 
Chenillen⸗Netze, alle Farben, garnirt und ungarnirt, 
Spaniſche Kragen für Damen und Kinder, 
Nömiſche Schürzen, einfarbig und mit bunter Stickerei. 


Alfred Raymond, 
[4641] 


Krakauerſtraße Nr. 18 
Aufforderung 


Die unbekannten Erben der all 


Halke, 


Fabrikat, tadellol 
5 Ausführung, 


Wilhelm Prager, 


Ring Mr, 18. 


Hiermit die erde Anzeige daß ich Albrechtsſtr. 11 einen Detail- mit die in & 243 
Verkauf meines Fabrikats eröffnet habe und bitte mein Unten 


geneigteſt zu unterſtützen. 


Herrmann Neumann, Sanbfäubfaseitant. 


an die Gläubiger. 
Die Direction 


W. Schulz. 


Dentilations- Anlagen. 


Alfred Raymond, Ning 15 


1 


a Ich habe mich als Rechts: Ar” 
walt hierſelbſt Aar 1 aft 


Schiffmann, 


[483] 


+ 
+ 


Kreis 


Jule verſtorbenen unverehelichten 
Franke werden 
4 ordert, 110 Erbanſprüche binne 

ochen bei dem ee 
Nachlaß⸗Pfleger anzume 188 es 5] 


f 8 20 | 5 Damen 
am i 
| A e und Kinde 
f | das Allerneueſte. Lager Ain Wäöſche, 
88 7 pre reg anerkannt beit) 


R te mit allen Neuheiten v d dl iR 
1 m Meine zeihhaltge Mtobei-Eoleehon bike 
Pariſer und Wiener Modell Hüte „Woll 
in überraſchend ſchöner d oel Sven hiervon werden ſorgfälti Königsſtr. 3, 
und [4800] 5. Laden von del 


Schweidn.⸗Stt 


Haus. Lelegrapgen. 


Ning 1 


Nachdem der Beſchluß der General f 
Verſammlung der Breslauer Actien 
Bierbrauerei am 31. December 1 
das Grundcapital auf 360,000 Mal 
herabzuſetzen, im Handelsregister ein 
getragen worden Al erlafjen wir hier 
des Handelsgeſeh 
buchs vorgeſchriebene Waffe 


der Breslauer Actien⸗Bierbrauerel 
Stiebler: , 


69 


| : | 
empfiehlt vorzügliches Lager⸗ und Bockbier. 


Al ineueften Syſtems, mit nach innen offenem und Nr. 12. O süsseste Not, 0 selige Pein, et Carl 


5 1. % \ ee EB TER EN BETERETNE TITTEN DEIN ENTE 5 ) 1 ge 
2 einge, zn Ne, 245 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 29, Mi 1881... 
90 0 un 2 S 1 2 } 0 2 111 5 9 
0 N „ 0 - 3 a ; 9 2 J l 1 1 2 1 
Größtes Elabliſſement Scwveimzennase 6, 8 we; ulus Hanauer, 
Me 46: 1 Königl. Hofmusikalien- und Buchhandlung 
parterre und 1. Etage. = 12 f 55 0 
und Fabrik 1.5 | Ma | 
x 5 Saiſon 1881. 0) . Bi erschien SOCBEN: 1 8 . 
e 8 Die Ausgabe für Pianoforte zu 4 Händen? 
Promenaden. und Reiferofumes, 2 Moritz Möszkowskts I 
Mantelets, Fihns und Jaguettes, Be 7 e,, u 
Reife- und Regenmäntel, 8 BR e e enueit. 3 a 
Brunnenmäntel und Stanbmäntel, Schirmfahr. Alex Sachs, Das Arrangement ist vom Componisten selbst heatneitet, J 
Morgenkleider und Inpons. e Soeben datt, L be \ 
| — Moritz Mosz Ro wsE Is 
1 : | Zur Neife! Lieder und Gesänge I 
Jardiniére-Coilette, ons 0 95 Schweipjaden, Ra Sm Sing: an mit e W 
verfertigt aus 15 „pro Stück 1 Ml, f 1 e 8 einzelnen Nummern. 1170 4 
8 2 1 Neiſe⸗Damenſtrümpfe r. 3. dis erlassene | „on Wi Sachs k. 1,25. a 
etiap-erort Ohlauerſtr. 76 u.77. e eee ee ee eee 
r e ee . Neiſe⸗Herren⸗Socken, Nr. 4. Und wüssten's die Blumen, von Heine „ 0,75. 
i 14459 Paar 20 Pf., Dip. 1 Mk. 70 Pf., Ri 0 eld d e Eng von Julius Wolff. N 100.8 
5 I. . as 18 U 5 N 
- , 
in „an, f 8. 1 hau, von i „, 100. 
u. 2 17. Gil Kinderſtrümpfe Min N lo Kasse unelaligen 1 *1:00.. 0 
Eisſchränke e SS 1630] empfiehlt Steuern g 5 Nr. IT: Ich frage AR . REN 5 005 g a 


herausnehmbarem Eisbehälter, empfiehlt billigſt Gebrüder Loewy, Fr. 13. 5 Eau aus dem Haus, 2 ee f 5 500 5 Bi { 

Herrmann Freudenthal's Sen nnd Bredlan, ene von Ane e id i. Bo 

c 4 ä Küchen Einrichtungs-Bazar, 22 nn 0 oc 5 5 Soeben erschien: 175 i ae 1 14870 15 1 
2 * Schweidnitzerſtraße 50. na 


nr 


* Vorzüge meiner SR eigenen Fabrikats: höchſte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit im Erzielen kalter Temperatur, geringſter Eisverbrauch, 
gründlichſte Ventilation. 5 i [4465] 


in der ſchönſten und feinſten Art, w 8 f der 45 12 31 10 
à 100 Stück 2—3 und 4 Mark, f 
Verlobines-Änzeigen, Physikalischen Renmethode 


& Fe TE 3 in Bogen over Kartenform, & 100 Stück 


Visiten-Karten Zehrbuch ©... 


für Aerzte und Studirende 


; Zur a 777 77 75 fir g.) und 10 Part, We d 17 DS In: 90 Aube 77 
5 Gewerbe⸗Ausſtellun 1881 & Hochzeits-Einladungen, Dies eher 8 = En en 8 8 isl die 
; $ + Briefpapier und Couverts, Pneumatotherapie (Behandlung mit verdichteter und verdünnter Luft), j 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich aufs Angelegentlichfte a Buch 20, 30, 40 und 50 Pf., die Klimatotherapie und die Hydrotherapie abgehandelt; die zweite, . 
meine Localitäten, die 5 4058] Schreibmappen für Damen, etwas kleinere Lieferung, welehe Ende dieses Jahres erscheinen wird; N 
“ Trebnitzer Bierhalle 2 b 1 105 und 15 ae N a an die Elektrotherapie, die Galvanokaustik, die Heilgymnastik N 
1 II rief- und Cigarren-Taschen, | und Massage. 
3 Knab li 2 2, 4, 6, 8 und 10 Mark, 78 ’ 1 
: naben-Anzüge a N Zur Bbeise-Saison ; 
2 7 — 77 0 1 
5 Tauentzien Platz 14. für jedes Alter aus guten Stoffen. ; Mono ramme Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: 8 . 
Es wird jetzt namentlich nur ea auf Bogen und Fouverts in farbiger | Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Ministerium 
beſtes altes Ea er⸗ Bier, Heinrich Prägung à 100 Stück für 3, 4 und für öffentliche Arbeiten. Neue. Specialkarte der Grafschaft Glatz 
f 7 6 Mark, nebst angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mälren, im 
dem echten Biere an Wohlgeſchmack nicht nachſtehend, verſchänkt. — u. Damen-Kalender, Maassstabe von 1 : 150,000. 2 ji 1 
Zwei neue Marmor⸗Bi ards ſtehen zur Verfügung. 8 run aum, 3 3, 6 und 8 Mark, [2762] e on 9 in e nn 750 5 = 
| | war Noten- und Zeichen-Mappen, ‚ Speoialkarte vom Riesen-Gebirge, im Maassstabe von 1:150000, 
Mittagstiſch a Convert 1 Mar | 1 20 8. veviditto Auflage, | M. DO 
+ ? 2, 2 . . a 
aastiid eifen zu jeder Tageszeit. 1 Schweidnitzerſtraße 6, 1, 2, Le und D Mart Derselbe, Speclalkarte der- Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. 'Maassstab 
peiſen zu j gesz Photographie-Albums i : 1 
N h N I parterre und 1. Etage. 8 apa ums, 1. 150,000. Aufgezogen in elegantem Pappearton. asu, 
5 Hiermit erlaube ich mir auf den Verkauf des anerkannt vorzüg⸗ f a a 2, 4, 6, 9, 12, 15, 20, 30 u. 50 M., Derselbe, 6 Ikart nen 5 f 1 
lichen Trebnitzer Lagerbieres, 24 Flaſchen für 3 Mk. frei ins Haus, e ""Photonranhie-Rähnien. | 2 Blau nebst S von Schlesien, im Maassstabe von 1400000 in 
a . 11 > f 10 ograp le-Ha un 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maassstab&a von RN 
— 1 . Oberhemden a1, 2, 3, 6, 10 und 12 Mark. 1 150,000 und vom oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier 3% 
. Breslauer, I 5 


in Shirting, 5 
in Leinen und Chiffon mit 


ä im Maassstabe von 1 : 100,000, sowie einem, Plane der Umgegend xon 
Trebnitzer Bierhalle, Tauentzien Platz Nr. 14. 5 leinen Einſatz ü Mae bee = ai 185 A 1 
5 zer 2 som, | Ohlauerſtraße Nr. 4. PEP 
Eaſeler Pferde-Lonfe g Die Tapeten⸗Manufactur & 
a Bla anal eh 9 Julius Bernstein Junior, * 
eden Seeg | Ne, Breslau, N g 5 

„ Heiraths⸗Geſuch. [4940] unterhält die größte Auswahl von 2772 a 


gebildete Dame von höchſt 3 Tapeten, Borden, Decorationen etc. 


achtbarer Familie, 24 Jahre, ev., mit Rn ee nne 5 
einem Vermögen von 40,000 Thlr., Bei bekannt guten Qualitäten die zeitgemäß billigſten Preiſe. G 


Der Ausschank 
is echt Nürnberger 
ExXporibieres u 


aus der & N. Kurz schen Brauerei 


befindet. sion Albrechtsstrasse 6 
C. Palmbaum“). Eingang schuhbrücke. 


1 * 
Eine 


ſucht behufs Verheirathung die Be: FAN WEN 
kanntſchaft eines ehrbaren Herrn zu | A 2 
machen. Offerten, nicht anonym 
a, bitte unter Chiffre L. B. 120 poſt⸗ 
a 3, 3½, 4, 4½ bis 9 M., lagernd Wallſtraße, Breslau, zu ſen⸗ Ki 
rein leinene den. Diseretion iſt Ehrenſache. ® 


5 Bielefelder Einſätze, ‘ Heirathspartien in beſſeren Stän⸗ 


60, 65, 70, 80 Pf. bis 1,20 den werden unter ſtrengſter Diseretion 


ae ſolid und ſchnell vermittelt. Frau 
Steppdecken frenchente Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 
und Wollatlas. ii 


| . empfehle befte Stoffe zur Zur Ctablirung einer Gorkauer So eietäts⸗Brauerei, 


Gartenlocal, an der Promenade zwiſchen Ohlauerſtraße und Liebichs⸗ LE 
Infertigung von Wäſche, wie: Strohhntfabrik höhe, empfiehlt ihr gutes, feines Lagerbier. Küche b een Be. 
i 10 gebl. Leinen, beſte Creas, f wird ein mit der Branche genau ver: Mittagtiſch von 75 Pf. ab. [4162] 40 

7 n 5 5 0 


1 


auf der Schleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 


| 3 ſämmtlich geöffnet. Biere wie bekannt gut. 46021 


Neichhaltiges kaltes Buffet. 149071 


2 


ander: fee guten ſüfſigen öſterreichiſchen Bieres geben wir den 
N , k em altbewährten Restaurant des Hotel de Rome 111 5 on, Shirting, hüten, 8 tra Nania 5 S bes ef cht. ee 5 EEE 
d enforeé, Piqué, Wallis,“ 5 i j . 7 f 10 Enns SO 
Ocimer Lagerbier, ii Damas) Drill, bi 10 u. beſſer Off. sub 0. 307 alt Nudolf Motte, 15 pr 7 17 a «HB 
das Seidel mit 15 Pf. jetzt verzapft wird. Aufmerkſame Bedienung — [B als überall! Breslau, Ohlauerſtraße 85. A IE trauere 3. AR iin um 
gute Küche — ſolide Preiſe — vereinigen ſich dort mit der Worzüglichei 5 N R chkow | en; 5 R N s 8 5 3 
1 Bien Site eee. Sue ee e ee e Breiteſtraße Nr. 8 1 
Strehlener Bierhalle i adi ar 20,000 Mark 480% [ [166] J iR: L. O, 1 
Dplauerftrafe Nr. 64, Eingang Rügelojle, mm zu betheiligen „ilsner Bier“, 
empfiehlt ihr allgemein anerkanntes gutes 95 erbier 10 Küche bei f | ‚ Offesub N. 306 an NydolfMofle, | ,  9p 7 RI: * geg Hang 
den ſolideſten Preiſen. Noch empfehle ich ei 8 0 he ; 1 Pr Breslau, Ohlauerſtraße 85. eee, e uad n 0% 
vor der Halle reizend gelegene S einem geehrten Bublifum, das f Flu | 7 N 0 L t 40 „20 Fl 3 f RR A 
Fritz Baba: Ein Kaufmaun btb Lit. 40 Pf. 20 Fl. 3 M. ekcl. Glas. 
. nckel'ſch | mit allerbeſten Ne „„der für — ; BENENNEN 
Vertreter der N. Jäckel'ſchen Strehlenen Dampfbrauerei. Pianin 0 8, Kin Ga N une Keen ee 
und Poſen bereijt, wü ein renom⸗ B 122 
Koppener Lagerbier. 0 in der 4881) ee an, Die 1 5 # Gegenüber der: Ausſtellung 0 
ige biermi f N lau vertreten. Off. u ff. P. 32 find zwei Anbri en en EL, N { 
, Aneriinuns don Fner Taıtaig peipnee Geber 
er Ausſtellung den prachtvollen, neu möblirte i „ 5 x \ Offerten sub K. 36 an die Exped. der ill 
teten Ausſchank⸗ Pavillon nb blirten und brillant beleuch B Ausstellung ö — — 18 Bresl: Ztg. er [4844] 
geeichten Jeder S, Ion en 195 d. Spiigliches dagerßfer in LET 9 m 1155 HER NEUEN N ENTER NT 
Werde Die erbt ei Be ach 20 115 11 Speiſen vorräthig haben Ring 17 8 Für ere Eigarren⸗ und e ) = 
Werden fta uin auen bee Muatelung, die auch die zunbender |) MB 1e. 2 MIN Saba been fusen fir Größtes Lager hochherrſchaftlicher eleg. Dame 
urch um gütigen Zuſpruch gebeten. NY 1216205 Zahlungsbedingungen 1. 8 9 einen e Sr e ‚DSL eleg. Bamen⸗ 
Reſtaurateur O. Kassner, Vie nach Wunsch. ler & eber, Garderobe in Seide, Wolle, Barege, Kattun 
altes Turner⸗Mitglied des Turn ⸗Vereins „Vorwärts Gebrauchte Inſtrumente vorräthig J Potsdam. Negenmäntel, Umhänge u. Jaguets neu und gebraucht üntle [217 
in Breslau. eee eee eee: ez il bei Frau Sommerfeld, geb. Zimmer, Mäntlergaſſe 
a 


7 


3 getreten werden muß, ausgegeben. 


Sr N r rtr 


ler 


Verguügungsreiſen nach Wien. 


Am Sonnabend, den 30. April c., und bis auf Weiteres an allen Sonn⸗ 
ahenden der Monate Mai bis einſchließlich September dieſes Jahres werden 
wie im Vorjahre zur Erleichterung von 5 en it nach Wien directe 
Billets von Breslau und Ratibor nach Wien via . zum Preiſe 
der einfachen Tour für die Hin⸗ und Rückfahrt, welche letztere ſpateſtens 
an dem auf den Löſungstag 0 zweiten Sonntage mit dem Abends 
8 Uhr 30 Minuten von Wien 0 ordbahnhof) abgehenden Perſonenzuge an⸗ 


Bei der Löſung der Billets wolle man [2034] 
„Vergnügungsreiſe⸗Billets nach Wien“ 
berfange. Bor Antritt der Rückreiſe find dieſe Giles zur Abſtempelung 


vorzulegen. 
5 igepäck d nicht gewährt. 


reiſe ab Breslau betragen: Courierzug I. Klaſſe 45,00 M., II. Klaſſe 
combinirte Billets (auf der Strecke Breslau⸗Oderber giltig zu 
ügen, auf der Strecke Oderberg⸗Wien nur zu den Perſonenzügen) 
I. Klaſſe 38,70 Ir 1 855 10 M., III. Klaſſe 19,50 M. 
Breslau, den 21. April 188 


Köni liche Direction. 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Berlin. 


Außer der für einzelne Strecken bereits beſtehenden längeren Giltigkeit 
der Retourbillets wird die Giltigkeitsdauer der am Sonnabend vor Pfingſten 
9 lden Retourbillets im Local⸗Verkehr allgemein bis einſchließlich 
Dinstag, den 7. Juni er., verlängert. Die Rückreiſe muß am letztgenanten 
Tage ſpäteſtens mit dem vor Mitternacht auf der n ab⸗ 
gehenden Zuge e 1 0 4838] 

Breslau, den 25. 


Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebsamt. 
Sresla Schweidniz Freiburger Eisenbahn. 


achtſätze des Ausnahmetarifs Nr. 5 (rohe Steine) von Striegau 
und Groß⸗Roſen nach Halbſtadt ermäßigen ſich für Tranſitſendungen 1 
0,21 M. pro 100 Klg. [4945] 
Breslau, den 25. Mai 1881. 
Directorium. 


Bekanntmachun 


Der bisherige Vertrag über Abgabe der auf 


einen Gasanſtalten 


u gewonnenen rohen Ammoniakwäſſer erreicht ultimo September c. 


feine Endſchaft. — Die weitere Vergebung dieſer Wäſſer, z. Z. aus 
einer jährlichen Vergaſung von circa 800,000 Ctr. Steinkohlen, foll 
vom 1. October c. ab auf mehrere Jahre hinaus ſtattſinden. — 
Offerten für dieſelbe nimmt das Central⸗Bureau der ſtädtiſchen 
Gaswerke hierſelbſt bis ultimo Juni d. J. entgegen. Daſſelbe 
iſt auch angewieſen, etwa gewünſchte nähere Auskunft über Abgabe ic. 
zu ertheilen. [4476] 
Breslau, den 18. Mai 1881. 


Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke. 
Breslauer Wollmarkt-Spedition. 


Prompte und ſchnelle Abfuhr von und nach allen hieſigen Bahnen. 


Beſorgung beſter Lagerplätze. 
J. Guttmann, 


Speditions⸗Geſchäft, Nicolaiſtadtgraben 25 (m Freiburger 
Bahnhof), während des Wollmarktes auch Ring 6. 


Breslauer Wollmarkt. 


Zum Wollmarkte empfehlen wir unsere hellen 


[2126] 


und trocknen Lagerräume zur Einlagerung von 


Herrenstraße Nr. 25. Groß. 
von Eisſchränken, Küchengerä 


Wollen. Auf Wunsch können wir jedes beliebige 
Quantum derselben bevorschussen und auch den 


eommissionsweisen Verkauf besorgen. Näheres in 
unserem Bureau, Neue Oderstrasse 10. [4745] 


Breslauer Lagerhaus. 


BEE Lagerpläse BE 


zum e a in der alten Börſe find 
noch zu vergeben. Anmeldungen nimmt entgegen 


encke, 
Alte Vb rſe, am Blü icherplag. 


12784] 


Wolle. 


Der Central ⸗Verein 
der deutſchen Wollenwaaren⸗Fabrikanten 


2 in ſeiner een, 1 am 22., 28. und 24. an in 


8 Wr enden SAL 
ereinsmit lieder AMuſen künftighin nur ſolche Wollen, 
Ri in reellem Zuftande zum Verkauf kommen, d. h. in guter 


Sd frei von Pechzeichen, die Bunde mit nur ſchwachen, Tetgebrebten 

Schnüren gebunden. Ebenſo ſchließt ſich der Verein dem Circular der 
Berliner Kaufmannſchaft vom 1. Mai 1881 an, daß nur das wirkliche 
vorhandene Gewicht der Säcke berechnet werden darf und das Gewicht 
derſelben auf dieſen deutlich verzeichnet ſein muß. 


Der Vorſtand. 


R. Buchwald, Chr. Böhler, 
Großenhain. Crimmitſchau. 


Su on Hamburg nach Breslau per Schleppfahn. 


dres nimmt entgegen 


„ Shiffahris- Contor R. Budach, 


Hamburg. 


| Bekanntmachung. 


Die Actionäre der Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗Actien⸗ er 

aben in ihrer General: hun e am 12. Mai 188 
ndea 5 der Geſellſchaft um den Betrag von 50,000 Thaler oder 

50,000 Mark herabzuſetzen. [4946] 
ie Beſchluß iſt am 20. Mai 1881 in das Geſellſchafts⸗Regiſter ein⸗ 


5 Breslau 
beſchloſſen, das 


on Wir fordern gemäß Artikel 245, 243 des Handelsgeſetzbuchs die Gläu⸗ 


biger der Geſellſchaft u ſich et dem Vorſtande zu melden. 


Breslau, den 30. 
Die Direction 


he Gogolin-Gorasdzer$ Kall⸗ Attien⸗ Geſellſchaft. 


Ausverfanf zu ſehr billigen Preiſen 
en, Tiſchmeſſern, Waagen, Klappbettſtellen ic. 


he ! 


| fernen chene Fenerversicherungs-Gesellschaft. | 


In Gemäßheit des § 23 des Gtatutes bringen wir hiermit get öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß wir an Stelle des verſtorbenen General⸗Directors 
Herrn Hermann Heller den bisherigen Director der Basler Versicherungs- 
Gesellschaft gegen Feuerschaden Herrn Ernst Ribbeck zum General: 
Director unſerer Geſell seht non: haben. 4673] 


Breslau, den 23. 
'Schlesische 


Feuerversicherungs-Gesellschaft. 
Im Namen des Verwaltungsrathes: 


Der Vorsitzende 
E. von Lieres und Wilkau. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn-Gesellschaft. 
Bilanz für das Geschäftsjahr 1880. 


Activa. 

J. Baufonds: Koſten der Bahnanlage, 

abzüglich diverſer Einnahmen und Rück⸗ 
einnahme fi 61,749,410. 02. 

Davon aus N beſtritten, 
vergl. Passiva ad I 1,095,480. —. 


ä ꝓ—V—„ᷣ̊—B „ 


Bleiben 
ll. 5 ene Effecten: 

es Baufonds noch nicht verwerthete 
) Seligattanen der 4½% Prioritäts⸗ 

Anleijigi e 
2) Des Reſerve⸗ u. Grneuerungafonbe, 
1 0 incl. Zinſen bis ult. 
Deebr. 1880 ee 8 


6,500,000. —. 3 


III. Fremde Effeeten zum Nominalwerth 7,676,257. 09. 
N Geldwerth der Materialienbeſtände 983,184. 78. 
V. Zinſen⸗Conto: Für bereits eingelöſte 
Coupons pro 1880 der Prioritäts⸗ 
öl!!! 461,306. 25. 
VI. Kaſſenbe 1 105 e 115,080. 35. 


10 Diverſe 4,448,813. 65. 


544,846. 80. 


Summa 86,709,268. 49. 


Passiva. 
. Stamm⸗Capital. 
Stamm Acte n 22,500,000. —. 
„ Prioritäts⸗Stamm⸗Actieie sass 22, 500 000. —. 
. 41/90), Prioritäts⸗ ech in 1877 22, 500,000. — 
. Staat3-Bauprämie (Vorſchuß) 1,095,480 
Mark aus Betriebsfonds dune hl 


II. Neſervefonds. ö 
a. in Baar incl. 42,500 M. Einlage pro 1880 51,403. 69. 
b. in Effecten nach dem 17 8 80 107,926. 36. 


J. Erneuerungs⸗Fonds. 
a. in Baar incl. 908,311 M. 56 Pf. Einlage 
D 969,387. 19. 
b. in Effecten nach dem Courswert h. 5,217,923. 19. 


IV. ect ene 8 
b. 55 e (als fremde nach dem Nomi⸗ 


SS 


6,187,310. 38. 


Ral wert); 1,005,000. —. 1,057,677. 38. 
V. Arbeiter⸗Kranken⸗Kaſſe. 
ET TEE DER ENTER SE 2,142. 63. 
b. in Effecten (als fremde nach dem Nomi⸗ 
Ralf ),; 14,700. —. 16,842. 63. 


M. Cautionsfonds incl. Serbe 
a. in Badartt 
b. in Effecten (als fremde nach dem Nomi⸗ 
nalwerth 


‚—ͤ—ͤ—U— B ner *2ãrã 3 


VII. Zinſen und Dividende für 970 = Ins Borlahe 

a. Zinſen der Prioritäts⸗Obligationen 

b. 7%, % & Dividende der Stamm⸗ und Brio: 
ritäts⸗Stamm⸗Actien & 1,781,250 M..... 3,562,500, —. 


VII. Rüditande und Schuldpoſten. 
a, Noch einzulöſende e und 


Zinscoupons der früheren Vorjahre 24,280. 65. 
b. Eiſenbahnſteuer für das lezte Jahr Mr 392,271. 15. 
e. Tilgungsguote der Staats⸗Bau⸗ en 
tion Net 154,313. 14. 
J. Diverſe Creditoren. 236,566. 78. 
e. Nicht fixirte Tantimen. 48,812. 50. 856,244. 22. 


IX. Aus der 8. Cimahme.. 10246 des N 


innah me 
B. Ausgabe 6896129 15 
57277930. 09. 


Brutto⸗ e 

Von dem Ueberſchuß geht ab 

Zu 5 u. en Rücklagen: 
in den Erneuerungsfonds: 

a. Regelmäßige 

Rücklagen 908,311. 56. 
b. Erlös für das 

ausrangirte 

e 

Betrie 

1 277,917. 76. 


Sa. 1,186,229. 32. 
Hiervon iſt in 


Ausgabe ver⸗ 
rechnet 788,166. 01. 


Somit kommen hier noch zur 


34,508. 81. 


Somit kommen hier noch zur 
Verrechnung .. 7,991. 19. 406,054. 50 
Hiernach Netto⸗Ueberſchun sz 4,841,875. 59. 
X. Verwendung des neberſchuſſes. 
a. Zur Verzinſung der Prio⸗ 
ritäts⸗Obligationen 676,128. 96. 
b. Sue der Staats⸗Bau⸗ 
e 1 2 154,313. 14. 
o. Zahlung ni er Tan⸗ 
5 1 e 48,812. 50. 
d. ge der Staats⸗ 
iſenbahn⸗Steue . 392,271. 15. 
e. gehlung von 7 0 
ividende der Stamm⸗ und 
Prioritäts⸗Stamm⸗Actien 3,562,500. —. 4,834,025. 75. 


ſo daß als Vortrag verbleibt e 7,849. 84. 
Summa "86, A 268. 49. 
Breslau, den 21. April 188 
Direction der Beste dz en oed. Sefa 


UL 


60,653,930. 02. 


5,325,849. 55. 11,825,849. 55. 


[ Baden-Baden-Lotterie. 
Ziehun der 1. 11 am 7. Juni 1881. 


159,330. 05. 


6,656,557. 09 656,557. 09. 6,685,385. 03. 


4,288,628. 96. | 


en der chemiſchen 
Kunſt⸗ und Stückfärberei [4908] 
von Penseler & Dupont, Hannover, 
W Etabliſſement erſten Ranges, 
zur chemiſchen Reinigung jeder Art Damen⸗ und Herren⸗ 
Garderobe, unzertrennt und mit vollem Beſatz. 


Wiederherſtellung verregneter oder durch Druck 
beſchädigter Sammet⸗ Mäntel u. Jaquets. 


Färberei à Ressort 
für ſeid. Kleider, Zammet u. ſeid. Stoffe. 
Färberei für Damen- u. Herren⸗ 

Garderoben, Möbelſtoffe ꝛc. ꝛc. 


in modernen Farben. 


ugdan, Breslau, 
Ring 10111, Blü bah Edle, | 
aſch⸗Anſtalt, 


1 u ale am 


Rasenmäher 


Schnittbreite SITES? 
Franco jeder Bahnstation 
Mk. 50,— | 60,— | 75,— | 85,— 


Schlesiens 40,— 


Seit Jahren allein benutzt von der städtischen Verwaltung 
und im Scheitniger Park. [4470] 


Robey & Comp., 


20 Haiser Wilhelmstrasse. 


Loose 
zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
= à 1 Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. [3053] 


General-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Volllooſe für alle 5 Klaſſen & 10 Mk. (Porto 15 Pf.), 
Originallooſe 1. Klaſſe à 2 Mk. (Porto 15 Pf.) 
verkauft und EN [1361] 


Jos. Husse, See Nr. 27. 


IIl.Lotterievon Baden-Baden] 


10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von 


550,400 Mark, 


13 3 Fare im Werte bon 
60,000, 30,000, 15,0 


00 N 
ferner 3 9 im Werthe à 10,000 Mk., 5 Beninne a 5000, 


9 à 3000, 9 à 2000, 28 Gewinne im Werthe von à 1000 Mk. 


Looſe zur 1. Ziehung „ Juni c.) à 2 Mark. 
Original⸗Voll⸗Looſe, für alle 5 Ziehungen giltig, a 10 Mark, 


ſind bei den bekannten Haupt⸗Collectionen, ſowie von nee 


zu beziehen. 
A. Molling, General-Debit in Berlin W., Friedrichstr. 180. 


III. Lotterie von Baden-Baden. 

von 10 908 30, 00 h 15. 900 12, 00010 000 M. u. ſ. w. u. ſ. w 
10, 0 Gewinne im Geſammtwerthe von 550,400 Mark. 

Juni d. J. beginnt, & 


91005 5 erſten Ziehung, welche am 7. 
für alle fünf Ahn geh 940 


2 Mark, ſowie Original⸗Voll⸗Looſe, 

à 10 Mark, empfiehlt 
Hermann J. ben Be Haupt⸗Collecteur in Wie 
In der II. Lotterie von Baden⸗Baden fiel der Hauptgewinn im 

Werthe von 60,000 Mark in meine Collecte, wofür der Gewinner 


8 54,000 Dart i in Baar erhielte 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 


Berlin SW., 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 

Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 

Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 


Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
vollständig umgearbeitete und 
erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 
Berücksichtigung der Prämien- Ge- 


8 chäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende gratis. [2907] 


Steieriſche blaue Senſen, 


vorzügliche Qualität, ſchöne und reine Waare, offerirt zu Fabripieiſen 


die Eiſenwaaren⸗Riederlage 
[4570] von Alois Zipser, Bialga bei Bielitz, 


Oeſterreich. 


ee N BEA 


Fr. Ines Wasserh 


55 7 . PPA 
Er E F 
N 


Schlesische 
Actien- Gesellschaft 


und Zinkhütten-Betrieb. 
Sooleinhalationen und örtliche Behandlung bei 


In Erledigung der Artikel 15 und 17 des unterm 28. September 1853 Aller⸗ 
Krauthetten des Halſes und Kehlkopfs. [pn ati lſchafts⸗Statuts und der Allerhöchſten Beſtätigungs⸗Urkunde des 
Sedo Bent barem un FT ea bo 195 0 Selene 1856 wird hierdurch die Vermögens⸗Bilanz der 
Elektrotherapie ue a a all, Geſellſchaft ult. 1880 zur öffentlichen Kenntniß gebracht: | 


ee — 
3 


* 8 Ba en ach 


sserheilanstalt in Zuckmantel, | 
"B Oesterr.-Schles., Bahnſtat. Ziegenhals 1 Meile entfernt. 
i Die Anſtalt 1 in prachtvoller Gebirgsgegend der Sudeten, ent⸗ 
hält 70 ſchön möblirte Zimmer, geräumigen 1 Billard, Leſe⸗ 
zimmer und eine große, a a nach Süden offene Veranda. Un⸗ 
mittelbar an den Curhäufern und nur wenige Schritte von dieſen MA 
g 9 herrliche, ebene Waldpromenaden, welche allmählich bis zur ia 
an e von 3000 Fuß anſteigen. Anwendung der Elektrotherapie, & 
Maſſage, Kiefernadelbäder, Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 2347) % 
e 


Pueumatische Anstalt | 
von Dr. Dietz in Bad Kissingen. 
Pneumatiſche Apparate fir e und Bergbau 


verdünnte Luft gegen Aſthma und Emphyſem. 


8 = 


hierfür ſich eignenden Leiden. [2484] Activa. Passiva. 
— ——eꝛ dl. —— nn nn nn — — BB 
5 3 ohlen⸗Gruben M. 18,287,808 | Per Actten⸗Capital: 
AIR Brunnen= Feines u. Bade-Anstualt, in 15 eule e e = 3,892,285 7 Stamm⸗Actien . Du tur) M. 10,658,700 5 
2 auer: An Mai— Ende Oktober. | Immobilien = 979,421 | 23,159,514|— | Prioritäts⸗Actien : 12,870,300 23,529,000 — 
Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute Kehlkopfleiden, chronische Tuber- Immo uien 8 x RENTEN 5 een 
emphysem, Bronchektasie, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichsucht 2 160,9541|23 = Rückſtändige Dioden? 35,016 | — 
u. 8. W. sowie der hysterischen und Frauenkrankheiten, welche daraus entstehen, Folge- Mobilien und Betriebs⸗Inventarten n 2 9 = Refervefi nds ) 608,189|48 
zustände nach schweren und fieberhaften Krankheiten und Wochenbetten, nervöses und | _ Materialien der Hütten⸗ und Walzwerke N * 635,065 1 z eſer e om I OA and “80 „ 
allgemeine Schwäche, Neuralgien, Skrophulose, Rheumatismus, exsudative Gicht, kon- 1 0 680195 = 59 Anleihe REINE Sa BOB ZN LAT 2,700,000 — 
stitutionelle Syphilis, Empfohlen für Rekonvaleszenten und schwächliche Personen, sowie | - Galmei⸗, Blende: und Kohlen⸗Beſtände ter 2,075, | 7 0 8 4 Y 
als angenehmer, durch seine relzenden Berglandschaften bekannter Sommer-Aufenthalt, 2 Rohzink⸗ und Zinkblech⸗Beſtände 2,059 663138 x Banquter⸗Schuld bei denſelben oe. .... 8,093 67 
ai: = 8 = Beſteaende N : im- Sedo ro 1880 8 13 
8 i sse aka. denen = 28,634|48 | = Gewinn-Salbo pro 1880... 613,78 
N Doerſe Debitore s 374,260 = 5 
u. — Mark | . Mark N 
8 5 = 
1 ad * url A /M E *) Hierzu die pro 1880 en 10% mit M. 160,025, 52. 
irksame Brunnenkur bei allen Magen ter eiden (Leber, Milz, | Geſammtbetrag des 
Gelbsucht, Gicht eto.) Mineral-, Sool-, Kiefernadel-, Gas- u. Moor- 
er, Molkenkur. Orthopädisches Institut u. Kaltwasser-Heilanstalten. 


eſervefonds ult. 1880 768, 215,00. 
Wegen der frischen Bergluft empfehlensw. Aufenthalt für Nervenleidende, N 


N ee na Hei emerke | | Lipine O.⸗S., den 27. Mai 1881. 
e, Bad Liebenstein. ai, Der Verwaltungs⸗Nath 


Säaiſon⸗Eröffnung am 15. Mai. der 


Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
nah — Melten- md. Bafereilantaht, und Zinkhütten Betrieb. 


Curort Ustron, 8 
3 Stunden von der Eiſenbahn⸗Station Pruchna u. Bielitz und 2 Stunden 


von Teſchen, in lieblicher Gebirgs- und Waldgegend, am Fluſſe Weichſel, 
c 975 Fuß über Meereshöhe. 


Seifaeoren: denten Ku, e und ge, ole, ul sono Auf Grund vorſtehender Bilanz hat der Verwaltungsrath die Dividende für das 

ee Eur und elelnathepe, Jahr 1880, ſowohl für die Prioritäts⸗ als für die Stamm⸗Actien auf 5’. PCt. 
eilanzeigen: Chroniſche Katarrhe der Luftwege, beginnende Phthiſe 8 g 6 

und bee Erſudate der Bruſt und Bauchhöhle. Scrophuloſe. feſtgeſetzt. 

Rhachitis. Blutarmuth. Frauenkrankheiten. Reizbarkeit des Nervenſyſtems. 


%%% Congerte, Guzmuft Wir fordern ſomit die Inhaber der Actien auf, die Dividende mit M. 16,50 
ui Da lang erh Snanchnune, bene eiitelpn Actie gegen Abgabe der Dividenden⸗Scheine Nr. 25, denen für Stamm⸗ und Prioritäts⸗ 

„Saisons Eröffnung 25. Mai. „„en Actien getrennte und nach der Nummernfolge geordnete Verzeichniſſe (zu welchen Formulare 
Alles Nähere wird auf Wunſch ſowohl von der Gemeinde, wie auch von 


dem unterzeichneten Badearzt und Eurperſtehe eingeſandl.. bei unten genannten Zahlſtellen ausgegeben werden) beizufügen, baar in Empfang Zu nehmen, 
Dr. Joseph Tarchalski, entweder in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein, 


7„2 


* 


ART Ben Tb N | 
Bad Neu-Schmecks, oder in Berlin bei den Herren Breest & Gelpcke 
an der Südlehne der ungariſchen Tätra 3200 Fuß hoch gelegen, windfrei A 
und ſonnig. Als Waflerbeilanftalt und klimatischer Curort von Ruf. Dr. gi = = 5 5 8 Delbrück Leo f & 0. 
Apen a fe Baden e 5 Pe S. bei der K de 1 Geſell a a fl 
, f ſellſch 
ERS Be an he as Lipine O. S. bei der Kaſſe a 
. „Träger, Rei ets be 2 f 
Hand; ebente Rab bilde ne 50 bis 80 Ar. oder ein Bett Lipine O.⸗S., den 27. Mai 1881. ö [4904] 
g sagte aa des V ltungs⸗Nathes 
ene Im Auftrage des Verwaltungs 
a Prämlirt Lyon 1872, Wien 1873, paris 1878 Silberne Medaille. Der General Director 

Scherbening. 
M. G. Schott, var. 
Inhaber 9 5 von des ae bl 


Saxlehner’s Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 
‚schätzt von medicinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, 
Friedreich, Schultze, Ehstein, Wunderlich ete., verdient mit Recht 
als das [1521] 
| Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 
a ... ͤ EN Ne N EDDIEN, 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- 


Mm wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, 
stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. 


von 


Julius Koblinsky & Co., 
14, Albrechtsſtraße 14, 


ietet durch ſein außergewöhnlich umfangreiches Lager, 
1185 duc ſolcte und reelle Bedienung die gün⸗ 
te Gelegenheit zur Anſchaffung bibi hs 


A 


8 empfiehlt 614] 
— Gewa von Schmiede⸗Eiſen, 
(2 


ewächshäuſer, 


Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 
|| Deranden-, Glas- Salon., Fabrik. und Stallfenfter, 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 

Aten in den leren rere e e Warmmwaſſerheizungen 


für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne ee bom 


Albrechtsſtraße 


Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


Beſtes Feſt⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenk! 
Malaga, Limonade Labſal, 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 

1 Die aus dem Biliner „ 9 1 W a 9 en⸗Muetion. 
N 1 Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß in Folge des Todes des 
f es © U In Wagenbauers Reinhard Guſy zu Kattowitz der Nachlaß deſſelben, be⸗ 
Bil M Alitehend in div. suchungen nich denne an a Sn 8 A ram ee: 

i u durch mi erauctionir . l ür Geſunde und Kranke, zur Stärkun Rage er Ne 

bewäh ; einer l ee 10 an e 5 1881. G. Kioske, Wagenbauer. anzen Körpers, befördert die Verdauung, beſeitigt Magenſchwäche (Krampf), 
Krampf, pen als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- ee A Appetit und Schlafloſigkeit und erheitert das Gemüth, wie vielſeitige An⸗ 
rampf, Blähsucht und beschwerlicher Verdauung, bei Magen- A Gi el’s K alkw erke in Oppeln erkennungen don Aerzen und Conſumenten auf Grund jahrelanger Er⸗ 
ee er Sa d 12 305 n les Kalk llen Waſſerbauten. Bei Hochbauten ebenſo fahrungen beſtätigen. — Preis ½¼ Flasche IM. 50 Pfg., Ya Flaſche 80 
: ismus und sind bei Atonie des Magens und Darmcanals W iſchen Kalk zu allen Waflerbauten. SE . 2 f 9 
& zufolge sitzender Lebensweise ganz besonders anzuempfehlen. a a di Kalk nik feiner vorzüglichen Bindekraft ſchnell Pfg., . Anker (34 Liter) 45 Mark, J½ Anker 24 Mark. Loraine Cham 
| Depöts in allen Mineralwasser- Handlungen, ! 


{ 8 pagner in ganzen und halben Flaſchen & 3 Mark und 3½ M. Nieren⸗ 
ei uerwerk liefert, das bedeutend a als ein mit Luftkalk illiaſt. 4942 
in den meisten Apotheken und Droguen- Hergen en gemacht werden kann. f 4526] ſteiner und Bordeaur billigſt [4942] 


Handlungen. 439115 Stricke zur Caualiſirung General⸗Debit: Handlung Eduard Gr 088 0 


|: Brunnen-BDirection | ilin (Böhmen). 3 Neumarkt 42. 
NEE, gran in E ( — find ſtets ſehr billig zu haben bei M. Froehlieh, Näftbor. Commiſſionshaus für alle in⸗ und ausländiſchen Waaren. 


Anlagen nach $ 12 der Sta⸗ 
tuten incl. Zugang bisEnde 
1880 

Lt. General⸗Verſammlungs⸗ 


Debet. 


Erben 
Gottes 
verſteigerung a 
am 14. Juli 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Schöffen⸗ 
Saal, verkauft werden. g 
Zu dem Grundſtück gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien, und iſt daſſelbe bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
300 Mark veranlagt. Die Bietungs 
Caution beträgt 750 Mark. 


en 


Neue Karto 


Verlust er 18799 
inſen⸗Conto 


Wackwitz aus Breslau am 16. 
1876 von der Kaſſenverwaltung des 
früheren Königlichen Stadt⸗Gerichts 
zu Breslau ertheilte Löſchungsconſens 
über die auf dem Grundſtücke Nr. 47 
5 1 zu ee 18 
eilung r. 3, für die Stadt⸗ nhaber der Fabrikbeſitzer Ado 
Gerichts⸗Kaſſe zu Breslau eingetra⸗ N N 5 14900 
gene Poſt von 400 Thalern iſt ver⸗ 
Ioren gegangen. 
Auf den Antra 
ſters Guſtav Wackwitz wird hierdurch 
der unbekannte Inhaber der vorbe⸗ 
zeichneten Urkunde . 9 1 


teſtens in dem te bei Nr. 17 die Auflö d 
auf den 1. October 1881, Fandeksgeſelſchaſt 1 5 ar] 
Vormittags 11 Uhr, jung & Hatscher 


im Zimmer Nr. 47 des hieſigen Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes, 2. Stock, anbe⸗ 
raumten Termine ſeine Anſprüche und 
Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls auf Antrag 
der verlorene Löſchungsconſens für 
kraftlos erklärt werden wird. 
Breslau, den 25. Februar 1881. 


emitz, 
| Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das den Strickermeiſter Ernſt 
Gottfried Benjamin Kinner ſchen 
ier gehörige Grundſtück Nr. 119 
erg ſoll im Wege der Zwangs⸗ 


ätzungen und andere das Grundſtück 

etreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei während 

der Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, is Wirkſamkeit ‚ges 

Dritte der 

rundbuch ed 


eingetra 115 Rea den a 19 

machen haben, werden hiermit aufge⸗ 8 

ordert, dieselben zur Vermeidung der N a f 
usſchließung . bis 15 Ver- Ny 15 40 die Ar er 5 195 * 8 

aue des schee Oscar Miehle ajtbauje 


den. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 14. Juli 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 


Sprottau, den? 
Königliches Amts⸗Gericht 1. 


Mineralbrunnen-Niederlage Herm. Straka, 


Colonialwaaren-, Delicatessen- und Südfrucht-Handlung. 


Actien Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Activa. 


Bilanz pro 31. December 1880. 


feln, — Matjes-Heringe, — beste Brab 


Ring, Riemerzeileg10, . 


zum gold. Kreuz. 
‚[4902] 
. Sardellen. 


Passiva. 


N \ 

J Hctien-Capital----.... +: - 
Lt. General⸗Verſammlungs⸗ 
Beſchluß de 21ſten Juli 


4,447,372 60 
1879 abzuſetzen 


beſchluß de 21. Juli 1879 
nd a 2 ; ypotheken⸗Conto | -- 
5 abzuſehen ... „900,000 — lee E Creditores. 
Roheiſenbeſtand: ö 

Ctr. 69,074, 17 & 2,60 . . 179,592.84 
Rohmaterialien auf der Hütte 46,975.94 
Nebenproducte, Werkblei ꝛc. 4,970— 
Naturalien und Materialien 

auf d. Eiſenerzförderungen 44,356192] 275,895 |70 
VerlufbSaldo --- --- a | 90,253] 26 

1 | 13,913,52156 1 


Gewinn: und Verluſt⸗Conto. 


1. „N 
4,200,000 


2, 100000 —]2,100,000] — 


SE; 


| 750,000] — 
.11,063/521]56 


1 


13,913,521]56 


b 


0 
1,194,507 83 


84,622.55 Gewinn aus der Capitals⸗ 


robiſions⸗Contiii dd 1„14673 Reduction laut General⸗ 
Wechſel⸗C onto. 4,876 — b Beſchluß | 
B ff eeelee 20,984128 de 21. Juli 1879 2,100,000 — 
0 ab hiervon Abſchreibung a. | 
Alge 900,000 | — 1,200,000 — 
| Verluſt⸗Vortrag von 1881. 17. -- »- | | 90,253 26 
11,306,137|39 N ſ 11,306,137]39 
Der Vorſtand. 14887 
Aufgebot Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
eines Löſchungs⸗Conſenſes. In unſer Firmenregiſter iſt heute Die Firma [4868] 
Der dem Schneidermeiſter Guftav | . bei Nr. 212 das Erlöſchen der B. Gassmann 


är Firma 
5 Bidtel & Fillen 
zu Mittelwalde, ſowie 
b. unter Nr. 226 die Firma 
A. Bidtel 
u Mittelwalde und als deren 


worden unter 
regiſters. 


Bidtel, ebenda, 
eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, 13. Mai 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer un iſt 


Geſellſchaft 
Gebr. Paul 
mit dem Sitze 


des Schneidermei⸗ 


zu Mittelwalde, eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 16. Mai 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

8 5 . 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
[4859] 


Nr. 543 die Firma 
Wilhelm Erber 
mit dem Sitz in Neiſſe und als deren 
Inhaber der Bäckermeiſter Wilhelm 
rber zu Neiſſe zufolge Verfügung 
vom 21. Mai 1881 heut eingetragen 


worden. 
Neiſſe, den 23. Mai 1881. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregister iſt unter 
Nr. 544 die Firma . [4860] 
Johann Krautwald 


mit dem Sitz in Neiſſe und als deren 


Beuthen 


DiverſeEiſenerzförderungen | 36 


zu Beuthen OS. iſt heut gelöſcht 


Beuthen OS., den 21. Mai 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heut unter Nr. 268 die Firma der 
4869] 


getragen worden. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Buchhändler Paul Lubecki; 
2) der Buchhändler Emanuel Lu⸗ 


becki; 
beide aus Beuthen OS. a 
Die Geſellſchaft hat am 1. Mai 
1881 begonnen. . 
Beuthen OS, den 21. Mai 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 

Der Buchhändler Heinrich Wolff 
zu Beuthen DS 
unter Nr. 1317 unſeres Firmen⸗Re⸗ 
giſters eingetragenen Firma [4870] 

Wolff'sch 
Heinrich Wolff zu Beuthen 55 
Königliches Amts⸗Gericht. En SSR aldelben SSL, 

Proc ertheilt. 5 

Eingetragen unter Nr. 202 unſeres 

Ra heut. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Credit. 
85 18884 15 


5 


Nr. 1543 des Firmen: 


und Em. Lubecki 
zu Beuthen OS. ein- 


Hals Inhaber der 


e Buchhandlung, 


ger, zu Beuthen DE. 


„den 23. Mai 1881. 


nhaber der Bäckermeiſter Johann 

rautwald zu Neiſſe zufolge Ver⸗ 
fügung vom 21. Mai 1881 heut ein⸗ 
getragen worden. 

Neſſſe, den 23. Mai 1881. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


heute das Erl 


Der Auszug aus der Steuerrolle, Bekanntmachung. 
die neueſte beglaubigte Abſchriſt des] In unſer Firmenregiſter iſt unter bei 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ Nr. 545 die Firma 4861] heute ei der 
ftellten Kaufbedingungen, etwaige Abs arl Wolff die Firma 


Wachswaarenfabrikant 
mit dem Sitz in Neiſſe und als deren 
Inhaber der Wachszieher Carl Wolff 
jun. zu Neiſſe zufolge Verfügung 


erloſchen iſt. 


In Be 
5 
Rudolph 

in Gleiwitz Nr. 579 vermerkt. 
Gleiwitz, den 24. Mai 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht VI. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter wurde 


Julius Bruck 


Gleiwitz, den 27. April 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht VI. 


Firmen⸗Regiſter wurde 
n der Firma [4866] 
Graetzer 


r. 487 vermerkt, daß 
4867 


vom 21. Mai 1881 heut eingetragen 
worden. 
Neiſſe, den 23. Mai 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


intragung in das 


aber nicht 


mit dem Sitz in Neiſſe und als deren 
8115 er der Deſtillateur Oscar 
ehle zu Neiſſe zufolge Verfügung 
vom 23. Mai 1881 heut eingetragen 
worden. 
Neiſſe, den 23. Mai 1881. 


Zimmer, verkündet werden. zuiali ; ; ichen⸗Schei 
Gotlesberg, den 23. Mal 1881. Königliches Amts⸗Gericht. 434 rm ichen Seit (Anbruch 
el f Ri PDF. 142 = Buchenzu. Rüſtern⸗Scheit, 
Königl. Amts⸗Gericht. Bekanntmachung. 447 = Weichlaubholz⸗Scheit, 
. I In ünſer Fümenregzſter iſt Inter 789 Nadelholz⸗Scheit, 
Concursverfahren. Nr. 547 die Firma [4863] 324 Knüppel diverſer 
Das Concursverfahren über das Adolph Wolff 59 = Pumpen Hohe 
Vermögen des Lederhändlers [4864] | mit dem Sitz in Neiſſe und als deren 2124 - Stodhols Arten. 
Paul Fritsch . 1 der Getreidehändler Adolph] 1352 „ Reiſer L.. Al. 
u Sprottau iſt, nachdem der im] Wolff zu Neiſſe zufolge Verfügung Der Oberförſter. 
ermin am 10. Mai 1881 angenom⸗ vom 23. Mai 1881 heut eingetragen Scott Preſton. [4865] 
11 nde n böcben e 1 : 181 Wegzugsbalber [4466] 
eſtä 1. aufgehoben. iſſe, 23. i 1881. TR Weg { 
nn il, 0 8515 e Den Da: will ich mein in beſter Geſchäftslage 


Königliches Amts⸗Gericht. befindliches, 


Bekanntmachung. 

Die Subhaſtation des Grundſtücks 
Nr. 3 Kraſchen⸗Niefken wird aufge⸗ 
ben und fallen die Termine am 
„und 30. Mai 1881 weg. [4909] 
Medzibor, den 22. Mai 1881.88 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Ein Haus 


auf einer Hauptſtraße Liſſa's, wel⸗ 
i zur Anlage einer Wurſt⸗ 
abrik mit Neſtauration vorzüglich 
eignet, iſt unter günſtigen Bedingungen 


12,000 Mark 


5 zu verkaufen 


gez. Kloſe. durch Anton Fengler, Liſſa (Poſen). 


Kgl. Oberförſterei Stoberau. 
Holz⸗Verſteigerung. 
Donnerstag, den 2, Juni er., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werden zu Stoberau in Gerbers 
zur Verſteigerung kommen: 

8 den Schutzbezirken 
Oderwald, Stoberau, 
Moſelache, Tarnowitz: 
32 Eichen⸗Stämme, 
15 Erlen⸗ 
70 Birken⸗Stangen 1. Kl., 
34 Nadelholz⸗Stämme, 


Grundſtück, ſeit 1797 als Wirthshaus 
im Grundbuche 


Feuer⸗Verſ.⸗Taxe 19,250 Thlr. Das⸗ 
ſelbe eignet ſich ebenſo zur Gaſtwirth⸗ 
ſchaft als zu einem Deſtillations⸗ oder 
jedem anderen Geſchäft. 

Offerten vermittelt Herr Paul Kloſe, 
Burgſtraße in e 


lt⸗Cöln, 


Stämme, 


fih- gut verzinſendes 


bei 


eingetragen, 
Anzahlung verkaufen. 


imon Birnbaum. 


von 22,283 M 


LIBERTY MACHINE WORKS, F. M. WEILER, NEW-YO 


* x 5 5 4 4 


empfehlen ihre beſtrenommirten, auf allen Welt⸗Ausſtellungen prämiirten 


von anerkannt ſolidem Bau, einfacher Conſtruction und leichtem Gange. 


Illuſtrirte Proſpecte und Preiscouranle 


werden auf geehrtes Verlangen ſofort portofrei überſandt. [4080] 


Fedor Freund in Breslau, Freiburgerstr. 36. 


. Basler 


Verficherungs-Oefelihnft gegen Zenerjihaden. 
Prämien, Seplden und Poptta Keſerbe Ende 1880 „1108058 - 


erſicherungsbeſtand Ende 1880 
Bezahlte Brandſchäden 1863/1880 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuer⸗, Bli 


feſten und niedrigen Prämien. Die eingegangenen Verbind 


u 
haft erfüllt. 


Su Verſicherungsanträge werden von ſämmtlichen Haupt⸗ und Special⸗Agenten, ſowie von dem h 
ergebenſt Unterzeichneten — von Letzterem auch Agentur⸗Bewerbungen jederzeit dankbar entgegengenommen. 


98,140,758 
21,305,837 


error ee „ 


Breslau, Wallſtraße 12 a. 


Der 


General⸗Agent für Schleſien. 


Commiſſionsrath Julius Krebs. 


188ler 


Nr. 29b. 


RR, 


Ciegeldruck-Accidenz-Maſchinen 


4462 
Schmiedebrücke 


= md Exploſtonsſchäden 


ichkeiten werden prompt und gewiſſen⸗ 
[4941] 


Mineralbrunnen 1881er 


empfiehlt von directen Abladungen 


Oscar Hllmer, Breslau, 


Pferde Verkauf. 2 Geihäfts- Verkehr! Für Gaſtwirthe!? 


Montag, den 30. d. 


9 Mts., 
9 Uhr Vormittags, 
wird vis-A-vis der Pferdebahnſtation, 
Ende Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, ein zum 
Gen darmerie⸗Dienſt nicht mehr 
eignetes Pferd meiſtbietend öffentlich 
gegen bare Zahlung verkauft. [4880] 
Breslauer⸗Gendarmerie⸗ 


Ein herrſchaftl. Haus in 
der Gräbſchnerſtraße, 8 Fenſter Front, 
in welchem ſeit vielen Jahren De⸗ 
ſtillation mit beſtem Erfolg betrieben] 
wird, iſt unter günſtigen Bedingungen] 
bei geregeltem Hypothekenſtand und 
1800 Mark Ueberſchuß zu verkaufen. 
Hypotheken werden in Zahlung ge⸗ 
nommen. [4835] 


dreier Straßen, dicht am Vie 


ge⸗ Pferdemarkt gelegener, mittl. 


hof (mit vollem Ausſchankh) in gutem 
Bauzuſtande u. ganz neu renovirt, 
mit Nebengebäude u. Ausſpannung 


Ein in einer Garniſ. Oymnal.-, 
und Kreisſtadt Oberſchl., in guter 
Gegend (deutſch) am Knotenpunkt 
. 


aſt⸗ 


mit 


7 für 20 Pferde, großem Hofraum 
Diſtriets⸗Commando. 5 Ei 1 heräafit. H en 8 en frequentirten 
8 der Gartenſtraße, bedeutenden Ueber⸗ Geſellſchafts-Garten mit über 100 
Concurs⸗Verfahren. ſchuß, iſt bei nothwendig gewordenem] edlen tragb. Obſtbäumen und an⸗ 
Domicil⸗Wechſel ſof. unter günſtigen ] grenz. 155 M. mit Kartoffeln beſt. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 


8. Fischer 


zu Kattowitz ſoll eine Vertheilung 
des z. Z. disponiblen Baarbeſtandes 
} . 82 Pf., von welchem 
ein entſprechender Theil zur Deckung 
von Koſten reſervirt bleibt, ſtattfinden. 

Unter Hinweis auf die SS 140—141 
der deutſchen Concurs⸗Ordnung werden 
die Gläubiger hiervon in Kenntniß 
geſetzt, ſowie, daß die in Frage kom⸗ 
menden Forderungen 83,683 M. 44 Pf. 
betragen und ein Verzeichniß derſelben 
in der Gerichtsſchreiberei des K 


Gerichts Kattowitz, Zimmer N 


Sprechſtunden offen liegt. 


Einſicht der Betheiligten während der 
[4858] 


Kattowitz, den 28. Mai 1881. 


l. Amts⸗ 
r. 6, zur 


Bedingungen zu verkaufen. Reſtkauf⸗ 
gelder feſt. 

Ein herrſchaftl. Haus in 
der Sonnenſtraße, mit Nong Garten, 
Wagenremiſe und Stallung iſt wegen 
Separation bei bedeutendem ſicheren 
Ueberſchuß zu verkaufen. 

Nur Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere des Nachmittags von 1 bis 
3 Uhr bei 


H. Bialla, 


Sonnenſtraße 27, part. 


Rittergut, 110 Hectar, 


nur Weizen⸗ u. Kleeboden, Bauſtand 
maſſiv gewölbt, gutes Inventar, mit 
etwa 15,000 Thlr. Anz. zu verkaufen. 


kaufen. Näheres durch Herrn 


nißhalber b. ſ. z. verk. 
Offerten unter C. 
Breslauer Ztg. 


die ſich etabliren wollen! 
Ein feines Weißwaaren⸗Ge 


N Vortheilhafte Offerte für junge 
Kaufleute, 


8 ſchäft in beſter Lage mit feinſter! 
Kundſchaft, vortheilhaften lang A 


Acker, Colonnaden u. Kegelbahn, iſt 
Familien⸗Verhältniſſe wegen bald 
‚od. 1. Juli f. d. Preis v. 9000 Thlr., 
bei 3000 Thlr. Anzahlung, 1 5 ö 
a 
Walther, Bahnhof Leobſchütz. ' 


Ein gangbares Putzgeſchäft verh 
2142] 
C. 35 Briefk. d. 


ilt⸗ 
2 


1 


Gustav Scherner, | 23 C. Dt Sr Sebi. 1 jrigen ehe Contscien un 
l 3 4 " einem Lager iſt unter günſti⸗ 
inch Ein ſchönes Grundſtück, a 
DIL 2 2¼ Morgen groß, beſtehend aus einem aufen. ld 
agen Uctton. in Boche ſolid gebauten und. 10,000 Mark würden zur“ 


Dinstag, den 31. Mai, Vorm. 
11 Uhr verſteigere ich im Breslauer 
Lagerhaus, Neue Oderſtraße gegen 
ſofortige Baarzahlung an den 


bietenden: 


1 gut erhaltenen, faſt neuen, 
ganz⸗ und halbgedeckten Wagen. 
Der Königliche Auet⸗Commiſſ. 


ausfelder.: 


elegant eingerichteten Wohnhauſe mit | Uebernahme des Geſchäftes 
10 Zimmern, durchweg Souterrain, 
ſowie aus mehreren Wirthſchafts⸗] 
gebäuden, Kutſcherwohnung, Stallung | E 
u. ſ. w., großem 0 8 mit ſchönen & 
Anlagen, ſowie Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 

garten, in einer Kreis- und Garniſon⸗ 
ſtadt Schleſiens mit Gymnaſium und 
Töchterſchule, an der Bahn gelegen, 


eiſt⸗ 


i 


Gr. Teppich⸗Auction. 


Donnerstag, den 2. Juni, Nach⸗ 
mittag von 3 Uhr ab, verſteigere ich 


8 
Zwingerſtraße 24, 
1. Etage, gegen ſofortige Baarzahlung 

4894 

4 große neue Tornai⸗Teppiche 
(% Ellen), große echte Brüſſel 
Saal⸗ und Stubenteppiche (¼ 
Ellen, / Ellen u. / Ellen) in 
den eleganteſten und neueſten 
Muſtern, ſowie viel Sopha⸗ u. 
Bett⸗Teppiche (vereinzelt). 

Der Königl. Auct.⸗Commiſſarius 


ausfelder. 
Grunditiiek, 


Ein zwanzig Ar großes Grundſtück, 
mit Wohnhaus, Kutſcher -Wohnung, 
Stallungen, Remiſen und Garten, in 
dem großen induſtriereichen Kreisorte 
Zabrze in Oberſchleſien, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
oder auf längere Zeit vom J. Novem⸗ 
ber dieſ. Is. ab zu verpachten. Das 
Wohnhaus enthält 10 Wohnzimmer, 
Boden⸗ und bewohnbare Kellerräume. 
Offerten 
X. V. 15 an die Exped. der 

[4653] 


an den Meiſtbietenden: 


G. 


Der Bauzuſtand iſt gut. 
unter 
Bresl. Ztg. erbeten. 


iſt ſehr billig mit wenig e 
zu verkaufen. Offerten unter W. 28 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. [4758] 


Ein größeres [4628] 


Fabrikgebäude, 


beſonders zu Wägenbau oder Fa⸗ 
brikation, doch auch zu anderem Ge⸗ 
1 85 ſich eignend, im ſchönſten Theile 

r mit circa 3 Morgen 
Acker, Lehm enthaltend, durchweg 


Werner in 


iſt preiswürdig zu verkaufen. 


lauer Zeitung. 


e⸗ 

nügen. — Reflectanten Ballen 1 

ihre Offerten hauptpoſtlagernd I 
unter Chiffre A. 100 abgeben. 


77 2 
Mühlenverkauf. 
Eine Waſſermühle mit 3 Gängen 

und 50 Morgen Acker, alles Weizen 
boden, im Leobſchützer Kreiſe, iſt mit 
oder ohne Grundſtücke zu verkaufen 
eb. zu verpachten. Auskunft bei J 
in Kösling bei Katſcher. 


9 
Eiſengießerei 
incl. Reparaturwerkſtatt, dicht an der 
Eiſenbahn, mit guter, feſter Sure 15 

nfr⸗ 
Unter X. V. 8 an die Exped. der Bres⸗ 
[2748] 


I 


1 
1 


7 


Bauſtellen, in der Nähe der Stadt, 
iſt unter günſtigen Verhältniſſen an 
einen intelligenten Käufer gi verkau⸗ 
fen. Adreſſen unter A. R. 8. 732 
übernimmt die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau zur Weiterbeförderung. 


Mine hieſ. reiz. Beſitzung, die die 
Annehmlichkeit von Stadt und 


Saal nebſt 3 neuen 


der Stadt gelegen, iſt 
geben. Nur cautionsfäh. intelli 
Reſtaurateure wollen ſich unt. © 


Ein feines Neſtaurant mit ſchönem 
- l armor 
Billards, mit den eleganteſten Ein 
richtungen verſehen, in ſchönſter Lag 
bald zu ve 
ente 
ift“ 
H. K. 42 Exped. d. Bresl. Ztg. melden, 


Land vereinigt, zu einem Ruheſitz für 
eine anſt. Familie ſich trefflich eignet, 
ſuche wegen Aae bald und 
billig zu verkaufen. Zur Bahn eine 
Vierlelſtunde, mittelſt derſ. ! Stunde 
von Breslau, in ſehr gejund., anmuth. 
Gegend. Selbſtkäufer erhalten nähere 
Auskunft bei verw. Paſtor Rottwitt 
Ein gutes Colonialwaarengeſchäft 
am hieſ. Platze, mit vollem Aus⸗ 
ſchank, in guter Lage, iſt bald zu ver⸗ 


Porzellan⸗Grabſ 


auch mit Photographie. 


Grabkreuze 


Kinder⸗Denkmal 4,00, 


In Schmiedeberg i. Schl. 


iſt ein Haus nebſt großem, ſchönen 
Garten preiswerth zu verkaufen. 
Nah. sub A. 0. II an das Central⸗ 
Annoncen⸗ Bureau in a 


Carlsſtraße 1. 
Die Küche eines größeren 


der Bresl. Ztg. zu richten. 


eslau, 
746 
[4913] 


Reſtaurants 


iſt zu vergeben; Reflectanten wollen 
Offerten sub V. 45 an die Expedition 


kaufen. Off. erb. sub J. K. 40 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2145] 


Brauerei, 


im Betriebe, mit guter Kundſchaft, 
wird zu pachten geſucht. Offerten zu 
richten an Ad. Bänder's Buchhdl., 
Brieg. 4856] 


1 Kupferſchmiedegeſchäft 


in der Provinz iſt bald zu verkaufen 
oder zu perpachten. Auskunft erth. 
Amand Kliegel, Berlinerſtr. 22a. 


9 
Papier 

für Wiederverkäufer. 
Nicht zu überfehen! 

1 Rieß gutes Kanzlei ... 3,9 
E Concept. 2,40 
. Briefpapier . 2,00 
Papierhandlung en gros und 
Cigarrenbeutel⸗Fabrik 

A. Goldberger, Neuſcheſtr. 


— 


Co 


ilder, 
3 
115800 
Be 14,00, J 


je mit Porzellan⸗Platte und Schrift: 


Marmor⸗Denkmal, 


fix u. fertig mit echt Goldſchrift, 30,00. 


Kränze 


und Guirlanden von Metall u. Perlen. 


Carl Stahn, an ee 


0 Mk. 


z 


„ 


13, 


0 


Mängel der Büſte Lern oer Ant 


aner Zeitung. 


Sonntag, den 20. Mai 1881. 


und Formenfülle, allgemeine Mager⸗ ten kauft und bezahlt die aller⸗ 


keit wie Fettleibigkeit beſeitigt brieflich 
anerkannt ſicher und gefahrlos die 
diätetiſch⸗kosmetiſche Anſtalt in 
Baden⸗Baden. Näheres in unſerem 
Buche: „Rationelle Verſchönerungs⸗ 
kunſt.“ Preis 2 Mark gegen Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme. [4115] 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, 1 und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 2457 


Auch brieflieh 612 
werden discret in 3-4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speeialarzt Dr 
med. Meyer in Berlin, nu Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 121 ½. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskraule 


ewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe. 

Breslau, Sderſrag 15, 1. Etage. 

Sprechſtunden von 8—4 Uhr. 
Auswärts brieflich. 

3083] 


Nageduseh. 
[2159] 


Für 
Geſchlechtskranle. 
9 e in Breslau, 


Nikolaiſtr. 8. 
Umhänge, 


ile für Damen und Kinder ſehr 
illig Alte Graupenſtr. 15, l. 


ä— — ́ö́-üJ— Y——ę—v tk — 


I Möbel !!! 


4% 
in allen Holzarten, ſowie 


Spiegel und 
Ice wagten 944 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 
großer Auswahl und zu anerkannt 
8 billigſten, Preiſen empfiehlt 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiebeſtraße 24 y 
yarterre, 1., 2. und 3. Etage. 


1— vr 4 

a 

Für Private! 
Zwei Zimmer Nußbaum⸗Möbel, 

Salon: und Schlafzimmer im Ganzen 

oder auch einzeln ſehr billig zu ver⸗ 

kaufen 0 e 27, parterre, 

früh bis 9½, Mittags 1½—5 Uhr. 


„Neue engliſche 
Matjes Heringe, 
Malta-Kartoffeln, 


feinſten geräucherten 
hein-Lachs, 
Schifishrot, 


friſchen [4915] 


Pumpernickel, 
Paniermehl, 


ſchönſte füße 
Apfels inen, 


„ vollſaftige 


= 
— 
[or] 
. 


und alle zeitgemäße 


Delicatessen 


zu den billigſten Preiſen 


Theodor Winkler 


\ Junkernſtraße 
vis-A-vis Hotel „Goldene Gans“. 


Die ſchädlichen 
Wirkungen 
des Kopfſchweißes 


völlig zu neutraliſiren, ohne dieſelbe 
auch nur im geringften zu 1 5 
drücken, iſt diejenige Aufgabe, welche 
F. Key 8 indiſche Tinctur, um die 
Haarwurzeln geſunden laſſen zu 
können, in allererſter Linie löſt. 
Weit auß wirkt ſie in anregenpfter 
Weiſe auf die Thätigkeit der Haar⸗ 
papillen, ſodaß die Ernährung des 
Haares eine urkräftige wird, und fo 
entwickelt fi in kürzeſter zeit aus 
ſiechem und ſchwächlichem Har ein 
Haarwuchs in ſtrotzender Kraft und 
Fülle. Alte Kahlheit, bei welcher faſt 
ſtets die Haarpapillen eingetrocknet 
ſind, iſt natürlich unheilbar, aber 
alles noch vorhandene! aar, nament⸗ 
er wenn es ſehr fein, weich und 
plc iſt, wächſt unter dem Gebrauche 
1 F. Keyl's Tinetur mit der un⸗ 
9 Gruhn Kraſtentfaltung. 
annte Tinctur iſt iehe 
1 das Heneraldepſt on Je. 
ernhardt in Dresden, Schreibergaſſe. 
Verkauf von Flacons a 3, Tu. 1 M. 


in Breslau bei Hrn. S ar 
Ohlauerſtraße 21. 1 19955 


höchſten Preiſe [4322] 


zelt 38. A. Jacoby, cs: 


Neue Lissaboner Kartoffeln, 
Matjes-Heringe, 
frischen Pumpernickel, 
helle Amerik. Dunstäpfel, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 70, 80 Pf. bis 1,80 Mk., 
Italienische Prünellen, 
Französische Prünellen, 
Französische Birnen, 


Italienische 
Compoi-Melange ! 


ein Gemisch der feinsten 
getrockneten Früchte, 
Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 30 bis 40 Pf., 


Französische Früchte 
in Gläsern von 1,00 bis 5,00 Mk., 


Gebirgs-Preiselbeeren 
in Zucker, 


grosses Lager 
aller Südfrüchte, 
Kaffees 


in reichhaltiger Auswahl der feinsten 
bis zu den billigsten Sorten, 


Dampf-Kaffees, 
das Pfd. 1,00 bis 2,00 Mark, 


Chocoladen 


ausder rühmlichst bekannten Fabrik 
von Jordan & Timaeus, 


feinste Chocoladen 
von Suchard in Neufchätel, 
beste 


Gesundheits-Chocoladen, 
das Pfd. 1,50 bis 3,00 Mk., 


entöltes Cacaopulver, 
von Aerzten sehr empfohlen für 
Kranke und Reconvalescenten, 


Grosses Theelager!! 


hauptsächlich der sehr beliebten 
Russischen Thees, 
zu 3,00, 4,00 und 6,00 Mk., 
sowie der bevorzugten 
Melange-Thees 
zu 4,00, 6,00 und 7,00 Mk., 
feinste: Vanille, 
die Schote zu 15 bis 60 Pf., 
rosse 


süsse und bittre Mandeln, 
feinste Sultan-Rosinen 
ohne Kerne, 
helle Caraburno-Rosinen, 
grosse Auswahl feiner Gewürze, 
feinsten Carolina-Tafelreis, 
das Pfd. 40 Pf. 


Aracan-Tafelreis, 
das Pfd. 19 Pf., 


Bruchreis, 
das Pfd. 16 Pf. 
feine grosse Böhm. Linsen, 
feinste 
geschälte Victoria-Erbsen, 
Französischen Gries, 
Haide- und Weizengries, 


Knorr’sche Suppen-Einlagen 
lt. speciellem Verzeichniss, 


Rheinisches Grünkorn, 
feinste 


geschlissene Perlgräupchen 
in verschiedenen Stärken, 


Reis- und Maisstärke, 
Weizen-Strahlen- u. Luftstärke, 
Glanz-Elastik- und Appretur- 
Stärke, 
feinstes Waschblau, 
beste Stettiner Hausseife, 
Kernseife, 
Russische Harzseife, 
Toiletten-Seifen 
in grosser Auswahl, 
Weibezahn’s Hafer mehl, 
Timpe’s Kraftgries, Kindermehl, 


Bowlenweine, weiss u. roth, 
der Liter 1 M., bei 10 Liter à 90 Pf., 


reinen Apfelwein, 
beste kräftige Ungarweine, 
Rhein- und Moselweine, 
Französ. Weine, 
Lubowsky’s 
Sanitäts-Kinderwein, 
Rheinische Waldmeister-Essenz 
alle Sorten feinste 
Rums und Aracs, 
alten feinen Cognac, 


!'gelagerte Cigarren!! 


in grosser Auswahl 


der verschiedensten Facons, 
die Kiste zu 3,50, 4,00, 5,00, 6,00 
bis 20.Mk. u. höher, zu beziehen 

durch das Waaren-Magazin 


Gebr. Heck 
zu Breslau, 
Ohlauerstrasse 34. 


Bestellungen von auswärts werden 


mit aller Sorgfalt sofort und exact 


zur Ausführung gebracht. [4891] 


188er Matürliche I8SIer|| sm am ACH“ 
Mineralbrunnen! | Nähmajcinen 


fortlaufend neue Lieferungen direct von den Quellen. [2426] || zum Preiſe von 5 bis 20 Thlr. 
Dr. Struve & Soltmann’sche künstliche Mineralwässer zu nn unter Garantie, ſo auch 


scar Giesser, Ster unt belege, ihn ae. 


er Kaufmann, welcher ſeit 
ren für eine Handelsmühle 
als Tuc und Reiſender thätig 
war, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen, anderweit 
gement. [ 
Gefl. W beliebe man unter 
Chiffre F. R. 260 poſtlagernd Mins⸗ 
leben a. Harz niederzulegen. 


Enga- . 
2084] a 


Mineralbrunnen-Niederlage. 


[881er 1 2 18 Theilzahlungen bewilligt. ‚gangjäbriger Buchhalter u. Cor⸗ 
Fü Natürl. Mineralbrunnen e e 
— — ſtützt auf Prima⸗Referenzen, dauernde 


empfangen fortgesetzt neue Lieferungen 
direct von den @uellen 7441 


Brich&GarlSchneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 15, 


Erich Schneider, Liegnitz, 


Kaiserlich Königlicher Hoflieferant. 


A cher Zzöllige 
Tiſchlerbohlen, 
in milder Waare, ſowie auch eine 
zurückgeſetzte Partie derſelben Bohlen 
offerirt billigſt [4917] 
C. Rettig, Mehlgaſſe 47, II. Et. 


6 Eſſigbilder, 


gegenwärtig im vorzüglichſten Be⸗ 


Stellung bei beſcheidenen Anſprüchen. 
Caution in jeder Höhe. 2143 

Offerten sub E. 8. 38 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


Far ein Tüll⸗, Spitzen⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Confections⸗Geſchäft wird ein tücht. 3 
Reiſender, welcher bereits für ein 1 
größeres Haus längere Zeit mit Erfolg 
thätig geweſen, geſucht. 

Offerten unter K. D. 118 an Nud. 


7004 Was, eee triebe, find mit oder ohne Füllung Moſſe, Berlin (., Königitraße 50, 
1881 Mineralbrunnen 1881 mins sung, [al em . 


Ein Reiſender, der Breslau u. die 
Prov. Schleſien u. Poſen regelm. 
beſucht u. m. d. feinſten Speceriſten 
arb., wünſcht noch Vertret. Prim⸗Ref. 
Off. unt. B. 43 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Fürs Eiſenwgarengeſch. 


ſuche z. 1. Juli 2 Expedienten. 
E. Nichter, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Fürs Colonialw.⸗ Saga 


ſuche ich 1 Lagercommis, welcher 
am hieſ. Pl. im Engrosgeſch. conditio⸗ A 
nirt und eine ſchöne Handſchrift hat. 
G. Richter, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 70a. 


F. 1 Dampfmahlmühle 
ſuche ich 1 Buchhalter, der auch den 
Ein⸗ u. Verkauf verſteht u. den Chef 
epent. vertreten kann, ferner zum ſof. 
Antritt 1 Comptoiriſten, welcher im 
Mühl.⸗ u. Getreidegeſch. condit. hat 
u. d. poln. Sprache mächt. iſt. 1 70 
E. Nichter, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Fur 1 ſchlel. Mauufactur⸗ 


direct von den Quellen empfängt fortlaufend friſche Sendungen 
H. Fengler, 
Neuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 


Lager ſämmtlicher künſtlicher Mineralwäſſer von Dr. Struve 
Soltmann, die zu Fabrikpreiſen abgebe. 


Cigarren. 


Die Waaren⸗Beſtände des 


„A. Schlesinger'ſchen 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäfts, 
Breslau, Ning 10/11, 0 Blücherplatz, 
werden wegen Auflöfung des Geſchäfts in Partien zu Einkaufspreiſen ab: 

gegeben. Große Poſten Pfälzer & 15 Mark, Java ⸗Braſil à 30 Mark 


a Y ark, im: 
portirte Havanna à 120, 150, 180 und 200 Mark pro Mille. 4330] 


Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


1880 er Pernauer Leinſaat, 
Marke N. Barlehn & Co., N 
billigſt [4817] 
Kanitz & Nietardt, 
Stettin. 


1 flotter, eleganter Einſpänner, 
brauner Wallach, 4½ Jahre alt, 
6“ groß, geſund und fromm, mit ele⸗ 
gantem, offenen, faſt neuen Wagen, 
iſt wegen Aufgabe des Fuhrwerks zu 
verkaufen. Auf Wunſch das Pferd 
auch allein. [2140] Adolf Suſt, 
Trachenberg. Ring 14/15. 
Eine hochelegante, militär⸗ 
fromme, ſehr gut gerittene 


Fuchs ⸗Stute, 
ohne Abzeichen, 6 Jahre alt, 1,67 Mtr. 
groß, iſt zu verkaufen durch [4301] 
5 Sommtag, 1195 Roßarzt. 
Leobſchütz, im Mai 1881. 


Fuchswallach, 


6 jährig, 6“, hochelegantes, frommes 


und 
[1534] 


-_ MATICO-INJECTION 
GRIMAULT & die, Abc in Dario 


Ausſchließlich aus peruvlaniſchen Matieo⸗ 
blättern zubereitet, hat dieſe Infection in 


hi 0 eri erfrei,] Geſch. ſuche ich z. 1. Juli 1 Commis für 
wenigen Jahren einen allgemeinen Ruf erkangt. Wagenpferd, auch geritten, fehlerfrei, , . 
kertrt in kurzer wegen Leberfüllung des Stalles ſehr] Lager und Reiſe Geh. 1200 M. 
adkigfen Opmpraften . b Beine, 1 0 I, 10 ige E. Richter, Frichrich⸗ Wilhelma. 70a. 
“ 5 b om. Schön⸗Ellguth bei Hünern " 7 1 
b den Saen enden Nees, 1 Stunde von Breslau. i Für 1 Li Ueurfabrik i 
dale 5 au on 
. Me Bebeiknarten a . E ice Meifenden u. 1 Dein 
Wedertage in alles größeren Agoigzhen. Stellen- Anerbieten E. Richter, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 70a. 


In Breslau: Th. Lebek, Aeskulap⸗Apotheke. 


1615 


10 1 —Engros⸗ 
Fürs Solonialw.=. Sci 
Geſch. ſuche ich 1 Buchhalter auch f. 
kl. Reiſen, ferner 1 Commis, welcher 
die Deſtillation verſteht u. der poln. 
Sprache mächtig iſt. 

E. Nichter, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 70a. 


und Geſuche. 

a tionspreis die Zeile 15 Pf. 
Badehauben, Schnurrbartbürſtchen, fein N DIES Br 
aſſer empfiehlt 


Schuppenw 
u T 82 
Wiih. Erm e 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 


655 


Schweidnitzerſtraße 54. Ä 10 ont I mie 
— en nee nn Ser elung empfiehlt ſich hieſigen un N 1 — | 
D a Bu Baar | auswärtig. Geſchäftsheuſern zur Ein tüchtiger Verkäufer \ 


wird zur fait ſelbſtſtändigen 
Leitung meines Manufackur⸗ 
waaren⸗Geſchäfts unter guten 
Bedingungen per 1. Juli c. 
geſucht. 14950 
HDerſelbe muß auch die Fähig⸗ 

keiten haben, den Verkauf mei⸗ 
nes Nähmaſchinen⸗Geſchäftes 
leiten zu können. 

Erſuche, keine Briefmarken 
beizulegen. - 5 
ünſterberg, im Mai 1881. 
S. Großmann's Sohn. 


koſtenfr. e 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ |} 

woch u. Sonntags im „Berliner 

Tageblatt“ veröffentlicht. [611] 


In der warmen Jahreszeit wird bei 
mir täglich dreimal friſches Nind⸗ 
fleiſch gewiegt, und zwar: 

früh 7 Uhr, 
7 1 Uhr, 
Nachmittags 4 Uhr. 


Zum Abendbrot zwiſchen 6—7 Uhr 
werden täglich friſche en 


fertig. 

L. Sachs, 
Hummern, 
Steinbutt, 
Seezungen, Lachs, 
Zander, Hecht 


191 


[6 


Ein junges Mädchen, aus 
uter Familie, das nur krank⸗ 
heitshalber ſeine letzte Stellung 

aufgeben mußte, ſucht, geſtützt 

auf gute Zeugniſſe, auf ſogleich 
oder ſpäter den 129 über Stel⸗ 
lung als Bonne. Adreſſen er⸗ 

beten unter H. 21969 Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. 


Haupt⸗Niederlage ſämmtlicher 


Chocoladen und Cacaos 


von Ph. Suchard, Neufchatel. 
3E. Astel & Co,, 
17, Albrechtsſtr. 17, Breslau! 


Campinas⸗Kaffee, gebr., d. Pfd. 1,0 M. 
Domin o⸗Kaffee, = 1,10- 


Als Verkäufer oder Lageriſt 
ſuche ich per 1. Juli c. in einem | 
Colonial⸗ oder Eiſenkurzwaaren⸗Ge⸗ 10 
ſchäft Stellung. Referenzen ſtelle | 


ur ! 1 Verkäuferin Herrn L. Klimſa in Guttentag und 
ür Kochgeſchirre, ſowie Fräuleins, die 


„B. Perſicaner, Myslowitz OS. 
ſich für die kaufmänniſche Branche aus⸗ 92125 9 75 0 n 5 


! aul Scharff, 
bilden wollen, werden placirt durch Ponoſchau bei Schierokau. 


= Javg⸗ aſſee = = 1,20 2 S. Juliusburger JC \ 
Schleien U. Aa y Melange-Naffee - = 1,40 u. 1/60 = | [2146] Gerbergaſſe 13. : 1 C ommis, 5 
eräucherten und marinirten Se EINEM, 1,40 u. 50 5 in größeres Poſamenten⸗ Putz⸗ : „ J 
etreide⸗Kaffee. . d. Pfd. 0,20 = E Wei 5 d Ta 11175 der polniſchen Sprache mächtig, ſuche g 
achs U. Aal Türk Pflaumen. 0,25 [. Weißwaaren und Tapiſſerier für mein Schnitſwaaren⸗Geſchäft zum 5 
. 21831 [ Tafel⸗Reis 0,20 , Geſchäft in der Provinz ſucht per Iiten ſofortigen Antritt. 
empfiehlt [2183] Margarinbutter . . 0,80 - Juli oder 1. Auguſt c. eine geübte Zülz. [4873] Löbel Nicklaß. 

E Huhndorf Schmiede Dranienb. Seife 0,36 [Verkäuferin mit guten Zeug ⸗ e eee 

EFE1CC0CCC%%%%//%// / (( 

34 23 graphie, übernimmt Herr Eugen aaren⸗, ons⸗ 5 

Geräucherte Goldſiſche, Teen Mlumenenat, Wienskowit, Breslau. [2129] geschaft wünfcht veränberungspalber 


. 1. Juli od. Auguſt anderw. Stell. 

Gef. N A. F. poftl. Dolzig. [2085] 
Ein Commis. | 
Ein mit der einfachen Buchführun | 

und Correſpondenz vertrauter, der pol⸗ 5 

niſchen Sprache mächtiger, in der Tuch 

und Mode⸗Waaren⸗Branche firmer 

junger Mann, von angenehmem 

Aeußeren, wird per 1. Juli c. zum 

Antritt cer Ka | 
©. Fiſcher jr. in Kattowitz OS. 


Ein Commis 


im 19. Lebensjahre, der bereits 4 J. 

in einem Colonial⸗ u. Schnittwgaren⸗ 1 

Geſchäft thätig war, ſucht v. I. Juli c. s 

ab in einem ſolchen Geſchäft Stellung. 
Gef. Offerten unter R. F. 137 poſt⸗ 

lagernd Laurahütte. [1997] 


Zum fofortigen Antritt ſuche ich 


> Stöhr, Lachs, Aal, 
Bücklinge, Flundern, 
Salzheringe u. Sardellen. 


E. Neukirch, zieti:. 59. 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Breslauer Bitter, 


[a uralter Zeit als geſund und wohl⸗ 
chmeckend anerkannt, empfiehlt 


Guttmann's Fabrik, 
19951 Roßmarkt 7/8. 


Maiwein- Essenz 


Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir 
für unſer Nähmaſchinen⸗Fabrik⸗ 
Geſchäft eine mit der Branche ver⸗ 
traute, durchaus tüchtige Verkäuferin. 
Daſelbſt werden auch tüchtige Detail⸗ 
Reiſende gegen hohe Proviſion en⸗ 
gagirt. 149471 
fferten sub C. N. 46 an die 
Er pedition der Bresl. Ztg. 


Zur Führung einer größeren Küche 
wird eine hierzu geeignete Per⸗ 
ſönlichkeit geſucht. [4912] 
Offerten mit Angabe des bisherigen 
Wirkungskreiſes unter X 316 bei 
Rudolf Moſſe, Ohlauerſtraße 85, 


niederzulegen. 

Ai ; und Dienſtboten 
Köchinnen aller Branchen, ſo⸗ 
wie Kellner u. Kellnerinnen empfiehlt 
ſtets Fr. Becker, Althüßerſtraße 14 
1 Etage. — Stellenſuchende können 


Vratheringe, 
friſche Waare, größte Delicateſſe, 
verſende à Poſtfaß, 9—10 Pfd. 
ſchwer, franco unter Nachnahme 
zu 3 Mark 50 Pf. das Faß. 


P. Brotzen, 


i Cröslin, Reg.⸗Bez. Stralſün g 


NLE 


Neue 


engl. Matjes⸗Heringe, 


die Us To. Mark 3,50 excl. Gebd., ſich recht zahlreich melden. [2178] [einen polniſch ſprechenden [4854] 
EN eis 92 En to iin ca 2 Fl. Wein, in eleganten e Amrum e jungen ann J 
eue Liſſaboner Kar ö 10. 12 Fl. 5 
Ein Commis, | 


Cartons mit Schutzmarke, 75 Pf. 
Zu beziehen durch alle größeren 
Delicateſſenhandlungen, ſopie direct 
gegen Einſendung von 1 Mark pro 
1 Flacon franco durch Deutſchland u. 
Oeſterreich⸗Ungarn od. gegen Nachn. 
d. d. Apotheke in Dingelſtädt, R.⸗B. 
Erfurt. Niederlagen gegen Bewilli⸗ 
gung hohen Rabatts geſucht. [4885] 


einſten Gebirgs⸗Himbeer⸗Saft, 
Al een a 500 92 und 1 Mark, 
feinſtes Banater Mehl, 
prima Margarin Butter, 
das Pfd. 80 Pf, bei 5 Pfd. & 75 Pf, 
vorzuͤglich zum Backen, Braten, 
und Kochen. 2179] 
Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtr. 46. 


der Galanterte⸗ u. Kurzwagrenbranche. 
H. Sternberg, Beuthen O.⸗S. 


Junger Mann, in der franzöſiſchen, 
polniſchen und 15 Sprache 
vollkommen bewandert, vollendeter 
Claviervirtuos, ſucht entſprechende 
Beſchäftigung. WE 
Off. u. L. 39 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Speceriſt, chriſtl. Confeſſion, welcher 
vor 2 Jahren ſeine Lehrzeit in einem 
größeren Specereigeſchäft abſolvirt 
hat und ſeit der Zeit hierorts als 
Commis ſervirt, wünſcht vom 1. Juli 
a. C. ab anderw. Stellung anzunehmen. 

Gef. Offerten ſind unter „Glückauf“ 
poſtlag, Laband OS. erbeten. [2132] 
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E. Richter, 


N 
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h 5 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 


— 


Schleſiſches Central⸗Burean für ſtellenſuchende] Chr, ge, mt ee San 


Handlungsgehil 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 7, 1. Etage. 


fen, 


[2138] 


Placirung und Nachweiſung von kaufm. Perſonal. P. Straehler. 


al 
a 


Friedr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 70, 


Prinzipalen wie bereits ſeit 19 Jahren auch 
& ferner kaufm. Perſonal koſtenfrei nach. 


weiſt den Herren 


Ein tüchtiger 
Reiſender der Manufacturbranche, 


welcher die Provinzen Schleſien, 


mit Erfolg 95 hat, wird für ein erſtes 


zu engagiren geſuch 


1 
Bedingung baldmöglichſter Eintritt. 
e mit ausführlichſter Angabe aller näheren Verhältniſſe 
. P. 2361 an Rudolf Moſſe, Berlin SW., zu richten. 


ſind unter 


Ein tühfger Grpeiet, 


welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 


And zuverläſſig, ſowie auch der poln. 


Sprache mächtig iſt, findet in meinem 
Colonial⸗Waaren⸗ und Producten⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofort oder per 1. Juli Stellung. 
| Anton Kentnowsky, 
Sohrau OS. [4884] 


Juſchneider! 0 
Ein zuverläſſiger, tüchtig, akademi 
de Zuſchneider, der ſeit 5 Jahren 
feineren Maßgeſchäften thätig iſt, 
ucht, um ſich zu verändern, bis Iſten 
uguſt od. ſpäter anderweitige Stell. 
Gefl. Off. unter B. 37 an die 950 
der Bresl. Ztg. erbeten. [2133] 
in tüchtiger Zuſchneider findet 
E unter ie dene Anſprüchen 
in einem Herrengarderoben⸗Geſchäft 
per 1. Juli dauerndes Engagement. 
Offerten nimmt unter G. 31 die 
Erped. der Bresl. Ztg. entgeg. [4785] 


Zum 1. October 1881 wird 16 das 
Fideicommißgut Klein⸗Oels [4695] 


ein verheiratheter 


Verwalter 
geluät, 180 Frau der Milch⸗ und 


iehwirthſchaft vorzuſtehen hat. 

Nur mit beſten Zeugniſſen über eine 
längere Praxis auf einem größeren 
Gute verſehene Bewerber wollen ſich 
unter Einſendung ihrer Atteſte und 
Beifügung einer Angabe ihrer perſön⸗ 
lichen Verhältniſſe melden bei dem 
— 5 York von a lan. 
Nentamte in Klein⸗Oels, Kr. Ohlau. 


Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 


gut empfohlen, wird per 1. Juli 13 


engagiren geſucht. Gehalt 400 
Hauen Station. Bewerbungen mit 
e 


Eng Kari tlicher Atteſte sub R. 
Z. an Emil Kabath, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. [4936] 


Ein Käſergehilfe 


mit guten Empfehlungen findet Stel⸗ 
lung in der Breslauer Molkerei, 
Berlinerſtraße 51. [4920] 


Ein beſt empfohlener Haushälter, 
ſeit 14 Jahren in ein u. demſelben 
Hauſe, ſ. p. 1. Juli cr. Stell. Näh. 
25 erfr. im Compt. des Herrn Wilh. 

dermann, Schweidn. Stadtgr. 17. 


Inländische Fonds. 
Reichs- Anleihe 4 102,00 B 
Prss. cons. Anl. 4½ 105,90 B 


do. cons. Anl. 4 102,00 6 
do. 1880 Skrips 4 — 
St.-Schuldsch. 3½ 99,00 B 
Prss.Präm.-Anl. |31/, — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 |100,85 bz 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 93,80 6 
do. er 3½ — 
do. Lit. A. 3½ 92,50 @ 
e 4 101,40 bz 
do. Lit. A. 4 100,90 bz 
do. do. 4½ 102,00 B 
do. (Rustical). 4 1. — 
do, do. 4 | I. 100,90 bz 
do. do. 4½ 102,20 G 
do. Lit. C. 4 I. — 
do. do. 4 II. 100,90 bz 
do. do. 4% | 102,00. B 
do. Lit. B. 3½ — 
do. do. 4 — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 100,75 B 
Rentenbr. Schl. 4 |1018101,05 bz 
do. Posener 4 100,50 etbz 
Schl. Bod.-Crd. hi 97,90 bz 


do. 105,30 etbzB 


105,35 etbz 
0 


do. do. 104,50 B 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 


Ausländische Fonds. 


Oest.Gold-Rent. | 4 83,25 bz 
do. Silb.-Rent. 4½ | 67,75 bz 
do. Pap.-Rent. 4½ | 67,25 G 
do. do. 5 83,75 G 
do. Loose 18605 130,00 G 
Ung. Gold-Rent. 6 102,75 B 
do. Pap.-Rente |5 80,00 
Poln. Liqu.-Pfd. | 4 55,20 bz 
do. Pfandbr.. |5 64,00 bz 
Russ. 1877 Anl. 5 94,00 bad 
do. 1880 do. |4 75,85890 bz 
Orient-AnlEm I. 5 59,00 8 
do. do. II. 5 59,10a 15 bz 
do. do. III. 5 59,65 G 
Kuss. Bod.-Ord. 5 83,80 bz 
Rumän. Oblig. 6 103,60 @ 


ofen, Oſt⸗ und Meftpreußen 
1 Haus mit hohem Ea air 
[4922] 


Herrſchaftlicher Diener. 


Ein perfecter Diener, welcher poln. 
ſpricht, in herrſchaftl. Häuſern ſervirt 
hat, auch verheirathet ſein kann und 
den Portierdienſt mit übernehmen ſoll, 
möge ſich melden unter Chiffre R. 34 


in der Exp. d. Bresl. Ztg. [2125] 


9 
Lehrlingsgeſuch. 
Wir ſuchen für unſer Korbwaaren⸗ 

Fabrik⸗Geſchäft en gros und export 

einen Lehrling mit guten Schulkennt⸗ 

niſſen gegen monatliche Vergütigung. 
48551] A. J. Baer, 


Berlin, Inſelſtraße 13. 


Ein junger Mann, ev., mit Gymna⸗ 
ſial⸗Freiw.⸗Zeugniß, ſ. per ſofort 
Stellung in einem hieſigen größeren 
Bank-, Producten⸗ oder Colonial⸗ 
waarengeſchäft. Gefl. Off. sub J. 312 
an Nudolf Moſſe, Ohlauerſtr. 85, erb. 


ür ein, Bank⸗ und Producten⸗ 
Geſchäft wird zum baldigen An⸗ 
tritt ein Lehrling aan welcher 
die Secunda eines Gymnaſiums oder 
Realſchule abſolvirt hat. 2164 
Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre 
E. J. 6 hauptpoſtlagernd hier. 


Für ein hieſiges größeres Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros wird 
ein Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Offerten sub R. 28 hauptpoſt⸗ 
lagernd erbeten. [4928] 


Einen Lehrling 


I mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
uche ich per bald. 2128] 
Traugott Geppert, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 13. 


Für meine Deſtillation und Dampf⸗ 
Sprit⸗Fabrik ſuche 4787 


einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 
Antritt per 1. Juli a. e. 8 
E. Liebrecht, Creuzburg OS. 


Für eine Knochenmehl⸗ und chemiſche 
Dünger⸗Fabrik wird ein 4919] 


Lehrling 


aus achtbarer Familie geſucht. 

Offerten unter W. 315 befördert 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 85. 


mit Wohnung per 1. 


A 


in einem größeren Geſchäft. Näheres 
zu erfahren durch Buchhändl. Färber, 
Gleiwitz OS. 4843] 


Ein Lehrling 


für mein Wollwaaren⸗Fabrik⸗Geſchäft 
kann ſich zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. Juli melden. 2186 
J. J. Beier, Carlsſtraße 27. 
ür ein Colonial⸗Waaren⸗ und 
Droguen⸗Engros⸗Geſchäft wird 
ein Le 110 crit Erforderniß 
nöthige Schule u. chriſtl. gute Familie. 
Off. unter M. 24 poſtlag. 2127 
Ein bis 2 kräftige, junge Leute 
können in meiner Brauerei in 
Lehre treten. 2175 
H. Krauſe, Brauereibeſitzer, 
Croſſen a. Od. 


vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


junge Herren, mof., find. freundl. 
2 Aufnahme Büttnerſtraße 9, III. 


Leſſingſtraße 9 


(gegenüber dem Lobe⸗Theater) 
iſt die vollſtändig renovirte [2169] 


erſte Etage, 
5 Zimm., 2 Cab. u. Zubehör, Garten, f. 
380 Thlr. ſof. od. per 1. Juli zu verm. 
Schlüſſel beim Haushälter daſelbſt. 
Ein freundlich möblirtes Vorder⸗ 
zimmer mit ſeparatem Eingang 
iſt bald zu verm. Riemerzeile 15, 2. Et. 


Ohlauerſtraße 43 


0 eine Wohnung, 3 Zimmer und 
Küche, per bald oder 1. Juli c. 

Zu erfragen bei J. Lachs, Kupfer⸗ 
ſchmiebeſtraze 115 [2200] 
Dis halbe III. Etage, 3 Zimmer, 2 

Cab., Küche, gr. Entree u. Garten⸗ 
benutzung p. b. z. verm. Palmſtr. 31. 


Schöne Wohnungen, 
3 Zim., Alcove, Küche, Entree, Cloſ. in 
I. u. 2. Et. zeitgem. bill. Sonnenſtr. 32. 


Ein f. möbl. Zimm. iſt 
Ohlauerſtr. 17 J. 


Schweidn.⸗Stadtgr. 13 


zu vermiethen: 
Parterre ein offenes Geſchäftslocal 
uli; die 2. 
Etage ganz oder By t per 1. Juli 


fof. zu verm. 
2195] 


oder 1. October; 1 gewölbter Lager⸗ 
keller mit Waſſer⸗ und Gaseinrich⸗ 
na ſogleich. Näheres daſelbſt 
1. Etage. [4929] 


Fr.-Wilh.-Str. 3a 

m 2 Wohnungen von je 4 u. 6 
immern, mit allem Zubehör, für 

bald oder 1. A zeitgemäß billi 


z. verm. Näh. 2. Ek. b. Wirth. 


Bahnhofsſtr. 23 


iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, Mittel: 
cabinet nebſt Zubehoͤr, mit Garten⸗ 
benutzung, auch Pferdeſtall, zum 

li c. zu vermiethen. 


Breslauer Börse vom 28. Mai 1881. | 


Amtliche Course. 


(Course von 11—123/, Uhr. 
Inländische Eisenbahn-Stammaetien 
und Stamm-Prioritäts-Aotien. 


Iſten 
47551 19 


Webnun en für 150 und 140 Thlr. 
ſind Mauritiuspl. Za zu verm. 


Neuſcheſtraße 63, 


im erſten Viertel vom Blücherplatz, 
iſt die 2. oder 3. Etage, neu renovirt, 
zu vermiethen. [2192] 


Muſeumsplatz 7 


ſind Wohnungen zu vermiethen. Näh. 
daſelbſt Souterrain links. [2130] 


Herreuſtraße ad 


eine im 2. Stock belegene Woh⸗ 
nung mit Waſſerltg., beſtehend aus 
2 großen Zimmern, für 100 Thaler 
per Johanni c. zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. 2147 


Freiburgerſtr. 46 


eine Wohnung, 3. Stock, per 1. Juli c. 
zu vermiethen. 5 12150 


Neue Graupenſtraße 7 


iſt zu vermiethen: eine große Woh⸗ 
nung im 2. Stock, neu renopirt, mit 
Gas, p. Juli, eine Wohnung im erſten 
und eine Wohnung im dritten Stock 
per October. Näh. 1. Et. r. [2148] 


Agnesſtr. 11 


nahe der 
Kloſterſtra e 1b, pam, 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 
ſechs 1 zwei Cabinets ıc., 
per 1. Juli c. zu vermiethen. [2153] 


Ohlauerſtadtgraben 27 


iſt die halbe 3. Etage per 1. October 
zu vermiethen. [2194] 


Carlsſtraße 22 


1 Wohnung 3. Et. zu verm. [2189] 


Freihurgerſtraße Nr. 6 
die halbe 3. Etage, 3 gr. zweifenſtr. 
Zimmer u. Cab., preisw. zu verm. 


Gartenſtraße Nr. 47, 


am Sonnenplatz, [2190] 
3. Etage bald od. 1. Juli zu verm. 


Gartenſtr. 46a 


3. Etage, hochelegante Wohnung, ſechs 
Zimmer, zu vermiethen. 2198 
Näheres daſelbſt beim Verwalter. 


Am Ohlau⸗Ufer 30 


ſind elegante Wohnungen zu 210 u. 
200 Thaler ſofort zu verm. [2193] 


Eine Gartenwohnung 
von 4—5 Zimm., mit Gartenbenutzung, 
wird per 1. October geſucht. [4926] 

Off. mit Preisang. u. N. 29 Central⸗ 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 1. 


Großartige Geſchäfts⸗ und 
Fabrikräume, 
hochelegante Reſtaurations⸗ 
Localitäten nebſt Wohnung, 
Comptoir, Remiſe und Keller 


[Reuſcheſtr. 2, 


am Blücherplatz, b 
per ſof. oder ſpäter preiswürdi 
zu verm. Näh. 2. Et. 22010 


) 
Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. 
Carl-Ludw.-B. . 4 055 136,40 G 


Br.-Schw.-Frb.. 4 | 43), 107,0 bzB Lombarden.... |4 93 
Obschl. ACDE... 3½ 10% 214,00 G Oest.-Franz. Stb. 4 | 6 | — 

4 BB 3½ 10% | — Rumän, St.-Act. 3½ | 3, — 
Br.-Warsch.Stp. 5 1½ 56,00 B Kasch.-Oderbg. 5 — | — 
Pos.-Kreuzburg. 4 0 17,75 & do. Prior. 5 — > 

do. St.-Prior.)5 | 29, 70,90 8 Krak.-Oberschl, |4 | — | 94,00 B 
R.-O.-U.-Eisenb. |4 7½¼ 150,75 bzB do. Prior.-Obl.|4 | — | — 

do, St.-Prior.|5 7 ½ 148,7589,00 bzG Mähr. Schl. Otrbr fr.. | — 
Oels-Gnes. St. Pr 5 0 „00 B 5 Bank-Aotin, HRT: 

E a regl. Discontob h 2 
Inländische Eisenbahn-Prioritäts- do. Wechsl.-B. 4 6% 103,50 G 
Obligationen. D. Reichs-Bank 4½ 6 | — 
Freiburger. 4 100,0 bzB Sch. Bankverein 4 6 110,25 6 
do 4½ 103,10 B do. Bodencred. 4 6% | 112,00 bzB 
do. Lit. G. 4½ | 103,10 B Oesterr. Oredit|4 11¼è 622,00 6 
do. Lit. H. 4½ 103,10 B 
do. Lit. J. 4½ 103,10 B Fremde Valuten. 
do. Lit. K. 4½ 103,10 B Ducsten . . = 
do. 18765 107,10 B 20 Franes- Stücke.. — 
do. 18795 |107,00 B Oest. W. 100 Fl. ... 175, 10420 bz 
Br.-Warsch. Pr. 5 — Russ. Bankn.1008.-R. | 206,25 bz 
Oberschl. Lit.E. 3½ 93,75 @ 5 

do. Lit. C. u. D. 4 100,60 6 1 9 4 5% 14 Ss 

do. 1873. 4 100,60 8 ee alle 

do. Lit. F. 450 103.30 B do. Act. Brauer. 4 == 14,00 B 

. Lit. F. h 2 

do. Lit. G. 4½ 103,30 B en el re 

do. Lit. H.. 4½ 103,40 bz 0 el 

do. 1874. 4½ 1038,75 8 ae e 

do. 1879 4½ 105,50 @ fie dne ee 

do.N.-8.Zwgb 3½ — „ g 

do. Neisse. Er. 41 do. Wagenb.-G. 4 6% 89,00 bzB 

. 5 . 2 eu) 

do. Wilh. 1880 4½ 104,60 G e 
R.-Oder-Ufer 5 4, 103,90 B 0.-8 Hisenb B. 4 0 38 25 0 
Oels-Gnes. Prior 4½ 102,90 B 788 ee 1 ' 

2 u Oppeln. Cement|4 | 4, 
: Grosch. Cement 4 6½ 79,50 B 
Wechsel-Course vom 27. Mai. Schl. Feuervers. fr. 17 — 
Amsterd. 100 Fl. 3 | k8. 169,75 bz do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — 

do. do. 3 2M. 168,80 8 do. Immobilien 45 80% 0 B 

London 1 L. Strl. 2½ kS. | 20,46 bzB do. Leinenind. 4 6 97,00 G 
4 do. do. 2½ aM. | 20,97 B 40% a 
Paris 100 Fres. | 3½ KS. | 81,05 B do. do. St. Pr. 4½ 5½ | — 

do. do. 3½ 2M. | 80,55 B do. Gas-Act.-G. 4- — 
Petersburg ....|6 3W.| — / Sil. (V. ch. Fabr.) 4 100,25 B 
Warsch. 1008.R.|6 | 8T. 205,25 bz Laurahütte 4 | 64 109,40 6 
Wien 100 Fl... 4 KS. 174,55 ba Ver. Oelfabr.. 4 7½ 84.00 B 
do do 4 2M. 173,50 bz Vorwärtshütte. |4 | 0 — 


Expedition der Bresl. Ztg. 


Friedri Asirhelmftraße 73 


ir 130 Thlr. zu vermiet 


Ludwig Fried 


iſt noch eine Wohnung 


[4647] 


dä, durch 
ander, 


Carlsplatz 2, zweite Etage. 


Große, helle, bequeme 


Werkſtatträume, Nemiſen ſind ſofort zu vermiethen 


Margarethen 


ſtraße Nr. 15. 


Näheres bei dem Haushälter und durch 


[4648] 


Tauentzienſtraße 1 


it eine herrſchaftliche Wohnung zu 
pers 9 2090 


Schweidnitzerſtraße 50 


iſt eine Wohnung zu verm. [2055] 


Freiburgerſtraße 20 
Hochparterre, ſowie 3. Etage, per Iſten 

uli zu vermiethen. Gartenbenutzung. 

äheres parterre links bei Schwartz 
oder bei B. Dambitſch, Garten⸗ 
ſtraße Nr. 40a. 4734 


Tauentzienſtraße 72 à 


2. Etage, 5 Zimmer incl. Saal, Cab. ꝛc., 
Michaeli zu vermiethen. [2075] 


N. Schweidnitzerſtr. 14 


iſt die Hälfte der 3. Etage, neu reno⸗ 

virt, 6 Zimmer nebſt Zubehör, per 

1. Juli c. zu vermiethen. [2016] 
äh. daſelbſt 1. Etage links. 


Ning 16 


iſt die erſte 0 als Geſchäfts⸗ 


local und Wohnung mit Gas, 
Wasen loſet und ein 
toßer, 
San Lagerfeller 
zu vermiethen. 2155] 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


| Geschäftslocal 


mit ange. Wohnung u. allen Be⸗ 

quemlichkeiten na eitgem. bill. zu 

verm. Friedr., ice a. 
Nah. 2. Et. b. Wirth. [4852] 


Carlsſtr. 23 


erſte Etage zum Geſchäfts⸗ 
local zu vermiethen. (2188 

Näheres Carlsſtraße 22, 
1. Etage. 


EN 


= Carlsſtraße 17 


al 
ift ver 1. Stock als Geſchäftslocal 
oder Wohnung ſofort zu vermiethen. 
Näheres Holteiſtr. 42 oder Wall⸗ 
ſtraße 6 (Börſe), 1 Tr. Birkenfeld. 
Ein in der Vorſtadt Kattowitz in 
frequenteſter Gegend, an der nach 
Myslowitz führenden Chauſſee ge⸗ 
legenes Verkaufslocal nebſt Woh⸗ 
nung, zu jedem Geſchäft, beſonders 
zu einer Vorkoſthandlung wegen der 


ſich 


zahlreichen Arbeiterbevölkerun 


leignend, ſowie große zu einer Fabrik 


oder Niederlage ſich eignende Räum⸗ 

lichkeiten ſind zu vermiethen und 

vom 1. Juli a. e. ab zu beziehen. 
Offerten unter L. W. 44 an die 


REN 


Ludwig Friedländer, 


Carlsplatz 2, zweite Etage. 


Schillerſtraße 
: 19 Parterre f. 200 P 


+ 7 


Schweidnitzerſtr. 50 
ſind in der 1. Etage Geſchäftslocale, 


auch zur Wohnung ſich eignend, per 
1. Juli cr. zu vermiethen. Brig] 


1 gr. Geſchäftslocal 


nebſt einer kl. Wohn. iſt p. 1. Juli c. 
Albrechtsſtraße 43 zu verm. [2154] 
Näh. Albrechtsſtr. 55 bei Karpe. 


Ein Laden Michaeli 


zu permiethen Tauentzienſtraße 72a. 
eit 4 Jahren befindet ſich ein 
Backwaarengeſchäft darin. [2076] 


Paulinenhof, Obernigk. 
Sommerwohnungen. Penſion. 
Zu Milch-, Badecuren, Abreibg. ꝛc. 

empf. Prächt. Park. Bäder im Hauſe. 


n Warmbrunn i. Schl. iſt eine 

herrſchaftliche aobeung: beſteh. 
aus 6 Zimmern, Mädchenſtube, Küche 
und Zubehör, in ſchönſter Lage, mit 
großem, ſchattigen Garten, freier Aus⸗ 
ſicht nach dem Rieſengebirge, vom 
1. Juli c. ab permanent zu verm. 
Ferner werden comfortabel einge⸗ 
richtete Sommerwohnungen zu billi⸗ 
gen Preiſen beſtens empfohlen. 

Offerten unter W. A. 81 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [1694] 


Land Wohnung. 


Auf dem Lehngut in Ober⸗Mittel⸗ 
Peilau iſt vom 1. Juli c. ab das 
2jtödige maſſive Wohnhaus, enthal⸗ 
tend eine anſtändige Wohnung von 
5—6 Zimmern, Küche und mehreren 
en lan 19 f ee Wunſch 
zu vermiethen, auch kann auf Wun 
Stallung und Wagen ⸗Remiſe bei⸗ 
gegeben werden. 4788 

Das Wohngebäude — maſſiv — fteht 
am geſchloſſenen Gehöft und iſt von 
großen Obstgärten umgeben, welche 
zwar nicht in Nutzung gegeben, aber 
zum Aufenthalt geſtattet werden. 

as Gut liegt unmittelbar an 
Chauſſee 10 Min. von Gnadenfrei 
und 30 Min. von Reichenbach i. Schl⸗ 
Nähere Auskunft ertheilt Oekonomie⸗ 
Inſpector Migula in Mittel⸗Peilau 
. Reichenbach i. Schl. 5 
Zwei freundliche 


Sommerwohnungen 


mit Gartenbenutzung, nahe dem herr⸗ 

ſchaftlichen Park gelegen, ſind z. verm. 

bei J. Kintscher. [4939] 
Kunzendorf bei Bad Landeck 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. Mai 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Ort. 38 88 E38 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 
Mullaghmore | 763 12183 bedeckt. 
Aberdeen 762 16 | ONO 2 wolkenlos. 
Chriſtianſund 764 IIND 4 wolkenlos. 
Kopenhagen 763 12 | DOSO 4 (beiter. 
Stodholm 767 7 N 6 heiter. 
aparanda 765 4 NW 2 wolkig. 
etersburg 763 6 O 1 wolkenlos. 
oskau 763 4 Od 1 h heiter. 
Cork, Queenst.] 763 14 | NNW 2 da bedeckt. 
Breſt 764 13 till. edeckt. 
elder 758 14 N00 1 Regen. 
ylt 760 15 O 3 heiter. 
amburg 759 16 N 4 alb bedeckt. Dunſtig. 
winemünde 760 10 | NO 5 alb bedeckt. Abends Regen. 
Nef 761 12 | NNO 2 alb bedeckt. Nachts Thau. 
Memel 760 13 | OND 4 heiter. 
aris — — — — 
Meiner 757 16 ftill. bedeckt. 
Karlsruhe 758 16 SW 5 bedeckt. Nachm. Regen. 
Wiesbaden 758 17 NW 1 bedeckt. Regneriſch. 
München 758 11 SW 2 Regen. 
Leipzig 756 16 N 2 bedeckt. 
Berlin 758 18 N 2 wolkig. 
Wien 754 18 Wᷣ 3 wolkenlos. 
Breslau 757 16192 bedeckt. Nachm. Gewitter. 
le d' Air | — — | — — | 
1430 — — — — 
Seat 756 17 ſtill. halb bedeckt. 


Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchw 
4 = muß ie füge 7 = ſteif, 8 is, 9 Oben 
er 


10 = ſtar 


Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 


Bei faſt allgemeiner Zunahme des Luftdrucks iſt die Wetterlage 
An wenig verändert; es dauert über Nord⸗Central⸗Europa die 0 


ſeit 
wache 


is friſche öſtliche und nordöſtliche Luftſtrömung bei vielfach heiterem Wetter 
fort, während im Süden meiſt ſchwache ſüdweſtliche Winde bei trüber Witte⸗ 
rung vorherrſchen. Die Temperatur iſt im Allgemeinen etwas geſunken, 


jedoch liegt ſie in Deutſchland faſt überall über der normalen, 


Nachmittag fanden im 0 0 
Deutſchland wieder zahlreiche 
Hagelſchauern. In Leipzig fielen 42, 


eſtern 
ſowie im mittleren und ſüdlichen 


ewitter ſtatt; in Leipzig und Breslau mit 


in Prag 54 Millimeter Regen. 


x 
1 


llichſten Lieder. 


Aa 


5 Fünfte Beilage zu Nr. 245 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 29. Mai 1881. 


S N e I 
L ” 5 


Volkswirthſchaftliches Sonntagsblatt | 


Die Reichsbank als Volksbank. 

Durch die conſervative Provinzialpreſſe macht eine Eingabe die 
Runde, welche von dem patriotiſch⸗ökonomiſchen Verein zu Oels an 
den Fürften Bismarck gerichtet und in welcher dieſer gebeten worden 
iſt, die Reichsbank in eine „Volksbank“ zu verwandeln. 

Es gehört ein ſorgfältiges Studium der Petition dazu, um zu 
erkennen, worauf die Petenten mit ihrem Antrag eigentlich hinaus⸗ 
wollen. Sie ſagen: Zur Zeit iſt die Reichsbank keine Volksbank; 
die Reichsbankantheilſcheine befinden ſich in den Händen einer Minder⸗ 
heit von beſonders gutfituirten Staatsbürgern; die Reichsbank⸗Haupt⸗ 
und Nebenſtellen ſind lediglich in Großſtädten und induſtriell be⸗ 
lebteren Kleinſtädten errichtet; in ärmeren Städten und auf dem 
platten Lande, wo es keine Reichsbankſtellen giebt, geht die Bevölke⸗ 
rung leer aus bei der Vertheilung der Wohlthaten, mit deren Ver⸗ 
waltung die Reichsbank beauftragt iſt. Die Sache geſtaltet ſich aber 
noch '“ mmer durch den Grundſatz der Bankleitung, mit dem kleinen 
Mann mit Grundbeſitzern und Nichtkaufleuten keine Geſchäfte zu 
machen. Hierdurch wird jeder, der nicht direct mit der Reichsbank 
arbeiten kann, den Banquiers tributpflichtig. Der Banquier nimmt 
von jedem Dreimonatspapier, welches er discontirt, ½ pCt. Provifion, 
das macht im Jahre 2 pCt. Die Reichsbank discontirt ihm dann 
das betreffende Accept mit 4 Procent. „Der Banquier genießt alſo 
einen Zinſengewinn von 2 Procent jährlich von einem Capital, welches 
ihm eigentlich gar nicht gehört, blos weil ſeine Creditwürdigkeit ſich 
leichter prüfen und controliren läßt.“ 

Der patriotiſch⸗öbkonomiſche Verein beantragt in Folge deſſen, der 
Reichskanzler wolle: 

1) die Wohlthaten der deutſchen Reichsbank, welche heute lediglich dem 
Handelsſtande zu Gute kommen, auch dem landwirthſchaftlichen Pu⸗ 
blikum, dem Handwerker und kleinen Bürger in den kleineren Pro⸗ 
vinzialſtädten, alſo dem ganzen Volke zugänglich machen und zu dieſem 

wecke die Errichtung von Bank- Agenturen in den Kreis⸗ 

tädten anordnen, und 5 
2) falls dies durchführbar erſcheint, die Statuten der deutſchen Reichsbank 

dahin abändern laſſen, daß dieſelbe auch wirklich eine deutſche Volks⸗ 

bank werde, deren Beſitz nur dem Deutſchen Reiche zuſteht und dem⸗ 
gemäß die Antheile pon Privatperſonen oder großen Geldmännern 
durch Staatsſchuldſcheine auf geſetzlichem Wege ablöſen laſſen. 

Wir halten uns davon überzeugt, daß die Errichtung von Bank⸗ 
Agenturen in ſämmtlichen Kreisſtädten, ſofern die ſonſtigen Grundſätze 
der Reichsbankleitung die alten bleiben, nur große Verwaltungskoſten 
verurſachen, die Geldentnahme aus den Reſervoires der Bank Nicht⸗ 
kaufleuten, insbeſondere Landwirthen, aber keineswegs erleichtern würde. 
Den Petenten iſt es wohl entgangen, daß das Bankgeſetz im § 13 
sub 2 ganz beſtimmte Regeln für die Erwerbung von Wechſeln durch 
die Reichsbank aufſtellt. Es heißt dort, die Reichbank iſt befugt: 

2) Wechſel, welche eine Verfallzeit von höchſtens drei Monaten haben und 
aus welchen in der Regel drei, mindeſtens aber zwei als 
zahlungsfähig bekannte Verpflichtete haften ... ., zu dig 
contiren, zu kaufen und zu verkaufen. 

In dieſer Beſtimmung iſt der Hauptgrund dafür zu ſuchen, daß 
ſo viele Creditbedürftige nicht in der Lage ſind, mit der Reichsbank 
dire et zu arbeiten. Aber will man dieſe Vorſichtsmaßregel außer Acht 
laſſen? Die Herren Petenten ſind kühn genug, es zu verlangen; ſie 
machen den Vorſchlag, daß bei den Bankagenturen in den Kreis⸗ 
ſtädten die Gemeindevorſtände, der Landrath, die Innungsälteſten und 
ähnlich qualifteirte Perſonen als Vertrauensmänner functioniren ſollen, 
„dadurch würde gewiſſermaßen (ſo heißt es wörtlich) die zweite Unter⸗ 
ſchrift erſetzt werden“. Und weiterhin: 

„In der That wird eine zweite Unterſchrift dann nicht mehr noth⸗ 
wendig ſein, wenn durch Heranziehen von Vertrauensmännern aus den 
Organen der Selbſtverwaltung, ſowie der Innungsälteſten es möglich 
wird, die einzelnen Creditnehmer in ihrer Creditwürdigkeit eingehender zu 
prüfen und zu beaufſichtigen.“ 

Es erſcheint uns nothwendig, auf das Requiſit der zweiten bezw. 
dritten Unterſchrift hier noch etwas näher einzugehen. Zunächſt ſei 
bemerkt, daß ſich eine faſt wörtlich gleichlautende Beſtimmung, wie die 
oben citirte Vorſchrift unſeres heutigen Reichsbankgeſetzes auch in den 
Statuten der meiſten auswärtigen Banken, z. B. der franzöſiſchen und 
der belgiſchen Bank findet. Es liegt in der Forderung, daß aus einem 
Bankwechſel mindeſtens zwei Verpflichtete haften ſollen, ein tiefer Sinn; 
nicht blos darum handelt es ſich, eine doppelte Sicherheit zu gewinnen, 
ſondern darum: die Bankmittel für eine beſtimmte Art von 


Wechſeln, nämlich für ſogenannte Waarenwechſel, zur 
Verfügung zu halten. 

Der Waarenwechſel trägt immer zwei Namen (bezw. Firmen); 
denjenigen des Ausſtellers (Verkäufers) und denjenigen des Acceptanten 
(Käufers). Nach ſtrengen volkswirthſchaftlichen Grundſätzen müßten 
die Notenbanken eigentlich blos ſolche Wechſel discontiren, die einem 
wirklich zu Stande gekommenen Waarengeſchäft ihren Urſprung ver⸗ 
danken und nicht ſogenannte Reit⸗ oder Bangquierwechſel, welche ledig⸗ 
lich aus dem Bedürfniffe der Parteien entſtanden find, ſich Geld zu 
machen. 

Der Bank von Frankreich iſt es möglich geweſen, mit ihrem 
Wechſeldiscontirungsgeſchäft viel weiter in die Schichten der Klein⸗ 
gewerbtreibenden hinabzuſteigen, als irgend eine andere eentraliſirte 
Zettelbank. Sie hat im Jahre 1874 140,000 Wechſel discontirt, 
welche über Wechſelbeträge von weniger als 50 Fres. lauteten, und 
268,000 Stück über Beträge von 50—100 Fres. Warum kann die 
franzöſiſche Bank in dieſem ſeltenen Maße „Volksbank“ ſein? Nun, 
weil in Frankreich ein geordnetes Creditſyſtem beſteht; weil es dort 
überhaupt nicht Sitte iſt, Wechſel auszuſtellen, denen keine oder fingirte 
Geſchäfte zu Grunde liegen, weil aber umgekehrt der zwei bis drei⸗ 
monatliche Geſchäftscredit, wo er gewährt wird, ſtets die Form eines 
Accepteredits annimmt. v 


Von den großen Gebrechen, mit denen bei uns der Creditverkehr 
behaftet iſt, weil Jeder glaubt, ſo lange ſeine Bilanz noch mit einem 
Activſaldo von 10,000 M. abſchließt, müſſe doch irgend wo in der 
Welt Jemand vorhanden ſein, der ihm zum normalen Zinsfuße eine 
ähnliche Summe borgt, — von der heilloſen Unſicherheit aller Credit⸗ 
operationen unſerer Handwerker und Detailliſten, die bekanntlich ihren 
Kunden, den Conſumenten, einen oft unbegrenzten, durch und 
durch faulen Credit gewähren, — von alledem iſt in der Petition der 
patriotiſch⸗ökonomiſchen Geſellſchaft zu Oels mit keiner Silbe die Rede. 
Die Petenten ſehen das richtige Princip für eine Deutſche Reichs- und 
Volksbank lediglich darin, daß die Agenturen angewieſen werden, nicht 
„peinlich“ und „engherzig“ zu ſein. In dieſer Beziehung heißt es in 
der Petition wörtlich: 

„Sollen aber dieſe Reichsbank⸗Agenturen recht ſegensreich wirken, jo 
muß jede bureaukratiſche Peinlichkeit oder Engherzigkeit 
oder Furcht vor Verantwortung den Agenten fremd bleiben, 
ſie müſſen mit Vorſicht ausgeſucht werden, dann aber ein feſtes Vertrauen 
genießen. Privatperſonen und große Geldmänner können dann freilich 
auf ferner Miteigentümer der Deutſchen Reichsbank fein und müſſen 
auf die eine oder die andere Weiſe abgelöſt werden.“ 

Was die Beſeitigung der „Geldmänner“ anlangt, die von den 
Petenten ſo dringend gewünſcht wird, ſo ließe ſich dieſe wohl bewerk⸗ 
ſtelligen. Es find 120,000,000 Mark Privatcapital, eingetheilt in 
40,000 Antheile à 3000 Mark, in der Reichsbank werbend angelegt. 
Von dem Reingewinn, der am Jahresſchluſſe verbleibt, erhalten die 
Antheilseigner zunächſt 4½ pCt. Von dem Mehrertrage fließen 
20 pCt. in den Reſervefonds. Der Reſt bildet die Superdividende. 
Auf dieſe Weiſe haben Antheilseigner für ihre Antheile pro 1879 im 
Ganzen 5 PpEt., pro 1880 6 pCt. bezogen. Es würde wohl kein 
Ding der Unmöglichkeit ſein, 120 Millionen aufzukaufen, die ſich 
zeither nicht beſſer verzinſt haben! Aber dann fielen künftig natürlich 
auch hinweg der Centralausſchuß und die Bezirksausſchüſſe 
der Antheilseigner, welche heute den beſoldeten Directoren mit ihrem 
Rath und mit ihrer Geſchäftserfahrung les find hauptſächlich renommirte 
Banquiers, die dieſen Ausſchüſſen angehören), ohne irgend eine Ent⸗ 
ſchädigung dafür zu erhalten, zur Seite ſtehen. 

Die Petenten denken über die der Bank durch dieſe Ausſchüſſe ge⸗ 
leiſteten Dienſte ſehr geringſchätzig; wir ſchätzen dieſelben im Gegentheil 
ſehr hoch, weil die Mitglieder der Ausſchüſſe ihre eigene Haut zu 
Markte tragen, wenn ſie der Bankleitung etwas Unvortheilhaftes rathen. 
Hätten die kaiſerlichen Bankbeamten dieſe praktiſchen Berather nicht 
zur Seite, ſo würden ſie wahrſcheinlich bei Einſchätzung der Reichsbank⸗ 
Kundſchaft in die Creditliſten noch viel „engherziger“ ſein müſſen, 
als heute. Die Landräthe, Gemeindevorſteher, Kreisausſchüſſe, Innungs⸗ 
älteſten ꝛc. ꝛc. können keinen Erſatz bieten. Der Durchſchnittsbetrag 
der discontirten Wechſel war im Jahre 1881 bei den einzelnen deutſchen 
Reichsbankſtellen 1000 —2100 Mark (in Berlin 1834 Mark). Beim 


Abſchluß mußten 382,592 Mark für zweifelhafte Wechſelforderungen 


der Breslauer Zeitung. 


reſervirt werden. Wie groß würde dieſer Poſten wohl geweſen ſein, 
wenn man nach dem Wunſche des patriotiſch⸗ökonomiſchen Vereins 
auch Wechſel A 30 und 15 M. mit einer Unterſchrift auf Empfehlung 
der vorgenannten „Vertrauensperſonen“ discontirt hätte? E. 


Original⸗Bericht der Berliner Börſe. 

M. Berlin, 27. Mai. [Börſenwochenbericht.] Wie die letzten Tage 
der Vorwoche, ſo beherrſchte auch während der erſten Tage der eben ab⸗ 
gelaufenen Berichtsperiode die matte Tendenz die hieſige Börſe. Betrugen 
auch die Differenzen gegen die höchſten Courſe nicht allzuviel, ſo genügte 
doch die Abſchwächung, um die Engagements zu verringern. Schwache 
Leute mußten verkaufen, andere glaubten den Anfang vom Ende gekommen 
und contreminirten Credit und Disconto und den Hauſſiers wurde einiger⸗ 
maßen um ihre Poſition bange. Doch ſauch diesmal bekam die ſchon jo 
lange anhaltende Hauſſetendenz wieder die Oberhand; ja naturgemäß, grade 
wie nach einem Gewitterregen in der Natur Alles wieder neu auflebt, jo 
zeigten auch die Börſen nach dem oben geſchilderten Reinigungsprozeß 
wieder friſches pulſirendes Leben. Die letzten Börſentage haben au ſchnelt 
die erlittenen Courseinbußen wieder wett gemacht und man ſieht mit un⸗ 
gebrochenem Muthe erneute Steigerung im vor uns liegenden Juni. Daß 
dieſe Hoffnung keine unberechtigte iſt, zeigt uns die Ufimokantbation, in 
der trotz des rieſigen Umfanges der Speculation, Geld ſehr reichlich mit 
höchſtens 5½ pCt. vorhanden war. Daß auch immer noch eine weit über 
Erwarten ſtarke Baiſſepoſition beſteht, beweiſen die Reportſätze bei einigen 
Effecten, die ſogar eine noch geringere Verzinſung ausmachen. So lange, 
wie dies jetzt der Fall iſt, die Geldabundanz nicht verſiegt und politiſche 
Verwickelungen nicht drohen, können wir wohl im Allgemeinen auf feſte 
Börſen rechnen, beſonders da noch viele große Finanzgeſchäfte ihrer Erle⸗ 
digung harren. — Bei weitem im Vordergrunde des Verkehrs ſtanden in 
dieſer Woche wiederum öſterreichiſche Credit⸗Actien und Disconto⸗Com⸗ 
mandit⸗Antheile. Erſtere bewegten ſich zwiſchen 600 und 627, letztere 
zwiſchen 215 und 225 bei ganz koloſſalen Umſätzen. Beſonders ſtimulirend 
für die Speculation in öſterreichiſchen Credit⸗Actien wirkte noch die Nach⸗ 
richt von der Begebung der in dem Beſitz des Inſtitutes befindlichen Theiß⸗ 
Looſe. Die Disconto⸗Geſellſchaft ſteht in Unterhandlungen bez. des Ver⸗ 
kaufs der ihr gehörigen großen Terrains am Kurfürſtendamm. Allerdings 
handelt es ſich hier um ein einigermaßen nebelhaftes Project: die Grün⸗ 
dung einer engliſchen Geſellſchaft Kurkursten Ayenue Compagnie mit einem 
Capital von 400,000 Pfund Sterling. Sollte ſich dies auch nicht realifiren, 
io, 18 der Speculation ſchon die Anregung, die dadurch nach dieſer 
Richtung hier gegeben worden iſt und man glaubt, daß in der einen oder 
andern Form die Bank von den anziehenden Grundſtückspreiſen großen 
Vortheil ziehen muß. — Franzoſen 0 ihre Aufwärtsbewegung mit 
Energie weiter und wurden z. B. am Freitag von 615 bis 630 gehandelt. 
Es intereſſiren ſich für dieſes Papier ſehr potente franzöſiſche Kreiſe, die 
angeſichts der ſich ſehr günſtig entwickelnden Einnahmen wohl mit ihren 
Hauſſebeſtrebungen noch weiter reüſſiren dürften. Einige Procent gewannen 
auch Galizier, die durch die nunmehr genehmigte Prioritäten⸗Convertirung 
nicht unbedeutende Erſparniſſe machen werden. Eine kräftige Repriſe haben 
wir bei deutſchen Bahnen zu verzeichnen. An der Spitze ſtanden Ober⸗ 
ſchleſier, die auf die Käufe unſeres erſten schen an einer Börſe eirca 
5 Procent gewannen. Auch den anderen ſchleſiſchen Werthen, Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer und Freiburger Actien, brachte man großes Intereſſe entgegen. Man 
legt hier der Gewerbeausſtellung weit mehr Bedeutung zu, als man es dort 
am Platze ſelbſt anſcheinend thut, und erwartet für die Sommermonate für 
ſämmtliche ſchleſiſchen Bahnen ſteigende Einnahmen. In Rechte⸗Oder⸗ufer⸗ 
Actien beſteht dazu noch eine ziemlich große Baiſſepoſition, da dieſe Actien 
durch ſchleſiſche Häuſer in Folge des Unglücks auf der Florentinengrube 


ſeiner Zeit ſtark in Blanco fortgegeben worden ſind. Von dem Markte der 


Caſſabanken iſt nichts zu erwähnen. Das Geſchäft darin war klein bei 
iemlich ſtetigen Courſen. Ebenſo war die Lage des öſterreichiſch⸗ungariſchen 

entenmarktes. Nur in neuer ungariſcher 4procentiger Goldrente fanden 
lebhafte Umſätze ſtatt, wobei I das Privatpublikum mit anſehnlichen 
Kaufordres betheiligte. Ruſſiſche Fonds konnten ſich gegen Ende der Woche 
von ihrem ſcharfem Rückgange wieder erholen; doch iſt das Vertrauen zu 
einer ruhigen Entwickelung der ruſſiſchen Zuſtände noch keineswegs wieder 
hergeſtellt. Die Nachrichten über die Judenverfolgungen in Südrußland 
hatten die Börſe ſehr verſtimmt. Bergwerke lagen eher ſchwach. Beſonders 
von Laurahütte⸗Actien wurden von anſcheinend gut unterrichteter Seite 
roße Poſten verkauft, in Folge deſſen auch das Material in der Liquidation 
ſehr knapp wurde. Die Geſellſchaft hat, was übrigens ſchon lange bekannt 
war, bei der Bewerbung um den Bedarf für die ſerbiſchen Bahnen für ein 
Quantum von 15,000 Tons wohl den Zuſchlag erhalten, aber zu einem 
Preiſe, der ihr nur einen minimen Verdienſt läßt. — Geld war, wie 5955 
erwähnt, andauernd flüſſig: bis ultimo 3½ pCt., von Mai bis Ende Juni 
5 à 51, pCt., Privatdiscont 2¾ pCt. 8 


* Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Wie wir 
vernehmen, wird am 2. Juni eine Sitzung des Aufſichtsraths der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft ſtattfinden, in welcher die 
Verlegung der derſelben gehörigen Walzwerke in Zawadzki, Kreis Groß⸗ 
Strehlitz, zur Berathung kommen ſoll, deren ungünſtige Lage eine unge⸗ 
eure Aufwendung an Eiſenbahnfrachtkoſten erfordert. 


Von der Breslauer Börſe. 

Breslau, 28. Mai. Der Bericht über die abgelaufene Woche 
führt uns zu einem Rückblick auf den abgelaufenen Monat. Der 
Mai iſt der Monat der Blüthen und der Poeſie; alle Dichter haben 
ihn beſungen und in der Literatur aller Länder preiſen ihn die herr⸗ 
Nur die Börſenwelt und ihre Literatur hat ſich der 
allgemeinen Schwärmerei nicht angeſchloſſen; ſelbſt Heine, der aus 
einer Banquierfamilie ſtammt, Kaufmann und Dichter war, hat die 
Poeſie und die Börſe nie recht zuſammenreimen können; ſie war zu 
ſeiner Zeit zu proſaiſch; heute aber hätte ihn das friſch erwachte Leben 
der Börſe, der hohe Flug, mit dem fie verſucht, auf einen grünen 
Zweig zu kommen, das Wiedererwachen ſo vieler einſt verwelkter Ge⸗ 
bilde aus der Schöpfungsgeſchichte der letzten zehn Jahre, das Hervor⸗ 
brechen neuer Knospen aus dürrem Holze zu Liedern begeiſtern müſſen, 
11 dann hätten ſeine zwei herrlichen Liedchen wohl ungefähr lauten 
nnen: 


Lieblich zieht von Ort zu Ort 
Des Proſpects Geläute; 
Klinge, kleines Lockungswort, 
Kling' hinaus in's Weite. 
oder: 
Im wunderſchönen Monat Mai, 
Als alle Knospen ren 


Schmeichle Dich in jedes Haus, 
Wo Moneten weilen, 
Und wenn Du einen Zeichner ſchauſt, 
Sag’, er ſoll ſich eilen. 


Im wunderſchönen Monat Mai 
0 Wollt' man die Blüthen pflücken, 
Da iſt auch an den Börſen neu Das Publikum, das war ſo frei, 
Das Gründen angegangen. Vom Zeichnen ſich zu drücken. 
Zu ſolchen Ergüſſen hätte der Mai diesmal jeden poetiſch veran⸗ 
lagten Börſenmenſchen begeiſtern müſſen, wenn nicht nebenbei gar zu 
Vieles vorhanden geweſen wäre, das dieſe fröhliche Stimmung nicht 
aufkommen ließ. Zunächſt der Aerger darüber, daß ſich immer noch 
einige Leute finden, die ſolche neue Schöpfungen ungeprüft und un⸗ 
geſehen zu Speculations⸗Zwecken zeichnen, ſodann die Ausſicht, daß 
wir demnächſt mit dem neuen Stempelgeſetze beglückt ſein werden, 


welchem die Börſe unrettbar verfallen zu ſein ſcheint. Alle Welt 
weiß, welche Feſſeln die bisherigen Stempelgeſetze und namentlich 
deren Handhabung und Auslegung dem Verkehre anlegen, wie der 
geringſte Irrthum in der Caſſirung einer Wechſelmarke als Defrau⸗ 
dation bezeichnet und beſtraft wird, um nicht mit Bangen daran zu 
denken, wie ſehr das Börſengeſchäft unter dieſer neuen Bürde zu 
leiden haben wird. Wir ſehen voraus, daß die ſchriftliche Form der 
Vereinbarungen der mündlichen weichen wird, welche nach dem Han⸗ 
delsgeſetze zwiſchen Kaufleuten ebenſo bindend iſt, als jene. In dieſem 
Falle dürfte der Ertrag des Stempels auf Schlußſcheine ꝛc. fo unloh⸗ 
nend ſein, daß er nicht zum hundertſten Theile die Störungen auf⸗ 
wiegt, die dem Verkehre erwachſen; in jedem Falle aber wird die 
Arbitrage, die ſich mit dem allergeringſten Nutzen begnügt und nur 
in der Größe der Umſätze ihre Rechnung findet, die Arbitrage, die 
Berlin zum Mittelpunkte aller continentalen Börſen gemacht und der 
Berliner Börſe die hohe Stellung geſchafft hat, die fie in der Finanz⸗ 
welt einnimmt, eine bedeutende Einbuße erleiden, und das Arbitrage⸗ 
geſchäft wird mit Umgehung Deutſchlands die ſtempelfreten Börſen 
aufſuchen. Für unſeren Pas iſt dieſe Perſpective ſehr traurig, denn 
unſere Börſe iſt ſo überaus geſchwächt, daß ſie ohne das Arbitrage⸗ 
geſchäft nur noch ein Scheinleben zu führen vermöchte. Das Alles 
wird in den Kreiſen, welche heut die Steuern dictiren, weder empfun⸗ 
den, noch gewürdigt; dem Handel wird eine Ader nach der andern 


unterbunden; er hat zu ſchweigen und zu zahlen, wie er es auf⸗ 


bringt, iſt ſeine Sache. 

Zum Glück denkt das Gros der Börſe nicht an die Zukunft; es 
lebt vom Tage und hält ſich an die Gegenwart; nur der größere 
Speculant zieht die ſpäter eintretenden Verhältniſſe in ſein Caleul, 
wird aber von ſeiner, wenn auch noch ſo logiſchen Rechnung oft im 
Stiche gelaſſen. Die Ueberzeugung von der Zweckloſigkeit tiefſinniger 
Combinationen war ſelten fo groß, wie jetzt; die Speculation rechnet 


auf die Fortdauer der Beſtrebungen, denen die bisherigen Erfolge 
zuzuſchreiben ſind, und der Gedanke, daß auch einmal unvorhergeſehene 
Ereigniſſe dieſen Erfolgen ein Ende machen könnten, ſcheitert an der 
Größe des Intereſſes für die Fortſetzung der begonnenen rieſigen 
finanziellen Operationen. Wir haben deshalb im abgelaufenen Monat 
für die eigentlichen Speculationspapiere trotz mancher Realiſirungs⸗ 
Perioden weſentliche Steigerungen zu verzeichnen; in erſter Reihe für 
Franzoſen, die ihren Liquidationscours vom April um ca. 74 Mark 
überſchritten, dann für Credit und Lombarden. Heimiſche Werthe, 
Renten und Laurahütte bewegten ſich in engeren Kreiſen ohne große 
Abweichungen von den letzten Courſen des Vormonats. In letzter 
Woche war bedeutendes Geſchäft in Oberſchleſiſchen Actien, welche 
auf Berliner Anregung an einem Tage einen Sprung um 4½ % machten, 
ihre ſchnell erreichte Höhe aber nicht behaupten konnten. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
und Freiburger Actien vorübergehend gefragt und beſſer bezahlt, haben ſich 
ebenfalls am Wochenſchluſſe ſchwächer gezeigt. Für ruſſiſche Werthe 
rief die Depeſche, welche von der befriedigenden Antwort des Kaiſers 
an die Deputation der Israeliten Kunde brachte, eine feſtere Stim⸗ 
mung hervor; die Steigerung wäre nach dem großen Rückgange der 
Vorwoche eine intenfivere geweſen, wenn uns nicht der alte Spruch 
in ſteter Erinnerung wäre: Der Himmel iſt hoch und der Czar iſt 


weit. Während dieſer in Petersburg die beruhigendſten Verſicherungen 


giebt, gehen die Gräuel im Süden weiter, und dadurch erſcheint das 
ganze Reich wie ein gelähmter Körper, deſſen Glieder dem Willen des 
Kopfes nicht folgen wollen. Galizier waren in ziemlich lebhaftem 
Verkehr bei ſteigenden Courſen; auch öſterreichiſche Looſe von 1860 
hatten ſich in den letzten Tagen einiger Nachfrage zu erfreuen. Der 
Ultimo vollzieht ſich glatt, weder beſonderer Ueberfluß noch Nachfrage 
in Stücken; die Prolongationsſätze find daher mäßig. Heimiſche Banken 
ohne Coursveränderung und wenig umgeſetzt. Fonds geſucht und feſt. 
Geld etwas ſteifer, aber nicht knapp. ! 


%% Breslau, 28. Mai. [Bropucten-:Wohenberiht.] Das Wetter Der Geſchä Sderkehr war im Laufe dieſ 0 Feber 0 ö 
en 


handen. Verſchloſſen wurden Oelſaaten, Mehl, Futtermehl, Spiritus, Sprit,| F inefleiſch pro 
Zink, Malz, Eiſen, Kohlen und Güter und notiren die Frachten per 1000 pre Pfd. 
Kilogramm für Getreide nominell Stettin 5,50 M. Berlin 6,50 M. Ham⸗ 55 Pd 
burg 11 M. Delfaaten nach Stettin 5,25—5,50 M. bezahlt. Per 50 Klgr. 
Mehl nach Berlin 30 Pf., Futtermehl nach Stettin 38 Pf., Spiritus nach bis 1 
Berlin 50 Pf., Sprit nach Hamburg 78 Pf., Zink nach Hamburg 39—40 
Pf., Malz nach Stettin 32—33 Pf., Eiſen nach Stettin 23 Pf., Kohlen 
nach Stettin und Umgegend 22 Pf. Stückgut Stettin 35—40 Pf., Berlin 
40—42 Pf., Hamburg 50—60 Pf. 

An den engliſchen Märkten herrſchte anfangs in Folge des heißen Wet⸗ 
ters ganz lebloſes Geſchäft. Später gewannen die Umſätze unter dem Ein⸗ 
fluß der feſten amerikaniſchen Depeſchen an Bedeutung, und wurden für 
ſchwimmende und angekommene Ladungen fremden Weizens willig letzte S 
Preiſe angelegt. Einheimiſche Sorten waren nur ſchwach zugeführt und 
begegneten ſchließlich in feineren Sorten ebenfalls etwas erhöhter Nach⸗ 

age. An den franzöſiſchen Provinzialmärkten hatten die Umſätze bei be⸗ 
chränktem Angebot und mangelnder Nachfrage keinerlei Belang, auch an 
der Pariſer Terminbörſe herrſchte luſtloſe Stimmung, bis ſchließlich auf die 
New Vorker Hauſſe, beſonders für nahe Sichten, rege Kauflust hervortrat. 
In Belgien und Holland blieb der Handel in Weizen ziemlich edles 
während ſich Roggen bei den geringen Beſtänden bt Con begehrt erwies. 
Am Rhein lockten die letzten Tage ebenfallä vermehrte Conſumfrage hervor. 
In Süddeutſchland bewegte ſich der Verkehr in ruhigen Grenzen, auch in 
Oeſterreich⸗ingarn erlangte das Geſchäft bei ſchließlich feſterer Tendenz doch 
nur mäßige Ausdehnung. In Rußland zeigten ſich Exporteure nachgiebiger, 
wodurch wieder mehrſeitig Roggenabſchlüſſe ermöglicht wurden. 

An den norddeutſchen Märkten blieb Weizen ziemlich vernachläſſigt, 
während ſich für Roggen vermehrte Bedarfsfrage geltend machte. 

n Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen feſte Ten: 
von vorherrſchend und haben die Preiſe nicht unweſentliche Steigerungen 
erfahren. 

Im hieſigen Getreidegeſchäft iſt gegen die Vorwoche keine Aenderung 
Mu berichten; daſſelbe konnte auch dieswöchentlich zu keiner Lebhaftigkeit ge- 
angen, ſondern hat ſich wieder faſt ausſchließlich in den Grenzen eines 
Conſumgeſchäfts bewegt. An einzelnen Tagen ſchien es wohl, als ob eine 
beſſere Kaufluſt hervorbrechen und den Verkehr reger Gare Paß doch 
ſich ſolche Momente raſch vorübergegangen und das Geſchäft blieb ſchlep⸗ 
pend, da die Zufuhr eine kleine war und größere Umſätze nicht geſtattete. 
Bet ruhiger Stimmung ſchließen unſere Preiſe auf dem Stand der Vor⸗ 
woche und als Käufer waren wiederum hauptſächlich der hieſige Conſum 
und die Handelsmühlen am Markte, während Exporteure und auswärtige 
Käufer fehlten. | 

Weizen behauptete ziemlich feſte Tendenz und die Zufuhr wurde zu bes 
ſtehenden Preiſen ſchlank vom Markte genommen. An den erſten Tagen 
glaubten ſich Inhaber in Folge beſſerer Berliner Berichte zu höheren For⸗ 
derungen berechtigt, dieſelben wurden jedoch nicht bewilligt und erſchwerten 
nur das Geſchäft, ſodaß daſſelbe erſt dann belebter wurde, als Eigner 
wieder gefügiger waren. Bevorzugt waren auch dieswöchentlich wieder 
9 Qualitäten, welche theilweise über Notiz bezahlt wurden, während 
ſonſt eine Preisveränderung gegen die vergangene Woche nicht eingetreten 
iſt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 20,60—22,20—23 M., gelb 19,80 
bis 21,20 —22 M., feinſter über Notiz. Per 1000 Klgr. Mai 215 M. Br., 
Mai⸗Juni 215 M. Br. 

Für Roggen zeigte ſich zu beſtehenden Preiſen ziemlich feſte Tendenz 
und gute Conſumfrage konnte die Umſätze zu Anfang der Woche etwas 
reger geſtalten. Dagegen trat an den letzten Tagen ſehr ruhige Stimmung 
ein, die Käufer wurden ungemein zurückhaltend und der Verkehr beſchränkte 

ſich auf das allernothwendigſte. Wenn trotzdem kein Preisrückgang ein⸗ 
getreten iſt und wir vorwöchentlich notiren, ſo hat dies ſeinen Grund in 
dem äußerſt geringen Angebot, von welchem ſelbſt bei der zuletzt eingetre⸗ 
tenen Zurückhaltung der Käufer nichts übrig blieb. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 20,20— 21,30 21,80 M. f 

Im Termingeſchäft war die Stimmung anfänglich ſehr feſt und Preiſe 
höher, doch trat zuletzt eine Abſchwächung ein, welche ſpätere Termine um 
ca. 1 M. und den laufenden Monat, welcher durch Kündigungen beeinflußt 
wurde, um ca. 2 M. niedriger ſtellte. Die Umſätze waren ſehr ſchwach. 
5 notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Mai 214 M. Br., Mai⸗ 
Juni 213,50 M. Br., Juni⸗Juli 207 M. bez., Juli⸗Auguſt 190 M. Br., 
Septbr.⸗Octbr. 176,50 M. Gd., 176 Br., Octbr.⸗Novbr. 174 M. Br. 

Von Gerſte waren feine Qualitäten beſſer gefragt, doch wurden Um⸗ 
ſätze dur au hohe Forderungen der Inhaber Fehr erſchwert. Abfallende 
Sorten blieben dagegen nach wie vor vernachläſſigt und in matter Stim⸗ 
mung. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 14,40—15,20—15,80—16,60 Mark, 
feinſte darüber. 

Hafer war von allen Getreidegattungen am regſten gehandelt, da für 
dieſen Artikel gute Kaufluſt beſteht und genügende Zufuhr herankommt. 
Die Stimmung und Preiſe ſchließen ſehr feſt, feine Qualitäten über Notiz 


cc 
ewerblichen Verhältniſſe find noch nicht 
15 eſſerung der Miethen Vorſchub zu leiten 


4 Pf. 
iſche und Krebſe. Seehecht Pfd. 70 Pf., Seezunge Pfd. 1 Mark, 
Sach Pfd. 1½ M., ent Pfd. 1 M., Kabliau Pfd. 45 Pf., Aal Pfd. 
1,80 M., Zand Pfd. 1 M. 20 Pf., Schleie Pfd. 80 Pf., Dorſch Pfd. 30 Pf., 
Schellfiſch Pfd. 35 Pf., Forellen Pfd. 3 M. 50 Pf., Hummer Stück 2 M. 
60 Pf., Oderkrebſe Schock 2 M. 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfd. 4—5 M., 
2 Liter 14—18 Pf., junge Carotten Gebund 20 Pf., Schnittbohnen Pfund 
1—1,20 M., Welſchkraut pro Mandel 50—60 Pf., Blumenkohl pro Roſe 
30—40 Pf., Sellerie pro Mandel 50—60 Pf., Meerrettig pro Mandel 1 bis 
2 M., Spinat pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln ai Liter 15 Pf., Knoblauch 
pro Liter 40 Pf., Borrée pro Gebund 10 15 riſche Oberrüben pro Mandel 
75 Pf., grüne Peterſilie Liter 10 Pf., Schnittlauch pro Schilk 20 Pf., Ra⸗ 
dieschen pro Gebund 4—5 Pf., Schoten Liter 50 Pf., Kopfſalat pro Kopf 
re Kb il ‚Svarnel Pfund 60 Pf. bis 80 Pf, friſche Gurken pro 
i 18 5 . 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 20 
bis 30 Pf., friſche Kirſchen pro Pfund 1 M., gebackene Aepfel pro Pfd. 
id. 50 Reach Birnen pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Pflaumen pro 


Poſen, 27. Mai. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhn, 
Getreide- und an hee Wochen Wetter regneriſch. Bei mäßige 
Zufuhr konnten am heutigen Wochenmarkte ſämmtliche Cerealien leihe 
Preiſe gut behaupten. Es wurden amtlich notirt per 100 Kilogr. Weizen 
22,60—21,30—19,80 Mark, Roggen 21,30 bis 21 bis 20,40 M., Gerſte f 

f., gebackene Kirſchen pro Pfund 30 Pf., Pflaumenmus pro Pfd.] bis 15,20— 14,70 M., Hafer 17,20—16,50— 15,40 M. — An der Bör 
40 Pf., Apfelſinen pro St. 10—15 Pf., Citronen St. 8 Pf. Spiritus ſtill. Gekündigt — Liter. Mai 54,60 M. bez., Juni 54,90 M. 

Waldfrüchte. Gebackene Pilze pro Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro] bez., Brf. u. Gld., Juli — M. bez., Auguſt 55,90 Mark bez., September, 
Liter 30 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., Haſelnüſſe pro Liter 40—60 Pf. ,] 55,60 M. bez. a 
Waldmeiſter pro 2 Gebund 5 Pf., Morcheln pro Liter 50 Pf 22 e 1 

* Schweidnitz, 27. Mai. [Marktbericht.] Die Zufuhren am har 


Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro Pfd. 1 i 

1,40 1,70 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., ſüße Milch pro Liter 15 Pf.] tigen Getreidemarkt waren nicht von Belang und bewegte ſich der Verkehr 
Sahne pro Liter 50 Pf., Olmüßer Käſe pro Schock 1,40—1,80 M., Lim⸗ in den engſten Grenzen. Preiſe konnten vorwöchentlichen Standpunkt nicht 
burger Käſe pro Stück 20 bis 50 Pf., Sahnkäſe pro Stück 20 bis 40 Pf., behaupten, da das rechte Vertrauen und die rechte Geſchaftskaſt fehlt. Com 
Kuhkäſe pro Mandel 50 —70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 ſumenten kaufen nur das für den momentanen Bedarf Nothwendigſte und 

Uotire ich für: Weißweizen 21,00 24,00 M., Gelbweizen 20,5022, 20 f 

Roggen 20,50 bis 22,20 Mark, Gerſte 16,00 —17,25 Mark, Hafer 15,50 ie 
16,50 M. per 100 Klgr. netto. ya 


ü.. 2 
Sprottau, 27. Mai. [Wochenmarkt.] Des Himmelfahrtsfeſteh 
wegen war der Markt auf Mittwoch verlegt worden. Es herrſchte tra 
feſter Stimmung rege Kaufluſt und wurden gezahlt pro 100 Klgr. Weizel 
22,34 —21,82 M., Roggen 22,38— 21,86 M., Gerſte 16,32—15,66 M., Hag 
17,50 16,40 M., Er 5 22,22—21,12 M., Kartoffeln pro 50 Klgr. 2710 
bis 2 M., Heu 2,50 —2,20 M., Stroh pro 600 Klgr. 24—22 M. 1 


$ Frankenſtein, 26. Mai. [Productenmarkt.] Der geſtrige Wochen 
markt zeigte im Ganzen ausreichende 1 55 von a gen Getreide 
ſorten. Die Preiſe hielten ſich ziemlich auf den eim Pee en Notirum 
gen mit Ausnahme von Erbſen, die um 1 Mark im Preiſe zurückgingen, 
Amtlich notirt wurde Weizen mit 18,20 —20,80—22,40 M., Roggen mil 
21—21,70—22,50 Mark, Gerſte mit 15,60—16,50— 17,20 M., Hafer mit 15,40 
bis 16,50 17,30 Mark, Erbſen mit 18,90 M., Kartoffeln mit 5,80 M., Het 
mit 5,25 Mark, Stroh mit 3,50 M. für 100 Klgr., Butter (1 Klgr.) mil 
2,30 Mark, Eier (das Schoch mit 2 M. Witterung: Die erſten Tage de 
261 Rinder, 805 Schweine, 804 Kälber, 406 Hammel. Der heutige Bericht] Woche ſchön; in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag hatten wir do 
hätte eigentlich nur in Bezug auf Kälber abgefaßt werden dürfen, da für! erſte Gewitter und von da ab täglich Regen. Heut Nacht wieder ein ſtarkc 
die anderen Viehgattungen ſich ſonſt gar kein eee zeigte. — Von] Gewitter. 1 
Rindern wurden bisher 5 Stück geringer Qualität verkauft, die ihrer großen Ta l 
Verſchiedenheit wee keinen Anhalt zu einer we bene . s Breslau, 28. Mai. [Koblen⸗Submiſſion der Rechte⸗Oder⸗ 
Schweine werden kaum zur Hälfte geräumt werden; beſte Waare und Ufer⸗Ciſenbahn.] Die Lieferung des Kohlenbedarfes genannter Bah 
Bakonyer fehlten, Landſchweine variirten je nach Qualität zwiſchen 48—50, | für die Zeit vom 1. Juli d. J. bis 30. Juni 1882, beſtehend in ca. 10 
Ruſſen zwiſchen 46—50 M. per 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara. — Für Kälber Millionen Kilogr. Stückkohlen und 18,850,000 Kilogr. Würfel: event. zum 
verlief das Geſchäft etwas lebhafter als bei dem ſtarken Auftrieb am ver⸗ Theil Förderkohlen, davon 1,350,000 Kilogr. zur Ofenheizung, das Uebri⸗ 
A { 10 
floſſenen Montage, auch wurden etwas beſſere Preiſe bewilligt und zwar] zur Locomotivfeuerung, ſtand zur Submiſſion. In dem geſtrigen Termine 
für beſſere Waare 50—54, für geringere 40—49 Pfg. für 1 Pfd. Schlacht⸗ kamen 14 eingegangene Offerten zur Verleſung, deren Preiſe wenig bat 
ewicht. — Hammel waren ebenſo wie Rinder nur in einzelnen in ſich ver⸗ denen des Vorjahres abweichen. Es offerirten per 1000 Kilogr.: Emanuel 
lehnen Stücken an den Mann zu bringen, ſo daß ſich auch hier kein] Friedländer u. Co. in Gleiwitz aus Hohenzollerngrube bei Zuſchlag biz 
Preis feſtſetzen läßt. an 79 (zu 1000 9 Stücke zu 5,80 M., Würfel zu 5,30 M. im 
Mageburg, 27. Mai. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Der Markt ver⸗ M. Wütfel zu 5 20 M. er 5 0 4995 5 in 99 
bezahlt. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 14,50—15,30—15,50— 16,30 M. barkte auch während ber lozt verfloſſenen 3 Tage für Kornzuker in faßt derkohlen mit 50 Procent Würfel zu 4 R., Ales frei Grube; Paul Speig 
Im Termingeſchäft 197 die T ade nicht fo feit wie im Effectivgeſchaft völliger Unthätigkeit, denn die bereits in den Vorberichten dargelegten Ver⸗ in Breslau 5000 To. Stucke aus Radzionkaugrube zu 5,50 M 5000 0 
ſondern Eben 112 5 Bei 119 5 en Umſagen ſchließen Preiſe ca 9 Mark! hältniſſe beſtanden unverändert fort und es find nur vereinzelte, leine Stücke aus Jacobgrube zu 4,70 M. frei Sharan, Bech u Ziekurſch, Bresla 
niedri er als 0 gene Woche Zu notiren iſt von heutiger Börſe per Umſätze aus erſter und zweiter Hand zum Preiſe von 35,00—35,50 Mark 7500 To. Stücke und ebenſoviel Würfel aus Wildenſteinſegengrube zu 6 N 
1000 Kilogr, Mar und Mal Juni 149 M. Br., Jum-Jult 149 M. bez 19 0 55 per 96 Baſis perfect geworben, jo daß ich auch heute noch keine M. frei Schoppiniz, 7500 To. Stücke und ebensoviel Wurfel aus Morgen 
Salfenfsuchte bei mäßigem Angebot im Preiſe unverändert Koch⸗ präciſen Notirungen für Kornzuckerzaufſtellen laſſen. Nachproducte fanden rothgrube zu 5,50 M. frei Agatheweiche: Dahlmann u. Uno, Berlin, 3000 
Erbſen, feine Oualttaten beben 19—20—20,80 Mark. Futter⸗ ufolge günstigerer Auslandsberichte regere Nachfrage und erzielten eine] To. Stücke von Radzionkaugrube zu 5,50 M frei Scharley: Verwaltung 
Erb 115 1118.19 . Victor 245 022.23 M Anſe 11, kleine Pieizavance von ca. 50 Pf. per Etr. Der Geſammtumſatz beläuft ſich auf der Fannygrube 15,000 To. Stücke zu 5,80 WM und 18.850 To Würfel I) 
3240 M. große 42—50 M, feinſte darüber. Bohnen ohne Frage, fehle | 15000 Ctr. — Raffinirte Zucker wurden im Laufe dieſer Woche ſehr wenig 5,70 M. aus Chaſſegrube frei Grube; J. H. Scholz, Breslau, aus Gabe 
ſiſche 18—19 20 M., galiziſche 16—17—18 Mark. Lupinen ſchwach zu⸗ angeboten und waren daher die Umſätze von Brodeu und gemahlenrn zollerngrube 7500 To. Stücke zu 500 M ebenſobiel Würfel zu 5,80 Dh 
rt, gelbe 12. 1,0 445 d, blaue 1100. 1220 bis 19,30 Mert , zu 2,70 M. frei Grube; ©. Airidliker aus Gott mi 
Wicken in ruhiger Haltung, 13,20—14—14,40 M. Mais ohne Aenderung, Melaſſe. 00 M. 42 bis 43 Gr. Be. effectiv excluſtve Tonne. uns⸗Grube 2000 To. Stücke zu 4,00 M. und 3000 To. Würfel zu 4,70 M 
,,, iind 3000 Ko Sneſe zu 3,60 IN. ans Morgenflenetute 2000 To. Chic 
ilogramm. 5 . 5 85 5 b 
Für Kleeſamen ſcheint die Saiſon vollſtändig zu Ende, wenn auch noch und 3000 To. Würfel zu 5,80 M., 5000 To. Luifenglüd-Stüde zu 6 M 
immer kleine Poſten umgeſetzt werden. Die Preiſe ſind nominell zu notiren frei Grube; Königl. Berg⸗Inſpeetion Königshütte aus Königsgrube daz 
i i ch ganze Quantum Stücke zu 5,70 M., Würfel zu 5,50 M., Förderkohle z 
4,50 M frei Königshütte O.⸗S. E. Fränkel, Laurahütte aus Chaffegrub! 
15,000 To. Stücke zu 5,80 M., 18,850 To. Würfel zu 5,70 M. frei Grube 
v. Tiele⸗Winkler'ſche Geſammt⸗Verwaltung Kattowitz 10,000 To. Stücke auß 
ee zu 4,60 M. frei Grube; Gebrüder Ollendorff in Kattowitz 500 
o. Stücke von Agathegrube zu 5 M. frei Grube; E. Steinitz, Bresla 
aus Fannygrube 1000 To. Stücke zu 6,30 M., 1000 To. Würfel zu 6, 
M. frei Laurahütte; Julius Katz in Kattowitz 10,000 To. Stücke auß 
Radzionkaugrube zu 5,80 M., 11,350 To. Würfel zu 5,40 M. frei Scharleh 


0 Schifffahrtsliſten. 16 3 
Swinemünder Einfuhrliſte. Königsberg: William, Detjen. Ordre 
61,338 Klgr. Hafer. Neptun, Hanſen. Emil Aron 204,368 Klgr. Weizen. 
R. Bergemann 181,785 nr Roggen. Vineta, Engelmann. Eugen Ri 
denburg 114 Bll. Hanf. R. Bergemann 1 Partie Roggen. Pionier, J. 
ge Neumann. Korth u. Büttner 81 Sack Leinſamen. Ordre 75,000 Klgt 
00 Erbſen, 50,000 do, 60,000 Klgr. Weizen, 38,100 Klgr. Roggen, 258,570 do 
183 Sack Knochenkohle. — Libau: Uman, Klintberg. Emil Aron 100,00 
Klar. Hafer. Andree u. Wilkerling 107,000 do., 300,000 Klgr. Roggen 


Pf. ; 
Brot, Mehl u. Hülſenfrüchte. Landbrot, 5 Pfd. 55 Pf., Commiß⸗ 
brot pro Stück 50 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17—20 Pf., Roggenmehl pro 
Pfd. 17—18 Pf., geſt. Hirſe pro Liter 40 Pf. Gries pro Pfund 30 Pf., 
Bohnen pro Liter 25 Pf., Graupen pro Liter 40—70 Pf. 


Breslauer Au e peer Marktbericht der Woche am 23. und 
27. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 577 Stück Nindvieh (darunter 378 
Ochſen, 199 Kühe). Der ſtarke Auftrieb zwang mehrere Händler trotz ſtär⸗ 
keren Exportverkehrs doch noch ſelbſt zu exportiren. Export 278 Ochſen, 48 
Kühe, 1506 Hammel. Man zahlte für 50 Kilo Fleiſchgewicht exel. Steuer: 
Prima⸗Waare 55—57 Mark, II. Qualität 46—48 Mark, geringere 28 bis 
30 Mark. Y 839 Stück Schweine erzielten bei ſtärkerer Nachfrage, da 
der Auftrieb den Bedarf nicht deckte, bei Prima⸗Waare etwas beſſere 
Preiſe. Man zahlte für 50 Kilo Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 56 
bis 58 M. und darüber, mittlere Waare 48—50 M. 3) 2885 Stück 
Schafvieh, es verblieben bei ſehr gedrücktem Geſchäft bedeutende Ueber⸗ 
ſtände. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 
21—21,50 Mark. 4) 701 Stück Kälber wurden zu gutengMittelpreifen 
langſam geräumt. 


Berlin, 27. Mai. 80 Fe Es ſtanden zum Verkauf 


— 1 


und zwar per 50 Klgr. roth 32—36—38—44 M., weiß 32—40—45.—55 bis 
60 M. ſchwediſch 32—38—45—50 M., Thymoté 22—24—26—28 M., gelb 
16—17—18 Mark, Tannenklee 34—38—48 M. 

Von Oelſaaten haben die Zufuhren beinahe vollkommen aufgehört, ſo 
daß Preiſe nur nominell 1 notiren ſind und zwar per 100 Klgr. Winter⸗ 
raps 23—24— 24,75 M., Winterrübſen 22,50 — 23,50 —24,50 M., Sommer: 
rübſen 2323,50 —24,50 M., Dotter 22—23—23,50 M., Raps per 1000 
g Mai 251 M. Br., 248 M. Gd 


anfſamen in feſterer Stimmung, 15,50—16,50 M. per 100 Klgr. 
einſamen ſehr ſchwach 1 und blieben Preiſe bei ruhiger Stim⸗ 


mung ziemlich unverändert. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 23,50—25 bis 
26,50—28,50 M., feinſter darüber. . 1 
Napskuchen gut preishaltend, ſchleſiſche 6,90— 7,20 M., fremde 6,50 bis 


70 M. | 

Leinkuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 9,50—9,70 M., fremde 8,70 bis 
9,20 M. per 50 Klgr. f . 

Für Rüböl war bei ſehr mäßigen Umſätzen die Stimmung matt und 

die Preiſe ſchließen eine Kleinigkeit niedriger als vorige Woche. Zu noti⸗ 

ren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilgr. loco 52,50 M. Br., Mai 52 M. 


Br., Mai⸗Juni 51,50 M. Br., Juni⸗Juli 51,50 M. Br., September⸗October W. Daberkow 500 Sack Hafer. Amalia, Granzow. Richard Winfeljeje 1 
53 M. 1 u. Br., Octbr.⸗Novbr. 53,50 M. Br., 53 M. Gd., Nopbr.⸗Decbr. f 100,000 Klgr. Hafer. Wolfram u. Rohde 50,000 do. Wm. Daberkop 1 
54 M. Br. 57,000 do. — Reval: Hertha, Hahn. Samuel u. Friedeberg 1600 Tim e 
Petroleum hat in der matten Tendenz der Vorwoche weitere Fortſchritte f Hafer. Emil Aron 135 Tſchwert. Leinſaat. Eugen Rüdenburg 305 Bl. 
gemacht und notirt zuletzt 1 Mark niedriger per 100 Klgr. loco und Mai] F U Heede. An Ordre 700 Tſchwert. Hafer, 200 Tſchwert. Leinſagt, 281 BUN . 
27,50 M. Br., 27 M. Gd. 0 : Heede. — Riga: Thomas Vaugham, Branntweite. L. Manaſſe jun, 2000 i 
Leinöl ohne Aenderung, loco 61,50 M. Gd., Mai⸗Juni 62 M. Gd. Centner Samen. Hugo Wegener 1000 Ctr. Hafer. R. Bergemann 2000 do. € 
Spiritus zeigte feſte Tendenz und Käufer mußten beſſere Preiſe be⸗ Malbranc u. Grawitz 4000 do. E. Seiler 775 do. Oskar Kisker 2000 do, 0 
willigen, da Verkäufer ſehr zurückhaltend waren und die Zufuhr in Folge — Bernau: Emilie, Birnbaum. Meyer H. Berliner 700 t Leinfamen: R 
der nur noch ſehr geringen Production klein iſt. Einige Brennereien ſetzen Ordre 25, 110, 200, 400 do. — Middles bro: Valund, Poole. R. Scheele 
vorläufig wegen Futtermangel ihren Betrieb mit Mais fort. Im Sprit⸗ u. Co, 345 t Roheiſen. J. Stevenſon 200 do. — Hartlepool: Stain 0 
geſchäft it keine Aenderung eingetreten. A notiren iſt von heutiger Börſe liffe, Morris. James Stevenſon 612,063 Klgr. Steinkohlen, 549,678 Klgr. N 
per 100 Liter Mai und Mai⸗Juni 55,20 M. bez,, Juni⸗Juli 55,20—55,30 Coaks. — Danzig: Kreßmann, Kroll. Emil Aron 680,996 Klgr. Weizen, 4 
Mark bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 56 M. Br., Aug.⸗Sept. 56 M. Br., Septbr.⸗ 70,000 Klgr. Roggen. A. Lübcke 190,220 Klgr. Weizen. Ernſt Paulſohn 
Octbr. 55 M. Gd. 5 "1105 Faß Blau. — nige mbs, Ramsland. R. Bergemann 157,500 Kl, 
dr Mehl verkehrte in ſehr 1 AHNUNG, ahl de nad; 1 15 land 2 Roggen. An fh. San 15 5 1 910 5800 une 1 15 5 
Zu notiren iſt per r. Weizenmehl fein 31,25—32 M., 2 N „Hafer. Samuel u. Friedeberg 100, o. Dobrien u. L . 
bee bi : i wenthal 200,000 do. Emil Aron 163,020 do. Ordre 100,000 do.; 155,620 t 


Roggenmehl fein 32,50 bis 33 M., Haus backen 31,50 bis 32,50 M., Roggen: 
futtermehl 12—13 M., Weizenkleie 9,75—10,25 M.“ . 

4 Stärke per 100 Klgr. incl. Sack: Weizenſtärke 44,75 bis 46,75 Mark, 
Kartoffelſtärke 25,75.—26 M., Kartoffelmehl 26,25 26,50 M. 


Breslau, 28. Mai. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 


do.; 100,000 Klgr. do. — Leuwarden: Neintjedina, Buſe. Ordre 450 
Faß Leinöl. 0 
3 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. g 

Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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